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55. Jahrgang

Zwiſchen Budapeſt und Kiſchinew 20 Tote, 60 Verletzte
Falſche Weichenſtellung die Urſache

Bukareſt, 6. April. Der Schnellzug Kiſchinew- Bukareſt iſt, wie wir bereits in einem Teil unſerer

250 Millionen Erſparniſſe
im Reichsetat

Berlin, 6. April. Die Beſprechungen der
Finanz ſachverſtändigen der Sozialdemokraken, des
Zentrums, der Deutſchen Volkspartei, der Demokraken
und der Bayeriſchen Volkspartei ſind am Freitag zum
Abſchluß gebracht worden. Das weſentlichſte Ergebnis
iſt, wie das NRachrichtenbüro des VDS. hörte, die
Tatſache, daß das decküngsbedürftige Defizit im Reichs
haushält von 380 auf 130 Millionen vermindert
worden iſt.

Die Vorſchläge der Sachverſtändigen der Frak-
tionen ſind, wie das VDZ. Büro hört, dem Reichs
finanzminiſter und dem Reichskabinett übergeben
worden, das in den nächſten Tagen dazu Stellung
nehmen wird. Die beteiligten Fraktionen werden am
Dienstag zuſammentreten Und ebenfalls über Annahme
oder Ahnung der Vorſchläge zur neuen Geſtaltung
des Etats für 1929 entſcheiden.

Auf dem Wege zur Großen Kogalikion.
Falls die Fraktionen übereinſtimmend dem Etat-

kompromiß ihre Billigung geben werden, ſoll am
Mittwoch beim Wiederbeginn der Verhandlungen des
Hauptausſchuſſes des Reichstages ein gemeinſamer
Antrag der fünf Parteien dem Ausſchuß vorgelegt
werden. Dieſer Antrag würde ein ſehr umfangreicher

Entwurf ſein, in dem alle die zahlreichen Einzelheiten
des Kompromiſſes zu einem einheitlichen Ganzen zu

ſammengefaßt werden. Der Antrag würde dann von
eit der Großen Koalition getragen ſein,
ält es in n iſchen Kr re inlich,

eines ſolchen Ankrages eine Verein
barung über die Einſetzung eines interfraktionellen
Ausſchuſſes erfolgen würde, und daß ebenſo ohne
weiteren Verzug mit der

Berufung von drei Fenkrumsmitgliedern
in das Reichskabinett

zu rechnen wäre, womit dann die Große Koalition im
Reiche gebildet ſein würde.

Offen bliebe dann natürlich die bekannte Forderung
der Deutſchen Volkspartei nach gleichzeitiger Löſung der
Koalitionsfrage für Preußen.

Her Lohnkonflitt
bei der Reichsbahn

Ein Schritt der Gewerkſchaften.
Berlin, 6. April. Vertreter des Allgemeinen

Deutſchen Gewerkſchaftsbundes, des Deutſchen Gewerk
ſchaftsbundes und des Gewerkſchaftsringes deutſcher
Arbeiter Angeſtellten und Beamtenverbände traten
geſtern zu einer Sitzung zuſammen, um über die
Maßnahmen zu beraten, die ſie angeſichts der

Ablehnung der Lohnforderungen der Eiſenbahner
gewerkſchaften durch die Reichsbahnhaupfverwältung

für notwendig halten. Mit Rückſicht auf die un
geklärte Situatiön, der ſich die Deutſche Reichsbahn
infolge der noch nicht abgeſchloſſenen Reparationsver
handlungen gegenüberſtehk, wurde es als zweckmäßig
erklärt, den Weg zu Verhandlungen auch
weiterhin offenzuhalten. Trotzdem haben die
Spitzenorganiſationen beſchloſſen, ſich im Einver
nehmen mit den ihnen angeſchloſſenen Eiſenbahner
gewerkſchaften in einer beſonderen Eingabe an die
Reichsregierung und die Reichsbahnhauptverwaltung
zu wenden, durch die ſchon jetzt weitere Verhand
lungen angeſtrebt werden ſollen.

Der Bezirksvorſtand des Einheitsverbandes der
Eiſenbahner Deutſchlands, Reichsbahndirektionsbezirk
Halle, hielt am Donnerstag in Kottbus eine Tagung
ab, in der
die Streikparole der ſächſiſchen Eifenbahner begrüfzt

und beſchloſſen wurde, auch vor dem letzten gewerk
ſchaftlichen Mittel, dem Streik, nicht zurückzuſchrecken.
Wie der Verband weiter mitteilt, wird am 7. April
in Falkenberg eine ähnliche Verſammlung ſtattfinden.

Hankau gefallen
Schanghai, 6. April. (WTB.) Die Nanking

truppen haben Hankau eingenommen. Die Kwangſi
iruppen ziehen ſich, faſt ohne Widerſtand zu leiſten,
zurück. Die Macht der Kwangſigruppe ſcheint ge
brochen

London, 6. April. Das Hauptquartier Tſchi-
angkaiſcheks berichtete geſtern, daß der allgemeine Vor
marſch der Regierungstruppen auf Wuhan weitergeht.
Der Befehlshaber der 7. Wuhandiviſion iſt zu Tſchi
angkaiſchek übergegangen, ein anderer hat ſeine Neu
kralität erklärt. Dadurch entſtand eine Durchbrechung
ihrer Front, welche die Wuhänſtreitkräfte zwang, ihre
groß und ſtark ausgebauten Stellungen kampflos auf
zugeben und ſich weiter zurückzuziehen. Jeder weitere
Widerſtand wurde damit ſinnlos, insbeſondere da auch
zwei in der Hunanprovinz ſüdweſtlich von Wuhan
ſtehende Diviſion zu den Regierungstruppen über
gegangen iſt. Jn Wuhan ſelbſt iſt es trotz der dort
herrſchenden Panikſtimmung bisher noch zu keinen
Plünderungen gekommen, und man hofft, daß die
Stadt, die im Laufe der letzten Jahre unter Plünde-
rungen der Soldaten und des Mobs außerordentlich zu
leiden hatte, diesmal glimpflich davonkommen wird.

geſtrigen Auflage berichteken, bei der Station Boboc in der Rähe von Buzeu entgleiſt. Drei Perſonen
wagen ſtürzten um. Nach den erſten hier eingetroffenen Nachrichten wurden 20 Perſonen geköket
und 60 verletzt. Die Rekkungsarbeiten werden durch den herrſchenden Schneeſturm außerordentlich
erſchwert.

Die Kataſtrophe ereignete ſich infolge falſcher
Weichenſtellung. Die Lokomotive, der Dienſt-
wagen und je ein Wagen 1., 2. und 3. Klaſſe wurden
aus dem Gleiſe geſchleudert und vollkommen zer
trümmert. Die Räumungsarbeiten ſind noch nicht be
endet, ſo daß die

endgültige Zahl der Opfer noch unbekannt iſt.

Aus Bukareſt und aus Buzeu wurden ſofort Hilfs
züge an die Unglücksſtelle entſandt. Die meiſten Ver
letzten wurden ins Krankenhaus nach Buzeu ein
geliefert, die Jdentifizierung der Toten geſtaltete ſich
ſehr ſchwierig, und ſie gelang bisher nur in acht
Fällen
Die meiſten Token und Verwundeken ſind Soldaken,
die aus dem Urlaub aus Beſſarabien zu ihren Regi
mentern einrückten. Die Rettungsarbeiten waren um

mühevoller, weil die ganze Gegend, in der das
nglück geſchah, noch mit einer viertelmeterhohen

Schneedecke bedeckt iſt und überdies in der Nacht
an e See Schneegeſtöber herrſchte, ſo daß die
ganze Gegend in pechſchwarze Finſternis gehüllt war.

Die Schuldkragenden, der dienſthabende Skations
beamte und der Weichenſteller der Station Boboc,

e ins geflüchtet SDie Revolverſchüſe am 2.

und haben noch nicht feſtgenommen werden können.
Jhre Verfolgung wurde eingeleitet.

In Bukareſt herrſcht über dieſes neue ſchreckliche
Eiſenbahnunglück ſo kurz nach der ſchweren Kata
ſtrophe auf der Strecke Bukareſt Temesvar größte
Erregung. Aufgeregte Maſſen ümſtehen die Anſchlag
tafeln der Redaktionen, um Einzelheiten zu erfahren.
Die meiſten Blätter haben Sonderausgaben veröffent
licht, die ſofort vergriffen waren.

Bu zeu iſt eine walachiſche Kleinſtadt, die unfern
von Braila, der Hauptſtadt der Provinz, liegt.
Beſſarabien, das bis zu den Friedensverträgen des
Jahres 1919 ruſſiſches Staatsgebiet war, wurde
Rumänien trotz Widerſpruches der Moskauer Regie
rung einverleibt. Rumänien hatte einen alten An
ſpruch: Schon im vorletzten ruſſiſch türkiſchen Kriege
war dem damaligen Fürſten Carol von Rumänien
Beſſarabien verſprochen worden. Die ruſſiſche Diplo
matie aber verſtand es, auf dem Berliner Kongreß von
1878 Bismarck zu beſtimmen, daß Beſſarabien ruſſiſch
blieb. Erſt die Verträge von Verſailles und Neuilly
korrigierten den Vertrag von Berlin. Der D-Zug
Kiſchinew Bukareſt iſt der Hauptverbindungsſtrang
zwiſchen Rumänien und ſeiner neuen Provinz Beſſa

m 2. März 1928

Langkoops Tat im Spiegel der Zeugenausſagen
Zu Beginn der Sitzung am 5. April verwahrte ſich

der Angeklagte Langkoop zunächſt in einer kurzen Er
klärung gegen die Bekundung des Geheimrats Bach,
er habe aus den Geſprächen von Langkoop und Loof
entnommen, daß beide ſtark völkiſch eingeſtellt ſeien.
Ich häbe mich immer, ſo fährt Langkoop fort, an die
Mahnung des Vorſitzenden gehalten, daß

Politik in dieſen Prozeß nicht hineingekragen
werden ſoll. Jch bedauere, daß Geheimrat Bach nun
dieſe politiſche Rote hineingetragen hat. Jch verwahre
mich dagegen, ich bin ein freier deutſcher Mann und
das iſt für mich völkiſch. Jch habe das Gefühl, daß
mit dieſer Bemerkung in den Zeitungen Stimmung
gegen mich gemacht werden ſoll.

Nach längerer Auseinanderſetzung mit der Ver
teidigung erklären ſchließlich Erſter Staatsanwalt Dr.
Köhler und der Vorſitzende, daß ſie auf die Bemerkung
über die politiſche Einſtellung der Angeklagten
keinerlei Wert legen.

Neue Tatzeugen.
Als Zeugen werden dann die Beamten des Reichs

entſchädigungsamtes vernommen, die bei den Vor
gängen zwiſchen Langkoop und Geheimrat Bach am
2. März 1928 zugegen waren. Sie beſtätigen im
weſentlichen die von Geheimrat Bach gegebene Dar
ſtellung.

Oberregierungsrat Fuchs ſagt aus, er habe geſehen,
wie Geheimrat Bach erregt und von Langkoop mit dem
Revolver bedroht durch die Tür lief. Auch ihm, dem
Zeugen, habe Langkoop dann den Revolver vor die
Naſe gehalten. Er ſelbſt habe ſich nachher an der
Uberwältigung Langkoops beteiligt und ſpäter bei der
Unterſuchung des Koffers zu ſeiner Überraſchung feſt
geſtellt, daß

die Zündſchnur der Höllenmaſchine abgezogen
worden war. Er habe dann auch die Polizei darauf
aufmerkſam gemacht, daß es ſich bei der Sprengſtoff
ladung nach ſeiner Anſicht

nicht um eine harmloſe Sache
handele. Als alter Afrikaner wiſſe er ſelbſt, daß die
dortigen Koloniſten dürchweg mit dem Gebrauch von
Sprengmitteln wohlvertraut ſeien.

Präſident Karpinſki gibt dann ſeine Beobachtungen
wieder. Langkoop habe mit angelegtem Revolver den
Geheimrat Bach bedroht Als er, der Zeuge,
fragte: Was iſt denn hier los? habe Langkoop auch
auf ihn den Revolver angelegt mit den Worten: Jch
ſchiſe ß el Dieſen Augenblick habe Bach dazu be
nutzt, um Langkoop von hinten zu faſſen und zu
Boden zu drücken. Über die Schüſſe, die Langkoop auf
den am Boden liegenden Geheimrat Bach abgab,
äußert ſich Präſident Karpinſki auf die Frage der Ver
teidigung dahin, er habe nach der Art des Schießens
und auch nach der Lage der Einſchußlöcher in der
Decke und den Wänden annehmen müfſſen,

daß Langkoop nicht ſich ſelbſt, ſondern ſeine An
greifer, vor allem Geheimrat Bach, zur Abwehr
der Uberwälkigung treffen wollte.

Rechtsanwalt Dr. Frey:: Das Flugblatt, das
Geheimrat Dr. Bach am 2. März Langkoop vorlegte,
um ihn abzulenken, enthielt ſo ſchwere Angriffe gegen
das Reichsentſchädigungsamt, daß, nach ihm zu ur
teilen, die Erregung der Geſchädigten ſchon damals
einen Grad erreicht haben muß, der unmöglich noch
geſteigert werden konnte.

Der Verteidiger beantragt die Verleſung dieſes
Flugblattes.

Das Flugblatt.
Nach kurzer Beratung verkündet der Vorſitzende den

Gerichtsbeſchluß, daß das Flugblatt verleſen werden
ſoll, und zwar als Beweismittel dafür, daß Langkoop
durch das Leſen des Blattes in ſeiner Erregung noch
beſtärkt worden ſein könnte. Das von Herbert Doren
dorf „zugleich im Namen von Zehntauſenden von Ge
ſchädigten“ verfaßte Flugblatt enthält einen Aufruf,
der mit den Worten beginnt:

„Geſchädigte, laßt euer Recht nicht weiter mik
Füßen kreten?“

Es heißt u. a. „Das Deutſche Reich hat von
Kolonial und Auslanddeutſchen als Liquidationserlös
des Privateigentums 4625 Millionen vereinnahmt.
Nach eigenen Erklärungen des Reichsfinanzminiſters
in ſeiner Begründung zum Entſchädigungsgeſetz vom
6. Januar 1928 ſind bisher etwa 0,8 Milliarden Reichs
mark einſchließlich Wiederaufbaudarlehen und Reichs
kredite an die Liquidationsberaubten ausgezahlt wor-
den. Wir fragen hierdurch die Herren Miniſterial-
direktoren Dorn und Lothold vom Reichsfinanzminiſte
rium, den Staatsſekretär Dr. Popitz, den Reichsfinanz-
miniſter Dr. Köhler und den Reichsaußenminiſter Dr.
Streſemann, ob ſie ſich der Unterſchlagung oben
genännter vereinbarter Beträge weiter ſchuldig machen
wollen? Dieſe Männer ſtellen wir Geſchädigten hier
mit an den Pranger, weil ſie das deutſche Volk mit
Füßen treten. Was uns jetzt dürch die Annahme des
ſogenannten Kriegsſchädenſchlußgeſetzes zugemutet wird,

iſt eine Erpreſſung, die oben genannte Beamte
des Deutſchen Reiches an uns vornehmen möchten. Sie
wiſſen, daß uns das Meſſer an der Kehle ſitzt. Sie
verſuchen deshalb in ſchamloſer und geſetzwidriger
Weiſe unſere Notlage auszunutzen. Ein Staat, der
das Privateigentum eines Teiles ſeiner Bürger ſtiehlt,
hat ſo lange keinen Anſprüch, ſich Stagt zu nennen
bis er ſich auf die ſelbſtverſtändlichen Grundſätze von
Recht und Moral wieder zurückfindet.“

Es folgt die Vernehmung verſchiedener Beamter
des Entſchädigungsamtes, die an den Vorgängen des
2. März mittelbar beteiligt waren.

Ein Krimjfnalbeamter, der den Koffer in
der folgenden Nacht unterſuchte und dabei Langkoop
verhörte, bekundet ihm habe Langkoop geſagt, er habe
durch die in den Kaſten gelegte Parabellumpiſtole eine
Exploſion des Pulvers mit Hilfe des Feuerſtrahls
herbeiführen wollen. Allerdings habe ihm Langkoop
auch noch erklärt, es ſei ihm bekannt, daß das nicht
gehe, und daß das Schwarzpulver nur durch eine Zund
ſchnur zur Exploſion gebracht werden könne.

Nach weiteren Erörterungen über die Lagerung des
Inhalts des Koffers wird der Schießſachverſtändige
Schmuderer von der Deutſchen Verſuchsanſtalt für
Handfeuerwaffen vernommen.

Er hält es für unmöglich, daß Langkoop, als er
von Bach überwältigt am Boden lag, mit der
Piſtole auf ſich ſelbſt ſchießen konnte.

Rechtsanwalt Dr. Frey überreicht ein Exemplar der
„Oſtaſtatiſchen Rundſchau“, in dem aus dem führenden
engliſchen Blatt in Japan ein Artikel abgedruckt iſt,
worin es heißt, die Tat Langkoops ſei durchaus
begreiflich Es ſei nur verwunderlich, daß nicht
noch mehr deutſche Geſchädigte den Weg gewaltſamer
Regreßmaßnahmen beſchritten hätten.

Der Vorſitzende bricht hierauf die Verhandlung ab
und vertagt ſie auf Sonnabend

Politik der Woche
Auch ein Jubiläum.

Franzoſen und Engländer feierten in den letzten
Tagen den fünfundzwanzigjährigen Jahrestag des Be
ſtehens der Entente cordiale zwiſchen Frankreich und
England. In Frankreich fanden die Feſtlichkeiten vor
nehmlich in Eannes ſtatt. Briand ſelbſt war erſchienen,
um die Feſtrede zu halten. Für England ſprach Lord
Derby, der den Franzoſen verſicherte, daß König Georg
und der gegenwärtige Prinz von Wales von denſelben
freundſchaftlichen Gefühlen durchdrungen ſind, wie ſie
König Eduard VII. vor 25 Jahren für Frankreich hegte.
In London und Umgebung erſchien anläßlich des
Jubiläums der franzöſiſche General Gourand mit 900
Kriegsteilnehmern und wurde aus dieſem Anlaß von
der Bevölkerung und Regierung überaus gefeiert. Die
franzöſiſche Regierungspreſſe würdigt aus dieſen An
läſſen die Entente cordiale, die auch „brüderliche
Entente“ genannt wird, als das wichtigſte politiſche
Ereignis zu Beginn unſeres Jahrhunderts. Dieſe
Auffaſſung kann man auch als Deutſcher teilen, wenn
gleich die erdrückende Mehrheit unſerer Volksgenoſſen
mit den beſten Köpfen der angelſächſtſchen Welt der
Auffaſſung iſt, daß in dieſer Entente cordiale nicht
nur die Einkreiſungspolitik gegen Deutſchland einbe
ſchloſſen war, ſondern auch der erſte und tiefſte Grund

des hinter uns liegenden Weltkrieges.

Jm Weſten nichts Neues.
Die Konferenz der Finanz ſachverſtändigen in Paris,

die gleich nach Oſtern ihre Beratungen wiederaufnahm,

kommt nur langſam voran. Es iſt ein zähes Ringen
um Ziffern und Zahlen, um die Endſumme der deut
ſchen Kriegslaſten, um die Dauer der deutſchen Jahres
zahlungen. Ein Memoxandum der alliierten Gläubiger
ſtaaten und eine zweite Denkſchrift der Amerikaner
ſtehen im Vordergrunde. Die deutſche Auffaſſung iſt
hinreichend bekannt. Wiederum zeigte ſich, daß die
geſamte franzöſiſche Preſſe den ſtärkſten politiſchen
Druck auszuüben verſuchte, um Dr. Schacht zu Zuge
ſtändniſſen zu bewegen, die für unſere Volkswirtſchaft
einfach untragbar ſind. Es iſt nicht ausgeſchloſſen, daß
zu den beiden Memoranden noch ein drittes deutſches
Memorandum hinzukommt. Möglich iſt aber auch,
daß ſich ein Teil der Sachverſtändigen auf der Grund
lage des amerikaniſchen Memorandums einigt, während

ein anderer Teil der Sachverſtändigen auf ſeinen
Sonderauffaſſungen verharrt. Darüber müſſen uns die
nächſten Tage und Wochen näheren Aufſchluß geben.

Däniſche Wahlen.
Wider Erwarten ſchnell iſt es in Dänemark zum

Wahlkampf gekommen. Das beſtehende Kabinett der
linken Bauern MadſenMygdal konnte ſich nur halten,
ſolange es die Konfervativen ſtützten. Die Regierung
nahm dieſe Hilfe bereitwillig entgegen, lehnte es jedoch
ab, die Konſervativen in die Regierung aufzunehmen
und ihnen entgegenzukommen. Die in Dänemark ſeit
Jahren brennende Frage der Heeresreform führte über
Nacht den Sturz des Kabinetts und die Auflöſung des
Folkethings herbei. Darüber freuen ſich eigentlich nur
die Sozialdemokraten, die vor wenigen Wochen bei den

Gemeindewahlen glänzend abſchnitten, da das links
ſtehende Bauernkabinett ſich durch ſeine rigoroſen Spar
maßnahmen, durch die Herabſetzung der Staatsausgaben
für die ſoziale Verſicherung und die Verkürzung der
Löhne und Gehälter recht unbeliebt gemacht hatte. Da
die Regierungsgruppen im aufgelöſten Folkething nur
über eine Mehrheit von 6 Mandaten verfügten, iſt
damit zu rechnen, daß die Sozialdemokraten und die
Linksradikalen im neuen Folkething eine Mehrheit er
ringen werden. Sie können gleichwohl nicht darauf
hoffen, ihre radikalen Abrüſtungspläne durchzuſetzen, da

in Dänemark das Zweikammerſyſtem beſteht und das
Landsthing, die erſte Kammer, in erdrückender Weiſe
konſervativ geſinnt iſt.

Jm Namen der Völker!
Eine ganz exotiſche Meldung kommt aus Japan.

Der geheime Rat der japaniſchen Regierung, der eigent
liche Staatsrat, hat nämlich die ſchwerſten Bedenken,
daß der Kelloggpakt „im Namen der Völker“ abge
ſchloſſen wurde. Das widerſpricht durchaus der theo
kratiſchen Auffaſſung der Japaner, die auf die gött
liche Abſtammung ihres Mikado pochen, und ſein
oberſtes Entſcheidungsrecht in allen politiſchen Fragen
gewahrt wiſſen wollen. Der Staatsrat verlangt daher
von der Regierung, daß ſie mit allen Staaten, die den
Kelloggpakk unterzeichnet haben, neue Verhandlungen

mit dem Ziel beginnt, daß hinter den Worten „im
Namen der Völker“ eingefügt wird und des Kaiſers
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Merſeburger Korreſpondent.

von Japan“. Bei der wirklichen Macht, über die der
geheime Staatsrat in Japan verfügt, kann ſich die
Regierung ſeinen Beſchlüſfen nicht entziehen. Die
Verhandlungen werden alſo in den nächſten Tagen be

ginnen. Es iſt zu hoffen, daß es dem Geſchick der
Diplomaten der Welt gelingt, durch Erfindung irgend
einer Formel die ſchweren Bedenken aus der Welt zu
räumen, die dem geheimen Staatsrat in Tokio aufge
ſtiegen ſind.

250 Millionen Reichsmark
für den Kleinwohnungsbau

Das ſoeben im Reichsgeſetzblatt veröffentlichte Bank
kreditgeſetz, das mit dem 18 April 1929 in Kraft
tritt, ermächtigt den Reichsarbeitsminiſter, im Einber-
nehmen mit dem Reichsminiſter der Finanzen, in den
Jahren 1929 bis 1931 für Darlehen an die Deutſche
Bau und Bodenbank Bürgſchaften bis zum Geſamt
betrage von 250 Millionen Reichsmart zu über
nehmen. Die Bank darf dieſe Darlehen nur als
Zwiſchenkredite ſür den Kleinwohnungsbau ver
wenden, und zwar nur in Fällen, wo die volle Finan
zierung des Bauvprhabens als geſichert anzuſehen iſt.
Das Geſetz beſtimmt daß private Bauunternehmer,
auch Handwerker Vaugenoſſenſchaften, zu berück
ſichtigen ſind.

Die Wohnungsnot 1935 behoben?
Eine Rede Höpker Aſchoffs.

Finanzminiſter Dr. Höpker Aſchoff ſprach bei einer
öffentlichen Verſammlung in Gevelsberg, die ſich mit
dem Steuervereinheitlichungsgeſetz beſchäftigte, auch
über andere Steuerfragen, Zum Problem des Ab
bau es der Hauszinsſteuer legte er u. a. dar,
daß nach einer gut begründeten Berechnung bei Fort
ſetzung der Neubautätigkeit im bisherigen Umfange die
Wohnungsnot im Jahre 1935 behoben ſein
könne. Dann würde es nur noch notwendig ſein, den
jenigen Teil der Hauszinsſteuer zu erheben, der für
die teilweiſe Befriedigung des Finanzbedarfs der Ge
meinden gebraucht werde.
Zur Frage der Gewerbeſteuer erklärte der Miniſter
im Zuſammenhang mit der Behandlung des Steuer
voereinheitlichungsgeſetzes, wenn bis zum Jahre 1930
dieſes Geſetz nicht verabſchiedet ſei, würde Preußen
ſich zu überlegen haben, ob es nicht von ſich aus die
kommunalen Laſten auf kräftigere Schultern legen
müſſe. Zur allgemeinen Finanzpolitit führte der
Miniſter aus, die auf die Dauer untra baren Steuer
laſten ſeien gegeben dürch die 2,5 M(llarden Kriegs
lasſten auf Grund der Reparationszahlungen und
durch die weitere Belaſtung der Steuerzahler um
1.7 Milliarden Mark zur Deckung der unmittelbaren
Kriegsfolgen.

Ne Veranlagung der Cinkommen
ſteuer

Auf Grund einer Entſchließung des Reichstages hat
bekanntlich im vorigen Jahre eine aus Vertretern des
Reichsrates, des Reichstages, der Wiſſenſchaft und der
Praxis zuſammengeſetzte Kommiſſion Verhandlungen
darüber gepflogen, ob und in welcher Weiſe und von
welchem Zeitpunkt ab bei der Einkommenſteuer und
Körperſchaftsſteuer zum Syſtem der Beſteuerung nach
dem dreijährigen Durchſchnitt übergegangen werden
kann. Dieſer Kommiſſton lagen bei der Abſtimmung
vier Gutachten vor, von denen jedoch wie auch ſchon
bekannt iſt, keines eine Mehrheit gefunden hat

t t Diegrößte Minderheit (14 Ja gegen 15 Nein fand ein
Gutachten, das das Syſtein des Verluſtvortrages
empfiehlt, d. h. ein Syſtem, bei dem zwar nur eine

einjährige Steuerveranlagung ſtattfindet, das hierbei
aber das Ergebnis des Vorjahres berückſichtigt falls
dies mit einem Verluſt abgeſchlofſen hat.

Der Reichsfinanzminiſter hat nunmehr die Proto
kolle der Kommiſſionsverhandlungen dem Reichstag zu
geleitet in einer Dentkſchrift, die zugleich auch ſeine
eigene Stellungnahme zu dem Problem enthält. Seine
Auffaſſung iſt in kürzen Worten: Keine Veranlagung
wach dreijährigem Durchſchnitt, aber ſpäter vielleicht
Veranlagung mit Verluſtvortrag! Die wichtigſten Sätze
aus der Erklärung des Miniſters lauten:

Die Einführung der Durchſchnittsbeſteuerung
würde bei den Kleinbetrieben in Laändwirtſchaft, Ge
werbe und Hausbeſitz und vor allem bei den Arbeit
nehmern 5 techniſchen Schwierigkeiten führen. Dieſe
Schwierigkeiten würden in der gegenwärtigen Zeit an

Muſik in Leipzig
11. Philharmoniſches Konzert.

Alberthalle.
Zum letzten Male ſtand Profeſſor Heinrich Laber

als ſtändiger Dirigent Philharmoniſcher Kongerte
am Pult. Anderthalb Jahrzehnte lang war er ob
wohl nicht in Leipzig wohnhaft, mit dem Leipziger
Muſikleben aufs engſte verbunden am Aufbau der
Philharmoniſchen Konzerte war er entſcheidend be
deiligt; 74 Konzerte hat er während dieſer Zeit ge
Leitek. Die Ernennung zum Ehrenmitglied der
Philharmoniſchen Geſellſchaft, Blumen, Kränze und
außerordentlich herzlicher Beifall nach dieſem letzten
Honzert beweiſen die Dankbarkeit der Leipziger
Muſikfreunde. Künſtleriſche Höhepunkte von Heinrich
Labers hieſigem Wirken waren unſtveitig die Jahre
nach dem Kriege, in denen er mit ſeinem eigenen,
ihm völlig vertrauten Orcheſter, der Gerger Hoff
kapelle, hier konzertierte Wenn in den ſpäteren
Jahren mit dem Leipziger Sinfonieorcheſter nicht
immer eindringlich geſchloſſene, reſtlos überzeugende
Eindrücke zuſtande kamen, ſo trägt die Hauptſchuld
hieran die verfehlte ſtädtiſche Kunſtpolitik, die das
Sinfonieorcheſter ungenügend ſubventioniert, es zu
aufreibendem Exiſtenzkampf zwingt, Uberlaſtung und
häufigen Mitaliederwechſel hervorruft und auf dieſe
Weiſe natürlich die künſtleriſche Leiſtungsfähigteit
beeinträchtigt. Was Heinrich Laber trotz dieſer un
endlichen, dem Konzertbeſucher in voller Größe gar
nicht bekannten Schwierigkeiten geleiſtet hat, ver
dient allerhöchſte Anerkennung. ie Aufführung
der Sinfonie Nr. e-Woll, von Brahms, ſtellte
noch einmal alle Vorzüge des ſcheidenden Dirigenten
ins hellſte Lichte Vorbildliche Treue der Inter
pretation, Klarheit und überzeugende Gliederung
des Aufbaus, hinreißende Wucht der Steigerungen.

Mit der Auswahl der beiden Neuheiten des
Abends bewies das Divektorium keine glückliche
555 Maſchine 555Hand. Der Sinfoniſche Prolog“ von M. Aſt ſt
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ein dünner Muſikaufguß ohne Sälz und Seele das
Violinkonzert von Miklos Rozſa, einem 22jährigen
ungariſchen Komponiſten, wäre beſſer in der Shüub-
lade aufgehoben geweſen.

geſichts der ſchwankenden Wirtſchaftsverhältniſſe und
insbeſondere der ungünſtigen Lage der Landwirtſchaft
in weitaus verſtärktem Maße auftreten Fiskaliſch ver
bietet augenblicklich ſchon der Stand der Finanzen von
Reich Ländern und Gemeinden die Einführung des
dreijährigen Durchſchnitts mit Verluſtabzug. Der drei
jährige Durchſchnitt ohne Verluſtabzug iſt ſtets
zwar weniger gefährlich, in ſteuerpolitiſcher un ſteuer
techniſcher Beziehung beſtehen gegen ihn aber die
n Bedenken, wie gegen die Durchſchnitts
eſteuerung mit Verluſtabzug Der Ausfall beim

Verluſtvorkrag iſt zwar weſentlich geringer als beim
dreijährigen Durchſchnitt mit Verluſtabzug. Er bleibtaber mit etwa 30 bis 40 Mill. RM. ſo heachtlich daß

die geſpannte Finanzlage im gegenwärtigen Augen
blick ſeine Einführung verbietet. Sobald es die Ver
hältniſſe geſtatten, wird aber die Einführung des
Verlüſtvortrages von neuem in Betracht gezogen werden
müſſen.

Hreußiſche Lehrertagung
Jm Mittelpunkt der Beratungen der IX. Vertreter

verſammlung des Preußiſchen Lehrervereins, die vom
3. bis 5. April in Dortmund ſtattfand, ſtand ein Vor
trag des Lehrers Thormann, Halle, über den

„Ausbau der Volsſchule“
Der gegenwärtige Aufbau und die innere Geſtaltung
unſeres Bildungsweſens entſprechen der Forderung nach
einem organiſchen Auf und Ausbau des eſamten
Bildungsweſens des jungen Volksſtaates nicht. Die
geiſtige pädagogiſche, geſellſchaftliche und wirtſchaftliche
Entwicklung n Zeit ſtellt an die Arbeit und an
die Geſtaltung beſonders der Volksſchule Anſprüche die
dieſe in ihrer heutigen Form nicht erfüllen kann. Die
Not der Volksſchule findet ihren Ausdruck in dem
Fehlen eines beſtimmenden Bildungscharakters, in der
weltanſchaulichen Zerſplitterung, der öffentlichen Ge
en iene in der falſch a Entwicklung der
Grundſchule und in der A ſeitsſtellung der Oberſtufe
der Volksſchule. Ein Polksſchulausban den die Ver
ſammlung nach eingehender Ausſprache unter lebhaftem
Beifall einmütig forderte, muß die Erfüllung der
Forderungen unſerer Zeit ermöglichen, die Notlage
ünſerer Volksſchule beſeitigen und den Weg ebnen zu
einem in Geiſt und Geſtalt einheitlichen preußiſchen
und deutſchen Bildungsweſen

Die Verſammlung forderte daß die Volks
ſchule bis zum Ende des 10 Schuljahres geradlinig fort uü ſetzen ſei. JhreArbeit und Geſtaltung muß e durchgeführt werden,

e ſie auch die Aufgabe der Mittelſchule mit über
nehmen kann. Eine Vereinigung wenig gegliederter Landſchulen zu n Syſtemen du
erſtrebt werden. Die Auf auſchule ſoll in erſter
Linie berufen ſein, die Verbindung zwiſchen Volks
ſchule und höherer Schule herzuſtellen. Zwiſchen
Volksſchule und dem Berufs und Fachſchulweſen
iſt eine möglichſt enge Bindung herzuſtellen.

Zur Neuregelung der Beſoldung die 1927
vorgenommen wurde, und die Lehrerſchaft wegen ihres
Syſtems in keiner Weiſe befriedigt, forderte die Ver
ſammlung in einer Entſchließung, die Differenzierung
in der Bewertung der von den einzelnen Lehrer
gruppen der verſchiedenen Schularten geleiſteten Arbeit
zu beſeitigen. Mit allem Nachdruck erhob die Ver
ſammlung die Forderung nach dem 5 jährigen Diätariat
für alle Volksſchullehrer. Die nächſte allgemeine Be
ſoldungsneuregelung muß nach den Wünſchen der
Lehrerſchaft eine Angleichung der Gehälter der Volks
ſchullehrer an die der Studienräte herbeiführen Die
Verſammlung forderte weiter Uberführung aller Jung
lehrer in den Schuldienſt bis ſpäteſtens zum April
1930 und eine Erhöhung der nur 165 M. betragenden
Mönatsvergütung für die Hilfslehrer

Ein Erlaß über Hoheitsanvordnungen.
Im Intereſſe einer einheitlichen a

der Reichsverwaltung auf Gebieten, die für alle Reichs
behörden und Reichsſtellen von gemeinſamem Jnter
eſſe ſind, hat die Reichsregierung einen Erlaß über
Hoheitsanordnungen und Verhalten der Reichsbehörden
bei beſonderen Anläſſen herausgegeben. Der Erlaß
regelt die Weiterleitung allgemeiner Anordnungen der
Reichsregierung an die einzelnen Reichsſtellen die
repräſenkative Vertretung der Reichsbehorden bei Ver
anſtaltungen außerhalb der Reichshauptſtadt, chließlich
die ne der Reichsdienſtgebäude
ganzen Re

Klavierabend Max Pauer.
Solch ein Abend von Max Pauer iſt doch mit

einem Ausdruck, der in der KHunſtſphäre eigentlich
nicht üblich iſt eine abſolut ſichere Sache
Allen Zufälligkeiten entrückt, denen Künſtleriſches
ſonſt immer unterworfen iſt. Ein beglückender Ein
klang von Technik und Perſönlichkeit Eine Erleb
nisfähigkeit, eine Ausdruckskraſt, die alle muſikali
ſchen Epochen iant Alſo wirklich eine ſichere
Sache“. Oder beſſer Ein Geheimnis

Pauer ſpielte diesmal Jtalieniſches Konzert und
Chromatiſche Phantaſte und Juge von Joh. Seb
Bach; von Mendelsſohn: Sehnſüchtig, Tapriceio
Lieder vhne Worte, Rondo Capriccioſo Schumanns
Kreislerigna; Deutſche Reigen und Romangzen von
Joſeph Haas, und als Uraufführung Karg Elerts
Partita op. 118, ein Werk, das den Hafährigen
Leipziger Komponiſten auf dem Wege zu größerer
Strenge und Einfachheit zeigt, zu einem gänz auseigenem entwickelten enkkeſſüchen Stil.

Lieder und Arien- Abend Schlusnus.
„Der größte lebende deutſche Baritoniſt, der beſte

deutſche Belganto-Sänger.“ Doch es iſt nicht zuviel
hehauptet, die Ankündigungen haben recht. Und auch
hier geſellt ſich zum wundervollen Stimm-Material,
zur ſchlechthin vollendeten Technik als Drittes die
bezwingende Perſoönlichkeit, die unablaſſig mit höch
ſten künſtleriſchen Ernſt und Verantwortungs
be wußtſein an der eigenen Vervollkommnung arbeitet
Echtes Künlertum iſt ſtets Gnade un d Selbſtzucht.

Schlusnus ſang Arien von Durante, Caceini,
Cariſſimi vier Lieder von Brahms, vier Lieder von
Grieg; Arien aus Verdis Maskenball Tſchat-
kowſkys „Pique Dame“, Maſſenets „König von
Lahore“. Begeiſterungsſtürme drauſten durch den
großen Saal des Zoo und erzwangen eine Reihe
Zugaben beinahe noch ein abendfüllendes Pro
gramm. Ein prachtvoller Begleiter ſaß am Flügel

viel iſt aber Themati
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machungen anzufechten.

Sonnabend, den 6. April 1929. Nr. 80.
hälb des Sitzes eines Landesfinanzamtes der höchſte
leitende Reichebeamte des Ortes nach Benehmen mit
den gleich höhen örtlichen Reichsbehörden ſowie mit
den örtlichen Landesbehörden die erforderlichen An
ordnungen. Soll wegen einer örtlichen Veranſtaltung
von politiſchem Gepräge geflaggt werden oder iſtzweifelhaft, ob die Veſla gung als Parteinahme in
innerpolitiſchen Fragen gedeutet werden könnte ſo iſt
die Entſcheidung des Reichsminiſters des Innern einzu
holen

Gegen die Arbeitsloſigkeit der älteren
Angeſtellten.

Zu den Anordnungen, die von der Reichsanſtalt
für Arbeitsvermittlung und Arbeitsloſenverſicherung
bereits früher getroffen worden ſind, um der Arbeits
loſigkeit der älteren Angeſtellten nach Möglichkeit zu
ſteuern, ſind in der letzten Zeit noch weitere gekommen.
Der Verwaltungsrat der Reichsanſtalt hat ſich damit
einverſtanden erklärt, daß die Maßnahmen zur
Förderung der Arheitsaufnahme der älteren An
geſtellten die im Erlaß vom 2. April 1928 aufgeführt
worden ſind in beſonders begründeten Fällen auch auf
Angeſtellte im Alter zwiſchen 30 und 40 Jahren an
gewandt werden. Es handelt ſich in dieſem Erlaß um
folgende Maßnahmen: der e des Arbeitsamtes
kann dem Angeſtellten Fahrtkoſten zwecks Vorſtellung
beim Arbeitgeber gewähren falls vom Arbeitgeber eine
Kaution verlangt wird, kann der Vorſitzende des
Arheitsamtes behufs Abſchluſſes einer Kautions
verſicherung dem betr. Arbeitſuchenden ein zinsloſes,
in Raten zu tilgendes Darlehen bis zur Höhe einer
Jahresprämie gewähren; ebenſo kann er ein zinsloſes,
rätenweiſe zu kilgendes Darlehen vorſtrecken, falls die
Arbeitsaufnahme daran zu ſcheitern droht, daß dem Ar
beitſuchenden die Beſtreikung des Lebensunterhalts bis
er erſten Gehaltszahlung unmöglich wird. Der Präſi
ent der Reichsverſicherungsanſtalt macht außerdem

darauf aufmerkſam, daß dieſe Vergünſtigungen allen
mehr als 30 Jahre alten Angeſtellten züteil werden,
auch wenn ſie Empfänger von Kriſenunterſtützung
ſind

Frau Zoubkoffs Kynkurs
Die Gläubigerverſammlung in Bonn

Geſtern, Freitag, begann unter dem Vorſitz des
Aſſeſſors Simons im Amtsgericht Bonn die Gläuhbiger
an in Sachen der Frau Victoria Zoubroff.
Faſt ſämtliche Gläubiger der Schweſter des Exkaiſers
ſind erſchienen. Jm ganzen ſind Forderungen in Höhe
von rund einer halben Million Mark aängemeldet,
die zum größten Teil aus Wechſelgeſchäften herrühren,
in die ſich der frühere Bevollmächtigte der Prinzeſſin
der ruſſiſche Rechtsanwalt Dr. Jwanow, der augen
blicklich zuſammen mit Zoubkoff in Paris weilt, ein
gelaſſen hat. Jwanow iſt in unglaublicher Weiſe vor
gegangen; ſo hat er um nur ein Beiſpiel herauszu len eine Anzahl Pferde aus dem Rennſtall des
bekannten Breslauer Sportsmannes Levin für die
Prinzeſſin angekauft, mit denen er große Renngewinne
zu erzielen hoffte, obgleich noch nicht einmal die not
wendigen Geldmittel zur Unterhaltung der Tiere vor
handen waren.

Einen Teil der Kaufſumme verſuchte er durch
Wechſel zu decken, die dann allerdings nicht eingelöſt
werden konnten. Die Gelder ſollten in n inie
dazu dienen, um die Prozeſſe, die die Prinzeſſin gegendie Hofverwaltung von Bückeburg Sgeſtengt ha
zu finanzieren

Jwanow behauptet, daß dieſe Verträge, die der
ſichern, eine Reihe von ükiſtiſchen Fehlerquellen en

halten, auf Grund deren es möglich ſei die Ab
Die Hauptgläubigerin iſt, wie

bereits früher berichtet, die Hofverwaltung von Bücke-
bürg, die eine Barſumme von 16 000 Mark geltend
macht, und außerdem die Herausgabe von Schmuck
ſachen im Geſamtwerte von über 50 000 Mark. Ein
anderer Gläubiger iſt der Münchener Juwelier Rot
müller, der der Prinzeſſin Schmuckgegenſtände im Ge
ſamtwerte von 60 000 Mark geliefert hat, einen Teil
davon allerdings bereits wieder zurückerhielt. Es
wurden Paſſiven in Höhe von 660 000 Mark an

Prinzeſſin bekanntlich i en geherguenen a

überſtehen. Eine Reihe von Gläubigern verlangte, d 5
das Perſonal der Prinzeſſin, das noch immer au
ſechs Perſonen beſteht, verringert, und daß ſie das
teure Palais für das ſie eine Jahresmiete von 9000
Mark bezahlen muß, räumen ſoll. Danach wird die
Frage des Unterhalts der Prinzeſſin erörtert Dern macht darauf aufmerkſam, daß, wenn Frau
Zoubkoff keine Unterſtüßung aus der Konktursmaſſe er
halte, ſie zum Verhungern verurteilt ſei Es wird
darauf beſchloſſen, daß der Glaubigerausſchuß die Höhe
der Unterſtützung für Frau Zoubkoff feſtſetzen ſoll

Unterhausmitglied Dunnies gegen
weitere Beſetzung des Rheinlandes
Düren, 3. April. Nach dem Fußballſpiel der

Londoner Jlford Mannſchaft gegen den Dürener Sport
klub 09 wurde im Parkhotel eine Teeſtunde veran
ſtaltet. Jm Anſchluß an die Begrüßung durch den
Oberbürgermeiſter Oberhues ergriff der Leiter der
engliſchen Sektion der Jnternationalen Liga e
Menſchenrechte, Rev. Dunnico, Mitglied des engliſchen
Unterhauſes, das Wort zu einer längeren Anſprache
in der er u. a. ausführte:

Die zehnjährige Beſatzungszeit, unter der Düren zu
leiden habe, ſei ein überaus hartes Los für die hoch
ſtrebende Stadt die Friedensliga werde alles tun, was
in ihrer Kraft ſtehe, damit ſich England weiterhin für
den Abbau der Beſetzung einſetze; er glaube nicht, daß
es in ſeinem Lande noch rechtlich denkende Menſchen
gebe, die die Beſetzung des Rheinlandes irgendwie recht
fertigen könnten. Die Ausführungen des Redners
wurden von den etwa 50 anweſenden engliſchen Gäſten
mit großem Beifall aufgenommen

Die Wiener Kvalitionsverhandlungen.
ie die „Wiener Allgemeine Zeitung“ meldet,

bildete die endgültige Bereinigung der kulturellen
Fragen den Hauptpunkt der geſtrigen Verhand
lungen zwiſchen den Ehriſtlichſogialen und den Groß
deutſchen. Den hauptſächlichen Streitpunkt zwiſchen den
beiden Parteien bildete der Seipelſche Plan der Er
richtung einer katholiſchen Univerſität in Salzburg.
Nach den Vereinbarungen ſcheint die Frage der Salz
burger Univerſität nunmehr erledigt zu ſein.

n Wien erklärten ſich die Vertreter des Land
bundes gegenüber den Chriſtlichſogialen ne
bereit, weiterhin in der bisherigen Arbeitsgemeinſchaf

In Kürze
Steinwürſe gegen die Polizei.

Kommuniſfenkrawalle in Berlin.
Nach Schluß von 20 kommuniſtiſchen Demon

ſtrationsverſammlungen, die geſtern abend in den
20 Berliner Bezirken abgehalten wurden, kam es auf
einigen Straßen zu Zuſammenſtößen mit der Polizei
An der Ecke der Weinmeiſterſtraße und Gormann-
ſtraße wurde die Polizei mit Steinen beworfen, ſo daß
ſie ſich gezwungen ſah, vom Gummiknüppel Gebrauch
zu machen. Fünf Demöonſtranten, darunter eine
Frau, wurden verhaftet. Jn Reinickendorf wurden
drei Perſonen wegen Widerſtandes und Aufreizüng

ſieben
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Ka e
Proteſt Kandas gegen die Verſenkung der „Jmalone“.

Nach einer Blättermeldung aus Toronto hat die
kanadiſche Regierung eine längere Mitteilung, die einen
Proteſt gegen die Verſenkung des Schoners Jmalone
därſtellt, an den kanadiſchen Geſandten in Waſhington

gemeldet, denen ſo gut wie gar keine Aktiven gegen

e eeereeerges

Aus Wiſenſchaft, Kunſt

und Theater
Halle: Stadttheater.

6. April. Undine; 7. April (19 30 Uhr) Caſanova; 8. April

S Be S20 his 228 hr): Sly; i
20 bis 22 n und t W April(11 bis 19 Uhr); Hffentliche Hauptprode zum 8 Stä nfonis

s Pis 18 Uhr): Anter Geſchaftsauffcht; (080 dis
22.15 Uhr); Caſanova: 15. April (20 bis 22 Uhr); 8. Städt.
Sinfoniekonzert.

Halle: Thaligihegter.
7. April Wiederholung „Der Prozeß Mary Hugan“.

Leipzig: Neues Theaker.
7. April (10,30 bis 22.30 Uhr): Der Zigeunerbaron; 8. April

his 22 Uhr. Die ſchwarze Orchidees 9. April o bis
22.15 Uhr); Margarethe 10. April (19 30 bis 2215 Uhr): Her
Protagoniſt, Diamilehz 11. April (20 bis 2 Uhr Die toten
Vugent 12. April (20 bis 2230 Uhr)- Gaſtſpiel Piccaver: La
Boheme; 13. April (19 bis 25 Uhr): Rienzi I April (20 bis
22.15 Uhx): Tosca,

Altes Theaker.
7., April (20 bis 22 Uhr); Max, der Prominente; 8. April

(20 bis 22 Uhr); Karl und Anna 9 April (20 bis 29 r):
Die Verbrecher; 10. April (20 bis 22 Uhr) Max, der Pro
minente; II. April (20 bis 22 Uhr); Die Mitſchuldigen
Der junge Gelehrte; 12. und 13. April bis 22 80 Uhr);Die Brelgroſchenper: 14, April (20 bis 22 Uhr) Max, der
Prominente.

Schauſpielhaus.
6. And. Z. April 930 bis 22 Uhr); Gaſtſpiot Baſſermann:

Hon Carlos; 8. und 9. April (25 bis 3330 Ahr) Gaſtſpiel
Baſſermann: Herr Lamberthier; 10. April (20 bis 22.90 Uhr):
Gaſtſpiel Boaſſermann: Wetterleuchten; I. April (1950 bie 88
Uhr Don Karlos; 12. Apeil bis Uhr. Wetterkeuchten;
13. April (19.30 bis 22 Uhr); Don Carlos; 14. April (20 bis
32,80 Uhr); Der Raub der Sabinerinnen

Neues Operetkenkheater.
6. April (20 Uhr); Die große Unhekannte; 7. April (15.30

Uhr): Her fidele Bäuer; 1950 Uhr Die große Unbekannte;
und 9. Aprik; Geſchloſſene Vorſtellung; 10. und 11. Aprit

20 Uhr); Die große Unbekannte; 12 13. und 14. April8 Uhr am 12. Aprik auch 15.30 Uhr): Die große Unbekannte

Weimar: Deutſches Nakionalthegter.
(Telephoniſche Beſtellungen (Nr. 49) täglich von 9 bis 11 Uhr.)

7. April (I6 bis 21 Uhr): Goethes Fauſt, J. Teil; 8. April
bis 23 Ahr). Fatharinag gnie 9. Aprif (1930 dis 22 Uhr):

Baumeiſter Solneß; 10. April (16.30 bis 19.90 Uhr): ar und
Zimmerinann 11 April (9 bis 23 Uhr); Der Rofen avalier;
12 April (1230 bis 22.55 Uhr) Cyrano von Bergerac; 19. Aprit
(1980 bis 22 Uhr): Baumeiſter Solneßß 14 April (17 bis 22Franz Rupp. Hans7 renS o sSchablo en

I

e

Uhr); Parſival.

ch n
r ee Weisenfelfer
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Straße Am 2 G Fernruf 731 und 726

zur Uberreichung an Staatsſekretär Stimſon gerichtet.

gebrauchen mit grohem Erfolg
Dr. Hommel's Haematogen

Es hebt den Appetit und tfördert das all
gemeine Weohlbetnden. Man verlange in

allen Apotheken und Drogerien ausdrücklich
Dr. Hommel?s Haematogen

Vol?sbühne Halle. Die S Wer e von Heidelberg,
Karlsruhe Baden Baden ginn Bodenſee rollt für die Freunde
des Külturfilms am Montag, 8.15 t im Thalia. v nkarten in unſerer Geſchäfts ſtelle. „Caſanova“ am 10 e ſt
ausverkauft. um „Dreimäderlhaus“, am 18. April, eginnt
t gin Montag 9 Uhr, die Kartenausgabe nur gegen Mit
glebs karte Karl und Anna am 8. April (A) und am
13. April (B). Die en die Hoch nicht eingolöſt haben
werden an uümgehende Abholung erinnert Die Hugenotten.am 20. April 8 und am April Einlöſung für U
bis 13. April Und für J bis 16. Ahri erbeten
groſchenoper“ am 24. April in Erſtaufführung für Theater
gemeinde e Einlöſung bis 15. April. Die auptprobe zum
8. Sinfonieorcheſter am Sonntag, dem 14. April, U Uhr vor
mittags im Stadttheater, bringt Werke von Berlioz und Liſztmit Waklan Maicen als Soliſt Für die Mitglieder der
Konzertgemeinde iſt dieſes Konzert frei. Abholung der Karten
bis 10. April in unſerer Geſchäſtsſtelle.

Bühnenualkebund Halle. Honnerstag, den Aprit, Pflicht
9. bis U. April

Mittwoch den
Einige Karten ſind noch

Das Deutſche Nakionalkhegter in Weimar bietet am
Sonntag, dem 7. April, noch einmal die ſeltene Gelegen
heit, den erſten Teil von Goethes „Fauſt“ zu
ſehen, der am Oſterſonntag vor ausverkauſtem Hauſe
den tiefſten Eindruck hervorgebracht hat. Weimar und
Göethes „Fauſt“ ſind längſt zwei zu einer Einheit ver
ſchmolgene Begriffe, und es iſt deshalb ſehr zu be
grüßen, daß die Weimarer Bühne die große Mühe nicht
cheut, das Gigantenwerk zur Oſtergeit aufzuführen.
(Aufführung 16 bis 21 Uhr.)

Bücherbeſprechungen
F Merſeburger Blätter Zeitſchrift für Jugend

bewegung und Jugendpflege, herausgegeben vom Be
zirksausſchuß für Jugendpflege Merſebürg. Jm neuen
gelben Gewande liegen die neuen Hefte der Merſe
burger Blätter vor, der Mitteilungsblätter, an denen
Vater Hemprich immer noch eifrig mitarbettet, und
bringen eine reiche Zahl intereſſanter Aufſätze, die
gleichgeitig einen Huerſchnitt geben für die zehn ver
floſſenen Jahre Jugend flegearheit, aber auch einen
Ausblick auf weiteres Wirken in der Zukunft

I

feſtgenommen, in der Hauptſtraße zu Schöneberg

i S

Die Drei



Merfeburger Korreſpondent. Sonnabend, den 6. April 1929. Seike 3.

Merſeburg und Umgehung

Bäume der Heimat
Bäume bezeichnen ſooft die charakteriſtiſche Linieeiner Landſchaft. Da hen ein paar hohe Pappeln

an einer Straße wie zwei Wächter, denen nichts ent
geht. Da hebt ſich eine mächtige Kaſtanie vor einem
einſamen Haus und birgt es in ihrem Schatten. Da

ein alter Nußbaum hinter dem Gehöſt, Eichen
umkränzen die Wohnungen der Menſchen Alleen
führen in Dörfer hinein Anlagen mit alten Bäu
men an Stadtgraben und Feſtungswerken geben der
gufblühenden Stadt jungen Atem, ſind Lunge für
den Skadtmenſchen geworden.

Der Winter iſt vergangen Noch ſtehen die Waſſer
und Schneelachen auf den tiefer liegenden Ackern und
lege in ihren Tümpeln den Sonnenglang widerJ

in den Wegen und Chauſſeen werden die Frucht
bäume verputzt und des alten Winterholzes bevaubt,
das der Sturm nicht ausbrechen konnte Zwiſchen
alte, erſterbende Baume ſind junge Schößlinge ge
ſetzt worden. Schutz ihren Kronen, daß ſie nicht
ne abbrechel Wer viel auf der Land
traße iſt, gewinnt die Bäume lieb die im Sommer

ſchattige Kühle geben, im Herbſt mit ihren Früchtenwinken, im Winter wie tartt in ihrer Hilfloöſig
keit daſtehen und um Erbarmung zu flehen ſcheinen.
Nun kommt der Frühling und will ſie mit ſeinem
Blütenkleid überziehen, daß ſie ſelig flüſtern von
Schönheit und Lenz.

Bald ſchreiten wir wieder unter den grünen
Dächern. unſerer Bäume dahin. Jetzt ragen die
Kirchtürme unſerer Dörfer nackt und kahl aus den
Baumngruppen heraus Nicht lange mehr, dann ſchließt
es ſich um ſie wie ein grüner Wall, und der alte
ſinnende Turm hört das Blätterrauſchen. Weit
können die alten Eſchen zurückdenken, auch die
Lebensbäume ſind nicht mehr die Jüngſten, aber der
Turm iſt älter, viel älter. Goldig blinkt das Kreuz
guf ſeiner Spitze; kein Baum reicht herauf bis zu
Se Kreuz. Das goldene Kreuz ſteht über der
Schöpfung

Wie reich iſt unſere Heimat an ſchönen Bäumen
auf den Plätzen der Dörfer! Ich denke an die vielen
mächtigen Linden, die durch Eiſenringe zuſammen
e werden Lieder rauſchen aus ihren Zweigen

in Brunnen u unweit der en LetztePoeſie in der Nüchternheit eines ſachlichen S
hunderts! Haltet die Bäume lieb und wert! Lehrt
die Jugend Bäume pflanzen. Bäume kragen das

eben der Heimat von Geſchlecht zu Geſchlecht weiter!

Perſonalien.
Wechſel am Domgymnaſium. Studienrat Dr.
Schröter vom Luthergymnaſium in Eisleben wurde
an das Domgymnaſium in Merſeburg, Studienrat
Hoffmann vom Domgymnaſium Merſeburg ane mit Wirkung ab 1. April
perſetzt.

Jin Silberkranz. Das Feſt ihrer Silberhochzeit
begeht am Sonnabend das Kaufmannsehepaar Karl
Siebert, Markt 83. Als Inhaber der Nordſee-
h e iſt der Jubilar in weiten Kreiſen be

kannt. Dem langjährigen Leſer des „Merſeburger
Korreſponden herzlichen Glückwunſch

Fhwe

Der r konnte feſt
etzung davon

Anzeigen deutlich ſchreiben! Nach einer Ent
ſcheidung des Reichsgerichts braucht für Fehler in

einer Anzeige, welche infolge des unleſerlich oderundeutlich geſchriebenen Mannſtrigtes entſtanden

ſind, kein Erſaß geleiſtet zu werden. Das Reichs
gericht ging hierbei von der Anſicht aus, daß An
zeigen, welche man einer Zeitung zuſendet, deutlich
geſchrieben ſein müſſen.

Kreuz und quer
Der Geſamtetat der Schulverwaltung
erfordert gegenüber dem Vorjahre ein Mehr von
198 000 RM. als Zuſchuß aus Steuermitteln. Das
iſt zurückzuführen auf die Verzinſung der Anleihe für
die AlbrechtDürerSchule, die Einſtellung von Lehr
kräften infolge der ſtarken Bevölkerungszunahme und
erhöhte Aufwendungen für Neuanſchaffungen.

Wieviel Schüler beſuchen Merſeburgs Schulen?
Oberlyzeum 325, davon 178 einheimiſche,
Mittelſchule 426, davon 311 einheimiſche
Volksſchulen 2652

Dazu kommen noch die Schüler des ſtaatlichen Dom
gymnaſiums und der privaten Oberreal
ſchule i. E.
Das Oberlyzeum erfordert einen Zuſchuß von

130 200 RM. An Beiträgen aus Schulgeld werden
60000 RM. erwartet. Für einmalige Ausgaben (An
e für den Schulbetrieb, der Weſteite des Schulhauſes uſw.) ſind 6230 RM. eingeſetzt.

Der Zuſchuß für die Mittelſchule beträgt
114 800 RM. Aus Beiträgen von Schülern und
Schülerinnen rechnet man einen Eingang von 36 100
Reichsmark, an Zuſchüſſen aus Staats und anderen
Kaſſen 31 800 RM. Für einmalige Ausgaben (Bänke
und andere Einrichtungsgegenſtände und für kleine
bauliche Anderungen) iſt eine Summe von 1250 RM.
vorgeſehen.

Für die Merſeburger Volksſchulen hat der
Kultusminiſter infolge des Baues der Albrecht Dürer-
Schule einen erhöhten Beitrag in Ausſicht geſtellt. Es
werden als Beiträge aus Stäats- und anderen Kaſſen
142 300 RM. erwartet. Der ſtädtiſche Zuſchuß beträgt
434 500 RM. Die einmaligen Ausgaben belaufen ſich
guf 25 520 RM. Von dieſer Summe ſind die größten
Beträge für Verbeſſerung der Einrichtungen der Volks
ſchulen I und II (am Schulplatz und in der Wilhelm
ſtraße) und die Peſtalozgiſchule abgezweigt; ſo macht
ſich z. B. in der letztgenannten Schule die Einrichtung
eines neuen Klaſſenzimmers notwendig

Die Ausgaben für die Berufsſchulen werden
in der Hauptſache gedeckt aus Schulbeiträgen und dem
ſtädtiſchen Zuſchuß (e 42 100 RM), aus Staats und
anderen Kaſſen fließen 23 000 RM.

Die Land wirtſchaftliche Schule wohnt
ehenſo wie die Privaktrealſchule mietefrei. Jm
Etat dieſer Schulen wird die Miete für die erſtere mit
1900 RM., in der letzteren mit 29 500 RM. angeſetzt

Der Bauetat
zeigt am deutlichſten, wie ſehr geſpart werden muß.
Neben den perſönlichen Ausgaben ſind für ſächliche
en nur geringe Summen ausgeworfen Die Ar
eiten, die vom Bauamt ausgeführt werden, dürften

1929 vorwiegend vorbereitend ſein. Wir wiſſen, daß
große Projekte ſchweben, ſie ſind zum Teil vorerſt
zurückgeſtellt, zum andern ſind die Vorverhandlungen
noch im Gange.

Die Bekräge für Arbeiten der Hochbau-
abteilung werden in der Hauptſache von anderen Ver
e z. B. Schulverwaltung, Schlacht
hofverwaltung, erſtattet. Zu den Summen für die
laufende Unterhaltung der ſtädtiſchen Gebäude treten
61 730 RM. für einmalige Zwecke

Für das Vermeſſungsamt ſind unter ein
malige Ausgaben 15000 RM. für die Fortſetzung
der Stadtneuvermeſſung und wiederum
500 RM. für die Aufſtellung eines Stadt
planes vorgeſehen.

er er Etat der Diefbaugbteilung weiſt eineWMehreinnahme von 9500 RM. inſolge Erhöhung des
Ankeils aus der Kraftfahrgeugſteuer, der Rente für
Ubernahme von Provinzialſtraßen und der An
erkennungsgebühren nach. Für die Unter
haltung der Straßen und Wege ſind 53 600
Reichsmark, für die Straßenreinigung 37 650 RM.
eingeſetzt. Ferner ſollen folgende, unbedingt not
wendige Arbeiten durchgeführt werden Behandlung
der chauſſeemäßig ausgebauten Straßen mit Kalt
aſphalt, Befeſtigung von Bürgerſteigen (7000 RM),
Herrichtung des Geländes zwiſchen Naumburger
Straße und Gotthardtsteich, Schaffung von Sport
und Spielplätzen (9000 RM. Ausbau der

Reinefarthſtraße und Blanckeſtraße (an
teilig, 1. Rate 30000 RM.).

Der Etat für die Kanaliſation trägt ſich
ſelbſt. Infolge der Erhöhung der Kanalbenuhungs
gebühr von 10 auf 1258 Pf. monatlich je 1000 RM.
Gründſtückswert wird eine Mehreinnahme von 20 500
Reichsmark erwartet.
Summe von 8500 RM. für die Erweiterung des
Rohrnetzes und von 5000 RM. für die Herſtellung
eines Doppelbeckens zur Erweiterung der Schlamm
trockenanlage erwähnt.

Die Einnahmen der Parkverwaltung ſetzen
ich in der Hauptſache zuſammen aus Beiträgen für
flege der Kriegergräber, Nutzungen aus Parkgelände,

Pachterlös aus dem Gotthardtsteich. Für die Unter

Von den Ausgaben ſei die

durch den Etat
haltung der Anlagen und Wege werden 45 443 RM.
ausgeworfen, für die Unterhaltung des Gotthardts
teiches 1300 RM. Außerdem werden 3000 RM. für
Beſchaffung eines Kaſtenwagens, eines Ponys, einer
Motorbaumſpritze und eines Raſenmähers eingeſetzt.
Der Zuſchüß für diefe Verwaltung beträgt insgeſamt
46 800 RM.

Die Grundeigentumsverwaltung
ſöll nach dem Etat einen Uberſchuß von 43 000 RM.
bringen. Nach dem mit dem Fiskus nunmehr endlich
nach langen ſchwierigen Verhandlungen im Sinne der
Stadt abgeſchloſſenen Mietvertrag über die Unterkunft
der Schüutzpolizei beträgt die jährliche Miete jetzt
69 950 RM. Die Einnahmen aus vermieteten
Räumen betragen 121810 RM., die Pacht für das
Stadtgut Werder nach dem neuen Pachtvertrage
14 300 RM. Die dauernden Ausgaben für die
ſtädtiſchen bebauten Grundſtücke belaufen ſich auf
131000 RM., für land wirtſchaftlich genutzte Flächen
auf 26 700 RM., außerdem ſind 11530 RM. als ein
mälige Ausgaben für Jnſtandſetzungs bzw. Verbeſſe
rungsarbeiten ausgeworfen

Der Steueretat
iſt reichlich optimiſtiſch aufgeſtellt. Sämtliche
Einnahmepoſten ſind nach den tatſächlichen Einnahmen
im Jahre 1928 eingeſetzt in der Vorausſetzung,
daß die Steuereinnahmen hauptſächlich bei den Real
ſteuern im Rechnungsjahre 1929 in der gleichen Höhe
fließen werden

Dieſe Vorausſetzung wird ſich wahrſcheinlich
nicht voll erfüllen.

Die Miniſter der Finanzen und des Jnnern haben
bereits erklärt, daß die Anteile der Länder und Ge
meinden die Höhe des Jſtaufkommens von 1928
micht erreichen werden. Das legt der Stadt
verwaltung die Pflicht auf, jede einzelne Aus

abe, auch wenn ſie von den ſtädtiſchen Körperſchaften bereits bewilligt iſt, auf ihre Notwendigkeit

hin nachzuprüfen.
Es muß ſehr, ſehr ſparſam gewirtſchaftet

werden, wenn wir aus dieſem Rechnungsjahre
ohne Defizik herguskommen wollen.

Eine Defizitwirtſchaft würde bei der ſchwierigen
finanziellen Lage der Stadt zu einer droſſelndenSteuerpolitik führen müſſen.

Was wird an Steuereinnahmen erwartet?
Anteil an der Reichseinkommen- und

Körperſchaftsſteuer h 415 000 RM.
Gewerbeertragſteuer 480 000
Lohnſummenſ teuer 150000Anteile an der Lohnſummenſteuer von

Betriebsſitzgemeinden e 42000
Grundvermögensſteuer 300000Gemeindeanteil an der Hauszinsſteuer

für allgemeine Finanzzwecke 138 000
desgl. für Wohnungsbaugwecke 250000

(die letzteren werden als Hauszins
ſteuerhypotheken ausgeglichen).

Grunderwerbsſteuer 99000Wertzuwachs ſteuer (40000
Anteil an der Umſatzſteuer 090000
Hündeſteuer e 30 000Vergnügungs ſteuer 60000
Bierſteuer 69 000Anteil an der Kraftfahrzeugſteuer 15000

Dazu treten noch an kleineren Steuern: Jagdpacht
ſteuer 300 RM. Schankerlaubnisſteuer 2600 RM.,
Wanderlagerſteuer 100 RM., Anteil an der Geſell
ſchaftsſteuer 1000 RM.

Die Ausgaben in dieſem Etat ſind faſt ſämtlich
zwangsläufig. Den Hauptpoſten bildet die Pro
vinzialumlage, für die 110000 RM. eingeſetzt
werden mußten.

Der Außerordentliche Etat
bringt als Uberſchuß aus 1927 3689,68 RM.,
außerdem konnten zwei ſauer erſtrittene
außerordentliche Einnahmen eingeſetzt
werden Gewerbeſteuern der nach Magdeburg
verlegton Provinzialbank mit 158 302,09 RM.
und Miete für die Kaſerne für die Zeit vor 1928 mit
100 953,31 RM. Von dieſen Einnahmen ſind 148 000
Reichsmark an die Ordentliche Rechnung abgezweigt,
wodurch eine Vermeidung der Steuer
erhöhung möglich würde 77 000 RM werden für
den Ausbau der Clobicauer Straße
16 100 RM. für den Ausbau der Straßen auf
dem Exerzierplatz bereitgeſtellt. Der Reſt von
21900 RM. bleibt für beſondere Bewilligungen vor

behalten r
Der Etat für 1929 gibt, wie der Querſchnitt durch

die wichtigeren Poſitionen zeigt, ein anſchauliches Bild
von der Finanzwirtſchaft der Stadt. Es iſt ein „Not
etat“, bei dem Anderungen nur ſchwer zu erreichen
ſind, will man nicht das Endergebnis die Balan
cierung ohne Steuererhöhungen beeren

w.

Nachts noch immer unter dem
Gefrierpunkt?

Dem Thermometer ſcheint es unter dem Gefrier
punkt außerordentlich gut zu gefallen. Auch heute
nacht ſank es wieder bis zu 3 Grad unter ull.
Naturbeobachter und Wetterkündige wollen übrigens
gefunden haben, daß in der Regel auf kalte und vor
allem auch ſchneereiche Winter meiſt auch ein kühles
Frühjahr zu folgen pflegt; eine Erſcheinung, die da
durch ihre einfache, zwangloſe Erklärung findet, daß
ein großer Teil der zugeführten Sonnenſtrahlung zur
Schmelzung der Eis Und Schneemaſſen verbraucht wird
und daher für das Gefühl nicht zum Ausdruck kommt.
Nach einer weiteren Lesart ſoll ein Ausgleichsbeſtreben
der Herbſt mit den folgenden Frühjahrstemperaturen
vorhanden ſein, ſo daß auf einen milden Herbſt meiſt
ein kühles Frühjahr zu folgen pflegt. Aber ſei dem
nun wie es wolle, jedenfalls ſind wir der Kälte heuer
in höchſtem Grade überdrüſſig.

Der März im Standesamt.
Der Monat März hat mit 39 Sterbefällen

nicht die Rekordziffer des Februar (45) erreicht.
Drotzdem bleibt er noch weit über dem Monatsdurch
ſchnikt des vergangenen Jahres. Es ſtarben 18 männ
liche und 21 weibliche Perſonen. Ferner waren 2 Tot
geburten zu verzeichnen.

Die Geburten ziffer zeigt gegenüber den Vor
monaten einen erfreulichen Aufſtieg: 28 Knaben und
31 Mädchen erblickten das Licht der Welt.

Der nahende Frühling ließ die Zahl der Ehe
ſchließungen auf 23 heraufſchnellen, nachdem im
Januar und Februar zuſammen nur 24 Paare den
Weg zum Standesamt gefunden haben.

Das 1. Vierteljahr ſchließt mit folgendem Ergebnis
1929 1928

Geburten 151 169Sterbefälle l 13 105Eheſchließungen 47 54

Vor der Aufklärung großer Metall
diebſtähle.

Ein Kupferdieb und ſein Abnehmer feſtgenommen.
Das Kriminalkommiſſariat Merſeburg teilt mit:
Der hieſigen Kriminalpolizei gelang es, einen

Kupferdieb feſtzunehmen und auch ein altes Abſatz
gebiet für geſtohlene Metalle zu ermitteln. Der Jn
haber dieſes ſauberen Geſchäftes wurde ebenfalls feſt
genommen.

Durch die Ermittelungen, welche weitere Kreiſe
ziehen. hofft die Kriminalpolizei, noch einige
größere, weiter zurückliegende Me
talldiebſtähle reſtlos aufzuklären und die Be
ſchuldigten in gerechten Beſtrafung zuzuführen.

Weitere Aufklärung kann wegen der beſtehenden
Verdunklungsgefahr noch nicht gegeben werden.

Diebſtahl
Jn der Nacht zum Freitag wurde in einem Neu

bau in Merſeburg, Roter Brückenrain- Ecke Bis
marckſtraße, ein Einbruch derübt.

Die Täter haben von einer dort bauenden Firma
Handwerkszeug von etwa 25 RM. Wert geſtohlen.

e

Eine naſſe Statiſtik
Weniger Gaſtſtätten in der Provinz Sachſen jedoch

Zunghme in Merſeburg.
Die letzte Zählung der Gaſt und Schankwirtſchaften

hat ergeben, daß in der Provinz Sachſen 11 376 Gaſt
und Schankwirtſchaften vorhanden ſind (4900 in den
Städten und 6476 auf dem Lande). Außerdem wurden
ermittelt. 3956 Kleinhandlungen mit Branntwein oder
Spiritüs (2877 in der Stadt, 1079 auf dem Lande),
470 Wirtſchaften ohne Ausſchank alkoholiſcher Getränke
(359 in der Stadt, 111 auf dem Lande). Das bedeutet
gegenüber der letzten Zählung vor 5 Jahren in den
Städten eine Abnahme von 111, auf dem Lande eine
Zunahme um 19 Wirtſchaften

Eine Ausnahme macht die Stadt Merſeburg, die
eine ſtändige Zunahme der Gaſtſtätten zu verzeichnen
hat. Gegenwärtig beträgt ihre Zahl 72, dazu kommen
noch 10 Gaſtſtätten, in denen kein Alkohol zum Aus
ſchank gelangt. Die Zunahme der Gaſtſtätten im
Stadtgebiet von Merſeburg beträgt jährlich etwa 2—3.Sie iſt bedingt durch das ſtändige Wachſen der Be

völkerung und vor allem durch die neuen Siedlungs
bauten.

Trotz dieſer ſtändigen Zunahme an Gaſtſtätten ſind
ſie doch in Merſeburg noch nicht ſo häufig wie durch
ſchnittlich ſonſt in der Provinz. Jn Merſeburg kommt
nämlich erſt auf je 406 Perſonen eine Gaſtſtätte
mit Alkoholausſchank, dagegen in der geſamten Provinz
ſchön auf je 213 Perſonen in der Stadt und 223 Per
ſonen auf dem Lande. Daß man aber trotzdem auch
in Merſeburg einen guten Tropfen liebt, geht daraus
hervor daß dafür in Merſeburg eine alkoholfreie
Gaſtſtätte erſt auf 2925 Bewohner kommt. Wenn das
auch weit häufiger iſt als im Durchſchnitt in der Pro
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Merſcheborcher Babelei

„Frehliche Weihnachdn!“ Was machd mr jejn de
Gribbe Neies auſn Anloachn, awr niſchd jud's.

Dr Schaufenſdrſchdermr un ä falſchr Blauer.
Goofe in Lande. e machd reene Wie mr

in dr Schule Jeld ſchboarn gann.

„Jrehliche Weihnachdn! n mich daneilich
mei Nachbar wie ich e n Gobb auſfn Fenſdr
ſchdegge, un gugge wie ſo ä Narre. hodde awr
oöh alln Jrund drzu, un der awr voh, denn dadachd'mer nu, werd nu endlich Frihling un uff
eemah da ſchneids widdr, was von Himml rundr
will, un uffn Dächrn war ſchone allis weiß, daßde
gee Dachziechl mehr rausguggn doad. Un gald
warſch jeworn Glabbdeichs Nande meende, 8
miſde woh erjndwo ä dichdches Jewiddr jewäſd ſin,
weil ſichs draußn ſo merglich abjegiehld ham deede,
un dadrbei rumblde ſich ſeine Naſe, diede vor laudr
Gälde janz blau war. A behaubde weenichſdens,
weer von dr Gälde, un da werds woh ſchoimm. Beeſe
Menſchn ſoachn je, ä hädde Angſd vor dr Gribbe
un da deede eifrich Algehol jenießn als vorbeichnde
Maßnahme A nimmd da immr a judn Jrogg nach
a bewährdn Hausrezebbd. uff een jeſchdrichn Eß
leffl voll heeßes Waſſr ä verdl Liedr Rum Das
nudſchde denn in Ahmd ſo ſchdillbrgniechd in ſeinr
Soſaägge aus un guüllrd ſich nachns in ſeine Heia
bobeiha, mid den bejliggndn Jefiehl, daßn änne
Hexde gleenr e den Schlafiddchn haddn un

lenggerdn in Baradieſe rumAer das ſin ahmd ſolche Gribbe-Erſcheinungn,
die de doch de Gälde hervorjerufn wärn. Mir duhd
bloß eejah mei armr Dhermemeedr leid, denn
ſopiel wie heire hodd der in ſein fanzn Lähm noch
nich ruff un rundr ze häggrn brauchn. Dr reenſde
BarderreAgreboade iſſe jeworn. Awr wäjn meinr
ganne nune ammah a Haäbbchn ſchdawileſierd wärn.
Ich meene, s is doch nich nodwändch daß de Gohln
händlr nu glei in den een Windr alle Millichonäre
wärn, e ſe jedz de Breiſe ä boar Gubbr-
dreier rundrjeſedzd ham.Schone ze den woar ſo ä ſcheißliches Weddr
So naßgiehle un rajn doads voh, un wie ich ämma
bei de Gomfermadzjon guggn wollde un ſchdellde mi

nuff an Dom, da a mr voh widdr niſchd, weil drjanze Semblab voll Audos ſchdehn doad. Da
un denn de Gomfermandn mid ihrn janzn
Eldrn un Vrwandn nein un ford warnſe, ſchdoadds
daße wie e mid ihrn Jeſanggbuch undrn Arm
jeglemmd heeme jejang weern, immr uffn Dridde
wöahre lang, woſe weißn Sand jeſchdraud hoddn un
Subbnjrienes

So jehd ähmd ſo allrleehand vrlorn, un de gleen
en heildn ſich ſchone de Eichlein rod, weilde
daneilich in dr Zeidungg jeſchdandn hodde, de
Rejalſchule gehmb nich nach Leine naus, ar
dadrfor nach Lauchſchdadd. Alſo, ich hawe mich
e driwwr jeärjrd, bis h denn nachns erfuhr

aß das bloß ä Zorrieblhafor Abrilſcherg jewäſd
woar. Na, da wußdſch denn glei, daß das mid den
aldn Schein an Deiche, dieſe weagſchorengn wolldn,
ooh bloß Gaubl woar. Scheene Anloachn ſolldn da
hin, ſoachde mr eenr, bis Schdoaddhalle vrleichd
äimmah von unſrn Gindrn jebaud werde. Na, da
gloowedſch glei jarni dran, denn mid Anloachn
mißde doch de Schdoadd nu eejndlich balde de Naſe
voll ham, weils bei uns aänne Bande ſolche
Schnulbndulbriche d diede allis widdr gabuddch
wärchn miſſn, waſde gaum mid Miehe un Nod
färdchjemachd is Da wollnſe nu an dr Eiſnquelle
änne ſcheene Einfaſſung machn, wos Waſſr nein
bläddſchrn gann, weilſe doch jedzd eeindlich a Häbbchn boblich ausſtehd Awr was hoddn das fer Zwegg

Mr. ſehds je widdr an „Arnimsruh hindn in
Wäldchn hindrn Schdoaddbarg, wieſe das vrunge
nierd ham n Schdeen umjeſchderzd, daße in gleene
en n zragnaälld is un eene Bangg hamſe abje-
wärchd un s Baſſeng loag voll Drägg. Alſo das
e eich aus, balde wie Freibercherſch ihr Schau
enſdr, wode daneilich „Schleider Dogge in ſei

Suff midn Niſchl neingerammld woar. Na, da
hödde je widdr a richdchu in Greize jehabbd. Wahr
Hanih e n grings e jewäſd da hamſn
riemſooße a voonegamb jejähm, daßeſn ſo inGobb jeſchdtechn i i n
Awr wen driffds widdr De armLeide! Jerwade, wie daneilich, da ſahgich widdrz ä Fall ſo jemtedlich t Der

chdraße nuff, gemmd mr Uffeemah änne Frau

Zahnbrechr, denn ihre jude Wogre woarſche los, un

Jodderſchdraße worde rewällſch, awr

ſchrebbd

mid den Bejrawe-Jnſchdedud „Sorchnfreier Bund
Der Dereggdr woar doh aus Halle u
voh geene Sorchn. Der dachde ſo in ſein Jedanggn

hier jenau ſo jud bejroam laſſn genndn.

jähm, un wenns bein Schderm is

dr Obbl-Audofawerieg, weilmr die beſichdchn doadn
mid unſn Jeſangg-Verein. In den il mfan
Nerg hoddnſe da glei ä Schild n fer ihre

h

den goofdn ſe niſchd ab. Schade, nu hamſe ihre janze
Fawerieg an ä ausländſchn Modor-Jeneral vrgoofd,
nach
deidſche Woachns

jleichmäßſch inr alle Aut
ä deidſches odr ä ausländſches is.
hodde jervade jude Laune, un weil der Leiergaſdn
mann gähmb, da jahbe den ä Finfjroſchuſchdigachn,
daße noch een fer Franzn alleene e un Franz
ſangg drzu mid ſeinr melodiſ

„Awr Roſe, wo willſonn hin“, ſoachſch ferſche, awr
die griechd mich glei l r den un bleegd jan
vrzweifld. „Baul, mei judr Baul, haſde nich den
Gerl aus Greibe jeſähn 2 Nee, den hoddch
nich jeſähn, ich gannden je joarnich, awr ſo nach un
nach erfuhrich denne, daßde a Mann in ihrn Grien
gramladn jewäſd weer, aus Greibe weere, hädde
jeſpachd, un der hodd was jegoofd, un mid ä Hun
drdmargſchein bezahld. Erſchd hindrhär, wie der
Gerl widdr ford woar, hodd denn die arme Roſe
ſchbidz jegrichd, daß das ä a der Hundrdmargſchein
woar, ä „Blauer“ von vorn Grieche. Da genndr
eich awr die Wud denggn. Jebrilld hoddſe wie ſo ä

iwr neinz ch Moar e foldchnjvar noch vaus
jejähm. Jn alle i adn iſſe neinjerännd, de janze

ée Mann ausGreibe woar nich ze fin. Wer e wo der doh
er woar, denn in Greibe e de Leive joarnich ſo.
der woar ſichr von weider her, aus Halle odr ſo un

ier unſe ehrliche Jejnd.
Jervade wie daneilich, da hodd mr voh ſo ä Fall

Halle un der hodde

„Bloß geene faälſche Scham!“ gnebbde n Leidn s
eld ab un vrſcherbldes wibdr Was loofn dieumm awr do nach Halle? Als obſe ſich nich

Wo mr
läwed, da ſoll mr ooh n Leidn was zum Vrdien

Da warich da vor ä boar Jahrn mah zufällich in

Jn den Emfangs
ieferandn, daß wer in ä ausländſchn Woachn gehmb,

den ſcheen Schbrichword! „Deidſche, goofd

a is Jrienebooms Franz nich ſo, der ärjrd ſich
udos janz gleich, ob das

Daneilich, da

Schdroaße. r
ſich fix a Handfäjr un gehrde
widdr zeſamm. Nadierlich, mid ſo ä gleen
fäjr jehd das nich ſo fix un de Jodderſchöraße is
undn an „Bleideblan“ ooh nich ſehre breed, beſon
derſch wo Franzn ſeine Schimml noch daſchdandn.In de Mide
und die janzen Audvs mußdn wardn biſſe färdch
woar.
machn Franz woar jewiſſnhafd un gehrde jedes

Scheibchn weg. ädas mußde woh ſei neier Lehrling ſin, derde danei-
lich eerſchd aus der Schule jegomm is, un ooh das
ehrſame Handwerg eines Aſchnmannes lärn will

un da is noch
manichmah ze Oſdrn uffs Zeichnis auswergd, un mr
derf denn noch a Jahr in derſälm Glaſſe bleim,
wies dies Joahr n Jungn von

danzde zeledzd zejvar een, iwr ſeine eein har
moniſch jeſchweifon Rogoggo
ä Aſchngiewl uff de Lawwe flooch Na s woar

eine borzelde, un mid

dr
lde

weidr gee Beenbruch, bloß de Aſche loag
o

den janzn Zrige
Awr Franz is da reenlich. A

e awr gehrde Franz ſeine Aſche zeſamm

Mochdnſe noch ſo viel dudn un Gragehl

s Gehrblech hieldn ä jungr Gerl,

Jedzd ſiehd mr viel ſolche jungn Bengls, diede in
de langgn Hoſn noch joarnich richdch reinbaſſn, un
drodzdem de Weſde voll Werde ham, als inggſde
Vrdredr von ihrn Beruf c deWerde voh ä arjn Schdoß, wennr mah von Meeſdr
eene jefeierd grichd, daß mr denggd, a Färd hodd een
jedrädn, r

wemmr was vrjäſſn hodd
Nachbar ſei Gleenr voh janz uffjeleeſd
ſei Brogeriſde „Rindviech“ jeſchimbd hodd.
ſowas is nich weidr beeſe un brjehd widdr, ehr mr

Manchmah grichd j

odr d Chef ärrd een de Ohrn langg,
Daneilich gahmb mein

eeme, weiln
Jodd,

heirad. Jch bin heide ä janz vrnimfdjir Gerl je
wordn, un hawe ooh ämmah als Rindviech anje
fangn

Jn dr Schule muß merſch je odh vrbroachn genn,
das Dumme drbei, daß ſich das

unſn Goofmann
jingg. Awr der wußde ſich ze helfen „Babba,
fruche ſein Voadr, wiehe midn Zeichnis heeme
gahmb, „freiſd du dich, wennde fimf Marg jeſchboard
haſd Nadierlich frei ich mich da andword
ſei Voadr, „awr wie gemmſon uff die dumme
Froache Un nu gahmbs raus. „Baba“, du haſd
mr doch vrſchbrochn, de wolldſd mir fimf Marg
ſhenaan wenn ich mid verſedzd werde, un ſiehſde,

Schdimme, un
ie hawich dir erſchbard

Baulvon dr Soale,
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vinz Sachſen (7119), ſo iſt dieſe Zahl doch etwa gleich
der Durchſchnittszahl ſolcher alkoholfreien Gaſtſtätten
im geſamten Staatsgebiet von Preußen; hier kommt
nämlich auf 2972 Einwohner durchſchnittlich eine

„alkoholfreie“. r8ech.
Das neue Kursbuch kommt

Ein beſonderes Kursbuch für Kraftpoſtlinien.
Die 1. Sommerausgabe des Reichskursbuches 1929

mit den am 15. Mat in Kraft tretenden Sommer
fahrplänen wird rechtzeitig vor dem Jnkrafttreten des
Sommerfahrplanes erſcheinen. Der Verkaufspreis e
ein Reichskürsbuch bekrägt wieder 6,50 RM. n
Stelle des Heftes Kraftfahrlinien wird ein beſonderes
Kraftpoſtkursbuch herausgegeben, das den Beziehern
des Reichskursbüches auf Grund eines dem letzteren
beigegebenen Gutſcheines zu dem erheblich ermäßigten
Preiſe von 50 Rpf. geliefert wird. Beſtellungen
nehmen alle Poſtanſtalten, Bahnhöfe der Reichsbahn
ſowie auch die Sortimentsbuchhandlungen und Reiſe
büros enkgegen. Frühzeitige Beſtellung wird emp
fohlen, da ſonſt bei der beſchränkten Zahl der Aus
gabe auf Lieferung nicht zu rechnen iſt

c

Die Börſe der Hausfrau
Die evmittelten Durchſchnittspreiſe des Wochen

marktes waren bei reichlichem Angebot und vregem
Geſchäftsgang: Butter 100 120, Käſe 8——20, Eier
13— QAuärk 30 Pf. Obſt und Gemüſe
Apfel 20—65, Birnen 25, Apfelſinen und Manda
vinen e den Preis der Vorwoche, Bananen 4 Stück 50 an, Zitronen 8 Stück 20 an, To
maten 80—90, Feigen Pfund 30, Weintrauben
W Pf. Rotkraut, Wirſing je 25, Welßkraut 20,
Blumenkohl Stück von 50 an, Spinat 25- 40, En-

20 Pf. See und FJlußſiſche: Schellfiſch,

70, Bücklinge 50——60, Fleckh
üchlinge Stück 25 P. Fleiſf ch un d

vchen 110—120, zum Braten 130

Pfund 150, ühner und -hähnchen Pfund 150

divien Kopf 40, Mohrrüben 20 25, Zwiebeln 25,
e 50, Sellerie 15-40, Gurken 100 bis
Rotbarſch je 40, Kabeljau 35, Seegal 45, Auſtern
3 50, Seelachs 30, Scholle 60, Weißſiſch 60, Dickh J eringe 60, r

e

flügel: Schweinebauch 120, Kamm und Koteletten
140, Rind zum Ki
bis 140, Rouladen 140150, Hammelſleiſch 130 bis
140, e her Bockfleiſch 90 95; Pute

a

bis 170, Ente Pfund 150, Tauben Stück von 80 an,
Kaninchen Pfund 125 Pf.

Jeder Familie ein Eigenheim!
Jeder, den die Wohnungsnot drückt jeder, dex ein

Eigenheim erſtrebt, jeder, der ſeinen Kindern ein
rechtes Vaterhaus en will, findet tatkräftige
Hilfe durch die Gemeinſchaft der Freunde in Wüſten
rot (Würtkemberg), eine gemeinnühige Geſellſchaft
in. b. H. von Männern und Frauen aller Staände,
die erſtrebt, durch geeignete Maßnahmen allen, die
ſich ihr anſchließen, bei kleinen monatlichen Abzah-
lungen auf billigſtem Wege in ig kurzer
Zeit ein eigenes Heim zu verſchaffen. Ein prtrag,
die Eigenheimbewegung betreffend, findet am Montag
abend im „Caſino“ ſtatt. (Siehe Anzeige.)

Vorausſichtliche Witterung
bis Sonntag abend.

Noch einmal haben ſich mit öſtlichen Winden kalteAſftwoaſſen über Deutſchland Raum geſchaſſen, nach

dem bereits ein Rückfluß der Kaltluft nach Oſten hin
eingeſetzt hatte. Die vom Donnerstag zum Freit
zu beobachtende geringe Temperaturſteigerung t
daher wieder zum Stillſtand gekommen und bereits
am Freitag abend herrſchte faſt im ganzen Reiche
Troſt. Auf dem Brocken iſt bei ſtürmiſchem Oſt die
Temperatur von 10 Grad zu beobachten. Von
Novdeuropa her wird jedoch die Kälteperiode lang
ſäin abgebauk. Dort dringen feuchtmilde Ozean
lüftmaſſen ein, deren Strömung ſich mehr und mehr
nach Süden hin ausbreiten wird. Wahrſcheinlich
wird bereits der Sonntag eine merklich höhere Tem
peratur bringen als die Tage zuvor doch iſt mit
dieſer Temperaturerhöhung eine Wetiterverſchlechte
rung verbunden

Ausſichten: Zunächſt ziemlich heiteres Froſt
wetter, ſpäter langſame Erwärmung und übergang
zu Niederſchlagsneigung.

Wetterdienſtſtelle Magdeburg.

Zweckverband Leung.

Vom Motorrad erfaßt.
Leuna. An Freikag nachmittag kam ein Mo

torradfahver die Friedrich Ebert Straße entlang und
wollte nach vorhergehenden Hupenſignalen gerade den
freien Platz am IJnduſtriekor überqueren, als daß
gleiche eine n tat, der kurz dahinter eine
andere folgte. Während die erſte noch glücklich vor
beikam, wurde die zweite von dem Mötorrad gefaßt,
blieb mit dem Rad am ne hängen und wurde
eine längere Strecke n eiſt. ie Fahrerin,
eine Frau A. aus Neu-Röſſen, erlitt eine Ge
hirnerſchütterung, Quetſchun und Bluterguß am
linken Bein und brach außerdem einen Mittelhand-
knochen. Sie mußte nach dem ſtädtiſchen Kranken-
haus gebracht werden.

Das Kunſtſahr 1928/29

des Röſſener Bildungsausſchuſſes
Bilanz der erſten Aufführungsreihen im neuen

onzertſagal.
Es war kurz, aber fruchtbar und genußreich.

Noch nicht ganz ein halbes Jahr brauchte man, um
das offizielle Programm abzuwickeln. Feſtſtimmung
beherrſchte eine erwartungsvolle Zuhörerſchaft, als
am 21. Oktober 1928 der herrlicheKonzertſaal des Geſellſchaftshauſes
durch das Gaſtſpiel des LeipzigerSinfonievrcheſters geweiht wurde. Man
fühlte es: erſt jetzt konnte die aufopfernde Arbeit
des Ausſchuſſes für Bildungsweſen zur vollen Ent
faltung kommen. Gewiß, auch in den Vorjahren
war üns von ihm in der Siedlungsſchule manch
ſchöner Abend bereitet worden; aber der würdige
Rahmen, der doch nun einmal zu derartig hochſtehen
den Darbietungen gehört, hatte bisher gefehlt. Der
verheißungsvollen Erſtaufführung folgken in ver
hältnismäßig raſcher Folge andere faſt durchweg
auf bedeutender Höhe ſtehende künſtleriſche Genüſſe.
Kein Wunder, daß der faſt 1400 Perſonen faſſende
Saal für die Einlaß Heiſchenden nicht langte. Außer
den urſprünglich vorgeſehenen zehn Veranſtaltungen
im Abonnement ſah ſich deshalb der Ausſchuß ver
anlaßt, eine zweite Anrechtsreihe mit ſechs Dar
bietungen einzurichten Und heute wiſſen wir es
daß dieſes Abonnement II keinesfalls Vorfüh
rungen nur zweiter Ordnung vorgeſetzt bekam.
Leider blieben auch trotzdem noch viele übrig, die zu
keiner der beiden Reihen Stammkarten erhielten
obwohl ſtreng darauf geſehen wurde daß nur Werks
angehörige mit ihren Familienmitgliedern berück
ſichtigt wurden. Wenn man bedenkt, daß bei den

j ä Eintrittsgelder 50 M. bise äßig gehaltenen Eintrittsgeldern (9,50 M.
M r Abend) das Ammoniakwerk große Zu

Unterhaltung des Automobilfeuerlöſchzuges 2000

Wie wir hören, iſt die Durchführung des
großen Bauvorhabens des Landkreiſes auf
dem Siedlungsgelände des Kreiſes am Bahnhof Bad
Dürrenberg für den T. Bauabſchnitt nunmehr geſichert.
Die Arbeiten ſind an die Allgemeine Häuſer
bau A.G. von 1872 Adolf Sommetfeld, Berlin,
der Erbauerin der Gagfah-Großſiedlung in Merſeburg.

vergeben worden. Die Firma läßt zur Jeit Bauſtoffe
und Rüſtzeug anfahren, um demnächſt mit den Erd
arbeiten zu beginnen.

Der Bauplan ſieht eine geſunde Ver
teilung des Geländes in Bauflächen und
Grünflächen vor. Die Wohnungstypen
ſind im Einverſtändnis mit den Vertretern des Re
gierungspräſidenten und des Ammonige
werks Merſeburg, die die größten Summen für
das Bauvorhaben zur Verfügung ſtellen, ausgewählt
worden und man kann damit rechnen, daß die Woh
nungen allen Anſprüchen an die Erforderniſſe moder
ner Wohnungskunſt Rechnung tragen werden.

Wie wir weiter aus zuverläſſiger Quelle er
fahven, beabſichtigt die Kreisverwaltung Modelle
dieſer Wohnungen herſtellen zu laſſen und ſie
mit den Plänen für die Siedlung zu einer Aus
ſtellung zu vereinigen, die der Bevölkerung
Gelegenheit geben wird, ſich von dem in den neuen
Wohnungen Gebotenen zu überzeugen.

Die künſtleriſche Oberleitung wird in den Häün
den des Treuhänders des Kreiſes, Stadt bau
rats a. D. Klein, Berlin, liegen. Profeſſor
Walter Gropius hat ſeinen Auftrag zurück
gegeben, da er mit ſeinem Vorſchlage, Flach-

SchäferhundeVeranlagungsprüfung in Röſſen.
NeuRöſſen. Am nächſten Sonntag veran

ſtalket die Ortsgruppe Neu-Röſſen im Verein für
Deutſche Schäferhunde S. V. Se München) eine
Jügendveranlagungsprüfung. Treffpunkt an derRoſſener Brücke. Die Ubungs und Dreſſurſtunden
finden ab nächſten Dienstag regelmäßig Dienstags
und Freitags ſtatt.

Silber- Hochzeit.
S. Menſchau. Am Sonnabend begeht hier das

Ernſt Flohr ſche Ehepaar das Feſt der ſilbernen
Hochzeit.

Kreisärztliche Sprechſtunde in Bad Lauchſtädt
S Bad Lauchſtädt. Am Montag, dem 8. April,

pormittags von 9-12 Uhr, findet im wir
der Hreisfürſorgerin, Schweſter Valeska Weber, All-
gemeine e e prechſtunde des Kreis
arztes Dr. Doepner, Merſeburg, ſtatt.

Stromunterbrechung
S Bad Lauchſtädt. Jm eſamten Elektrizitäts

Verſorgungsbezirk Bad Lauchſtädt wird am Sonn
tag von 430 bis 5.30 Uhr und von 16.30 bis 17 Uhr
infolge dringender Reparaturen am Leitungsnetz die
Stromzufuhr abgeſchaltet.

Ein Auto verunglückt.
S Schkenditz. Beim Einlenken in die Halliſche

Straße verunglückte ein hieſiges Milchauto. Die
Kurve an der Nordſtraße wurde zu groß genommen,
das Auto fuhr gegen einen Leitungsmaſt. Das Auto
erlitt einen Achſenbruch und mußte äbgeſchleppt
werden.

Von der Freiwilligen Feuerwehr.
8 Schkeuditz. Bei der im „Ratskeller“ abge

haltenen Monatsverſammlung der Freiwilligen
n wurde Mitteilung über die in Bildung

egviffene Freiwillige Feuerwehr in Altſcherbitz ge
macht. Jn dieſem Jahre iſt die Zahl der abzu
haltenden Ubungen von zehn auf zwölf erhöht wor-
den. Oberbran e en Lippold berichtete ſodann
über die mit dem Magiſtrat gepflogenen ne
lungen betreffs Neuuniformierung der ehr.
Brandmeiſter Schaefer gab bekannt, daß der Be
ſtand der Unterſtützungskaſſe für im Feuerlöſchdienſt
verunglückte Kameraden jetzt 8877 RM. beträgt.
Durch Aufwertung und freiwillige Spenden von
ſeiten der Einwohnerſchaft ſind weitere Beträge zu
erwarten. Uber die Kreisverbandsvorſtandsſthung
in Bad Lauchſtädt am 29. März veferierte Ober
brandmeiſter Lippold eingehend und teilte an
ſchließend mit, daß vom Kreis als Beihilfe für die

Unterſtützungen zugute kommen zu laſſen. Daß es
in ſo weitherziger Weiſe e Angehörigen ent
gegenkommt, dafür wiſſen ihm dieſe Dank.

Dieſe beiden Anrechtsreihen boten insgeſamt 16 Aufführungen: 4 Opern („Wenn
ich König wär“, „Tiefland“, Madame Butterfly!,ronba don 2 Operetten („Zigeunerbaron“,
„Fledermaus“), 8 Schauſpiele Menſchen
freunde“ „Emilig Galokti““ „Romea und Julia“),
4 Luſtſpiele Kleine Komödie“, Kolportage“,
Ein beſſerer Herr“, „Leinen aus Jrland),
2 infoniekonzerte Leipziger Sinfonie
orcheſter, e en und 1 Aederabend
(Paul Bender). Außerdem war es noch möglich,
ein 83. Abonnement für Freunde der Kam
mermuſik e was 3 Konzerte beſcherte.
Damit nicht genug. Veranſtaltungen außer An
recht. Das Weihnachtsmärchen „Die Zauber
kutſche“, die Repue „Es hängt in der Luft“ und ein
„Bunter Abend“ ſowie eine Reihe von Filmvor
führungen rundeten das Programm ab.

Faſt wie eine geiſtige UÜberfütterung könnte das
Ganze wirken, aber bei der Güte deſſen, was ge
bracht wurde, konnte niemand müde werden Zu
den Gaſtſpielen hatte man in bevorzugtem Maße
Leipziger Künſtler gewonnen; in erſter Linie
teilten c die ſtädtiſchen Bühnen, da s Neue un d
das Alte Theater, in die Arbeit, auch das
Sſchauſpielhaus ſtellte ſich vor. Außerdem
ſahen wir die Gura-Oper aus Berlin, wir
bewunderten Eugen Klöpfer mit eigenem
Enſemble, die Reinhardt- Bühne und das
halliſſche Städttheater ſchloſſen den Reigen,
Eine glückliche Hand hatte der Bildungsausſchuß
aber auch in der Wahl der konzertierenden Gäſte
gehabt. Wir hörten das durch häufige Radiomuſik
beſtens bekannte Leipziger Sinfonieorche-
ſter unter Alfred Czendrei und das Jan-
Dahmen-Quartett ſowie das Pfalzorche

ſchüſſe zahlen mußte, kann man verſtehen daß dasSe a Intereſſe daran hat, Fernſtehenden dieſe

Vor dem Baubeginn in Bad Dürrenberg
Das große Projekt des Kreiſes reif. Oberleitung: Statbaurat a. D. Klein.

Prof. Gropius hat verzichtet
dachhäuſer in Dürrenberg zu errichten, nicht
durchgedrungen iſt, er aber ſeinen Grundſätzen nicht
untveun werden wilk.

Die Siedlung erfolgt im Anſchluß an die be
ſtehenden neuen Straßen Man rechnet damit, daß
neben dem großen Bauvorhaben noch weitere
200 Wohnungsbauten im Laufe des Sommers
in Angriff genommen werden, und zwar 100 von
ſeiten der Penſionskaſſe der Werksangehörigen des
Amwmoniakwerks und weitere 100 Wohnungen durch
den Landkreis.

Der Aufſtieg Bad Dürrenbergs zum Stadtweſen
wird durch dieſe Pläne der Kreisverwaltung unge
mein gefördert. Darüber hinaus, und das iſt ja das
treibende Moment für das große Bauprojekt, wird
der Bekämpfung der Wohnungsnot im
engeren mitteldeutſchen Wirtſchafts
bezirk zu einem neuen Jmpuls verholfen. Wieder
werden nach Beendigung des geſamten Bauplans
1000 Arbeitnehmer des Ammvniakwerkes Merſeburg
nicht einen täglichen langen An und Abmarſchweg
zur Arbeitsſtätte haben; ſie werden dadurch Zeit ge
winnen, koſtbare Zeit für das eigene Leben. m.

36 Waſſerrohrbrüche bis jetzt?
Bad Dürrenberg. 36mal ſind nun in den letzten

Wochen dahier die Rohre des Waſſerleitungsnetzes ge
brochen Der letzte Rohrbruch wurde am Freitag in
der Weißenfelſer Straße vor dem Schmidtſchen Hauſe
feſtgeſtellt. Der Bruch des Rohres erſtreckte ſich auf

n

Jahrzehnte herumprojektiert.

ſter unter Profeſſor Boehe. Und dann nicht zu
vergeſſen: wer hört nicht heute noch die Soliſten,

ca. 8 Meter Länge Abhilfe wurde ſofort geſchaffen

Reichsmark jährlich bewilligt ſind. Für einen er
krankten Kameraden wurde eine Unterſtützung be
willigt, desgleichen eine Ehrengabe an die über
25 Jahre für die Wehr tätige Vereinsbotin.

Aus dem Vereinsleben.
S Wehlitz. Jm Vevreinsregiſter iſt bei dem Ar

belüter Turne und Sportverein Weh
litz folgendes eingetragen vorden: Otto Much a u

und Willi He chke l ſind n ſtattihrer ſind zum Vorſtand beſtellt T der Zimmerer
aul Leuter und 2. der aurer Hermann

Franke aus Wehlitz. Stellvertretendes Vorſtands
Se iſt der Zimmerer Erich Theuerkorn,

ehliß.

Aus dem Geiſeltal.
Während die Stubenkollegen ſchliefen.

Groß -Kayna. Der im Betrieb der Grube
„Vheinland“ beſchäftigte K. Th. aus Vollberg
(Thüvingen) ſetzte er Leben ein vorzeitiges Ende
indem er ſich in ſeiner BarackenWohnſtube, worin
hertur r m den ſchliefen erhängte. Der Grund
ierfür iſt nicht bekannt. S

Meſſerangriff
auf einen Hausbewohner.

J St. Ulrich. Seit Monaten herrſchte im Mann
ſchen Hauſe in St. Ulrich Unfrieden Des öfteren
war im Hauſe Krach. Als ſich vor kurzem die
Männer der befeindeten Familien auf der Straße
tvafen, ging der Streit abermals los. Der eine
Hausbewohner wurde vom Hausbeſitzer durch

Meſſerſtiche ſo erheblich verletzt, daß er ärztliche
Hilfe in Anſpruch nehmen mußte. Die Angelegen
heit wird noch ein gerichtliches Nachſpiel haben.

Rund um Querfurt.

Aus der katholiſchen Gemeinde.

O Ouerfurt. Zur erſten e Kommunion
hen am, Sonntag folgende drei Kinder aus derſeligen katholiſchen Kirchengemeinde Annemarie

Kurpaneck, Paul Gottſchalk und Gerhard
Burczyhck.

Aus dem Unſtruttal.
Der ſtrittige Straßenbau.

O Roßleben. Uber den Ausbau der Strecke
Wendelſtein Memleben wird nun ſchon bald vier

Vom Kreiſe Querfurt

jeder eine Kapazität, ſei es Profeſſor Kulen-
kampff, männlich, ernſt, doch mit überſchäumen-
dem Temperament, ſei es Profeſſor Joſef
Pembaur mit ſeiner vollendeten Meiſterſchaft am
Flügel, oder ſei es Kammerſänger Paul Bender,
München. Solche Eindrücke verſchwinden nicht von
heute auf morgen, ſie bleiben dauerndes Erlebnis

Welche der vielen wertvollen Darbietungen ſollte
man beſonders erwähnen heute beim Abſchluß
Eine hervorheben, hieße die andern zurückſetzen!
Und das wäve ein Unrecht (bis auf ganz wenige
Ausnahmen). Unſere heutige Betrachtung ſoll jaauch die Kritik nicht wiederholen die wir gelegent

lich der einzelnen Veranſtaltungen geübt haben. Wir
überſehen heute das Ganzel Gewiß, ſoviel ge
lobt und gewürdigt worden iſt, es hat auch an den
ewig Unzufriedenen nicht gemangelt. Weniger dieSagen der Künſtler als die Auswahl der Stücke
hat man hier und da bekritelt. Dazu ſei geſagt:
allen zu gefallen, wird nie gelingen, dazu iſt der Ge

mack und ſind die Anſprüche der Tauſende zu ver
ieden. Wenn es B. bei Haſenckevers „Beſſerer

Herr“ oder bei der Revue (übrigens ein Abend ohne
Anrecht) oder bei irgendeiner andern Vorſtellung
die Meinungen zum Teil recht auseinander gingen,
ſo muß doch geſagt werden die Ziele des Bildungs
ausſchuüſſes gehen weiter, als nur Stunden der an
genehmen Unterhaltung zu verſchaffen, er will u. g.
auch mit den Strömungen der Jetztzeit Se
allgemein künſtleriſch bekannktmächen. Daß der
einzelne dabei auch kritiſch eingeſtellt iſt, iſt ſein
gutes Recht, ja es iſt gut ſo. Man kann im Prinzip
ablehnen, aber denn och daraus lernen!

Das Geſellſchaftshaus hat noch keine eigene
Bühnendekoration. Seien wir ehrlich wir
haben ſie, von Ausnahmen wiederum abgeſehen,
nicht ſonderlich vermißt. Die Transportautos der
auswärtigen Bühnen haben alles Notwendige prompt
hevangeſchafft, und man hatte wohl nie den Eindruck
des „Geborgten“, Freilich, hier und da empfand

ſind die Mittel für den Ausbau des Weges, ſoweit
er zum e Querfurt gehört, bereitgeſtellt wor
den. Der Kreistag des Kreiſes Eckartsberga hin
ge e hat den d Wein a n ar
geblich wegen zu ho ten, dafür hat er abe.dem o der en Muhnlekte Buche zuge
ſtimmt.

Gewerbliches.
O Nebra. An Stelle des nach Sangerhauſen

verzogenen Bäckermeiſters Fran ke hat der Bäcker
meiſter Walter Stelzer den Bäckereibetrieb in
der Breiten Straße 35 übernommen

Ferkelmarkt.

O Bad Bibra. Der Markt war mit 90 Saug
chweinen in 17 Körben beſchickt. Der Preis bewegte
ich zwiſchen 60—75 RM. für ein Paar Der Ge
chäftsgang war gut und der Markt wurde geräumt.

Noch ein Losgeſprochener.
O Fteyburg. Zu der Losſprechung von jungen

Handwerksgeſellen in Naumburg iſt noch nachzutragen:
Tiſchlerlehrling Karl Rühle mann aus Freyburg
würde ebenfalls freigeſprochen und erhielt eine lobende
Anerkennung. Lehrmeiſter Otto Kötteritzſch in
Naumburg. d

Freyburgs Ehrenbürger geſtorben.
O Freyburg. Superintendent i. R. Holz

See en ein Ehrenbürger Fryburgs, iſt im 79
ebensjahre verſtorben. Er wurde in Hermedorf bei

Magdeburg beerdigt.

Einer der Letzten.
O Freyburg. Ein alter Veteran von 1870/71,

Eduard Schlag, iſt dahier geſtorben, nachdem er
noch am 2. Januar ſeinen 80. Geburtstag a
feiern können. Den 70er Feldzug machte er beim
Feld Art. Regiment mit, nahm an mehreren
Schlachten teil, und es war ihm auch vergönnt, zu
der Kaiſerproklamation in Verſailles als Ehrenwächt
poſten abkymmandiert zu werden. Vor Jahresfriſt
konnte er die goldene Hochzeit noch recht rüſtig feiern.
Freyburg beſiht nun noch vier Altveteranen, es ſind
dies die Kameraden Hermann Thiele, Karl
Otto, Eduard Kunitz und Wilhelm Rühle
mann.

Scheuneneinſturz infolge der Kälte
O Tröbsdorf. Durch die Kälte war beim Land

wirt Apel die Scheune derart in Milleidenſchaft
gezogen worden, daß eine Seite einſtürzte. Das Dach
mußte abgedeckt werden, um den
und weiteren Gefahren vorzubeugen. Allem Anſcheine
nach wird wohl ein Neubau notwendig werden.

Selbſtmord
O Naumburg. Seit dem 2. April, morgens

4 Uhr, wird das Dienſtmädchen Hilde Beyer von
hier zuletzt Bürgergartenſtraße 82 in Stellung, ver
mißt. Allem Anſchein nach trägt ſich die Genannte,
die an Schwermut leidet, mit Selbſtmordgedanken.

Perſonalveränderungen.
O, Naumburg. Ernannt wurde der Juſtizober

ſekretär Ziſchel! vom Amtsgericht in Staßfurt zum
Juſtizoberſekretär bei dem Amtsgericht Freyburg.
um ort rer iſt ernannt der Kanzlei

gſſiſtent Karl Müller bei der Staatsanwaltſchaft

aumburg. eWeißenfels und Umgebung.
Weißenfels Bewohnerzahl ſtntte

Weißenfels Der Rückgang der Einwohnerver et i hrugr von be e h
auch im März forkgeſeht, und war hat ſich die Ein
wohnerzahl von 89704 am l. e 89 682, alſo
um 22, geſenkt. Jm Laufe des März zogen von
gußerhalb 3539 Perſonen zu. 88 Perſonen wurden
hier geboren. Es zogen nach außerhalb 392 Perſonen
und hier verſtorben ſind 66 Perſonen.

Beſtandenes Examen e
A Stud. pharm. Wilhelm KochSohn des Beſitzers der NeuſtadtApotheke, hat in

Braunſchweig ſein Pharmagzeutiſches Stagtsexamen
beſtanden.

Reklameteil.
Vollen Erſatz für das jetzt fehlende friſche Suppengrünbietet die e Mat e e. Tatſächlich gen en

wenige ort un faden Fleiſchbrühſuppen augenblicklich
friſchen Wohlgeſchmack zu verleihen. Ebenſo überraſchend ver
hen Maggi's Würze in kleinſter Menge zugeſezt

oßen, Gemüſe und late.

Es hat ſchon immer als Zeichen einer feinen Küche ge
golten, wenn bei der Zubereitung den Speiſen möglichſt viel
von ihrem Eigengeſchmack bewahrt wurde. Vorausſetzung eines
reinen u len iſt natürlich auch die Verwendung eines
Fettes, das vollkommen rein iſt und kein eigenes Aroma hat.

o paßt zum Beiſpiel Palmin ſich in wundervoller Weiſe dem
Eigengeſchmack der Speiſen an Und iſt darum ſo veliebt ge
worden daß der Name heute ſchon für VBack. und Bratfett an
ſich gilt. m ſo wichtiger iſt es, daß die Hausfrau beim
Einkauf darauf achtet, daß ihr nicht ein anderes Fett an Stelle
von Palmin gereicht wird. Viele Hausfrauen aber, die ſtets
die Palmintafel in ihrer Vorratskammer haben wiſſen noch
nicht, daß man Palmin auch ſchaumig rühren kann zur Zu
bereitung von Mehlſpeiſen, Kuchen und dergleichen. Man er
kleinert zu enden die erforderliche Menge Palmin, a
unter ſtändigem Rühren etwas kochende Milch hinzu und gibt
dann die weiteren Gewürze daran.

man die Folgeerſcheinung ein wenig unangenehm
(wir Lrinnern uns der langen Pauſen bei Romed
und Julia“ und bei „Ein beſſerer Herr aber bei
ovpiel Annehmlichkeiken wird jeder dies kleine

inüs gern mit in Kauf genommen haben. Jm
übrigen beabſichtigt ja auch der Bildungsausſchuß,
allmählich einen Dekorationsfonds zu ſchaffen mit
welchem Erfolg, bleibt abzuwarten. Denn ein
brauchbarer Gründſtock müßte e e e ziemlich
umfangreich ſein. Beim leihweiſen Gebrauch, wie
er bis jetzt üblich war, hatten wir dazu die Annehm
lichkeit, immer neue, meiſt original gerade für das
in e kommende Stück geſchaffene Bühnenbilder
zu ſehen. Solche zum e einer ein ber wei
maligen Aufführung anfertigen zu laſſen, iſt jedoch
höchſt unrentabel und ſchlechterdings unmöglich.

Die Röſſener Theater und Konzertſaiſon iſt mit
dem 28. März abgeſchloſſen worden. Vielleicht daß
eine oder die andere Sonderveranſtaltung noch
folgen wird, einige Filme werden e der Saal
iſt für einige Tage bon den großen Röſſener Vereinen gemietet. Dann tritt die große Sommer-

pauſe ein.
Jm Herbſt wird das Geſellſchaftshaus ſeine

Pforten aufs neue den Muſen öffnen. Dies und
jenes wird der Bildungsausſchuß bis dahin refor-
miert haben. Die Programmauswahl wird
war diesmal gut, und der Ausſchuß hat das Ver
trauen, in Zukunft mindeſtens Gleichwertiges zu
bieten. Vielleicht das nächſte Mal ein oder zwei
Operetten mehr. Möglich, daß auch in der Organi
ſation einige Veränderungen eintreten. Die
Karten ausgabe jedoch wird der wundeſte
Punkt bleiben, wenn alle reſtlos ihre Wünſche er
füllt ſehen wollen, was ja wohl nie möglich ſein
wird. Wir glauben nicht, daß der Andrang künftig
abnimmt, vielleicht wird er ſogar noch größer, nach
dem das erſte, das Probejahr nicht nur die Ver
ſprechungen erfüllt, ſondern bei weitem
übertroffen hat.

Druck zu vermindern

auch für nächſtes Jahr der ſchwierigſte Teil ſein ſie

d e ſ.
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Nr. 80. rerſevurger Korreſpondenk. Sonnabend, den 6. April 1929. Seite 5.

Sonntagsbetrachtung
2. Korr. 5, 17: „Das Alte iſt vergangen,

ſiehe, es iſt alles neu geworden!“
Ein deutſcher Gelehrter, nicht Theologe, auch nicht

e er, ſondern Philoſoph, hat den letzten
Jahren vor dem Kriege ein Buch geſchrieben, worin
er nachzuweiſen verſucht, daß Jeſus überhaupt nicht
ſener bt habe. Alles, was die Evangelien von Jeſus,
einer Lehre, ſeinen Taten, ſeinem Sterben und Auf

erſtehen erzählen, ſei der Niederſchlag von „Mythen“,
D. h. religiöſen Sagen, die im Volke entſtehen, von
Mund zu Mund weitererzählt und immer mehr aus
geſchmückt werden, bis ſie ſchließlich zur Bildung einer
Gemeinde führen, die in ihren Gottesdienſten (ſog.
„Myſterien“) das Leben ihres Gottes durch geheimnis
volle Bräuche, Tänze, Feſtſpiele, Mahlzeiten uſw. feier
lich darſtellen und auf dieſe Weiſe die an die Gottheit
ſich anknüpfende Lehre den Gläubigen einprägen.

Der Verſuch jenes Gelehrten iſt natürlich miß-
Zwar hat Jeſus keinerlei ſchriftliche Aufgzeich

nungen hinterlaſſen, auch wiſſen wir nicht genau, wer
die Verfaſſer der vier Evangelien geweſen ſind. Wohl
aber kennen wir den Verfaſſer der Briefe an die
Römer, Korinther, Galater, Philipper, Koloſſer, Theſſa
lonicher und an Philemon, nämlich den Apoſtel Pau
lus. Alle dieſe Briefe tragen den Stempel unbe
dingter Wahrhaftigkeit an der Stirn und
ſind für den Geſchichtsforſcher Urkunden erſten Ranges

aulus in ſeinen Briefen gelegentlich erzählt, geht
bis auf die erſten Jahre nach dem Tode Jeſu zurück,
und da Paulus den Petrus, den Herrnbruder Jakobus,
den Johannes und andere Apoſtel perſönlich gekannt
hat, ſo hat er auch genau gewußt, wer Jeſus
geweſen iſt, wenn er ihn auch nie von Angeſicht

eſehen hatte. Durch die Chriſtuserſcheinung auf dem
ege nach Damaskus hatte er die Überzeugung ge

wonnen, daß der Gekreuzigte lebe und ihn, den Pau
lus, zu ſeinem Apoſtel erwählt habe. So bekehrte er
ſich, aus dem fangtiſchen Phariſäer und Geſetzeseiferer
Saul wurde der glühende Chriſtusgläubige und
Gnadenprediger Paulus.

Haben wir alſo nicht den geringſten Zweifel, daß
Jeſus von Nazareth gelebt und das Reich Gottes ver

kündigt hat, daß ſein Geiſt trotz Verkennung und
Kreuzestod weiterlebt und der Menſchheit ein Führer,
unſerer Seele aber ein Troſt geworden iſt, ſo iſt es um
ſo intereſſanter, die heid niſchen Mythen jener
Zeit kennenzulernen, die ſchon ſeit Jahrhünderten vor
Ehriſti Gebürt und noch Jahrhunderte nachher im
Morgenlande von ſterbenden und wieder lebendig ge
wordenen Göttern erzählt und in den wunderlichſten,
oft mit blutigen Selbſtzerfleiſchungen und anderen
wüſten Szenen verbundenen Geheimdienſten („My
ſterien“) gefeiert wurden.
Am bekannteſten iſt wohl der Name der ägyptiſchen
Göttin Jſis. Jhr Gemahl, der weiſe und gerechte
König Oſiris, war von ſeinem böſen Bruder er
mordet und zerſtückt, die Körperteile überall verſtreut
worden. Klagend wanderte Jſis mit ihrer Schweſter
durch das ganze Land, ſuchte die Teile zuſammen und
erweckte ſie ſchließlich durch ihre Zauberkraft zu neuem
Leben, worauf Oſiris Richter in der Unterwelt wurde.
Unterdeſſen war Horus, der junge Sohn des Oſiris und
det Jſis, zum Manne herangewachſen, überwand den
böſen Oheim und wurde nun der erſte König in
Agypten.

Als die Griechen und Römer an ihren eigenen
Göttern nicht mehr genug hatten, fand der geheimnis
volle Jſisdienſt die meiſten Anhänger. Jn Rom und
allen en Städten begegneten einem auf Schritt und
Tritt die ägyptiſch koſtümierten Jſis-Umzüge, und die
e machten glänzende Geſchäfte.
Lärmender, wüſter und gemeiner ging es bei denam 22. Marz gefelerten Feſten der großen Mutterber s un ne Se alenaſiens, nach Europa importiert war.

her, die aus

i Jhre mit fürſtlichem Tamtam („phrygiſche Muſik“) veranſtalteten
mzüge waren ein Gaudium für den Straßenpöbel in

Rom, Korinth und anderen Städten. Dieſe „Götter
mutter“ ſollte ihren auf wunderbare Weiſe durch die
Frucht eines Mandelbaumes entſtandenen Sohn
Attis durch Liebe, Eiferſucht und Wahnſinn in den
Tod getrieben haben, worauf er erſt in eine Pinie
(Kiefer) verwandelt, ſchließlich aber wieder zum Leben
erweckt wurde. Die Prieſter peitſchten ſich blütig, ritzten
ſich mit „heiligen“ Meſſern und benahmen ſich wie

Verrückte. zDer dritte wieder zum Leben erweckte orientaliſche
Gott war der ſyriſchphöniziſche Adonis, gleich dem
Attis ein Frühlingsgokt, der Jugendkraft und Schön
heit in ſich vereinigte, und deſſen Dienſt beſonders bei
den Frauen beliebt war, die ſich ihm zur Ehre das Haar
abſchnitten. Adonis ſollte durch einen wilden Eber
vom Libanon (der Winterl) zerfleiſcht ſein. Die Feſte
begannen mit jämmerlichem Klagegeheul und endigten
mit wilden Freudengelagen.

Wenn wir dieſe primitiven Sagen von ſterbenden
und wiedererweckten Göttern mit dem Evangelium
von Jeſus vergleichen, dann erkennen wir erſt recht,
wie rein und hoch unſer Glaube aus all dem
Sumpf menſchlichen Jrrſals emporſteigt, und müſſen
dem Paulus recht geben, wenn er ausruft: „Das Alte
iſt vergangen; ſiehe, es iſt alles neu geworden!“

Pfarrer Dr. von Staden.

Aprilgefahren für die Geſundheit.
Die Tücken des wetterwendiſchen Monats.

Von einem mediziniſchen Mitarbeiter.
So hundertprozentig wie in dieſem Jahre hat

der April ſeinem Rufe der launiſchſte und wetter
wendiſchſte Monat des Jahres zu ſein, noch niemals
Ehre gemacht. Vom Frühling keine Spur da
gegen Temperaturen um den Nullpunkt und
darunter Schneeregen, Windböen, dazwiſchen ein
bißchen Sonnenſchein Und dräuende Wolken, das iſt
gerade das Wetter, das am meiſten Gefahren für
unſere Geſundheit in ſich birgt. Um ſo mehr, als
die Menſchen mit dem Oſterfeſte den Einzug desFrühlings verknüpfen, als ſie nach dem ne
Winker die Sehnſucht nach der Frühlingsſonne be
ſonders ſtark in ſich tragen. Aus dem Gegenſatze
wiſchen dieſer Sehnſucht und der harten Sprache der
atſachen ergeben ſich dann die ſo mannigfachen Ge

fahren für unſeren Körper. Die wenigſten wiſſen

So
J
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Bayeriſche Einwanderung in
das mitteldeutſche Induſtriegebiet
Uberall in deutſchen Landen herrſcht bittere Arbeits

not. Es iſt tatſächlich ſo weit gekommen, daß 20 Mil
lionen Deutſche zuviel im Reiche ſind. Aber dieſes
Heer der Arbeitsloſen findet ſich in ſeiner erdrückenden
Mehrzahl nicht ab mit der ihm zukommenden Unter
ſtützung und iſt, das muß man ihm hoch anrechnen,
fieberhaft beſtrebt, irgendeine neue Poſition zu er
ringen. Sei es auch bedingt mit einem Wechſel des
Berufes und ſelbſt der Aufgabe der Heimat.

Das mitteldeutſche Jnduſtriegebiet, insbeſondere die
Braunkohlengruben des Geiſeltales u. a., oder die auf
dieſen aufbauende chemiſche Großinduſtrie ſind im Ver
gleich mit anderen Unternehmungen noch immer ver
hältnismäßig aufnahmefähig für ſolche neuen Erwerb
und neue Heimat ſuchende Arbeitskräfte. Selbſtver
ſtändlich, daß dieſe Kunde immer neue Menſchenmaſſen
aus allen Teilen des übervölkerten Reiches in dieſes
mitteldeutſche Induſtriegebiet führt.

Beſonders ſtark ſcheint der Einzug auswärtiger
Kräfte aus Thüringen und Nordbahern zu ſein. In
Bad Dürrenberg iſt ſo im Vorjahre eine ganze Kolonie
Sonneberger Spielwarenarbeiter angeſiedelt worden,
die hier ihr Brot beim Leunawerk gefunden haben.
Aus Nordbayern kommen vor allem viele Arbeiter der
dort daniederliegenden Jnduſtriezweige, nämlich Textil
und Porzellanarbeiter und ure zahlreich Korb
macher aus dem LichtenfelsKoburger Gebiet. Sie alle
hoffen, in Mitteldeutſchland der ſtändigen Arbeitsloſig
keit und nervenzerrüttenden Kurzarbeit entrinnen zu
können. Volkswirtſchaftlich betrachtet iſt dieſe Binnen
wanderung, die ſich anzupaſſen ſucht an ſremde, un
gewohnte Arbeit und Verhältniſſe, zu begrüßen, wird
doch hierdurch die überſättigte Heimatinduſtrie entlaſtet
und dafür ein Ausgleich mit der noch aufnahmefähigen
Induſtrie geſchaffen.

Anders aber liegt der Fall dann, wenn landwirt
ſchaftliche Kräfte verſuchen, aus dem Süden hierher ab
zuwandern, wie dies leider nur allzu häufig geſchieht.

Wohl nirgends ringt die Landwirtſchaft ſo hart um
ihre Exiſtenz wie in Nordbayern, dem Land des

typiſchen land wirtſchaftlichen Kleinbetriebs. Durch
jahrhünderte hindurch wurde dort der landwirtſchaft
liche Beſitz dürch Erbteilungen ſyſtematiſch verkleinert,
ſo daß die heutigen Bauern wohl ihre eigene Scholle
beſitzen, ihre e e n aber ſo winzig ſind, nur
wenige Tagwerk meiſt umfaſſend, daß bei der heutigen
Notlage der Landwirtſchaft im allgemeinen dieſer
Kleinbauer mit der bitterſten Not Tag für Tag kämpfen
muß. Daß er unter dieſen Umſtänden ſeine Hilfs
kräfte ſelten ſind es mehr als 2 nicht beſonders
gut bezahlen kann, liegt klar auf der Hand. Ebenſo
verſtändlich iſt es aber auch, daß dieſe landwirtſchaft
lichen Arbeiter eine Beſſerung ihrer Verhältniſſe herbei
führen wollen. Sie erkennen an, daß ihr Brotgeber
nicht in der Lage iſt, höhere Aufwendung zu leiſten,
und ziehen daraus den Schluß, daß es für ſie vorteil
hafter iſt, dem flachen Land Valet zu ſagen. Da nun
die allenthalben feſtzuſtellende Landflucht durch die in
benachbarten Städten herrſchende Arbeitsloſigkeit ge
hemmt wird, ſucht auch der Landarbeiter bei den noch
verhältnismäßig aufnahmefähigen Betrieben der
mitteldeutſchen Wirtſchaft unterzukommen.

Wenn es ſolchen Kräften gelingt, nun hier Brot
und Arbeit zu finden, gehen ſie meiſt ihrer heimiſchen
Landwirtſchaft verloren, die ſie ſelbſt dringend benö
tigt. Wie viele land und forſtwirtſchaftliche Arbeiter
wollten „nur während des Winters“ in die Jnduſtrie,
und ſind dann nicht mehr heimgekehrt. Der bayeri-
ſche Landwirt aber ſieht t vergebens um nach ge
eignetem Erſatz. Land wirtſchaftliche Arbeit will ge
lernt ſein, und die Arbeitsloſen der Städte ſind
größtenteils hierzu ungeeignet. „Sachſengänger“ aber
kennt man nicht. Es kommen ja für die kleinen Be
triebe nur höchſtens je 2 Mann in Betracht.

So hat das erfreuliche Aufſtreben des mitteldeutſchen
Jnduſtriegebjetes, nicht zuletzt auch die Umgebung von
Merſeburg, für andere Teile des Reiches ſowohl Licht
wie Schattenſeiten

Geo Dorſch.

ihre Kleidung, ihre ganze Verhaltungsweiſe auf das
Aprilwetter einzuſtellen. Eine blaue Stelle am
Himmel am Morgen veranlaßt ſie, die Frühlings
garderobe aus dem Schranke zu nehmen, ſie werden
dann böſe überraſcht ſein, wenn im Verlaufe
weniger Stunden eiskalte Regenbben und kalter
Aprilwind ſie bis auf die Haut durchnäſſen und ſie
bis auf die Knochen erſchauern laſſen. Erkältungs
krankheiten müſſen die Folge ſein. Aber nicht immer
äußern ſie ſich in einem Schnupfen verhältnismäßig
harmloſer Natur. Huſten und Heiſerkeit, Bruſt
ſchmerzen und Rheumatismus, Geſichtsreißen und
JSchias, Krankheiten der Nieven, Blaſe, des Ohres,
all dieſe ernſteren Erkrankungen unſeres Organis
mus können durch Erkältung verurſacht werden. Nur
iſt es nicht immer leicht, die Erkältung als Krank
heitsurſache zu erkennen. Wie ſtark ſich die Erkäl
e u e von welchen Nebenerſcheinungen ſiebegleitet wird, das hängt zumeiſt von der Geſamt
konſtitution ab. Oft aber ſind gewiſſe körperliche
Schwächen entſcheidend; denn die Bakterien ſuchen
ſich immer den Ort des geringſten Widerſtandes für

Eindringen aus. Anfällige und geſchwächte
enſchen ſind den Folgen des kalten und feuchten

Aprilwetters viel ſtärker aunsgeſett als kräftige, ſich
im Vollbeſitz ihrer Geſundheit befindliche Menſchen
Kommt dann noch eine gewiſſe ſeeliſche und körper
e Ermüdung dazu, ſo ſind die Gefahren, ſich zu
erkälten, am ſtärkſten.

Wie ſollen wir uns ſchützen? Wir müſſen uns
vor allen Dingen abgewöhnen zu glauben, daß der
kalendermäßige Frühlingsanfang auch dem tatſäch
lichen entſpricht. Wir müſſen unſere Frühlings
gefühle noch etwas unterdrücken, den Ehrgeiz ſchon
le uns abzuhärten, Sport zu treiben, in leichter
Kleidung zu e in der neuen Frühjahrsgarderobe
zu glänzen (dies für unſere Frauen), noch hintan
ſtellen. Es iſt im Gegenteil beſſer, in der warmen
Kleidung zu übertreiben. Aber auch hier iſt ein
Zuviel des Guten ſchädlich. Denn wir müſſen vor
allem vermeiden, ins Schwitzen zu kommen. Das
Schwitzen bei Jprilwetter birgt n Erkältungs
gefahren aller Art in ſich. Wir müſſen alſo ver
meiden, wenn gerade für ein paar Minuten dieAprilſonne ſcheint, uns zu erhitzen, da im nächſten
Augenblick ein eiskalter Aprilwind oder ein Regen
ſchauer uns e en Der erhitzte Körperentzieht uns zuviel Wärme, und es genügt dann
ſchon ein Luftzug auf die Hautoberſläche, um eine
Erkältung hervorzurufen. Das Gefühl des Froöſtelns
wird vor allem von Blutarmen, Hautempfindlichen
und Unterernährten im April unangenehm emp
fünden. Hier kann man viel durch ſyſtematiſche Er

n Man bevorzuge vitaminreicheKoſt, alſo friſches Gemüſe und friſches Obſt. Daß
das Schuhwerk im April gut imſtande ſein muß, iſt
eine Selbſtverſtändlichkeit, denn jeden Augenblick
können die Straßen durch einen Regenguß über
ſchwemmt werden.

Die Kälte iſt kein abſoluter Begriff. „Kalt iſt
nicht kalt, windkalt iſt kalt“, ſo heißt ein altes
Sprichwort, das damit beſagen will, daß es für uns
nicht allein darauf ankommt, welche Temperaturen
draußen, das heißt außerhalb unſeres Körpers herr-
chen, ſondern welche Gelegenheit ſie zur Abkühlung

bieten. So kann die Kälte, die wir jetzt im Winter
erlebt haben, für unſere Geſundheit viel harmloſer
ſein, als jetzt die e Erfahrungsgemäß
treten auch die Erkältungskrankheiten in den über
gangszeiten viel häufiger und ſchwerer auf als in
den eigentlichen Wintermonaten. Der raſche Wechſel
der Witterung iſt es, der uns Gefahren bringt.
Zug, Naßkälte, Wetterwechſel treffen plötzlich auf
Stellen der Hautoberfläche, die unvorbereitet ab
gekühlt werden. Der beſte Schutz gegen dieſe Ein
wirkungen der Außennatur bleibt immer noch: für

eine gleichmäßige Durchblutung und Erwärmung des
Körpers zu ſorgen. Wer ſich zu ſtark einmummt,
wer ſich verzärtelt, hat immer noch die meiſten Aus
ſichten, ſich zu erkälten. Ebenſo der Leichtſinnige,
der Flaubt, ſich alles zumuten zu können, der über
die Angſtlichen ſo lange lacht, bis er ſelbſt ein Opfer
des Aprilwetters geworden iſt.

FiſchSchonzeit.
im Regierungsbezirk Merſeburg.

Die diesjährige Frühjahrsſchonzeit wird vom Re
gierungspräſidenten wie bisher auf die Zeit vom
20. April bis 31. Mai feſtgeſetzt. Während
dieſer Zeit iſt in offenen Gewäſſern, ſoweit ſie nicht
der Winterſchonzeit unterliegen, der Fiſchfang
verboten.

Ausgenommen von dieſem Verbot iſt die
ſtülle Fiſcherei, d. h. die Fiſcherei mit Fang-
geräten, die weder gezogen, noch geſtoßen werden.
Geſtattet iſt auch die Fiſcherei mit der Handangel.
Spinnangel und Schleppaängel ſind als bewegte Geräte
verboten. Jm Intereſſe der Volksernährung wird
ferner beſtimmt, daß während der diesjährigen Früh-
jahrsſchonzeit die Fiſcherei auch mit bewegtem Gerät
von Montag morgen 6 Uhr bis Sonnabend morgen
6 Uhr jeder Woche, jedoch nur in Waſſerläufen
1. Ordnung, mit Ausnahme der Altwäſſer, Schlenken
und Häfen, von den zur Fiſcherei berechtigten Perſonen
ausgeübt werden darf

Während der Dauer der Schonzeit müſſen ſtän-
dige Fiſchereivorrichtungen beſeitigt
oder abgeſtellt ſein.

Jn den Laichſchonbezirken iſt der Fiſch
fang vom 15. März bis 30. Jüni verboten.

Was lieſt die Jugend in der Preſſe?
Eine Umfrage des Pädagogiſchen Seminars an der

Univerſiät Köln über die Frage, welche Art von Preſſe
Erzeugniſſen und welche Gebiete in der Preſſe die
Jugend am meiſten intereſſierten, hat zu einem Ergeb
nis geführt, das alle in der Jugendpflegearbeit tätigen
Perſonen beachten müſſen.

Von den Knaben und Mädchen im Alter von 13 bis
4 Jahren wird die IJlluſtrierte Zeitſchrift bevorzugt.
Sie wird geleſen von 36,5 v. H. der Knaben und von
27 v. H. der Mädchen. Jn dieſem Alter werden reli
giöſe Zeitſchriften von 19 v. H. der Knaben und von
23,5 v. H. der Mädchen geleſen. Die Zahl der Leſer
religiöſer Zeitſchriften nimmt in den folgenden Lebens
jahren ungeheuer ab. Jm Alter von 15-17 Jahren
beſchäftigen ſich nur 1,8 v. H. der männlichen und 3,4
v. H. der weiblichen Jugendlichen mit religiöſen Zeit
ſchriften. Dafür nimmt das Intereſſe der männlichen
Jugendlichen an vielſeitigen unterhaltenden Zeit
ſchriften, insbeſondere an Sportzeitſchriften und am
Sportteil der Zeitung zu. Von den Mädchen wird in
zunehmendem Maße der Feuilleton-Teil und der
Roman bevorzugt. Bei ihnen iſt auch ein beſonderes
Intereſſe für Witzblätter vorhanden. Während 42 v. H.
der Mädchen ſich gern in dieſen Stoff vertiefen, zeigen
die Knaben etwa um die Hälfte weniger Intereſſe
daran.

Der politiſche Teil der Tageszeitung wird von den
männlichen Jugendlichen im Alter von 15-—17 Jahren
d 13 v. H., von der weiblichen Jugend der gleichen

ltersſtufe zu 3,5 v. H. geleſen. Den in den Zeitungen
beſprochenen Tages Ereigniſſen folgen etwa 29 v. H.
der Knaben. Eine beſondere Vorliebe der Mädchen
ſind Naturaufnahmen (30,4 v. H.), ferner Bilder von
Künſtlern und Schauſpielern, ſowie das Modebild.

Kommen Sie zum Vortrag
Nontag, den 68. Apri], abends 6 Uhr, im „Cuslno-Saul“ Mersehurg, Ieunger Straße

Auskunft erteilt Paul Layer, Halſe/Saale, Lindenstr. 48
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Gerichtsverhandlungen
Der Bruckdorfer Gaskrieg vor Gericht.

Jn der Angelegenheit des Bruckdorf Nietlebener
Bergbauvereins hat das Gericht nunmehr das Haupt
verfahren dem Antrag der Staatsanwaltſchaft ent
ſprechend eröffnet. Die Hauptverhandlung unter dem
Vorſitz des Landgerichtsdirektors Pauly findet vor
ausſichtlich Anfang Mai ſtatt, doch ſteht der genaue
Zeitpunkt noch nicht feſt.

Schöffengericht Naumburg.
Auf friſcher Tat abgefaßt

wurde am 12. Dezember v. J. hier ein unbekannter
Mann beim Diebſtahl eines Ruckſackes vom Aushang
der Sattlerswitwe Schmidt. Als er gefaßt wurde
beſchäftigte er ſich ſchon wieder mit einem fremden
Damenrad. Er hatte eine Aktenmappe, in der eine
Wäſcheleine zu ſehen war, außerdem ſtanden dort ein
Sack, wie er auf Schiffen gebraucht wird, und ein
Häarbeſen. Als der Unbekannte gnötigt wurde, mit
zur Polizeiwache zu kommen, ließ er das Rad im Stich
und entkam. Jn dieſer Sache hatte ſich heute wegen
Diebſtahls im Rückfalle der Arbeiter Paul St. aus
Weißenfels zu verantworten, der aber hartnäckig
beſtritt, jener Männ geweſen zu ſein. Da ein Zeuge
ihn aber auf das beſtimmteſte wiedererkannte, hatte
das Gericht keinen Zweifel, daß er der Täter iſt. Jn
Anbetracht ſeiner Vorſtrafen (zuletzt 3 Jahre Zucht
haus) würden ihm mildernde Umſtände verſagt und
1 Jahr 6 Monate Zuchthaus als angemeſſene Strafe
ausgeſprochen. Außerdem wurden ihm die bürgerlichen
Ehrenrechte auf 3 Jahre aberkannt und 2 Monate
Unterſuchungshaft auf die Strafe angerechnet.

Verbrechen im Amtke,
nach S 350 und S 351, trug dem Steueroberwachtmeiſter
beim hieſigen Finanzamt Fritz B. 1 Jahr 3 Monate Ge
fängnis ein. Sechs Wochen der erlittenen Unter
ſuchungshaft wurden auf die Strafe angerechnet. Der
Antrag auf Haftentlaſſung würde wegen Fluchtver
dachtes abgelehnt. B. war früher Poſtſchaffner. Er
hatte den Zivilverſorgungsſchein und wurde beim
Finanzamt beſchäftigt. Jn einer ganzen Reihe von
Fällen hatte er bei Steuerzahlungen die Beiträge wohl
angenommen, ſie aber für ſich verwendet und auf
dieſe Weiſe 3577,80 RM. veruntreut.

„„Waterloo.“
Lichtſpielpalaſt „Sonne“.

Die eiſernen Würfel ſind in den weltgeſchichtlichen
Oktobertagen auf den Feldern bei Leipzig t en,
und die Verbündeten ſtreiten ſich auf dem Wiener
Kongreß um die Früchte ihres Sieges, nichtachtend
des genialen Korſen, der in der Einſamkeit von
Elba neue gigantiſche Pläne ſchmiedet. Paniſchen
Schrecken verbreitet die Kunde von ſeiner Rückkehr
nach Frankreich unter der glänzenden Geſellſchaft,
denn ſein Name bedeutet Krieg, und ſofort ſetzt da
her die Mobilmachung gegen den Eroberer ein. Der
alte „Marſchall Vorwärts“, den die Nachricht aus
ſeinem geruhſamen Bauernleben reißt, wo er ſich
dem verehrten Publikum zuerſt neckiſch mit der Kehr-
ſeite vorſtellt, erhält wieder den Oberbefehl und er
nennt zu ſeinem Stabschef Gneiſengau, deſſen
überlegener Feldherrnkunſt leider nur eine beſchei-
dene „Nebenrolle zugewieſen iſt. Bedauerlich iſt, daß
die Handlung des Filmes überhaupt die Wucht des
weltgeſchichtlichen Geſchehens vermiſſen läßt, ſie in
viele zum Teil Leizende, zum andern ſehr natv ge
dachte Einzelepiſoden zerflattern läßt. Das letztere
gilt beſonders auch für das Kriegsthegter, deſſen
Bilder breit dargeſtellt, etwas unüberſichtlich und
verwirrend wirken und eine kritiſche Betrachtung
nicht vertragen. Eingeflochten in das Geſchehen iſt
An einfache Liebesgeſchichte mit einer Spionage-

äre.
Die Hauptrolle, den Marſchall Vorwärts, ver

körpert Otto Gebühr und ſtellt den greiſen Hau
degen gut geſehen als polternden Alten hin, ſoweit
die Rolle eben beſonders künſtleriſche Auswertung zu
läßt. Eine klar gezeichnete Geſtalt iſt Wright als
Wellington, während uns das Bild Napoleons doch
zu gut bekannt iſt, als daß man eine Ahnlichkeit mit
der Filmgeſtalt finden könnte. Jmponierend ſind
zum Teil die Maſſenſzenen mit ihrem großen Auf
wand von Material, und die Schlachtbilder, ſolange
es ſich nicht um Handgemenge handelt, doch kann
man ſich, vorſtellen, daß der gewaltige Stoff, auch
mit gertngeren Mitteln, noch beſſer ausgewertet
werden könnte.

Das Beiprogramm bringt eine intereſſante Reiſe
durch die Ruinenwelt von Nordafrikas zerfallener
Kultur, die vorzügliche Bilder von den Reſten pharao
niſcher Glanzzeit und dem Epigonenleben der jetzigen
Bewohner zeigt, ſowie die aktuelle Deulig-Woche.

„Schwejk, der Hundefänger von Prag.“
Schwejk, der „tapfere“ Soldat, und in dieſer

Rolle uns kein Unbekannter mehr, iſt unter die Zivi
liſten gegangen. Er führt ein beſchauliches Daſein
als Hundefänger, doch gefällt ihm dieſes Handwerk im
kleinen nicht, und macht ſich zum Generaldirektor einer
G. m. b. H. Lange dauert die Herrlichkeit jedoch nicht.
Mit dem Geſetz in Konflikt geraten, verlaſſen ihn ſeine
„Teilhaber“, und nun ſteht er wieder vor dem Nichts.
Dürch Zufall gerät er in einen Spielklub: die Glücks-
göttin iſt ihm hold, und mit einem Schlage iſt er ein
erſte Mann. Da kann er ſich jedoch nur mit

iderſtreben hineinfinden. Nebenbei läuft noch eine
amüſante Liebesgeſchichte, in der der herrſchaftliche
Chauffeur beinahe der Liebhaber ſeiner Gnädigen

geworden wäre. Wer ſich dieſe überaus luſtige
Filmkomödie anſehen will, beſuche den laufenden
Spielplan im Union- Theater. Jm Beiprogramm
iſt es der beliebte Cowboydarſteller Fred Thom-
ſon, der im Verein einer ganzen Serie Wildweſt-
gefährten in ſeinem Film „Der Rächer ſeiner Mutter“
die Zuſchauer in Spannung hält. Die „Emelka-
Woche“ mit intereſſantem Bildmaterial beſchließt das
Programm. Sonntag findet eine Jugendvorſtellung
ſtatt.

O
J
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Güüeerteren Her Zert
Jch glaube niemals im Leben an eine Löſung zu

gunſten der einen Partei, ſondern an das Gleich
gewicht. Der Aufmarſch n et Kräfte iſt für
mich ſchon das Leben ſelbſt, ſchon das ler e

Flacke.Kommende Geſchlechter werden mit Verwundern
dieſe Epoche betrachten, in der man ſich ſo gern und
gnhaltend die Hände ſchüttelte, immer in der Angſt,
der andere könne ſonſt dahin greifen wo er ſeinenBrowning verborgen hat. P ul Scheffer.

Unſere Maſchinen ſind genial gebaut aber unſere
ſozialen und humanitären Einrichtungen ſind zehn

e hre zurück BeresfordDie Mültter müſſen a damit abfinden, daß die
Töchter heute die Selbſtbeſtimmung fünf Jahre vor
der Mündigkeit anmelden, Flaäcke.
H. W. 4447

Ein Diktator bietet ſich an.
Die Diktatoren et wie die Pilze aus der

Erde. Ein Beiſpiel iſt ſolgender ernſthafte Aufruſf,
der vor kurzem im Anzeigenteil der „JenaiſchenZeitung (nicht am 1. April zu leſen ſtand

OſtEuropa Partei
Unſer re
Die Vereinigten Staaten von Oſt- Europa

2. Beſeitigung aller Klaſſengegenſäte
3. Freiheit eines jeden Volkes innerhalb des neuen

tagatenbundes.

e ins des Volkes, heraus aus Sunmnpf
und Elend

5. Zuſammenfaſſung und Verwertung der beſten
unkte einer n beſtehenden Partei.

6. Diktatur der Mitte
7. en eibrnng unſerer Jdee mit diktatoviſcher

Gewalt.
Kämpfer für dieſe Jdee werden gebeten, ihre

Adreſſe vorläufig unter H. W. 1147 an die „Jena
iſche Zeitung“ abzugeben.

Programm des neuen Parteldiktators,erfragen unter H. W. 1147, iſt beinahe no tot
licher als das der Deutſchen Reichspartei (DRP 9),
von der dieſer Dage berichtet wurde. Angebote ſin
allerdings wie wir hören, bei der „Jenaiſchen
Sinn nicht eingelaufen. Alle ſolche fabelhaften

ründungen, die ſich zweifellos noch weiter wieder
holen werden ſind lächerliche Einmannverſuche von
mehr oder weniger großen Wirrköpfen, aber ſie ſindweil ſie außerhalb des Wahlkam e Sein au
beachtenswerte Zeichen der nnfrieden eit mit den

alten Parteien Neue Parteien bringen allerdings
keine e Das wird erſt eine neue Volksfront

ie abſeits der alten Taktik wächſt

Dieber tot als Gklave
Bei der Enthüllung eines Denkmals u die ge

fallenen Gurkhas ſagte der Oberbefehlshaber in
Indien Feldmarſchall Sir William Birdwood (dem
man nachſagt, d er am vorigen Kriege viel Geld
verdient hat. Der Weltfriede iſt noch nicht an
gebrochen. Der lehte Krieg muß erſt noch aus
gefochten werden. Während wir ernſtlich den
Frieden wünſchen, müſſen wir für den Krieg ge
r ſein. Wann und wo der nächſte Krieg aus
gefochten wird, das kann niemand ſagen, aber ſoviel
teht feſt, ihr Gurkhas werdet bereit ſein als unſere

erbündeten zu kämpfen für Recht und Wohrheit,
getreu eurem alten Spruche: Lieber tot als Sklabe

Wenn ein Engländer das den Jndiern zuruft,
dann iſt dieſe Bemerkung ganz beſonders reizvoll.

Es Könrderfrergerd
Im „Berliner Lokalanzeiger“ ſtand folgende An

zeige
Akademiker, ſtattlich, wünſcht harmoniſche,

kinderreiche Ehe, bis 38. Germaniahaar.
Ob es nicht halb ſoviel Kinder auch täten

„„ag gand orttz verbotenDie t Steiermark hat „im Jnter
eſſe des ſittlichen Wohls der Pugend. den Verkauf
des Buches „Max und Moritz“ von Wilhelm Buſch
an Jugendliche unter 18 Jahren ſowie ſeine Zur
ſchauſtellung in Buchhandlungen verboten

Wtrch es Barbülceesgee
Den Rekord im Genuß von Schnupftabat hat

der in Hausdorf anſäſſige Berginvalide und Stellen
beſitzer Auguſt Tholl geſchlagen. Anläßlich des Ver
bralchens des ſechſten Zentners Schnupftabak erhielt
Tholl von den Ratiborer Schnupftabakwerken eine
wertvolle Schnupftabakdoſe gewidmet.

Debtasdlsch ſöttläch
„Suche ſofort einen Schirrmeiſter und eine

Magd, es kann ein Liebespgar ſein. un Starke,
Wolperndorf, Poſt Lang-Niederhain, Thür.

(Deutſche Land wirtſchaftliche Preſſe.)

Hosvers ſchlanke Löntse
Große Männer haben ihre Sorgen. Das m

auch der neugebackene Präſident der Vereinigten
Staaten erfahren. Dabei ſoll nicht einmal von den
Sorgen ſeines Amtes die Rede ſein, von politiſchem,
wirtſchaftlichem und anderem Arger, der dem erſten
Manne des Staates ſicher ebenſo reichlich blühen
wird, wie ſeinen Vorgängern, vbgleich Herbert
Hovver ſich höchſt wahrſcheinlich größerer Beliebtheit
erfveuen wird, als der allzu reſerbierte Und etwas
pedantiſch-ſäuerliche Cooldige, der ſeiner Zugeknöpft
heit wegen nicht ſonderlich populär war. Herrn
Hoovers joviales, von Wohlbefinden und guter
Laune ſtrahlendes Geſicht wirkt wie eine Suggeſtion
auf ſeine Wähler und ſie nehmen dieſes ſtrahlende
Lächeln als ein gutes Vorzeichen für ſeine Regie
rung, die er bekanntlich unter das Motto prospe-
rity d. i Gedeihen und Wohlſtand, zu ſtellen ent
ſchloſſen iſt. Aber gerade dieſes ſtrahlende Lächeln
iſt ein Quell der Sorgen für den Präſidenten, inſo
fern nämlich, als gute Laune und ſieghafte Fröh
lichkeit gemeiniglich nur bei einem Menſchen von
Beſtand ſein können der ſich einer vorzüglichen Ge
ſundheit erfreut. Das Regieren iſt ſchwer und an
ſtregend, auch in Amerika, und die vornehmſte
Sorge des Leibarztes des Präſidenten Dr. Joel
T. Bone, iſt daher ſeinen hohen Patienten ſo „tit“
und „up to date“ in r Beziehung zu
halten, daß er den Anſtrengungen ſeines neuenAmtes gewachſen bleibt und ſ5 vor allen Dingen
ſeine gute Laune und ſein faſzinierendes Lächeln
nicht verliert. Dr. Bone hat alſo ein klug durch

der Seiler dur

gusgearbeitet, das haupiſachlich aus hmnaſtiſchenbungen und einer ziemlich ſtrengen Bi enh
Denn der Präſident velgt ur ebesſfülle, und die
en Linie iſt für ihn eine leider ſtändig bedrohte

otwendigkett. Herbert Hoover iſt kein Sports
mann, er reitet an er radelt nicht, er verabſcheitt
das Schwimmen, das Tentieſpielen oder Boxen,
und er geht ſehr e zu Fuß. Der einzige Spor
den er Ferne betreſt
pflegt n eine ziemlich eine Körperubung
u ſein Außerdem kann der S ent im a
guſe dieſer ſeiner einegen Sportleibenſchaft nicht

rönen. Da er gleichzeitig ein ſtarker Eſſer iſt und
en Diätvorſchriften des Arztes die gleiche Ab

r entgegenbringt wie ſeinen Lelbeslübungs
vorſchlägen, ſo kann man ſich die Schwierigkeiten
ungefähr vorſtellen, geh rot und Patient in
ihrem en m die lanke Linie und das ge
ſündheitsſtrahlende Lächeln des Präſidenten zu über
winden haben!

dachtes Geſunderhaltungsſyſtem für den Präſidenten

Der Gefangene von Davos
In Davos iſt dieſer Tage ein gang kurioſer Kauz

geſtorben. Niemand wußte don ihm, wer er ſei und
von wem ſein Reichtum ſtamme. Man munkelte aller
hand und tappte dabei vollſtändig im Dunkeln. Er
nannte ſich Graf Dal Monte, beſaß ſcheinbar v viel
Geld und lebte ſchon ſeit vielen, vielen Jahren in
Davos. An jedem Erſten wurde ihm von einem aus
ländiſchen Bankinſtitut eine größere Summe über
wieſen, Und dies war die einzige Tatſache, die feſt
e Er hatte den Beinamen „Der Gefangene von

avos“ und dieſe Bezeichnung hatte auch ſeine Richtig
keit. Der Graf war zwar kein richtiggehender Ge
angener, er machte ſich aber freiwillig zu einem
olchen. Er konnte ſich nämlich nicht entſchließen, zu
uß vder mit irgendeiner Fahrgelegenheit, mit Eiſen
ahn oder Auto eine Brücke zu überſchreiten. Er

e ſich vor dieſen „Wagnis“ Er wollte auch
ein W beſteigen, geſchweige einen Aeroplan. Und
v blieb ihm nichts anderes übrig, als ſtändiger Davoſer
inwohner zu werden. Vor 18 Jahren kam der Graf

zu einer vierwöchigen Kur. Als er wieder abfahren
wollte, fiel ihm ein, daß eine Brücke auch einſtützen
könne. Er wollte ſich dieſer Gefahr nicht ausſetzen
und richtete ſein Leben ſo ein, daß er ſtändig in Davos
blieb. Der kleine, äußerſt dicke Mann konnte ſtunden
lang unbeweglich außerhalb des Ortes auf einer Bank
ſitzen und vor ſich hindöſen. Nur ſeinen Kopf be vegte
er fortwährend hin und her, wie wenn er etwas ſuchen
würde. Jm Jähre 1914 bei Kriegsausbruch hatte er
die löbliche Abſicht, in ſeine Heimat, nach Ftalien,
urückzukehren. Er ſtieg in ein Eiſenbahnevupeé. DerJug fuhr los Alles war in höchſter Ordnung bis

die erſte Brücke kam. Da begann der Graf zu zittern,zog die Notbremſe, der Zug hielt, der n kam,
der Graf zahlte die Strafe, ſtieg aus und fuhr wieder
in ſein Hotel zurück. Seither ſchwor er, niemals den
Ort zu verlaſſen. Und dieſen Schwur hat er auch bie
zu feinem Tode gehalten. Dabre krautert ihm nach
denn es iſt um ein Original ärmer

Aus der Geſchicht n
Her Merſebuerger Gtelliwacherlnnnung

Wir brachten kürzlich die Nachricht daß der
8. April d. J. von beſonderer Bedeutung für die
ieſge Stellmacherinnung ſei. An dieſem

age konnte nicht u der Stellmachermeiſter
Lanz Winter, Windberg l auf eine 28fährige
ätigkeit als Obermeiſter zurückblicken ſondern

Stellmachermeiſter Hermann Selle, Meuſchauer
Straße beging auch ren ſein Wjähriges
Meiſterjubilaum. Dieſe beiden Ereigniſſe die ge
wiß in der hieſigen n ehnitt vielſeitige Beachtung
gefunden haben, geben Veranlaſſung etwas aus der

Geſchichte des Stellmacherhandwerks
mitzuteilen. Eine der früheſten Nachrichten über
das Handwerk der Stellmacher oder wie
es e meiſt hieß, der Wagner dürfte aus dem
Jahre 1588 ſtammen. Da beklagt ſich dasWagnerbhand er beim Rate der Sia
Merſeburg Uber die Seiler, daß lehtere gewiſſe
Holzwaren, die zu verkaufen den Wagnern
gls Pflugräder, Eggebalken, Eggeſchienen, Wagen
Winden ünd Briſcheite „aufkauften, ſteigern nd
unter ihre Woren bermiſchen und verkaufen Die
Wagner verſichern, ſie hatten in Güte verſucht, die
Seiler von dieſem Ubetſchreiten ihrer Zuſtändigkeit
abzubringen aber die Güte habe bei ihnen nichtsgeſchaſſt un ſeien „uf ihre meinung e
unndt frevendtlich beharret Dieſe Ubergriffe des
einen Handwerks in die Rechte des andern beruhten
freilich und das gaben die Wagner ohne weiteres
zu auf Gegenſeitigkett. Denn die Seiler beklaägten
ſich wieder über die Wagner, daß dieſe Stricke ge
kauft und feilgehalten haben. Und aus einer zweiten
m Werbung diesmal an die kurfürſtlichen Räte
zu Merſeburg gerichtet, geht hervor, daß den
Wagnern die Stricke, die ſie zum Querfürter
Jahrmarkt feilhalten wollten, auf Veranlaſſung

die Ratsdiener abgenommen wür
den. Nun holte man ſich Rat bei den Kollegen in
Naumburg und bat die Stiftsregierung um Entren Da in einem der Schtiftſtucke byn Ver
tößen gegen „Siegel und de die Rede ſt darf
angenommen werden, daß das Handwerk der e
ewiſſe Privilegien beſaß, die ihnen die Landesn aus früherer Zeit, etwa die Merſeburger
iſchöfe, zugeſtanden hatten.

Als um 1700 an Stelle des t W rHerzogs Möritz Wilhelm der Kurfürſt Auguſt der
Starke Adminiſtrator des Stifts Merſeburg war,
inſofern, daß er über den Minderjährigen die Vor
mündſchaft ausübte, da muß das Handwerk im
Sachſenlande arg danijedergelegen haben Die kur
fürſtliche Regierung hatte ahlreiche Klagen ent
gegennehmen müſſen über „Verfall der Nahrung
a hat ſie bey denen neiſten Accis Caſſen einen
großen Abfall verſpühret Darauf müſſen die
einzelnen Berufe der Städte ihre Anſicht über die
Urſache des allgemeinen dere ausſprechen.
Unter den Merſeburger Haundwerkern, die ihr Urteil
abgeben, befinden ſich neben Bäckern, Bötktchern,
Nadlern, Hufſchmieden, Seifenſiedern u. a auch die
Wagner. Sie ſtimmen ein in das Klagelied der
andern und meſſen die Schuld des allgemeinen Ver
fälles der Akziſe zu, jener Steuer, die auf Ver
brauchsgegenſtande im inneren Verkehr erhoben und
als übergus hemmend und drückend empfunden wurde.

Begreifliche Aufregung unter den Meiſtern des
Wagnerhandwerks wurde verurſacht durch den An

t

t, iſt das Angeln Und dies

n e

Die fractliche Gelhouente verändert
Has Giraßenbsls

Von Ruth
Mit einem Schlage a die Mode ein anderes Geſicht

bekommen. Sie macht keine Zugeſtändniſſe Unbeirrt
eht ſie n n ſe in der Uberzeugung, daß ihre An

e ügen millſſen. Jm Gegenſatz zu den
ſachlichen Schniktformen der letzten Zeit ſt

die Mode weiblich fraulich geworden.
Die eckigen, geometriſchen Figuren verſchwinden, an
ihre Stelle tritt die grazisſe weiche Garnitur. Mit
dem Wort Lingerie“ iſt das Duftige, Rieſelnde,
Zarte charakteriſtert. Es ſind meiſtens niebliche, kleine
weiße Krägelchen, es ſind Spitzen und Tollfalten,
Volants und Manſchettchen, die Unter dieſem Ramen
ſegeln. Oft kommt noch eine Weſte dazu. Sie a
jedoch nichts von dem Herrenmäßigen, das man ſich
darunter vorſtellen könnte. Aus net Gewebe
Georgette, Batiſt oder Spitze ziert ſie das einfarbige
und das bunte Kleid So wie das Gewand zur Frau
ehört, gehört die Lingerie zum neuen Kleid. Vielfach

es koſtbare Details die ſie erſtrebenswert machen
an verſteht ſie mit echten Spihzen, mit handgenähten

Säumen, kleinen eingeſtickten Müſtern, kürz es ver
einigt b alles hier zum Weſen der Eleganz Ein
weiteres Attribut der weiblichen Note iſt die Schleife
Eine gute alte Bekannte mit einem neuen Geſicht. Sie
verändert völlig umgeſtaltend die Silhouette der Frau
Und wenn die warmen Tage kommen wird man plöß
lich an Stelle der nüchternen ſachlichen S
gnmutige weibliche Frauen ſehen. Die Schleife
an Bald iſt ſie eine Schärpe, bald t ſie eine An
dufung von Schleifchen, die in kurzen Abſtänden unter

einander ſitzen, am Oberkeil des Kleides beginnen, am
Rockſaum aufhören Jede Blende endet in einer
Schleife Sie ſit am Armel und bildet ſeinen Abſchluß
Sie Zeigt ſich am Güttel, und varilert ihn irgendwie
Die Einſätze ſind ohne Schleifen kaum denkbar Und
auch die Lingerieträgelchen wollen ſich dieſen Aufputz
nicht entgehen laſſen. Jmmer iſt die

Anordnung der Weile des Rockes ausſchlag
gebend für den Stil des Kleides.

Als der männliche Einſchlag in der Frauenkleidung
Richtlinien gab, waren die Röcke eng, oder die Falten
wurden ſo eingeſetzt, daß ſie ſichtbar nicht in Er
cheinung traten Nun haf ſich das alles geändert Die
altengebung iſt weicher und öoffenſichtlicher. Pliſſees

ind weiter beliebt, wohl, weil ſie hauptſächlich den
ügendlichen Eindrück vermitteln. Daneben erſcheinenSobel Volants Und die graziöſe Tunika. Demzu

folge werden die Röcke etwas länger Nochhicht lang. Aber ſie reichen unbedingt bis über das

Knie r den Nachmittag und für den Abend bedecken
ſie rückſeitig die halbe Wade. Das

lange Abendkleid
deſſen Enden die Knöchel erreichen, wird trotz aller
Gegenſtrömungen einiger Modeſchöpfer nicht von derBildfläche e Doch ſollen die Längenteile
nie anders als aus durchſichtigem Gewebe gefertigt
ſein. Man bedient ſich hierzu des Chiffons, des
Georgettes des Tülls der Spihe Lang herabreſchendeDrapierungen aus einem feſten Stoff werden abge

lehnt. Die Frau ſieht in einem ſolchen Kleide ge
drüngenet und kleiner aus. Der Effekt, der in der
Verlängerung erreicht werden ſollte, blieb aus und
hatte außerdem noch einen Nachtell im e Die
Proportionen der Ftau erſchienen in dem Kleid mit
allzu ungleicher Länge plumper, weil die optiſche Bild

Vorzüge der Frau Unterſtriche
In dem

trag der Wagner von Lauchſtädt Schaf
tädt, Holleben und Beuchlitz eine be
dndere Jnnung errichten zu dürfen Dieſe

Meiſter bringen 1785 beim Kurfürſten FriedrichAuguſt von Sachſen dieſen Wunſch vor und be

Der ihn damit, daß ihr Wohnſih zu weit von
Merſeburg entfernt t daß ſie wegen ſchlechter
Wege das Quartal oftmals nicht beſuchen könnten
und deshalb le Schaden in Kauf nehmen
müßten Sie reichen auch ſogleich den et
einer Jnnungsorbnüng für das Wagner Handwer
zu Lauchſtädt ein, und folgende Meiſter ſehen ihren
Namen unter das Geſuch Chriſtian Andreas
Kölbell, Andreas Wenhel, Johann Samuel

ö Johann Samuel Fincke, JohannBöhme,
Chriſtoph Müller Johann Andregs Brebel.Nunmehr veranlaßt bie n Regierung den
Rat der Stadt Merſeburg, die Vertreter der bis
rigen Jnnung um deren Meinung zu fragen

Obermeiſter Johann Gottfried Roſch, n
Joh. Nikolaus Mehner und Meiſter JohannVolte Hoffmann geben ihr Urkell ab, das ſich
natürlich gegen die gewünſchte neue Jnnung virhtet,
im Ubrigen manches enthält, was fur die Kollegen
aus Lauchſtädt und Umgegend nicht beſonders
ſchmeichelhaft war. Ohngeachtet ſelbige nicht ein
mal das zu einem Städtmeiſter erforderliche und
in Zwei Wagenleitern, einem ganzen Vorderrüſt
wagen und einem zweilſpännigen Rüſtwwagenrade be
tehende Meiſterſtück ne ſondern hur mittels
Jettigung eines Ackerpflugs das Landmeiſterrecht bei
hieſiger Jnnung gewonnen haben. leſe Aus
führungen der Stadtmelſter rufen Bee eine
S durch die Kollegen vom Lande hervor
ren Geſuch um Gründung einer neuen Jnnung

übrigens von der kurfürſtlichen Regierung abſchlägig
beſchieden wird.

Um dieſelbe Zeit, in Februar 1802, kommen die
Wagnermeiſter Heſſelbarth (Oberme ker),
Peilnwein Mehner er e Joh. AdamRoſch und V Gottlob Roſch bei der Saft
regierung um Beſtätigung neuer Jnnungs-
ärtikel ein. Artikel des Entwurfs lautet:
„Wer Meiſter des Wagnerhandwerks im StifteMerſeburg werden und in den Städten Merſe
burg, Lützen, Schkeuditz Zwenkan und
Markranſtädt oder ſonſt im r e Bezirk
wohnen will, der ſoll ſolches Handwerk redlich ge
lernet, auch bereits ſeinen Geburts- und Lehrbrief
produgiert haben, ſodann das Bürgerrecht woferneer ich guf dem Lande wohnet, erlangen (jedoch ſoll

kein Landmeiſter näher als Stunden an einer
der vorbenannten Städte wohnen) nachher ſich bei
der Lade geblihrend zu Erlangung des Meiſterrechtes
angeben, dabei daß er 8 Jahre lang bei einemicher, zünftigen e gelernet und 3 Jahre
nacheinander gewandert, Beweis bringen. Ob dieſe
Jnnungsartikel die Beſtätigung durch die Obrigkeit
erfahren haben, iſt nicht bhne weiteres zu erſehen

1885. Das Merſeburger Adreßbuch nennt ſol
einde Stellmachereien: gauer, Kärlſtraße 10Elchhorn Kleine Ritterſtraße Je

Winkel J Rulf, Neumarkt 26; Setle, Men
ſchauer Straße Schmidt Breite Straße 15;
Wiemann, Obere Breite Straße 21. Quellen

e e en nete

Jnnungsakten der Stadt Merſeburg,) E.

Goehtz

Vormittagskleid
tritt trotz des Sporklichen Und Schlichten das Feminine
in der Mode hervor. Die Jumper ſind handgeſtrickt
und haben aparte Farbzuſammenſtellungen. Man iſtin dieſer Hinſicht durchaus nicht kleinlich Jondern eng

Rot Und Gelb init Grau und Grün und dieſes Experlment gelingt, weil das Muſter gütige Beihllfe e
Auch in den maſchinell hergeſtellten Exemplaren legtman auf Farbenfreudigkelt und n s
nungen großen Wert. Der Gürtel d in die Taille
verlegt worden. Obgleich das Obertell des Kleldes
legerer iſt, modelliert der Schnitt die Form des Körpers
und beſonders den Einſchnilt in der Taille. Und ge
rade das iſt e für das Frauliche in der Mode.
Der Rock hat Pliſſees, Kellerfalten, ſeillſche oder vorder
ünd rückſeitige r Zu jedem Kleid das
Jäckchen. Kleine zierliche Gebilde in allen Farben
rrenen Sie bedecken das Kleid wenig und komplet
ieren es dennoch. Beſonders dann, wenn es ärinel

los gearbeitet iſt. Am Jackchen wie auch am Kleid
und Mantel Hohlnähte. Zuweilen wiederholen ſie

an den Hüten. Das Stroh iſt locker porb g.
nd die Tatſache, daß

in der kommenden Saiſon faſt aus
ſchließlich Strohhüte geiragen werden,

iſt eine Beweisführung für das Vorhandenſein der
weiblichen Jdee in der Mode. So ſind die Stroh
formen en maleriſch, ſtets das Geſicht ein
rahmend. Die Ränder ſind großflächig bewegt und un
ſymmetriſch. Der Kopf ſo großmaſchig geflochten, daß
das Haar durchſchimmert. Blumen, Bänder, Nadeln
s die Garniluren. el St werden mit Rohſelden zuſammen verarbeitet, wobei Hell und Dunkel
einander n Oft erinnern die Hüte derneueſten Mode an einen Gartenhut unſerer Großmültter,
der uns aus Familienbildern her bekannt iſt. Sie
haben wie dieſe etwas Gemiltliches und An
heimelndes. Aus der Erinnerung ebenſogut bekannt
iſt das Tuch

Amerika von Aſſaten entdeckt

Dr. Thomas Gann, ein genauer Kenner der Maya
kultur in Zentralamerika, ſtellt, heimgekehrt von einer
Studienreiſe, die er durch Kambodſcha gemacht hat, die
h auf, daß einſt enge Kulturbeziehungen
zw rn inkerindien und Amerika beſtanden haben
müſſen. Es c ihm in ehe die Ubereineregg wiſchen zahlreichen Naturſymbolen in den

berreſten der Mayatempel in Britiſch- Honduras und
den alten Palaſten und Tempeln von Angkor, insbeſondere dem AngkorWat auf

Dieſe Tempelankage, an der Grenze zwiſchen Siam
und Kambodſcha im Herzen Hinterindiens gelegen, iſt
am e von Saigon aus, der e en von
FranzöſiſchHinterindien, zu erreichen. Es iſt dort heute
noch eine Anhäufung von Bauwerken zu ſehen, wie
man ſte auf dem Erdball kaum wieder findet Dieſe
Prachtbauten ſind aber von mellenweitem Urwald, von
t und von Sümpfen Umgeben, daß es nicht

ch iſt, zu ihnen vorzudringen. Auf Grund ſeinerde en v es Dr Thomas
wahrſcheinlich daß aſiatiſche Einwanderer, die aus

interindien und Java kamen, bereits lange bevor

Aſien her entdeckt eZur gleichen Zeit werden neue intereſſante Details
über die Mayakultur bekannt. Die Ausgrabungen, die
unter den Auſpizien des Kaſhingtoner Cärnegie
Inſtikuts in Chichen- Ja im merkaniſchen Staate
Hucatan verrichtet werden, ſind ſeß ſo weit vor
geſchritten, daß eine Uberſicht über die erzielten Re
ſültäte er werden kann. Schon im Jahre 1841
wurde dieſes Gebiet von Stevens beſucht, der ſeine
Eindrücke in einem bemerkenswerten Buch niederlegte.
Später folgten Leplongeon zwiſchen 1870 und 1880,
Mandsley im Jahre 1888 und E. H. Thompſon um
1890. Aber erſt im Jahre 1024 wurde mit einer ſyſte
matiſchen Durchforſchung begonnen. Die Ruinen befinden ſich in einem ſt unhurchdringlichen tropiſchen

Urwald, ünd es koſtete ſelbſt mit Hilfe einer Truppe
von faſt 100 Mayaindianern zwei Monate, um das
Terrain bloß vom Pflanzenwüchs zu ſäubern. Die
Ausgrabungen ſtanden unter der Leitung von Carl
Morris, der kürzlich ſeine Beobachtungen und Feſt
ſtellungen in einem in Waſhington gehaltenen Vortragmitteilte. Zuletzt würde der n Tempel der
Kämpfer zutage gefördert. Er ſt das füngſte von drei
zeitlich aufeinänderfolgenden Bauwerken. Der älteſte
Bau beſtand aus einer Kolonnade, die ſich teilweiſe unter
der Baſis des neuen Tempels erſtreckte. Beide Tempel,
ſowohl der alte als auch der neue, müſſen dieſelbe
Geſtalt und ungefähr dieſelbe Ausdehnung gehabt
haben. Zwiſchen beiden ſind noch die Überreſte eines
dritten Bauwerkes hervorgekommen. Der größte
Tempel iſt von drei Terraſſen Umgeben, die das
Fundament des eigentlichen Tempels 37 Fuß Uber die
Umgebung hinausragen laſſen. An der Weſtſeite ſind
die Terraſſen durch eine Zugangstreppe von 96 Stufen
unterbrochen. Der Tempelraum iſt in zwei Kammern
geteilt und der Hauptaltar befindet ſich an der Oſt
mauer Wünderbar h die polychrome Malerei
mit der die Säulen geſchmückt ſind die urſprünglich
das Dach trugen Jn roter, grüner, blauer, gelber ünd
weißer Farbe ſind Darſtellungen vorhanden, von denen
der Tempel den Namen erhielt. Das Urſprungsdatum
kann bei keinem der Tempel feſtgeſtellt werden Wohl
würde ein Dachziegel von der Art ſener, auf denen
Daken angebracht zu werden pflegten, gefunden doch
war auf ihm nur mehr eine Anbetung dafür zu
bemerken, daß er einſt ein Datum enthielt, das Datum
ſelbſt nicht mehr.

Die intereſſanteſte und wiſſenſchaftlich bedeutüngs
volle Entdecküng war die einer runden Platte mit
Moſaikarbeit von Türkisſteinen. Dieſes glänzende
Zeugnis hoher Kunſt wurde unter einem der Alkäre
im Tempel von Morris nach langem ſyſtematiſchen
Forſchen aufgeſtöbert und in Sicherheit gebracht. Das
Stück, das in einem e Kalkſteingefäß ge
funden wirde, war zwelfellos der Ort, an dem die
Opfer niedergelegt würden. Da die erwähnten Edel
ſteine in Arißona und Neu Mexiko gefunden wurden,
muß das Material von dort hetgebracht worden ſein
Das Holz, anf dem die Edelſteine befeſtigt waren, iſt
vollkommen verfault und die Steine würden nur noch
dürch das Bindemittel zuſammengehalten. Die Moſaik
arbeit beſteht aus acht Sektoren, von denen vier das
Bild eines ſchlangenartigen Ungeheuers zeigen. Für
die ganze Arbeit wurden 2500 Türkisſteine verwendet.
Das koſtbare Stück wurde mit der größten Sorgfalt
von einem Beamten des Neuyorker Naturhiſtoriſchen
Muſeums reſtauriert.

Im Frühling reinigen Sſe Blut und Sätte

indem Sie morgens und abends bis 2 Herbert
Kerne nehmen. Sie erhalten Herber-Kerne ſchon in
Mengen von 90 Gramm in Apolheken.

ann für ſehr e



Das Rothates zu
Ein Denkmal heimiſcher Baukunſt aus dem 16. Jahrhundert.

Mücheln iſt eine ſehr alte Stadt. Die Geſchichte erwähnt ſie bereits
899. Ob ſie noch älter iſt, kann nicht mit Beſtimmtheit nachgewieſen
werden, da die meiſten Urkunden durch die fortwährenden Plünderungen
des 30 und Tjährigen Krieges verbrannt oder ſonſt zerſtört worden ſind.

Mücheln hat ſeit 899 ſeinen Ortsnamen ſehr oft gewechſelt, ſo hieß
es 899 Muchilacha; 979 Muchunlevaburg;, 1127 Mucheln; 1197 Muchele;
1206 Muhchele, 13801 Muchilde; 1313 Müchelde; 1357 wieder Mücheln
Wann die Stadt den Namen Mücheln erhalten hat, iſt in den Urkunden
nicht auffindbar.

Das Rathaus wurde 1571 erbaut. Das Haus mußte ein „herr
liches Gebäude“ geweſen ſein, leider wurde es aber 1631 durch Brand
zerſtört und 10 Jahre ſpäter wiederum durch Feuer faſt vollſtändig ver
nichtet. Die Keller des Rathauſes ſind ſo tief wie das Haus hoch iſt,
jedoch ſind ſie jetzt mit Sand faſt Zzugefüllt. Im Keller regnet es jahraus,
jahrein ununterbrochen von dem Gewölbe. Jm Erdgeſchoß befinden ſich

jetzt die Reſtaurations- und Wohnräume des Ratskellerpächters. Das
Gaſtzimmer überwölben rieſige Kreuggewölbe, welche in der Mitte der
Stube durch eine gewundene Säule im Kämpfer unterſtützt ſind. Die
innere Türumrahmung der Gaſtſtubentür iſt ſehr ſehenswert. Hier haben
die Steinmetzmeiſter ihre Kunſt bewieſen, dasſelbe zeigt auch der kleine
Turm über der Toreinfahrt.

Eine Folterkammer war auch vorhanden, noch 1734 ſind die Daum
ſchrauben, die ſpaniſchen Stiefel und die Leiter in Gebrauch geweſen.

Mücheln iſt ſeit einigen Jahren ein Ausflugsort geworden. Be
ſonders aber das alte, ehrwürdige Rathaus findet die Beachtung ſowohl
des Künſtlers wie des Laien Unwillkürlich heftet ſich der Blick an das
Tor, man ſieht links über dem Tor in Stein gemeißelt ein ſtürzendes
Gewölbe, darunter einen Steinmetz mit dem Fäuſtel in der Hand und
über jedem Fenſter, jeder Tür ſowie dem Tor je einen Kopf aus Stein
gemeißelt, die damaligen Ratsherren darſtellend. Der Steinmetz unter
dem einſtürzenden Gewölbe iſt am 17. September 1571 zwiſchen 3 und
4 Uhr beim Einſturz der Toreinfahrt von dem ſtürzenden Mauerwerk
erſchlagen worden.

Jm erſten Obergeſchoß befindet ſich jetzt die Stadtverwaltung. Zu
Anfang des 17. Jahrhunderts waren dieſe Räume zum größten Teil
Vergnügungsräume. Was jetzt Stadtverordneten -Sitzungsſaal, Zuhörer
raum, Büroraum und Flur iſt, war noch bis Anfang 1919 ein großer
Saal, da ſtanden ringsherum Bänke. Was heute Zuhörerraum iſt, war
früher ein zweireihiges Podium für die Muſik. Das heutige Bürger
meiſterzimmer war Schankraum mit Büfett. Jn dem Saale herrſchte oft

St ne e e e der Rat auf Koſten derStadt Wollte ein Fremder das Bürgerrecht erwerben, wurde eingredengeimer angegapſt Das e Bier lagerte in dem gewaltigen

Keller in Hülle und Fülle hatte ja Mücheln im Mittelalter eigenes Brau
recht. Trat ein unbeſcholtenes Brautpaar vor den Rat, ſo verehrte
dieſer, bevor der Tanz um die geſchmückte Stange mit den Bändern be
gann, ein Stübigen Wein und Bier. Legte ein Geſelle ſein Meiſter
ſtück vor, ſo erhielten die Meiſter auch ein Stübigen Wein

Das Ratsſiegel ſtellt den Patron der Kirche dar, St. Jacobus den
Alteren; in der rechten Hand hält er den Stab, in der linken die Pilger

Der C

muſchel, auf dem Kopfe trägt er den Pilgerhut. Die Umſchrift lautet:
„Sigil der Stadt Muchill.“ Das Stadtwappen iſt ähnlich, dazu kommen
noch die Stadtfarben Blaugelb, früher waren es Schwarzgelb. Dank dem
Schloſſermeiſter Otto Arnd z beſitzt die Stadt nun ſeit dem 1. Dezember
1928 ein Muſeum, welches ebenfalls im altehrwürdigen Rathaus unter
gebracht worden iſt.

Von Oswald Rathmann.
„Schlechte Zeiten, Herr Nachbar, der Raupenſommer vom Vorjahre

hat uns doch mehr Schaden gebracht als ich urſprünglich annahm, die
Getreidepreiſe ſind unerſchwinglich, ſoll doch der Scheffel Weizen ſchon
bei 33 Groſchen koſten!“ Der Müller von Mücheln ſprach dieſe Worte,
über das Gatter gelehnt, zu ſeinem Freund, dem Häusler Rabiel, der
junge Pflänzchen in ſeinen Garten ſetzte.

„Hoch“, machte der, „würden ſich bloß die hohen Herren beſſer ver
tragen, käme Friede ins Land, dann könnten wir eine Mißernte eher
ertragen, aber ſo“, Rabiel richtete ſich empor und blickte den Müller feſt
an, was werden ſie in Augsburg wieder anſtellen auf dem Reichstage,
Ferdinand, der Kaiſer, iſt ein zu milder Herr, was nützt es, daß er den
Religionsfrieden aufs neue konfirmiert hat, die Kalviniſten müſſen doch
aälleweil Unruh bringen in deutſches Land!“

Vom Ende des Gartens her nahte ſich jetzt der Bruder Rabiels, ein
reiſender Kaufmann deſſen Geſchäfte ihn nach Merſeburg und Leipzig,

nach Naumburg und Halle, ja ſelbſt bis Magdeburg, wo der Erzbiſchof
einſt mächtig war, brachten Stephan Rabiel brachte immer Neuigkeiten
mit, und wurde drum überall, wo er ſich ſehen ließ, freudig begrüßt. So
auch hier, im brüderlichen Garten

„Bringſt du gute Zeitung. Stephan?“ ſchüttelte ihm der Bruder
die Hand, Und „Grüß Gott, älter Rumtreiber!“ freute ſich der Müller.

Gute Zeitung?“ Stephan zog ſein Geſicht in Falten. „Hörte ſchon
als ich mich euch nahte, daß ihr von Ferdinandus ſpracht, dem Kaiſer,
und von den Kalviniſten. Aber ihr irrt beide, nicht die Kalviniſten
ſträuben ſich, die Evangeliſchen ſind es, denen alles nicht recht iſt, was der
Kaiſer will und für gut hält Behüt' uns der Allmächtige vor einem
Religionskriegel“

Sollte überhaupt nicht geſtritten werden um den Glauben, iſt was
viel zu Heiliges, als daß die Menſchen drum Zank anfangen!“ warf der

Müller ein. „Und ſonſt, gibt's nichts Neues zu berichten, Stephan?“
war ſein Bruder neugierig

„Doch, zwei merkwürdige Dinge wüßte ich zu erzählen, von Frey
berg, der Bergmannſtadt, wo es ſeit einigen Tagen Schwefel regnen ſoll,
wahr und wahrhaftig, gelber, feiner Schwefel fällt dort nieder

Die beiden Müchelner machten ungläubgige Mienen. „Schwefel?“
zweifelte der Müller, daß es Blut geregnet habe, iſt mir ſchon zu Ohren
gekommen, von Schwefelregen habe ich aber noch nie etwas vernommen,
das glaub ich dir nicht, Freund

Und doch“, beſtand Rabiel auf ſeinem Spruch auch zu Leipzig
ſind ſchon Schwefelflocken ſtrichweiſ gefallen, wird wieder mal eine Ernte
hin ſein, wann's ſo weitergeht!

„Nun, nun“, beſchwichtigte der Bruder „hier iſt ja der Schwefel
regen nit bei uns, und wird wohl auch ſobald nit kommen, übers Waſſer
getraut ſich ein ſolch Wetter zumeiſt nit!

„Ja, und die andere Merkwürdigkeit die du uns berichten wollteſt,
Stephan“, drängte der Müller zum Weitererzählen, „iſt doch nichts

i r 2 2 1e e nimmt“, lautete die Gegenrede, „iſt in Leipzig paſſiert
im Auguſt des Vorjahres, iſt ein böſes Omen geweſt für die, die es
angeht

„Meinſt, der Schwefelregen käme doch zu uns?“ Der Bruder war
noch immer beſorgt um ſeine jungen Pflänzchen und deren Schickſal,
folgte darum nicht der neuen Rede des Weitgereiſten, der nach faſt drei
wierteljähriger Abweſenheit heimgekehrt war.

„Jſt geſchehen im Auguſt, ſagte ich“, fuhr er fort. Sollte Hochzeit
ſein im Hauſe des ſeligen Bürgermeiſters Wolf Wiedemann. Jungfer
Regina, ſeine nachgelaſſene Tochter, war ſchon am 10. Sonntag nach
Trinitatis aufgeboten mit dem Heinrich Tümmel von Schönfeld. Hatten
ihr Eheververlöbnis gehalten am 10. des Monats, als am Abend ihr
Ring, den ſie in des Bräutigams Ehrenkränzel gehangen, herunterfiel,
und der Stein zerbrach. War ein böſes Omen, das mit dem Ring, am
14 trüg man die Braut hinaus zum Kirchhoff, weiß keiner, wovon ſie
geſtorben. War noch ganz luſtig und munter kurz vor dem Todel“

„Man ſollte ſolche Omina nicht glatt von der Hand weiſen“, meinte
der Müller, „träumte mir doch auch letzte Nacht ganz abſonderliches Zeug
mahlte gelbes Mehl, ganz gelbes, grobes Mehl. Hat vielleicht auch ſeine
Vorbedeütung, der Traum, weiß es nit!“

Dieſes Geſpräch am Gartenzaun geſchah am 7. Mai des Jahres 1559
Als der Müller am nächſten Morgen aus ſeinem Gaden trat, hatte

ſich der Himmel düſter umzogen. Es ſah nach Regen aus und Sturm
Der Müller ſchüttelte den grauen Kopf. Regen und Sturm waren jetzt
nicht gern geſehen, wo es ſoviel Arbeit gab im Felde draußen

„Ein Wetter zieht auf, ſcheintis!“ ſprach ſein behäbige, kleine Frau,
die hinter ihm aus dem Hauſe trat. „Wenn's nur nit zu arg tut, das

Ungewitter, die Kohlſtäudlein ſind noch gar zu jung, halten viel nit ab!“
ſagte ſte, ſich zum Garten wendend.

Rabiel, der Bauer, war auch wieder in ſeinem Gärtlein, Neu
anpflanzungen zu machen und Nachſchau zu halten. Ob die geſtern ge
ſteckten Krautlein gedeihen murmelte er vor ſich hin, blickte ab und zu
ztweifelnd zum Himmel empor und gab ſich weiter ſeinem Tun hin.
Redete ihn die Müllerin an „Schiech ſieht's aus da oben, wird wohl ein
Wetter geben heute noch, könnt Eure Arbeit erſparen, Nachbar, die
jungen Pflänzlein ertragen ein Sturm noch nit!“ Rabiel, ſich aufrichtend,
zitierte ein altes Verslein: „Gewitter im Maien macht alles gedeihen
Nür nit gleich verzagt wegen ein bißchen Unwetter, wird ſchon nicht gleich
Schwefel regnen wie in Freyburg, als mein Bruder verzählet!“

Der zu den Sprechenden tretende Müller war ängſtlich geworden:
könnt doch ſein, daß die Zeitung ſtimmt vom Stephan, hin wär' alles,

ümſonſt die Mühe, die wir Uns gegeben das Jahr, wär aber gerecht die
Sträfen, weil ſie allweil zanken und hadern müſſen um den Glauben!“

„Sprich nicht ſo, Mann, s könnt' wahr werden mit dem Wetter, haſt
ja ſelbſt träumt vom gelben Mehl. Könnt' ſchon ſtimmen, daß das der
Schwefel ſei, von dem Stephan ſprach!“

Immer mehr Wolken zogen am Himmel auf, und Dunkelheit wurde
am lichten Tage. Beſorgte Mienen ſprachen aus, was der Mund ver
ſchwieg „Könnt' doch kommen, ſo ein Schwefelregen!“

Und am Mittag öffneten ſich dann die Wolken, vom Sturm gepeitſcht,
u ſie über das Land und warfen klatſchenden Regen zur Erde.

ars Sinnentrug, war s Wirklichkeit, der Regen war gelb, und wo
immer er hinfiel, blieb eine Schwefelſchicht liegen. Kräuter, Laub und

Gras verloren ihr friſches Grün und nahmen eine gelbe Farbe an, auf
Wegen und Stegen waren dicke, gelbe Stücken zu finden, von denen ſich
maänch einer einige aufhob zum Andenken an dieſe ſeltſame Begebenheit.
Unerklärlich war es, wie der Himmel Schwefel zur Erde fallen laſſen
konnte, und ängſtliche Gemüter prophezeiten ſchreckliche Zeiten. Wohl
kam durch dieſes Ereignis eine weitere Teuerung ins Land, denn der
nahezu acht Wochen andauernde Schwefelregen vernichtete die Saat und
machte die Ernte zu einem kläglichen Freudenfeſt; große, weltbewegende
Vorkommniffe kündete er jedoch nicht an, denn das 1559. Jahr war eins
der wenigen, in denen Ruhe und Frieden in deutſchen Gauen herrſchte

lagellanten in Merſeburg
„Was iſt das für ein ſeltſam Lärmen auf der Gaſſen?“ Valentin

Keßler warf Zwirn, Nadel und Tuch auf die Tiſchplatte, ſprang leicht
füßig herab und rannte, gefolgt von ſeiner Eheliebſten, zur Tür hinaus.

Schwere Zeiten waren für Merſeburg angebrochen. Die Peſt wütete
und forderte unzählige Opfer. Jn Maſſengräber warf man die bis zur
Unkenntlichkeit zerfreſſenen, ſtinkenden Leichen, kein Prieſter ging mit im
letzten Geleit, die Totenglocke war verſtummt.

Die nach und nach dem Wahnſinn zutreibende Menge ließ den irgend
wo aufgetauchten Ruf, daß Juden die Brunnen vergiftet hätten und ſo
die Seuche heraufbeſchworen, als Wahrheit gelten. Ein entſetzliches
Pogrom, nicht nur in Merſeburg, auch in Halle, Weißenfels und auf
den umliegenden Dörfern ließ viele der unglücklichen Kinder Jſraels
dem Wahne ein Opfer werden, Tauſende ihrer Glaubensbrüder wurden
gemartert, verbrannt und gevierteilt. Und doch wich die Peſt nicht aus
den Mauern der Stadt. Täglich erſcholl neue Kunde von Todesfällen,
immer größer mußten die Gruben gemacht werden, die die Verblichenen
bergen ſollten.

Schneider Keßler rannte die Gotthardtsgaſſe hinauf zum Markte,
von woher das Lärmen und Schreien kam, das ihn ſo jäh aus ſeiner
Arbeit geriſſen hatte. Sein behäbiges Weib vermochte kaum ihm zu
folgen, doch von der Neugier, der Schwäche aller Frauen, getrieben,
gelangte auch ſie bald mit Achzen und Stöhnen auf dem Marktplatze an.
Ein ſeltſames Schauſpiel bot ſich da ihren nur an Dinge des Alltags
gewöhnten Augen dar.

Eine dichte Menſchenmenge wogte auf und ab, kopfſchüttelte, lachte
ſpöttiſch oder blickte wie verklärt gen Himmel. Und laut und vernehm
lich erklang aus dem Kreiſe eine nie gehörte Melodei:

„Nun iſt die Betefahrt alſo her,
Chriſti reit' ſelber in Jeruſalem,
Er führet ein Kreuz in ſeiner Hand,
Nun helfe uns der Heiland.“

„Lug die merkwürdigen Leut!“ drängte ſich die Keßlerin an ihren
Ehegeſpons, den ſie endlich doch noch erreicht hatte. Wie groß war das
Erſtaunen der braven Bürgersfrau ob der Bilder, die ſie nun zu ſehen
bekam.

In wilden Reihen drehten ſich halbnackte Geſtalten, nur mit einem
groben Tuche bekleidet, auf dem ein rotes Kreuz ſichtbar war. Ebenſo
ſigniert waren die großen, ſpitzen Hüte, die die Tänzer trugen. Jhre

bleichen Geſichter zeigten eine unirdiſche Verzückung, und wie raſend
ließen ſie Geißel und Ruten, teilweiſe mit Dornen durchflochten, auf
ihre abgezehrten Körper niederſauſen. Bei dieſer widerlichen Zeremonie
ießen ſie aufs neue ihre-kreiſchenden Stimmen ertönen:

„Nun hebet auf eure Hände,
Daß Gott dies große Sterben wende,
Nun hebet auf eure Arme,
Daß Gott ſich über uns erbarme.“

„Geißler ſind das, wie ſie mein Großvater ſelig ſchon Anno 1260
dahier geſehen hat“, gab ein alter Mann dem erſtaunt dreinblickenden
Valentin Keßler Aufklärung. „Wer bei ein Monat lang ſich in ihre
Geſellſchaft begeben, iſt aller Sünden ledig, ſagen ſie.“ Der Alte be
kreuzigte ſich und ſchob durch die Menge den in Etſtaſe ſchreienden
Flagellanten zu. Damals meinte ein anderer, „haben die Biſchöfe
von Merſeburg und Meißen ſie des Landes verwieſen, ſind aber wieder
gekommen, werden kommen, ſolang Not und Tod iſt um uns.“

Jetzt hatte das Toben und Schreien der ſich folternden, bigotten
Menſchen aufgehört, im Halbkreiſe ſammelten ſich die blutenden, ſchweiß
bedeckten und asketiſchen Geſtalten um einen würdigen Pater, der mit
ſonorer Stimme ſein alltägliches Amt, das Verleſen eines Briefes, den
Engel vom Himmel gebracht haben ſollten, vornahm. Seine Art und
ſeine Sprache hatten etwas Geheimnisvolles, Myſtiſches, er ſchlug die
Hörenden in ſeinen Bann, verwirrte die Gemüter der Bürger, riß ſie
mit fort, hinein in den Strudel des Waries. Viele ſtürzten ſich laut
weinend auf die Geißler, entriſſen ihren Händen die Ruten und begannen
ein grauſames Bußwerk an ſich ſelbſt. Die fremden Sektenbrüder er
mahnten alle noch unſchlüſſig und zweifelnd Daſtehenden, ein gleiches zu
tun für ihrer Seelen Heil. Und immer mehr Menſchen griffen dem
zufolge zur Geißel und ſchlugen ſich wund zur höchſten Ehre Gottes

Valentin Keßler konnte ſein Weib nur mit Mühe davon abhalten,
auch dieſem Wahne zu frönen, daß aber konnte er nicht verhindern,
daß ſeine Eheliebſte einen der zerlumpten und fiebernden Männer, der
mit verklärter Miene von der Seligkeit der Selbſtkaſteiung redete,
einlud, in ihrem Hauſe zu nächtigen. So wie die Keßlerin hielten es
auch viele andere Bürgersfrauen, ſie bewirteten und traktierten die
Flagellanten, von deren frommen Bußübungen ſie die Erlöſung von
der Peſt erhofften, gar herzlich ſteuerten gern zu deren Wohlleben bei,
und ließen ſie ungern wieder ziehen.

Dieſer Beſuch der mit Recht von einem zeitgenöſſiſchen Chroniſten
als hirnverbrannt geltenden Geißler im Jahre 1350 war ihr letztes
Auftreten in Merſeburg. Der Papſt verbot den Prieſtern, die Sektierer
zu empfangen und die Städte ſchloſſen ihre Tore klüglich vor ihnen
Einen wie großen Anhang die Geißler hatten beweiſt Möbius in ſeiner
Merſeburger Chronika“, wenn er ſchreibt, daß „ihrer vor Helffrichs
gehofen mehr denn 3000, zu Hunſtedt und Weißenſee bei 6000 zu

ſammen kahmen“. R.
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Schulzahnpflege in der Provinz.
F Halle. Vor kurzem fand hier die Hauptverſamm

lung des Landeskomitees SachſenAnhalt für Schul
Zahnpflege ſtatt, zu der Vertreter der Behörden,
Krankenkaſſen und der Zahnärzte eingeladen waren.
Kreisſchularzt Dr. Stuckenſchmidt, Sangerhauſen,
entwarf ein Programm über die Organiſation derländlichen Schulzahnpflege, und der Gſteſen vom
Verband der Krankenkaſſen über die Aufbringung der
Koſten. Zahnarzt Schwarz, Leiter der Schulzahn
kliniken in Magdeburg ſprach über die ſpezielle Aus
bildung der Schulzahnärzte in der ſozialen Zahnheil
kunde. Er betonte, daß man es begrüßen könne, d
die Univerſität Halle Tatägige Lehrgänge für Schul
zahnärzte eingerichtet habe. Die Berichte bezeugten die
rege Tätigkeit des Komikees in der Propaganda für
die Schulzahnpflege. Als Abſchluß der Tagung wurde
durch Profeſſor Dr. Heinroth der 2 Sozial
hygieniſche Ausbildungsfehrgang für Schulzahnärzte
eröffnet.

Ein Auto
fährt gegen einen Apfelbaum.
Eisleben. Ein von Seeburg nach Eis

leben fahrender offener Kraftwagen fuhr am
Chauſſeehaus gegen einen Apfelbaum, da die
Steuerung infolge Bruches der Steuerſtange verſagte

Drei Damen aus Vornſtedt wurden verletzt.
Sie wurden in das Krankenhaus gebracht.

Scheunenbrand.

Brehna. Am Freitag morgen brach in Kitzen
dorf in der Scheune des Gutsbeſitzers Schröder Feuer
aus. Das Gehöft liegt außerhalb der Orſſchaft. Des
halb war die Waſſerzufuhr für die Löſcharbeiten ſehr
ren h Die Wehren der umliegenden Ortſchaften im

erein mit der Bitterfelder Motorſpritze konnten das
Feuer nach einiger Zeit eindämen.

Selbſtmordverſuch eines Sonderlings.
Raguhn. Der anſcheinend sptig nicht normale

28jährige Franz H. wurde in der im Keller gelegenen
Waſchküche, in der er den Waſſer und den Gas
hahn geöffnet hatte, bewußtlos in gebückter Haltung
im Waſſer liegend aufgefunden Arztliche Bemühungen
ihn ins Leben zurückzurufen, waren von Erfolg. H. hat
ſchon verſchiedenes hinter ſich. Vor einigen Jahren hat
er verſucht, auf dem Friedhof Särge zu öffnen.
ger hat er verſchiedene Kircheneinbrüche ver

t. Der Lebensmüde wurde ins Kreiskrankenhaus
Deſſau zwecks Beobachtung übergeführt

Senkung der Realſteuerzuſchläge?
Bitterfeld. Der Bitterfelder Haushaltsplan

ſchließt mit 4 Millionen Mark ab. Jn einer Vorlage
ſchlägt der Magiſtrat den Stadtverordneten vor, die
Realſteuern um einige Prozent herab guſetzen Da
nach ſoll die Gewerbeſteuer von 650 Prozent al
638 Prozent und die a ſteuer von 1300 au
1200 Prozent herabgeſetzt werden.

Zwei Vergleute verſchüttet.
Nur als Leichen geborgen.

F. Kölhen. Auf einem neu erſchloſſenen Gruben
felde der Grube „Leopold“ bei Edder i ging in den
Morgenſtunden des Freitag eine größere Strecke zu

Bruch. Von den niederſtürzenden Geſteinsmaſſen
wurden zwei Bergleute, der Häuer Wenske
aus Piethen und der Fördermann Paranowſki
aus Gdderitz, verſchüttet. Die ſofort aufgenom
menen Rettungsarbeiten führten am Nachmittag dazu,
daß die Verſchütteten erreicht wurden. Sie waren je
doch bereits tot. Wie das Unglück entſtanden iſt,
hat ſich bisher nicht feſtſtellen laſſen, da man an die
eigentliche Bruchſtelle noch nicht herangekommen iſt.
Zur Aufklärung weilen die Vertreter der in Frage
kommenden Bergbehörde in der Grube

4 v. S. Steuern auf alle Viere.
Köthen. Die vom Gemeinderat am 26. März

beſchloſſene Bierſteuer hat bereits die Genehmi
t der anhaltiſchen Regierung gefünden und trat
info deſſen mit dem April in Kraft. Erhoben
werden 7 Prozent vom Herſtellungswert aller Biere,wobei einheimiſche und fremde Erzeugniſſe t be

handelt werden. Einer Erklärung des Gaſtihirts
vereins zufolge will r die Steuer nicht auf die
Konſumenten abwälzen, ſondern c ie ſelbſt
zu tragen. Es iſt alſo tatſächlich die Sonder
beſteueruüng eines einzelnen Standes, wie es voraus
geſagt war.

„Friſches Gehacktes“
Ein intereſſanter Prozeß wegen Nahrungsmittelfälſchung.

x Ehringsdorf. Ein Fleiſchermeiſter in Ehringsdorf hafte 1928 wegen Nahrun mittelfälſchung eigen

Strafbefehl über 10 M. erhalten und dagegen Ein
ſpruch erhoben. Er wurde beſchuldigt, dem von ihm
zubereiteten Hackfleiſch ſog. „Caſ ſelin“ ein che
miſches Präparat das Benzoeſäure enthält, zwecks

Friſcherhaltung des Ausſehens
zugeſetzt zu haben. Der vom Nahrungsmittel
inſtitut in Jena hinzugezogene Sachverſtändige, Proſah Dr. Keller Jena, erklärte daß derartige Hack

alze laut Gutachten des Reichsgeſundheitsamtes
als Zuſatz zum Hackfleiſch nicht verwendet werden
dürſten, da ſie phosphorſaures und h Na
trium und gleichzeitig Benzoveſaure enthalten, die auf
den menſchlichen Körper geſundheitsſchädlich wirkten
Leider wären noch nicht alle Nahrungsmittelunter
uchungsämter gegen „Caſſelin“ und aähnliche chemi

Schmieren en Nur in Sachſen ſei es
resden, und in T üringen Jena, wo die ambulante

Nahrungsmittelkontrolle einen e e Kampf
gegen dieſe chemiſchen Schmieren führe Eine Frage
des Richters an den Sachderſtändigen, ob auch be
reits minderwertig gewordenes Hadkſleiſch durch
ſatz von „Caſſelin“ wieder in genießbaren, h en
rn verſetzt werden könne, mußte der Sachver
kändige verneinen und zugeben, daß die Verwendung
von „Caſſelin“ gleich bei der Herſtellung des Hack
fleiſches nur als Zuſatz zwecks längerer Erhaltung
und friſchen Ausſehens von den Fleiſchern verwendet
werde. Das ſei gewiſſermaßen eine

Vorſpiegelung falſcher Tatſachen.
Nicht ſtrafbar ſei dagegen der Zuſatz derartiger
n Präparate bei der Zubereitung vona alat, um lediglich die hierbei verwendeten

igelbkonſerven friſch zu erhalten.
Pechtsanwalt Dr. jur. Paulmann aus Haſſel, der

en auf dieſem Gebiete bemerkenswerte in
prüche bereits an anderen Gerichten erzielt hatte,

erklärte, daß kein tatſächlicher Unterſchied im Ge
ſchmack beim Genuß von n mit oder ohne
„Caſſelin“ e ſei. Die e gen ebenſo,
wie auch ſein Mandant, das „Caſſelin“ dem „Gehack
ten nur deswegen bei, damit das Gehackte nicht an
Ausſehen verliere, wenn es ein Arbeiter noch etwa
12 bis 24 Stunden in der Taſche ſtecken habe. Jeden
falls ſei es

für den menſchlichen Körper gänzlich unſchädlich.
Gegen dieſe fürſprechenden Darlegungen wehrte ſich
Prof. Dr. Keller gang energiſch, der der inung
war, daß friſches Hackfleiſch an und für ſich derVolksgeſundheit e e e ſei.

In einem großzügig angelegten Plädoyer verſuchte
Rechtsanwalt Dr. Paulmann, Kaſſel, alle dieſe Sache
betreffenden Reichsgerichtsentſcheidungen und d
ſtigen freiſprechenden Urteile zu zitieren und dem
Gericht re zu machen, daß hier von einer
„Nahrungsmittelfäſchung“ nach dem Reichsgeſetz gar
keine Rede ſein könne. Hierauf beantragte er nicht
nur den er des Angeklagten, ſondern auchdie Ubernahme der e erteidigungskoſten,
e der entſtandenen Unterſuchungskoſten des Hack
len auf die Staatskaſſe

Lach langer Verhandlung wurde der Angeklagte
koſtenlos freigeſprochen.

Jn der Begründu ieß es, daß man ihm nicht
nachweiſen könne, daß das von ihm angewandte
„aſſelin“ eine geſundheitsſchädigende Wirkung hatte.
Ebenſo wurde erwieſen, daß er es nur dem ſriſchen
Hackfleiſch zwecks Friſcherhaltung des Ausſehens, nicht
aber bereits verdorbenem Hackfleiſch, um dieſes
wieder genußfähig zu machen, zugeſetzt hatte. Es war
alſo lediglich ein Konſervierungsmittel, das übrigens
auch polizeilich unbedingt nicht beanſtandet wird, und
es würde zu weit führen Konſervierungsmittel in
dieſer Form als eine Nahrungsmittelverfälſchung
anzuſehen.

e

Alteiſenſammlung im Hühnermagen.
Baalberge. Einer hieſigen Hausfrau fiel der

kränkelnde Zuſtand eines ihrer Hühner auf. Sie
ſchlachtete das Tier und unterſuchte das Innere um
die Krankheitsurſache feſtzuſtellen. Dabei ſtellte es ſich
heraus, daß das Tier folgende Gegenſtände im Magen
hatte: 1 Hemdenknopf, 1 Druckknopf, 1 Näh und
1 Stecknadel, 1 Zinktübenver chraubung, 2 Schuhhaken,
3 kleine Schrauben, 4 kleine Nägel, 5 Reißzwecken ohne
Spitze, 8 mit Spitze und 6 Stiefelgwecken. Dieſe Dinge
woögen zuſammen 13 Gramm erklärlich daß ſie nicht
verarbeitet werden konnten.

Spiele nicht mit dem Schießgewehr
Artern. Als der Arbeiter Walter Koch ſeinem

Dabei wurden einem Arbeiter beide Arme ver
brannt, ſo daß er ins Krankenhaus gebracht werden
mußte.

Schickſal zweier Mauleſel.
Volinirsleben. Ein wechſelvolles Schickſal er

lebte ein Paar Mauleſel, die ein Pferdehändler
gus Wolmirsleben von einer Landwirtsfrau in
ereeee für 350 Mark kaufte. Der Händler
verkaufte die Tiere zunächſt an einen Landwirt in
Egeln, wo ſie aber vom Wefenslebener Beſitzer
wieder gepfändet wurden, weil dieſer ſie noch nicht
bezahlt hatte. Die Manleſel wurden nun erneut für
800 Mark Meenſn Als der Pferdehändler eines
Tages die Mauleſel mit dem Geſpann des recht
mäßigen Beſitzers auf der Landſtraße traf, ſpannte24jährigen Freund Hugo Beher ein Teſching i und verkauft.gen wol te, entlud ſich dabei plötzlich die affe. den gen en n l

ie Kugel drang dem B. in den 55 Der Ver beſchlagnahmte ſie die Polizei, um ſie dem recht
unglückte wurde in die Klinik W le gebvacht,doch ſoll ſeine Verlehung nicht le ensgefährtich ſein.

„„Die Polizeiverwaltung Ellrich“
geſtohlen.

Bei einem EinbruchF Ellrich. im hieſigenPolizeibüro wurden 73 M. Sportelgelder geſtohlen
Ferner wurden zwei Siegel mit dem Aufdruck
Die Polizeiberwaltung Ellrich“ und ein

„Preuß. Standesamt Ellrich“ ntwendet. Dieſe
Siegel haben für die Diebe nur Wert, um ſich falſche
Papiere zu beſchaffen oder ſonſtige Betrügereſen aus
zuführen.

Uhren und Vrillantendiebſtahl.
t Goslar er Ein außerordentlich dreiſter

Einbruchsdiebſtahl wurde in der Bahnhof
ſtraße beim Juwelier Boldt verübt. Der Tater
ſchlug mit einem Ziegelſtein die große
Schaufenſterſcheibe ein und machte ſich an
die Arbeit Der Beſitzer der im erſten Stock wohnt,
wurde von dem Lärm aufgeſchreckt, ſtürzte
ans Fenſter und rief um Hilſe, als er den Ein
brecher bon oben ſah. Dieſer nahm ſchleunigſt
Reißagus und entkam unerkannt. An Beute ſind ihm

t e goldene Herren und Damen
uhren, drei Dubleeherrenuhren ſowie zwei wertvolle
Brillantringe. Auf die Ergreifung des Täters iſt
eine Belohnung ausgeſetzt.

Die Arme verbrüht. e
Halberſtadt. In dem Bäckereibetriebe der Firma

Braſch Hattorf riß ein Bottich mit heißer Flüſſigkeit.

iegel

mäßigen Beſitzer zuzuführen. Der Pferdehändler
hatte ſich jetzt wegen
wurde aber nur wegen P
Geldſtrafe verurteilt

Denkzettel für einen Hetzer.
Fünf Wochen Gefängnis

Salzwedel. Der ehemalige völkiſche Reichstags

jebſtahls zu verantworten
fandberuchs zu 50 Mar

bergbundes, Haſſelbacher, hatte ſich vor dem
hieſigen Gericht re ſchwerer öffentlicher Beleidi
r eines Bann e zu verantworten. Der Angeklagte
befand ſich bereits ſeit einer Woche in Unterſuchungs
haft, die wegen mehrfachen Nichterſcheinens zum Ter
min über ihn verhängt worden war. In der Vere erklärte Paſſelbachen daß er die öffent
ichen Beleidigungen nur ausgeſprochen habe,

um auf dieſe Weiſe ſeiſte Verſammlungen zu
füllen. Das Gericht erkannte auf fünf Wochen
Gefängnis.

Ein Jahr Zuchthaus für ein geſtohlenes Fahrrad
Golha. Aus einer Gaſtwirtſchaft hatte der ſchon

mehrfach vorbeſtrafte Arbeiter Otto Schö der einem
Stteckenarbeiter das Fahrrad geſtohlen, der es zur Er
reichung ſeiner Arbeſtsſtelle dringend benötigte. Die
Angabe des Angeklagten, ſeine Verhältniſſe ſeien troſt
los erwieſen ſich als unwahr. Der Angeklagte ſt nicht
nur Beſitzer eines faſt ſchüldenfreien Hauſes, ſondern
ſeine Familie verdient auch auskömmlich, Er wurde
zu der empfindlichen Strafe von einem Jahr
Zuchth aus verurteilt

kandidat und e Propagandaleiter des Tannen

hauſes ſowie eines Salzwedeler

Große Moden- und Gewerbeſchau,
die ein Hochſtapler veranſtalten wollte.
Pößneck. Verhaftet wurde ein ſtapler, eineng büyte Gewerbedirektor Max W e Berlin,

der in zahlreichen deutſchen Stadten Geſchäftsleute

und Gewerbetreibende unter der Vorſpiegelung, er
wolle eine große Moden- und Gewerbe

ch au veranſtalten, um erhebliche Geldbeträge be
chwindelt hatte, die er vorſchußweife verlangte.

ls der Schwindler in Pößneck das gleiche Manöver
verſuchte, ereilte ihn ſein Schickſal. Der Hochſtapler
hatte u. a. die Städte Nordhauſen, Sangerhauſen und
Quedlinburg heimgeſucht.

Kindesentführung im Auto.
Fraureulh. Hier wurde ein 5 Jahre altes Kind

auf ſonderbare Art von ſeiner Mutter entführt. Die
Kindesmutter iſt von ihrem Ehemann geſchieden
und in Bayern e Das Kind befand KaHauſe Greizer Straße 9 bei ſeiner Großmutter. Wäh
rend dieſe, die Tat ſchon ahnend, nach Hilfe eilte, nahm
die Mutter das am Fenſter ſpielende Kind an ſich und
brachte es in einen vor dem Hauſe haltenden Miet
kraftwagen aus Werdau, der ſie bis nach Reichen
bach brachte

Betrügereien einer ehemaligen
Telegraphenbeamtin.

Leipzig. In Haft befindet ſich die 54 Jahre alteTelegra eſſen i. R. Marie Martha Sch. Sie
wird ldigt, in einer großen Anzahl vonDarle n r begangen zu haben
indem ſie durch Jnſerate Geldgeber ſuchte und dieſen
unter Vorſpiegelung falſcher Tatſachen ſtattliche
Summen entlockte iter wird die Verhaſtete der

e und des Diebſtahls bezhtiat. ie Vorunterſuchung iſt jetzt ſo weit ge
iehen, daß die Anklage un werden konnte.Die e anne wird vorausſichtlich in den nächſten

Wochen ſtattfinden.

Die Milch der Kinder geſtohlen.
Nur 100 M. Geldſtrafe

Leipzig. Jn einer Berufungsverhandlung vordem Leipziger Landgericht gegen hi bereits eng

veigeſprochene Martha Kettler wegen Milchdieb
tahls bei S e kam es zur Verurteilung
er Frau. Die Angeklagte hatte von der für die

Schulſpeiſung in der 17. Volksſchule beſtimmten
Milch mehrmals einige Liter mit nach Hauſe gnommen und für ſich verbraucht. Das G t h
zwölf derartige Diebſtähle für bewſeſen an
Und verurteilte Frau Kettler zu 100 M. eldſtrafe
an Stelle einer verwirkten Gefängnisſtrafe von zwei
Wochen.

Tragiſche Rückkehr aus der Gefangen
ſchaft.

Borna. Ein deutſcher Kriegsgefangener war
in dieſen Tagen aus Rußland in ſeine Heimat zu
rückgekehrt. Er hatte ſeit 1917 als verm ißl ge
olten. Der daß er von ſeinen 11 Ge

wiſtern niemand mehr wie ne bedrückte den
ann ebenſoſehr, wie der völlige Verluſt ſeiner

Habe während der Jnflation. Jn ſeiner Verzweif
lung nahm er ſich das Leben. Dem Unglücklichen
war nicht mitgeteilt worden, daß ſeine Schweſter,
eine frühere Hriegspflegerin, in München noch lebte;
ſeine Brüder waren allerdings im Kriege gefallen
bzw. an Verwundungen geſtorben.
50 Beamte ſuchen eine verſchwundene Teleyhoniſtin.

Zwickau. Zur Aufklärung des Verſchwindens der
Chemnitzer Telephoniſtin Marie Ottilie Tanne
atte die n Polizeidirektion 50 V

luto zur Abſuchüung des Auersber eamte per

S

Er hſandt. Die Expedition war ebenſo erge el s
wie die von Zwickauer Beamten bereits vorher
nommenen Recherchen

Betrügeriſcher Engländer
Der Textilgroßhändler mit dem kleinen Zimmer.

Chemnitz. Seit September vorigen Jahres iſt
in r und Umgebung ein betrügeriſcher
Textilwärenaufkäufer auſgetreten, der
größere Geſchäfte aufſuchte und dieſen vortäuſchte, daß
er in London ein umfangreiches Geſchäft unterhalte
und bedeutende Warenpoſten benötige. Er hat größere
Warenbeſtellungen e n ünd ſich die Waren unter
der Aufſchrift S. Hecht, London E. E. 2, 67 Gresham
ſtreet, Woodſtreet, ſchicken laſſen. Später ſtellte es ſich
aber heraus, e der Mann in London kein Geſchäft
beſitzt, ſondern dort nur ein kleines Zimmer
innehat. Die erlangten Waren hat Hecht in London
zu Schleuderpreiſen verkauft und die Liefe
ranten meiſt mit wertloſen Schecks und Wechſeln be
zahlt Der Betrüger, der 35 Jahre alt iſt, hält ſich
gegenwärtig wieder in Deutſchland auf und dürfte in
ſorſſearn Städten verſuchen, ſeine Betrügereien
fortzuſetzen. Es wird vor ihm gewarnt

unter

Die Geheimniſe um 9onne

Roman von Hermann Weick,
(Nachdruck verboten,)

Woher haſt du das Kollier?“ fragte ich bebend.
Er lächelte mich an. Es war aber kein frohes

Lächeln. Ein verzerrtes Grinſen war es. Jch er
ſchrak tödlich. Waren das nicht die Blicke eines
Jrren, die nun wieder verzückt auf die Perlen
ſtierten

„Vater!“ ſchrie i a
t n war ganz in den Anblick des Schmuckes ver
unken.
p i muß noch mehr von ihnen haben!“ ſagte er
eiſer,

Plötzlich umfaßte er mein Handgelenk.
lohenden Blicke ſtießen mir in die Augen.

„Du mußt mir dabei helfen!“

20)

Seine

Er lachte ſchrill auf.
„Haſt du mir nicht ſchon geholfen!“ rief er in

heißendem Hohn. „Vin ich nicht durch dich in das
an gekymmen, in dem ich dieſes da gefunden
habe l„Gehört es Frau Jvhannſen ſchrie ich ver
zweifelt.

Da warf er die Maske ab. Jch erfuhr das Un
faßbare. Jn ſeiner Leidenſchaft war er zum Ver
brecher geworden. Jch hatte ihm den De dazu be
reiten müſſen „ich ſollte ihm auch künftig Helfers
dienſte tun! Jn Häuſern, in denen er Beute ver
mutete, ſollte ich mir Eingang verſchaffen und die
ler e auskundſchaften. Den Verkehr mit dieſen
Leuten ſollte ich ſuchen; als jungem, hübſchem Mäd-
chen würde mir das bei einigem guten Willen nicht
ſchwer fallen„Niemals!“ ſchrie ich entſetzt

Er Ferrte mich auf die Knie, er r mich an,
ich müſſe ihm gehorchen. Eine maßloſe Brutälität
war mit einem Male in ihm. Jch glaube, er wäre
fähig geweſen, mich zu köten,

Jch bäumte mich unter ſeinen grauſamen Griffen
auf. Aber mein Widerſtand würde unter ſeinen
glühenden Blicken ſchwächer und ſchwächer Eine un
heimliche Gewalt ſchien von ihm auszugehen, die
meinen Willen lähmte. Beſaß er geheimnisvolle

Kräfte, die aus ſeiner verbrecheriſchen Leidenſchaft
floſſen

lötzlich trat er von mir zurück. Keuchend ſtieß
er herbor: Wenn ich ihm nicht gehorche, werde er ſich
zur Anzeige V e und uns beide der Schande preis
geben! Ob mir das lieber ſei als das wenige das er
von mir verlange! Es ſeien ja gar keine Gefahren
für mich damit berbunden!

Jch war wie von Sinnen! Jn ſeiner krank
haften Verfaſſung würde er ſeine Drohung wahr
maächen, das Denke ich. Durfte denn das ge
J Der einzige Menſch, den ich auf derWelt beſaß, der Vater, an dem ich immer in großer
Liebe hing, er ſollte vor den Menſchen als Verbrecher
daſtehen Nein, niemals Lieber wollte c
ihm ſeinen Willen tun, Vielleicht würde es mir do
eines Tages gelingen, ihn von ſeiner furchtbaren
Leidenſchaft abzubringen.

Gab es für mich überhaupt einen andern Weg?
War mein Geſchick nicht ſchon mit dem ſeinen ver
ſtrickt? Hatte ich ihm nicht ſchon einmal, wenn
auch unbewußt, bei ſeinem unſeligen Tun geholfen

In einer letzten Auflehnung wollte ich fliehen,
aus dem Zimmer eilen aber ſeine Augen hielten

an der Stelle feſt. Es waren die Augen eines
Wahnſinnigen, die mir den letzten Reſt meines
Willens aus der Seele zu ſaugen ſchlenen. Jch wußte
nichts mehr von mir, nur ein namenloſes Grauen
empfand ich
Monnes Worte waren zuletzt zu einem kaum hörbaren Flüſtern herabgeſunken, Ihr Körper zuckte wie
im Fieber.
Beſänftigend ſtrich ihr Rolf Niſſen über die

zitternden Hände.
„So tat ich ihm ſeinen Willen“, ſprach Monne.

„Jch handelte wie im Traum. Als fel es gar nicht
mehr ich, die da auf berbotenen Wegen ging, ſondern
ein freinder Menſch. Dennoch kamen Augenblicke,
da ich unter meiner Schuld beinahe be welte, ſ
Wenn ich mich aber gegen ihn auflehnen wollte, ſo
enügte ein Blick aus ſeinen Augen, denen eine geet Kraft entſtrömte, um meinen Wider
tand ſtumm werden zu laſſen.

Jch weiß heute nicht mehr, wie ich jene grauen
re Zeit durchlebte Wie gehetzt war ich, ich taumelte
urchs Leben. Nur nichts denken! Nicht überlegen,

wohin dieſes Treiben führte.

Eines Tages aber, wir waren inzwiſchen na
Wien übergeſtedelt, riß ich die Kette entzwei. J
loh zu Verwandten meiner Mutter in die Schweig
Mehrere Monate blieb ich dort. Als mein Vater

meine Spur entdeckte, wandte ich mich nach Berlin.
Jch nahm den Namen meitter Mükter an und wähnte
mich nun vor Entdeckung durch meinen Vater ſicher.
Aber auch da fand er m Eines Tages ſtand er
vor mir. Er ſagte kein Wort des Vorwurfs über
meine Flucht, und erzählte gelaſſen von Wien, von
den dortigen Verhältniſſen und manchen andern
Dingen noch. Nur das eine, von dem zu hören mir
namenslos graute, berührte er mit keiner Silbe.

Immer wartete ich in geheimer Angſt, daß er
plößlich davon zu reden beginnen würde eine ver
Wir Entſchloſſenheit war in mir, ihm ſeinen

illen nicht mehr zu tun.
Aber als er am nächſten Tag nach Wien zurück

kehrte, war von dem, was wie ein Geſpenſt zwiſchen
uns geiſterte, nicht die Rede geweſen

Sollte mein Vater von ſeinem unſeligen Tun ab
gelaſſen, ſollte er ſeine wahnſinnige Leidenſchaft
überwunden haben Ich wagte es kaum dieſeHoffnung zu Aber der Gedanke verſtarkte ſich
in mir, als in den i Monaten von meinem
Vater nichts mehr hörte. Jch konnte das Glück nicht
faſſen! Endlich war ich von meiner Not erlöſt
n weitere Schuld brauchte ich auf mich zu
nehmen!

Da kam eines Tages wieder ein Brief von ihm.
Er ſchrieb von dir, h daß er dich auf einem
Amerikadampfer kennengelernt habe, und daß ich
durch dich in das Haus des Berliner Kunſthändlers
Willy van Brbeker Eingang finden müſſe. Mehr
ſagte er a in dieſem Briefe wußte aber
glles. Alſo ſollte das furchtbare Treiben aufs neue
beginnen. Jn mir lehnte ſich alles dagegen auf
Lieber ſterben, als ihm diesmal gehorchen,

Er hatte eine Photographie von dir beigelegt, da
mit wiſſe wie du ausſtehſt. Jch wollte das Bild

rreißen, es verbrennen da ſilel mein Blick
grauf. In dieſem Augenblick war es mir, als fließe

eine ſeltſame Kraft von dem Bild auf mich über
Se wieber mußte ich die be arapht anſehen.

ch weiß nicht, wie mir geſchah Eine unerklärliche
n war in mir erwacht, die nicht verſtummen
wollte. Als könne mir durch den Mann, deſſen Bild

ich vor mir ſah, Hilfe und Rettung werden als
könne er mich von dem grauſamen Schickſal erlbſen,
das über meinem Leben laſtete.

Jch verlachte mich ob dieſer törichten Gedanken
dennoch trat ich dir in den Weg. Jch ſuchte dich,

wir begegneten Uns auf der Straße und immer
ſtärker wurde der Wunſch in mix, dich kennenzu
lernen. Du ſprachſt mich an, und dann kamſt du
zu mir. Jch war ſo glücklich in deiner Nähe fühlte
ich mich geborgen. Jch wußte nichts anderes mehr
als meine Liebe zu dir Wie in einem ſüßen Traum
durchlebte ich jene Tage.
Als mein Vater unerwartet auftauchte, erwachte
ich. Was an ich getan Wohin hätte n m
treiben laſſen Dich den ich liebte, ſollte ich
ren als Mittel für die verbrecheriſchen

läne meines Vaters wollte ich dich benuhenl

Jch war wie von Sinnen, Jch flehte meinen
Vater an, mich aus dem Spiel zu laſſen, ich veinte
und bettelte, ich ſagte ihm, daß ich dich liebe
er aber blieb hart. Ich drohte ihm dir alles zu be
kennen da lachte er nur Er wußte wohl daß ich
dazu nicht die Kraft und den Mut haben würde
würdeſt du dich dann nicht von mir abwenden

Tagelang rang ich mit ihm. Er gab nicht nach.
Es ſei das letztemal, daß er mich brauche Wenn
ich ihm dieſes Mal den Willen kue, werde er mich
künftig in Ruhe laſſen.

ine verzweifelte Hoffnung blitzte in mir auf.
Das letztemall hatte er geſagt. Dann vürde
ich Ruhe haben! Dann würde dieſes Geſpenſt, das
mein Leben bisher vergiftet hatte, nicht mehr über
mir ſein! Ich weiß heute nicht mehr, was alles
mir damals durch den Kopf gegangen iſt. Jch wollte
das falſche Spiel nicht treiben aber immer ſaß
der Gebanke in mir du mußt es wagen! Es iſt ein
Opfer, das du bringſt it ihm kannſt du dir
Freiheit und Glück erkaufen

Wonne Morell ſtand auſ
Wir wollen weitergehen ſprach ſie mit fremder

Stimme.
Ein langes, ſchweres Schweigen entſtand.
„Was dann geſchah, weißt du“ ſagte Ybonne ge

preßt. „Jch habe verſpieltl Es war ein tbrichter
Wahn geweſen, auf ſolchem Wege zur Ruhe und zum
Glück zu kommen.“

(Fortſetzung folgt.)
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Eine nachdenkliche Geſchichte.

S Dr. Anton Meier iſt Privaloſer, gukmütiger Kerl,
e leide tun kann. Eines Ta,

und er läßt ſich in ihrer
typiſtin in die hnung
e Arbeit in die Maſchine zu diktieren. Tut

9
mit eifrigem Eifer

nicht mal, daß ſie hübſhochgradiger u i
ein harmloſer Menſch un
Die e e verrichtet ihre
von dem Gelehrten keine

e iſt.votzdem

aus, der Dr. Meier lade

Eh

Anzeigen
Anzeigen an beſtimmt
vorgeſchriebenen Lagen
oder Plätzen können wir
keine Verantwortung über
nehmen, jedoch werden die

W der nnach Möglichkeit
berückſichtigt

Familien
Nachrichten.

(Aus anderen Blättern
entnommen.)

S Verlobt:Hele Berger Crumpa

mit Kurt Reinhardt,

Gleing SGeſtorben;

Gattin leichte Mädchen ein
ihnen, und es dauert nicht lange,

ſemann der Stenotypiſtin davon.
Frau zur Rede, bekommt nur U ſchuldbe
borgeweint und ſetzt ſich hin,

großmutter,

und Tante

Die Ladung

s auch, von morgens bis abends, drei Tage lang

Die e Stenotypiſtin ſteht er gar nicht, ſieht
er an

eidet, ſondern weil er
ter Ehegatte iſt.

nimmt

v nur, weil erihr als Typ gar nicht ſiegt, ſondern weil ſie glücklich

ſchwirren bald Gerüchte durch das
ſich in Abweſenheit ſeiner

feiere Orgien mit
ſo hört auch der

Der ſtellt ſeine

iſt nicht nur, weil
t

d ein
ſrbeit un

Notiz, nicht

und

m

Krautſtraße 7

Die Beerdigung findet am Montag,
d. 8. April, nachm. 4 Uhr, v. d. Kapelle
des Neumarkt Friedhofes aus ſtatt.

tgelehrter, ein harm
der keiner Seele etwas zu

ges verreiſt ſeine Frau,
Abweſenheit eine Steno

kommen, um ihr eine

ldbeteuerungen

n

eine

findet
einen
22. C.

Es iſt
Das Amisg
daher
vormi

hat keine Ahnung

rn n

alſo eines Morge
Dr.

Anzeige wegen Ehebruchs zu erſtatten.
daß dieſer Strafantrag

unwirkſam iſt, weil die Ehe des Dr. Meie
aus dieſem Grunde und
wurde und weil der S 1
t „Der Strafantrag iſt nur wir
einem
Scheidungsurtei

Jmmerhin ſchickt das
Ladung, um von ihm

ſchieden ſei, und um,
erfahren einzuſtellen

kſam, wenn

Meier,

e unverſtändlichen Brief
32./3. 28

ttags
Zimmer 206, parterre links,

J Ibfahre e

gegen Sie eine Anzeige eingegangen.
ericht will Sie dazu hören Sie werden

erſucht, zu dieſem Zwecke am 16. März 1028,
11 Uhr, vor dem Amtsgericht in N. N.

zu erſcheinen.
Jhres Ausbleibens wird Jhre Vor
n

Bumm, eals Gerichtsſchreiber des mtsgerichts.
Ladung zur verantwortlichen Vernehmung im

um der Staatsanwalt

Plötzlich und unerwartet verſchied S
heute morgen unſere liebe, treuſorgende
Mutter, Schwieger, Groß und Ur e

Schweſter, Schwägerin e

Wwe. Emilie Krauſe
verw. gew. Rauſchenbach geb. Dilßner
im Alter von 68 Jahren.

Dies zeigen tiefbetrübt an

Die trauernden Hinterbliebenen

Merſeburg, den 5. April 1929

Die Anmeldun
rufsſchule

haus, Zimmer 29,
alle Jugendlichen

nicht im Beſitz des

Für Lernende

i Nicht ſchulpflichtig ſind z
ie in land wirtſchaftlichen B

ſchäftigten weiblichen Jugendlichen.

trieben befreit auch der
Reife nicht vom Beſuch der

Der Verbandsvorſteher
des Zweckverbandes Leung.

Cornely

vorbereitenden Verſahren 188 St.

Anmeldung zum Beſuche der Berufs
ſchule im Jweckverband Leung.

gen zum Beſuch der Be
finden am Donnerstag, dem

11. April 1929, von 5 bis 7 Uhr im Rat
ſtatt. Schulpflichtig ſindſchlechte die

nach dem 30. September 1911 geboren und
fezeugniſſes

unächſt noch
etrieben be

beiderlei Ge

mittleren Re

in

Beſi
chule.

r nicht
überhaupt nicht geſchieden

72 des Surhen dern a
ei

bei der Staatsanwaltſchaft das
chon rechtskräftig iſt.

mtsgericht dem Gelehrten
zu hören, ob ſeine Ehe

falls er dies verneint, das
ahnungslos,

ns auf ſeinem Schreibtiſch

kaufmänniſchen Be D
der mittleren

der Sohn Kurt Köcke
Schmirma, 1 J.

Heimatmuſeum
Kloſter 9.

Geöffnet:
Sonntags von 11 bis
51 Ubr, außerdem
e 1. Sonntag im

Monat nachmittags
3 bis 6 Uhr.
Art vom Sonntagedenst

Nicht für Mitglieder d
Allg. Ortskrankenkaſſe

Merſeburg

Gestern früh IO, Uhr verschied
nach Kurzem, schwerem
Sohn und Bruder

Franz Bernicke
im Alter von 1 Jahr.

Im Namen der trauernden
Hinterbliebenen

Franz Bernicke und Frau
Merseburg, den 6. April 1929.

Beerdigung findet Montag, 8 Vhr,
auf dem Neumarkt- Friedhot tat

Leiden unser (evtl. auch
Geuſa, Paärz.
auch geteilt),
Parzelle 3,

evtl. am 1. Okt.

Acker und Wieſen Verkauf
S (GeuſaReipiſch)In not. Vollmacht der Frau Amtmann

Schneider verkaufen wir ſöfork: Acker in
Gemarkung Geuſa, Parz 7, von 3,5980 ha

geteilt), Acker in Gemarkung
143/6, von 2,4995 ha (evtl.

Wieſe in Gemarkung Reipiſch,
von 0,1480 ha (am DorfUbernahme in eig. Bewirtſchaftung kann

d. J. erfolgen. Der Acker
grenzt an Gemarkung Vündorf. Inter
eſſenken wollen ſich bitte in Verbindung
ſetzen mit Firma Albert Franke, Vermittl.
und Auktionsgeſchäft, Merſeburg, Linden
ſtraße 11, Tel. 635.

7. April
Dr. Gürlch
Friedrichſtr. Tel. o1o e

licher Teilnanme beim Heimgange
hehen unserer lieben Entschlafenen sagenS April it auf diesem Wege unseren netee 4 e pril lichsten Dank.Stadt Apothete. e

e tateſt Baul Hoffmann4. bis 12. 4. 1929

Schlafſtelle frei
Neumarkt 42.

nebst Angehörigen.

Merseburg, den 6. April 1929.

Danksagung!
Für die vielen Beweise herz-

e e
Bauland v. 6040
Jahn
Real- und Dürer
ganzen oder geteilt

bei Firma Albert
und Auüktionsgeſchä
ſtraße 11, Tel. 635.

Bauland-VPerkauf!
Das den Knabeſchen Erben gehörige

qm an der Thieimar-,
und Frießenſtraße, hier (Rahe der S

ſchule), ſoll ſofort im
verkauft werden (etwa

12 Bauſtellen). Lageplan und Bedingungen
Franke, Vermittlungs

ft, Merſebürg, Linden-

Heute iſt der 10.
erſcheinen.

war

leidigt fühlen

fahren muß, da

cheinen habe.

Hauſe gehen kann.

richte überlaſtet ſi

Sprechapparate

alle führend Mark
ber 4 Olberg

nUnd alle Wgo
eipziger Str. 80.S

Zur Förderung d. Er
werbs u. d. Wirtſchaft
wird von vorzüglicher
SFinanzſtelle

Darlehen u. Hypo
theken a. a. Kredite
vorſchußfrei, ſchnell u.
diskret beſorgt.
I. 89 Pari Ausz.

II. 989 bis zu 15 J.
Baugeld 590 mit 19
Amortiſation f. gewerbl.

Angeſtellte, 100 ſonſt

8 b. 94 Auszahlg. Kommunalkred.,
größere Baugeldfinan
zierungen. Ang. u. 332
a. die Geſchäftsſt. d. Bl.

Abbruch
Grube Schömburg in
Muſchwitz bei Lutzen.
Daſelbſt ſofort billig ab
zugeben 50000 Hach
ziegel, Bauholz, Spar
ren, Rähme, Säulen,
Bohlen Türen und
eiſerne Fenſter, Träger,
Wellblech, Regale, Lat
ten, Riegel 4X7 ſowie
50 Fuhren Brennholz
Verkauffederzeit. Auch

onntag vormittag zu
ſprechen.

Der Unternehmer

Geſchäfts mann
inſeriere!

e

Schlafſtelle
an 2 Herren zu verm.
Z.erfr i. d. Geſch. d. Bl.

9 Kl. möbl. Zimmer
an anſtänd. Herrn zu

verm Rovnſtr 13, p. l.

Höhl. mmer
f. 2 Herren zu vermieten.
Zu erfr. i. d. Exp. d. Bl.

uuh, möbl. Zimmer
e an anſtändigen Herrn
z. verm. (Evtl. Mittag
tiſch). Zu erfr. in der
Geſchäftsſt. d. Bl.
Einſach möbl. Zimmer
mit elektr. Licht zu
verm. FJahnſtr. 8, I
Möhbl. Zimmer
zu verm. Vorwerk 9
Möhl, Zimmer
mit 2 Betten zu verm.
auch für Ehepaar ge
eignet. Köhſchen,

Gartenſtraße 2.
Möbl. Zimmer

ſof. od, 15. 4. zu verm
Sonntag vorm. zu be
ſichtigen Brauhausſtr.

1 Treppe

Möhbl. Zimmer

N. Zimmer
ſ. 2 Herren zu vermiet.
Unter Altenburg 57.

B

lieben S
Fahrwart

Ruhe ſanft!

Reipiſch, den 5, April 1929.

Sportklub Friſch auf“

Dankſagung!

Für die vielen Beweiſe herzlicher
Teilnahme beim Heimgange unſerer
lieben Entſchlafenen ſagen wir unſern
herzlichſten Dank. Beſonderen Dank
Herrn Paſtor Zeller und Kantor
Strehl nebſt Schuljugend Dank dem
Radfahrervekein „Veilchen“ für den

ſchönen Blumenſchmuck und allen
denen, die ihr das letzte Geleit gaben

Jn tiefer Trauer

Fritz Schiller.

urgliebenau, den 6. April 1929,

Nachruf. eAm 2. April 1929, entriß uns der
Tod infolge Unglücksfalles unſeren

portbruder und ehemaligen

Wilhelm Mühl
Derſelbe war ein eifriger JFörderer und

treuer Anhänger des

Andenken wird in un
leben

adſportes. Sein
ſerer Mitte fort

kür ſofort oder ſpäter

ſtellt

U fich So

Kinderl. Ehep. ſucht

beſchlagnahmefrete
Je Zimmerwohnung

gezahlt werden. Ang. u.
347 an d. Geſch. d. Bl.

Jg. kinderl. Ehep. ſucht
möbl. Zimmer

m. Kochgel. Ang. u. 349
an d. Geſchäftsſt. d. Bl.

Soeben gelangte 2

Miete kann im voraus Off

pr2 rTELDEurSChE RA
eine natärlſchen, geschiehtſ ſchen

Und Wirntschaftlichen Grenzen,

4 holzfreles Papler, 176 Selten mit 59 Karten
haublldern, 8,50

Zu bezlehen durch alle Buchhandlungen oder
direkt v.
Mepsebdrg, Fernsprecher N. 558

Verlag Frlednlch Stol

Dearlehse

gegen hohe Zinſen und
Sicherheit geſucht
ert. unt. L. 104 an

die Geſchäftsſt. d. Bl
Jn größ. Grundſtück

Garage
ſofort zu vermieken.

Z. erfr. t. d. Geſch. d. Bl.

Alleinſtehende ältere
Frau ſucht zum 1, Mai
ein großes leeres
Zimmer. Ang. u. 850
a. d. Geſchäftsſt. d. Bl.

Höhl. immer
von jungem Lehrer für
ſofort geſucht. Angeb.
mit Preisangabe unter

2763 an die Geſchäfts

elle d. Bl.

Zzuwermieten
in zentraler Lage, Nähe

Möhl. Zimmer
an beſſ. Herrn ſofort
zuvermteten Zu erfrag.

n der Geſchäftsſt d. Bl.

h
Ich habe meine Praxis (zugleich

meiner Privatwohnung) verlegt nach

BMaräeSeeret r. 14

T
mit

Groß Zimmer
jür 2 fünge Leute mit
Mittagstiſch, ſofort zu
vermieten. Winkel 1.

Herr ſucht
möhl. Zimmer
in gut. Hauſe. Ang. u
343 an die Geſch. d. Bl.

außer
Sprechſtunden 9—11, 41

Halle a. G.

(Eingang Schulſtraße)

Sonnabend nachmittag

DI. Herbert Minne mann

Facharzt für Lungenleiden
Fernſprecher 24333.ſprech FKommunen, ohne Ge

a6 Uhr,

Markt, Umbaul mögl.
Hesdenreich,

An der Geiſel 6.

Wohnhaus
mit großem Garten ſo

t u verkaufen.
KochFährendorf J

bei Bad Dürrenberg

Darreange
oder verſchließb., guter
Schuppen in Merſeburg
od. Schkopau b. b. Miete
ſof. geſ. Preisang unt,
352 a. d. Geſch. d. Bl.

M 160 und 660 qm

DasHalliſche Straße und
Gerichtsrain zu ver
pachten oder verkaufen.
Herm. Kretzſchmer, Reu
köln, Kirchhoſſtraße 19.

Gutgehendes
Kolonſalwaren,,

Lebensmittel od.
Konſit. Geſchäft
ſof. od. t z. kauf.
geſucht. Ang. u. 353
an die Geſchäſtsſtelle

d. Bl. erbeten.

Dunkelblauer
Klerbertwagen
ſehr billig zu verkauf.

un Ausgabe

Dr. Meier wird blaß und
Februar un

Das ſind fünf Wochen. nd b
voll er ſich Tag für Tag und Nacht für Nacht denKopf zerbrechen, was wohl gegen ihn vovliegen könne,

egen n der ſich nie etwas zuſchulden kommen ließ.
hat er neulich zum Porkier geſagt: e

ie mich in Ruhe und am Telephon zu der e
amtin. Können Sie ſich nicht ein wenig beeilen
aber deswegen können ſich die beiden doch nicht be

ind und

Alſo rennt er auf das Amtsgericht wo er er
man ihm den Inhalt de

nicht mitteilen könne, weil er unvorbereitet zu er
Seine Stimmung wird dadurch nicht

eſſer, ſeine Arbeitskraft gelähmt, von Appetit iſt
ar keine Rede mehr, und vond Wochen dauert dieſe Tortur, bis er dann end
ich erfährk, worum es ſich handelt, und beruhigt nach

Die deutſchen Gerichte verſenden rn ſchätzungs
weiſe 2000 bis 3000 derartige Vor
denen nur wenige ſchließli

ren führen, weil viel ve
i e angezeigt wird. Man weiß, aſ ſieht ein, da

n et

laubt ſchlecht zu leſen.S 16. März ſoll

chlaf erſt vecht nicht.

zu einem

er ſtänd
Und bis dahin

e

beein

der Anzeige

erſchienen, wir

werden.

lich iſt,

u Die anderen

i t hinausſchieben müſſen, aber unver-an ten die Ladüungen nicht drei
Tage, ſondern viele Wochen vorher abſenden.

Der Wunſch, daß die Vorgeladenen unvorbererlet
dadurch nicht erfüllt, denn die wirk

lichen Verbrecher wiſſen ſchon, was ſie W
Kerbholz haben, richten ſich frühzeitig ein,
ihre Ausſage in Ruhe vorbereiten und die e
Schuld bewußt ſind, kommen immer unvorbereitet,
ob ſie fünf Wochen oder drei Tage vorher geladen

Warum alſo läßt man ſie unnötig wochen
lang die Arbeit hemmende Aufregungen erleben

aber, die ſich

Cubert.

dem

können

adungen, von
Halptver

und viel fälſch
i die Geſie die

Reklameteil.

t

an dienenSie rät daner:

laßt euch nichtIrgend ein
anderes Kokos-Spelsefett mit

endem Namen
und in täuschend ähnlicher
Packung in die Hand drücken.

Achtet beim kinkauf auf

fast gleichkling

die Aufschrift
clen Nomenszug r

I

M. 3000 v. Selbſtgeber

M. Kart,

berg (Ernst Schnelle)

e m arbeKchale mit Iamneſh

zu verkauf. Meuſchau 31

l
schriftl. Vitalis-
Verl.Münchene,

i t S S e n iSauberes ehrliches
Dienſtmädchen

Spiel-Hrotokolle
zum

Hreisſtkat an.

Perfelte Schneider

nimmt noch Kundſchaft
Ang. unt. 348 an

die Geſchäftsſt. d. Bl. Halgannegtellte
hält vorrätig

Püchärackeret h. Röhne

Kl. Ritterſtr. 3.
r

Hachmittagoheschäftig.

14 jähr. Mädchen
u ch t

für beſſeren Haushalt
nach Zeitz geſ. 2. Mäd
chen vorh. Meldungen
mit Zeugnisabſchriften

gut erh. (50 Mk.) verk.
Chriſtianenſtr. 5 r.

v. I 2 u. Sonntags
Guterhaltenes

Paddelboot
Einſitzer, zu verkaufen
Chriſtianenſtrahe 6, l.

Kleiderſchrank, kl.
Wäſcheſchrank, gr.
Tiſch. Kommode,
P üſchſeſſel zu ver
kaufen. Hülterſtraße 1.

Futterſtroh

Heu und Spren
in größ. Mengen verk.

Brrtteter
Aires Perri-Enten gibt
laufend ab

Blöſien Nr. 22
Kirchſtraße Nr. 1.

Hypotheken
Baugelder, ſowie kurz

Kinderwagen
faſt neu, zu verk. Tiefer
Keller Nr. 5, I Etage.

und langfriſtige Gelder
üut mönl Immer

von ruh. ſol. Beamten
geſucht. Ang. unt. 351
an d. Geſchäſtsſt. d. Bl.

Leſer,
kauft bei unſeren Inſerenten!

bührenvorſchuß, durch

Enrl Heöitre,
Merſeburg g. d. S. h

lehr Celtchrant

Ang. m. Pr. erb. u. 354
a. d. Geſchäftsſt. d. Bl.

zu kaufen geſucht.

Gebr. Handwanen,

Glube Dünner

at abzugeben
Friedrichſtraße 9, IT

Wachſamer
Boxerhund

Fröbel, Mühlberg II. J

tauſchs. Ehe nicht aus
geſchl. Bin meiſt Halle,

erbeten unter 11 101,
Ala Haaſenſtein und

n Sirkenweg 26. 8oder 15 Pfg. Marke

e I Erxerzierplatz. an e en 132,erſebürg.AKnderwagen J Verh n en
Ober-Altenbuig 3 Mädchen, 20 Jahre alt, Lernende

Wegzugshalber zu ver ſucht Stellung kür Binderel
kauf. Küchenmöbel, An ter es z. baldig. AntrittKinderbettſtellen, di Weſchaft ſt. d Gartenbaubetrteb
Stühle u a. mehr e BegereBlanckeſtraße 2. terj ernſprecherHerrentahnag Weihwöhen, Anfert. Tüchtige Mädchen

infacher (Garderoh

in und außer dem
Hauſe, wird angenom,
Reinefarthſtr. 39.

b geſucht, das zu Hauſe
chlafen kann.

Erdmann
Leung, Saltlerſtr. 6

e Landwirt
und Juhrherr, 25 J.
Wirtſchaſt 45000 Mk.

urd hwarandwirtstochter mit
8 10000 Mk. hur

Auszahlung zwecks

loſem Haush. Gefl An
gebote an Fräul.
Reu Röſſen,

ſtraße 17.

Tüchtige, beſſere Haus
hälterin, bezw. Haus
dame, ſucht Stellung
bald od. ſpät. t. frauen

füchs,

Mittel

Alleinstonendo Dame

m. gut. Zeugniſſen, ſucht
Stellung als Pflegerin,
ärztl, Gehilfin oder im
Haushalt. Angeb unter
355 an die Geſch. d. Bl.

Kräft. Ootermädchen

glücklicher Ehe Ferner
Bäckermeiſter 32 Jahre
Grundſtück u. Geſchäft,
2Autos, ſucht llebevolle
Gattin u. Mutter, 31
Söhnch. ſchön Vorort
Berlins m. 6-10000 M.
kann auch auf Hypothek
ein, durch Fr. Margot

27 jäh Mädchen

im Haush. bewandert,

Angebote an
Anng Fichke,
Kötitz b. Oſchaß

Kräftlges Mädchen
ſucht Stellg. z 15. April
b. ält. o. köl. Ehepaar

als Aufſwartg. geſucht.
Moltkeſtr. 18.

zum Milchaustragen
ſofort geſucht.
Neuſchauer Str. 17p.

Peters Pröhl, Berlin 3See Unee Inot Ooter mädchen

ſücht Stellung in beſſ
Haushalt z. I. 5. oder

früher.Wittwe Röſſen oder
Mittr 40, lebensfrohe Merſeburg.
Natur,Eigenheim, ſucht 3 erfr. i. d. Geſch. d. Bl.
lieben, vornehmen An
ſchluß, zwecks harmo
niſchen Gedankenaus

Ehrliches, anſtänd.
auomähen

nicht u. 17 J, ſof. oſſz.
15 April 1925 geſucht
Vorzuſtellen unter Vor
lage von Zeugniſſen

Berlin. Ausf. Zuſchr.

Gotthardtſtraße 40, I.
u verkaufen.

Vogler, Berlin W. 35

eung, Leunatorſtr. 19. Neu Röſſen,

Aennchen

f. ſof. geſ. Schaſſtädt,
Gasthot zur nölen Post,
C[hc[

Eine im Kochen ſelbſt.

Wo kann ich
Klaoler hen

täglich drei Stunden.
Angebote an

Schlichting, Tivoli.

lalhunche

15-16 Jahre alt,
welcher radſahren
u. leichtere Lager
arbeiten verrichten
kann, z. ſofortigen
Antritt geſucht.
Angeb. erb. u. 2791
a. d. Geſch. d. Bl.

Bäcker-
Lehrling
Sohn achtb. Eltern
welcher Luſt hat die

Pächeren u. Nondftore

z.erl. find. g. Lehrſt.
Nichard Hellriegel,
Bäckerei und Konditorei

Leipzig W, 91,
Raumburger Straße 41.

Alte Krankenkaſſe
mit Krankengeld
Verſicherung,
Kleinleben
Jeder iſt Privatpatient!
ſucht ſolide
General ung
Unter vertreter

Ang. u A G. 2155 an
die Ann.Exped. Carl
Kurth, Magdeburg

geſucht. Dörſtewitz 27

Jung. Mädchen
einige Stunden vorm.
z. Aufwartung geſucht.

rau Dr. Souard
Kaufhausſtraße 6

Ehrliche

Alterer, verheirateter

Chaufteur
r Perſonenwagen, ge
ernt. Autoſchloſſer, zum

Reurnöſſen mögl. ſofort. Antritt geſ.
Heinrich Vode Rachſ.
Weißenfelſer Str. 72

Aufwartung
geſ. Lauchſtädt Str 15, p.

Tüchtiger, zuverläſſiger

Geſchirrführer
ſofort geſ.Aufowartung

tägl. für einige Sid. geſ.
8
k

Kaufhausſtraße 8, part.

S

Zuerfr. i. d. Geſch. d. Bl.

Wohnung
ann nicht geſt. werden.

C. F. Meiſter
Merſeburg.
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ſurnen- Sp

In Merſeburg zwei Ligaſpiele
Warker in der 3. VMBV.Runde gegen VfB. Koburg. Gauſpiele: Ammen-
dorf Gaſt unſerer 99er, die Sportfreunde Halle beim VſfL.?! Preußen im
Schkeuditzer Lager und Kaynaga in Röſſen. Jn Neumark ſpielt die Olympig,

und Mücheln muß nach Halle.
Merſeburg, 6. April.

Die Feſttage ſind vorüber, und der „Alltag“ tritt
wieder in ſeine Rechte. Den wenigen Tagen goldener
Freiheit an denen die Vereine uneingeſchränkt ihren
eigenen Willen leben konnten, folgen jetzt neben den
mit allem Nachdruck geförderten Meiſterſchafts- und
Pokalſpielen des Verbandes Wochen einer ſchweren,
noch reichlich mit Zündſtoff aufgeladenen Punktkampf
Nachſaiſon. Sie wird die Gemüter in unſerem Saale

au noch geraume Zeit in Atem halten und uns wahrſcheintch auch noch verſchiedenes Außerprogramm-

mäßige auftiſchen.

Weder das Verbandsmeiſterſchaftsſpiel zwiſchen
Wacker und VſB. Kobürg in Halle, noch der morgen
in Halle und Merſeburg in Szene gehende Frühjahrs
waldlauf des Gaues haben den Spielausſchuß diesmal
beſtimmen können, das ſonſt bei ſolchen Gelegenheiten
anz ſelbſtverſtändliche Spielverbot zu verhängen. Manet begriffen!

Betrachten wir zunächſt die Ausſichten, die unſer
Gauvertreter

Wacker gegen den VfB. Koburg
im Spiel der zweiten Zwiſchenrunde um die Mittel
deutſche Meiſterſchaft hat. Es hieße Vogelſtrauß
politik treiben, wollte man ſich verhehlen, daß die
Hallenſer auf ihrem bisherigen Wege zur Mittel
deutſchen, die ſie ja bekanntlich auch zu verteidigen

haben, vom Glück kräftig unter die Arme gegriffen
worden ſind. Jhr Geger von morgen hat ſeine beiden
Vorſpiele gegen Gelb-Rot Meiningen und Preußen
Langenſalza jedenfalls leichter gewonnen. Trotzdem
iſt damit zu rechnen, daß der ſeitherige Bundesgenoſſe
unſerem Meiſtervertreter auch über dieſe ſchwere Klippe
hinweghilft.

Von den Verbandsſpielen der
1. Klaſſe:

98—96 (Sachſe);
Vf L. Sporkfreunde (Schlegel);
99 Ammendorf (Hohl)

weiſen zwei ausgeſprochene Favoriten auf; es ſind
dies Boruſſig und unſer Sportverein 99, die in ihrer
derzeitigen Form von ihren Gegnern kaum in Be

drängnis gebracht werden können. Die anderen beiden
Begegnungen geben ſchon eher zu raten auf.

99 Ammendorf 1910.
Der Liganeuling in Merſeburg

Dieſes mehrfach ausgefallene Verbandsſpiel iſt für
morgen erneut angeſetzt worden und ſollte gerade nach
der ſtarken Formverbeſſerung der Ammendorfer
großem Intereſſe begegnen. Man muß ſtaunen, mit
welchem Geſchick ſich der Benjamin, dem in ein
geweihten Kreiſen zu Anfang des Spieljahres keine

Sonntug, 7. April, 15.30 Uhr 99 er Platz

99 Ammendorf
Vorher beide Reserven.

Vorſchußlorbeeren dargebracht wurden, in ſeiner neuen
Umgebung äkklimatiſiert hat. Ein glückliche Hand in
der Aufſtellung der vorhandenen Kräfte tat das
übrige, ihr zu der heutigen Stabilität ihrer Leiſtungen
zu verhelfen. Jhre letzten Ergebniſſe gegen Sport
freunde 3:2, Favorit 3:3 und 3:2, 98 3:2, SE. Weißen
fels 4:2 und VfB. Sömmerda 2:1 ſind wohl der beſte
Beweis für den Reſpekt, den Ammendorfs Spielſtärke
heute im Gaugebiet beſitzt. Selbſt unſere Wer mußten
das im erſten Spiel auf des Gegners Platz mit dem
knappen 1:0- Sieg erfahren, auch der VfL. kann ein
Lied davon ſingen, wie ſchwer ihm ſein kürzlicher 2:0-
Sieg in Ammendorf geworden iſt. Abſtiegsſorgen hat
der Neuling nicht mehr zu befürchten, da das Schickſal
Eintrachts kaum noch abzuwenden ſein dürfte. So
ſollte er im Kampfe gegen größere Könner die beſte
Gelegenheit haben, ſich auf die nächſte Serie vorzu
bereiten

Unſere Blau-Gelben treffen auf einen alten Be
kannten früherer gemeinſamer Klaſſenzugehörigkeit.
Schon damals hatte es die Paarung beider Mann
ſchaften in ſich, und das ſollte auch morgen zur Vorſicht
mahnen, Dieſer Gegner will geſchlagen ſein. 99
Können feierte am Oſterſonntag gegen den VFEC.
Plauen Triumphe, die zu gleichbleibender Mannſchaſts
form verpflichten. Und daß ſich die Elf deſſen bewußt
iſt, glauben wir annehmen zu dürfen

Vor einem harten Kampf VfL. gegen
Sportfreunde!

Die Mannſchaften treten zum erſten Male in dieſer
Saiſon gegeneinander an. Aus den Vorjahren iſt be
kannt, daß es bei allen Kämpfen der Merſeburger
Vereine gegen die Veilchen hart auf hart ging. Die
Sportfreunde ſind eine Energiemannſchaft. Jeder
Künſtelei abhold, deutet ihr Syſtem in jeder Kampf
phaſe auf Zweckmäßigkeit, dabei ſind ſie techniſch
durchaus nicht etwa rückſtändig. So wurde Wacker
Gera, an denen im erſten VMBV.-Zwiſchenrunden
ſpiel der Chemnitzer Bällſpielklub um ein Haar ge
ſcheitert wäre, im Pokalſpiel nur infolge höherer
Energieleiſtung von den Hallenſern mit 2:0 geſchlagen.

Und doch iſt dieſe ſtahlharte Kampfmannſchaft, richtig
angefaßt, ziemlich leicht aus dem Konzept zu bringen
Wenn es gelingt, ihren rechten Flügel lahmzulegen,bevor dieſer h in Aktion treten konnte, der
hat ein ſtarkes Plus. Den beſten Beweis lieferte
Halle 96, die mit 3:1 ſiegten, da A. Böhme vorzeitig
ausſchied. Jmmer noch iſt der Sturm wegen ſeiner
gewaltigen Durchſchlagskraft und der blitzſchnellen Aus
nutzung jeder Schußmöglichkeit der gefürchtetſte Mann
ſchaftsteil, deſſen Körpereinſatz nur eine ſehr ſtabile
Verteidigung mit Erfolg begegnen kann. Der VfL.

Morgen 15.30 Ahr:

Sportfreunde Halle--VfL.
Platz Krautſtraße

hat ſich, um dieſes Spiel zu gewinnen, ſehr eingehend
mit ſeiner Mannſchaft befaßt, wurde ſich aber über die
endgültige Beſetzung noch nicht ſchlüſſig. Vorausſicht

ſoll A. Böhme betreuen. Mit den Sturmleiſtungen
des Oſtermontags kann der VfL., auch wenn ſeine
Hintermannſchaft glänzend arbeitet, das Spiel nicht ge
winnen; bei ausgiebigem Gebrauch der Flügel aber
wird er ſiegen.

98——96.

Die kräftige Oſterniederlage der er gegen Boruſſia iſt
belanglos, da die 9er für die nicht erſchtenenen Leipziger Sport

eunde den Lückenbüßer machten und nicht vollſtändig waren.
Richtiger trifft der 3: Sieg Uber die Sportfreunde die Wirklich
keit. Da auch die Grünhoſen durch ihr Unentſchieden gegen
Boruſſia ihre Wiedergeburt zeigten, wird es hier zu einem
n Strauß kommen, deſſen Tordifferenz nur minimal ſein
ann.

1p-Klaſſe

Die Spitzenmannſchaſten
auf gefährlichen Expeditionen!

Nachdem ſich Schkeuditz durch ſeinen Bombenſieg
über Neumark plötzlich nachdrücklichſt an die dritte
Stelle geſetzt hat, muß jetzt kurz vor Toresſchluß auch
noch in Richtung Schkeuditz mit größter Aufmerkſam

Um den Auſſlieg!
MTV. Lauchſtädt und TV. Kötſchau auf dem ATV.-Platz
ſcheidung der T. Klaſſe. MTV. führt

keit Ausſchau gehalten werden. Trau ſchau
wem?! Mit der unbedingten Überzeugung eines
n an werden unſere Preußen morgen be
ſtimmt nicht nach Schkeuditz ſahren. Die letzten
Reſultate von „drüben“ mahnen zur äußerſten Vor
ſicht. Beſſer wird es auch Kayna nicht ergehen Man
weiß im Geifeltal zur Genüge, weſſ Geiſtes Kind die
Röſſener ſind, und wird aufätmen, wenn dieſer Kelch
ohne Schaden vorübergeht.

Es ſtehen ſich morgen gegenüber
Neumark-Olympia (v. Rhein)
Schkeuditz Preußen (Wolf)
Halle 1910 Mücheln (Elze);
Röſſen-Kaynga (v. Rieſen).

Stolpert Preußen in Schkeuditz
gegen VfB. Schkeuditz?

Mit dieſem hochwichtigen Treffen iſt ein großes
Stück Meiſterſchaft der IP-Klaſſe verbunden. Es be
anſpruchen die Kämpfe beider Spitzenmannſchaften
ſchon ſeit langem größtes Jntereſſe. Auch morgen ſind
alle Gedanken gen Schkeuditz gerichtet. Von hier erhofft
Kayna die erfreuliche Nachricht von großen Schritt
macherdienſten, und andererſeits ſehnt Preußen einen
Sieg herbei, der ſie ein gut Stück der Meiſterſchaft
näherbringen ſoll. Die Preußen haben in letzter
Zeit recht beachtliches, einem Meiſter würdiges Könnengezeigt. Recht ſchußgewaltig iſt der Angriff er muß

es auch, um gegen die gute Hintermannſchaft des
VfB. Erfolg buchen zu können. Gerade das Schluß-
dreieck und die Läuferreihe der Schkeuditzer wird alles
aufbieten, um einen „Großen“ von ſeiner Höhe
entthronen. Zweifellos ſpielen die Leute des VfB.

ſich wird Bartſch Mittellaufer und Piwon in Sturm keinen ſchlechten Fußball. Jhr dritter Tabellenplatz iſt
ſpielen. Däne iſt als rechter Läufer vorgeſehen, Knoche gut verdient.

Uber wieviel Können die Gaſtgeber augenblicklich
verfügen, mußte in den letzten Wochen Neumark und
auch Giebichenſtein recht empfindlich ſpüren Auch die
Preußen haben das 3:3 in der Herbſtſerie noch in guter
Erinnerung Damals hing die Niederlage am ſeide
nen Fäden. Für morgen kann unſeren Preußen
Ähnliches blühen, denn feſt ſteht, daß ſie in Schkeudi
nicht auf Roſen gebettet werden. Es gibt einen Kampf,
der von den Preußen unbedingt gewonnen
werden muß und kann. Nur Wille zum Sieg
und das Große gelingt

Vorher tie ſich die zweiten Mannſchaften im
fälligen Punktſpiel.
Kayna mit Revancheabſichten in Röſſen?

Die 2:3- Niederlage vom 14. Oktober haben die Kaynger den
Marathonen noch nicht vergeſſen. Schmerzhaft war dieſe
Schlappe für den Unterlegenen um ſo mehr, als er gerade daran
war den kaum überwündenen Schickſalsſchlag, der ihm am
grünen Tiſch wieder abgeſprochenen Ligazugehörigkeit, durch
einen abermaligen Siegeszug einigermaßen wiederauszu
ren und ferner, daß ihm dieſes Malheur auf eigenem

rund und Boden paſſierte. Aber nicht nur der Revanche
gedanke iſt es, der Kaynas Spiel morgen beherrſchen wird,

mehr noch dürfte die verheißungsvolle Perſpektive ſeine Leuteanſpornen. Nun hat aber Röſſen zum Oſterfeſte bewieſen,

um die Ent
nach Naumburg, TugſpV. Neu-Röſſen

nach Leipzig.
Heiß dürfte es morgen auf dem ATV. Platz her

ehen, wo es ſich darum handelt, im Kampf die
Kannſchaft zu ermitteln, die künftig der Meiſterklaſſe

angehören ſoll.
Sonſt iſt im Merſeburger Turnerhandballager

wenig los. MTV. weilt zum Werbeſpiel in Naum
burg, während ATV. nach ſeinem guten Spiel gegen
Berlin wieder ausruht. Neu Röſſen fährt nach
Leipzig.

Am die Entſcheidung!
Auf dem ATV. Platz in Merſeburg

MTV. Lauchſtädt gegen ATV. Kötſchau.
Am Sonntag gilts! Es fällt die Entſcheidung

darüber, wer von dieſen beiden Mannſchaften künftig
in der Meiſterklaſſe ſpielen wird. Das Ent
ſcheidungsſpiel findet am morgigen Sonntag auf
neutralen Boden, in Merſeburg (ATV. Platz am
Scheitplatz) ſtatt.

s Die Vorgeſchichte zu dieſem e iſt unſeren
Leſern bekannt. Da nun der Proteſt Lauchſtädts zum
Spiel gegen Kötſchau abgelehnt worden iſt und Lauch
ſtädt und Kötſchau punktgleich ſtehen, iſt dieſer Ent
ſcheidungskampf notwendig. Der erſtklaſſige Meiſter
rückt dann in die Meiſterklaſſe auf.

Wer wird Sieger? Das iſt die große Frage,
die morgen nicht nur die beteiligten Mannſchaften und
deren Anhängerſchaft bewegt, ſondern auch weiteſte
Kreiſe in unſerem Gau intereſſieren dürfte. Beide
Mannſchaften ſind würdig, in der Meiſterklaſſe zu
ſpielen, ſie ſind ſich im Können gleichwertig und es
wird ein ſehr, ſehr harter Kampf werden, ehe der
Sieger feſtſtehen ſollte. Während uns von Kötſchaus
Seite keine Mannſchaft gemeldet wurde, ſteht MTV.
Lauchſtädt s Mannſchaft wie folgt: Rößler; Schirr
meiſter, Brandt; Schmidt, Panſer, Schimpf; Mitbrodt,
Dieter II, Liſting, Dieter I, Kolle.

Gegen Leipziger Meiſterklaſſe.
TuSpV. NeuRöſſen ſpielt in Böhlitz-Ehrenberg.
Röſſens Elf wird am er eine Fahrt nach

Böhlitz- Ehren berg unternehmen, um es gegen
die Spielſtärke des Leipziger Gaues zu verſuchen.
Leicht wird es nicht werden auf fremdem Boden zu
beſtehen, denn die ſpielſtarken Leipziger ſtehen mit
an der Spitze Und doch hat Röſſen Chancen die
Mannſchaft hat vortrefflichen Kampfmut und wird
nicht allzu ſchnell die Segel ſtreichen.

Röſſen J. Mannſchaft fährt nach Möckerling, um
ſich dort mit der bisherigen Mögkerlinger Meiſter
klaſſeelf zu meſſen. Röſſen II ATV. I Röſſen III
in Frankleben gegen Frieſen II. e Jugend hatdas letzte Plictſeiel e ATV. Merſeburg aus
zukragen, doch iſt an der Meiſterſchaft der Röſſener
Jugend nicht mehr zu rütteln.

M V. fährt zum Wervbeſpiel
nach Naumburg

gegen TV. Frieſen.
MTV.s Meiſterklaſſeelf wurde von dem zur

I. Klaſſe gehörigen TV. Frieſen, Naumburg,
eingeladen. Für den MTV. ſollte es möglich ſein,
ein dem Klaſſenunterſchied entſprechendes Ergebnis
herauszuholen, obwohl er ſich vor Unterſchätzung
hüten ſollte.

Jntereſſant dürfte ſein, daß Frieſen einer der
erſten Gegner der im Jahre 1928 gegründeten
I. Handballelf des Merſebürger MTB. war. Der
ſeinerzeit noch in der zweiten Klaſſe ſpielende MTV.
mußte mit 60 die Überlegenheit der Frieſen an
erkennen. Jn der Zwiſchenzeit hat es aber der MTV.
bereits zur ar h gebracht, während Naum
burg immer noch I. Klaſſe ſpieltDie Reſerve des MTV. hat in Frankleben
gegen den dortigen TV. anzutreten. Es ſollte einen
heißen Kampf geben denn für beide Mannſchaften
v noch der erſte Tabellenplatz und damit der Auf
ſtieg in Ausſicht

Vom ATV. ſind uns Spielabſchlüſſe nicht be
kanntgeworden.

TV. Frieſen Frankleben I-MTV. Merſeburg I.
Jm fälligen Pflichtſpiel ſtehen ſich am Sonntag

obige Mannſchaften gegenüber. Das erſte Spiel in
Merſeburg konnten die MTV.er mit 11:0 gewinnen.
Ob es ihnen diesmal wieder gelingt, bleibt abzu
warten, denn die Frieſen haben in der Zwiſchenzeit
ſtark an Spielſtärke zugenommen. Obgleich auch die
MTV.eer es Oſtern gezeigt haben, daß mit ihnen noch
ſehr zu rechnen iſt, werden die h verſuchen, auch
die letzten zwei Punkte unter Dach und Fach zu bringen,
geht es doch um den zweiten Tabellenplaßz. Frank
leben m 4, MTV. 5 Minuspunkte und der Gewinner
iſt Tabellenzweiter. Alles in allem es wird ein ſehr
ſchönes, flottes Spiel zu erwarten ſein, das um 15 Uhr
in Frankleben beginnt. Frieſen II--TuSpV. Neu
Röſſen III. Jn dieſem vorher ſtattfindenden Spiel
werden die Franklebener nicht viel zu beſtellen haben.

man im Leunagrund“ ſelbſt Ligagegner nicht zu en (die Spielv. Eisleben wurde J. gegen ur Zeit
alſo in ganz ausgezeichneter Form iſt, und dieſer Umſtand
ſtimmt bedenklich. Kayna ſchwebt morgen in Gefahr, unter

a bgehängt“ zu werden. Und dann wäre es ausiſterhoſfnungen. Es muß den Grubenleuten ſchon
gelingen, in der erſten Hälfte zu ausreichenden Rücklagen zu
kommen, um einer abermaligen, in dieſem Falle ſenſationellen
Uberraſchung vorzubeugen. Mit großer nnüng erwartet
Merſeburg den Ausgang dieſes bedeutſamen Treffens.

Neumark Olympia.
Die Neumärker müſſen ſchon etwas tun, üm wieder in

anſtändige Poſttur e ommen; gar böſe hat man ihnen in
keuditz mitgeſpielt. Da iſt r Tabellenletzte morgen in

Peumark unter Umſtänden ganz gern geſehen. Das heißt
wenn er nicht etwa rebelliert und ſo ähnlich wie in Röſſen
Spielern wie Zuſchauern durch „unbotmäßigen“ Widerſtand
einen heillofen Schrecken einjagt. Die dann u erwartende
Nervoſität kann zu unheilvollen et e ren und allesverderben. Aber es wird ſchon klappen, denn Neumark hat
alles wieder zur Hand, um mit Zuverſicht ans Werk gehen zu
können. Da die Olympia durch ihren Sturm kaum ſonderlich
gefährlich werden kann, handelt es ſich für die Spielvereinigung
hauptſächlich darum, zu Toren zu kommen, was bei guten
Heckung der Hallenſer zwar nicht leicht, Gr den alten Neumark
Angriff aber nicht unerreichbar iſt. ir zweifeln nicht an
einem glatten Siege des Platzbeſitzers.

Mücheln bei 1910 in Halle.
Als die Hallenſer in der erſten Serie im Geiſeltal ſpielten,

verloren ſte 0:4 Damals waren ſie nicht ſo gut als gegenwärtig nd diesmal wird ja auch in Halle geſpielt. Se
will jedoch nicht viel beſagen. Denn gleich dem Röſſener Reben
buhler mit dem man in Mücheln ſeit Jahren Schritt gehalten

ſind die Müchelner ein gewaltiges Stück vorwärtsge
ommen, und wenn ſie morgen mit voller Mannſchaft n e

fahren werden die Platzbeſitzer vorausſichtich noch ſchöerer zu
verteidigen haben, als beim erſten Treffen und werden trotz
dem nicht einer kräftigen Niederlage entgehen. Mücheln iſt
heute den beiden anderen Geiſeltalmannſchaften an Tüchtigkeit
faſt gleichzuſtellen.

SV. Roitzſch in Beunga.
SV. Beunga Il hat am Sonntag den SV. Roitzſch zu

Gaſte. Da Beung im Sturm eine Umſtellung vor
genommen hat, um den Sturm durchſchlagskräftiger
zu machen, ſollte ein knapper Sieg Beunas heraus
ſpringen. Anſtoß 15 Uhr. Beunga II-- Roitzſch II

Am morgigen Sonntag empfängt Meuſchau Jdie II. Mannſchaft von Wege zum Verbands

n Ein Sieg der Meuſchauer dürſte außer Frage
tehen. Spielbeginn 15.30 Uhr. I. Junioren ſpielen
gegen Braunsdorf

Oberröblinger Fußball.
Am Sonnkag, dem 7. April, kommen zwei Ver

bandsſpiele auf dem Sportplatz Oberröblingen zum
Austrag. 14 Uhr ſpielt Oberröblingen II gegen Wans
leben II, 15.30 Uhr ſpielt Oberröblingens erſte Mann
ſchaft gegen Stedten.

TuSpV. Jahn.
Fußballer und Handballer auf dem Jahnplatz.

Der morgige Sonntag ſieht wieder zwei Mann
ſchaften des TuSpV. Jahn auf ſeinem Platze im
Kampfe mit beachtenswerten Gegnern Die zweite
Fußballmannſchaft ſpielt gegen Cöllme I e e
r am Oſterfetertag mit 0 2 verlor Da die erſtMannſchaft infolge Abſage der e ſpie
frei iſt, ſo wird Jahn II verſtärkt werden
ſo ſeinem Gegner die Wagage halten.

Die erſte Handball ſpielt nach längerer
Ruhepauſe gegen die erſte Mannſchaft von Bitter
feld 03 und wird ſich anſtrengen müſſen, eine Nieder
lage abzuwehren, da Bitterfeld erſtklaſſig ſpielt

oekey
Die 1. Jugend des Hockeyklubs

in Weißenfels
gegen TuR. Jugend

Während die J. Herrenelf des Merſeburger
Hockeyklubs ſpielfrei iſt, tritt die J. Jugend in
Weißenfels der gleichen Mannſchaft des dortigenTugR. gegenüber. Die Merſeburger Jugend
werden alle e voll zu tun haben, um gegen
dieſen als äußerſt hart bekannten Gegner zu ge
winnen. Jm letzten Spiel ſiegten die MHCeer über
zeugend mit 451. Bei ihrer jetzigen guten Verfaſ
ſung iſt an eine Wiederholung des Sieges, wenn
auch nicht in dieſer Höhe, wohl zu denken

Kegelsport

Freundſchaſtskampf MKG.
gegen Fall um.

MKG. ſiegt mit 77 Holz.
Am Mittwoch abend fand das Rückſpiel der Ver

bandsklubs MKG. Fall um im Keglerheim ſtatt. Ge
ſchoben wurden 100 Kugeln in die Vollen mit Bahn
wechſel. Gewertet wurden die ſechs Beſten jeden Klubs.
Trotzdem bei MKG. zwei gute Kegler ſehlten, konnten
ſie auch dieſen Kampf mit 3073 Holz für ſich entſcheidenFall um erzielte 2996 Holz. Die de htte Holzzahl von

MKG. erzielte Dietz mit 540, von Fall um Kwias
ebenfalls mit 540.

Keasport

Querfeldeinrennen
im Bezirk Merſeburg Mücheln

am 21. April. Veranſtalter: Radrennklub 1927
Merſeburg. Werbeveranſtaltung im „Tivoli“.
Am 21. April findet das erſte Radrennen inner

halb des Bezirk Merſeburg- Mücheln ſtatt.
Es iſt gleichzeitig das einzige, das dem erſt neu dem
Bund Deutſcher Radfahrer beigetretenen Merſe
burger Radrennklub 1927 übertragen wurde.

Der Start zu dieſer ſchwierigen Querfeldein
prüfung wird vormittags 10 Uhr ſtattfinden. Bis zur
Faſanerie iſt das Rennen neutraliſiert. Von hier aus
geht es nach Creypau, wo abgeſeſſen wird, da es im
Laufſchritt über die Saalebrücke nach Röſſen bzw.
weiter durch Kötzſchen-Zſcherben geht und zurück nach

i s e

ich
Inh.: Haus Reinicke Geschw.Halle a. S., Nur r. Klaugstrabe 50 (am Mark III

Stäncige Ausstellung gediegener

IGoſfmunmgs- Cimrickitumgen
Einzelmöbel Entgegenkommende

Zahlungsbe dingungen Küchen
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Merſeburg, Preußenring über die Fußgängerbrücke

Straße zum Ziel am Nulandtplaß, wo gegen 11die erſten Fahrer eintreffen werden e
Am Nachmittag ſteigt dann eine

Wir kommen auf die ganze Veranſtaltung noch

Frühjahrswaldlauf des Saglegaues
Abänderung des bisherigen Modus?!
meiſterſchaſt!? 450 Teilnehmer,

hielt, feierten
der großen

en t et i e haben ſie wiſſenenau, daß die Leichtathletik in e dem Falle und mit tt s m e e S n der nützung bedarf eiter Während ſeither im ſich in arztttn der en d in ärztlicher Beobachtung und
ragung der Frühjahrswaldlaufmeiſterſchaft ſtand, ſt idieſe vom Athletikausſchuß heuer für den 21. April ten S en gan

chrieben worden. Der 10 Kilometer Hauptlauf
damit aus dem gewohnten Rahmen heraus dommen?

genommen; er wird u annrt als Sonderveranſtal werden in den übrigen Wettbewerben au
alen für Erſtlinge, Widerſacher ſtoßen.

Start undwieder auf dem V
gegen 9.80 Uhr.

in Halle wobei
Anfänger, Fuß und Handballer
als Folie dienen ſollen.

ch ohne den Meiſterſchaftslauf wird aber die

eröffnung zu ihrem Rechte kommen. Der Wald auf
will ja nicht den Kampf um des Kampfes willen, O Sehaeh

d n h en des erſtenernſten Probegalopps nach der langen 5um den Körper in der eben zu neuem Leben er Kongreß des Güdgaues
enden Natur wieder geſchmeidig zu machen Kurz:

der Läufer ſoll ſich erſt einmal ſelber kontrollierent

Das Meldeergebnis iſt nicht ſchlecht, hatte 5aber beſſer ſein kennen Die e en des Hellwig, Freyburg zweier in der Gaumeiſterſchaft.
Meldungen die Hälfte auf Merſeburg n beweiſt, Während der

daß die Beteiligung des Südens auch in
die des Nordens mit ſeinen vielen Vereinen relativ bundes Die aus dieſem Anla

Es ſich ein: in Halke 9 in niere wieſen eine recht gute Be
6 Vereine (09 VfL, Polizei Mara merkenswerte

hon, Kayng, Lauchſtädt). Scharfe Konkurrenz machen reyburger S
ſich in Halle 98 96 Polizei Wacker und Blau Weiß. Kerlner, H

chſte Meldeziffer weiſen im Süden die Klaſſen nier um die

e e et je 9 r v a Schn reletininnSeichterklaſſe meldeten 10 für die der (nach Qualikatsberechnung),
draler wer der Vfo allein a d n,

Weißenfels, 5

Merſeburg

eine erſte Handballmannſch

über die Anhöhe nach der rn
hr

3. Thüringer Kreis-, Spiel
und Sportfeſt.

Der Kreis Thüringen der DT., wird ſeine dies
jährigen Meiſterſchaften im Volksturnen, in den

echten zuſammengefaßt amSommerſpielen und im
e im ar austragen,großzügige Veranſtaltung, n 80 dir ſt en Hand

Es werden Kunſtreigen, Blumenreigen und andere Organiſativn der Veranſtaltung liegt in der Han
Saalwetthewerbe geboten. Den Höhepuntt wird vor e Sereine.

O In Kürze
ein Radballwettſpiel zwiſchen Bezirk Weißenfels

und Bezirk Mer Der in England lebende deutſche Schwergewichtsboxer Tebd5 ſeburg Mücheln t m letzten Kampfe m Eh arlie Smit
ziert worden war, iſt ſetzt von derrthehörde auf vier Monate Faltgeſtet und

kſe einbehalten worden. Bekanntlich wurde Sand
l mit Phil Seoklt wegen eines

rfahrer, beſtens aren Regelverſtoßes disquatſſtztert.

ſeinemittags 4 Uhr im Tivoli ſtattfindet, vor allem bin an e
von ſeiten der Wande

Hälfte
Merſeburg, 5 April. v Jimieren zu en 18, Knaben 15/16 und 17/18,

t diesmal 1 zuſammen 48, unorhe die le t den Wutſahre J Merſeburg ſtartet zum 6,5 Kilometer -Lauf
waldläufen in Und Merſeburg ihren Einzug für Senidren, den im vorigen Jahre der 99er Weber

u

nheit müßte in dieſem kerminärmſten aller
re unter dem Zwange der Not abgegangen

Nicht gern

m Gau die Aus

wie für Alte Herren

kgenede am Tage der offiziellen Saiſon

Sandwing, der in ſeinehilden, das größtem Intereſſe begegnen dürfte. Es in der 7. Kunde disquatifi
te ſich ein Beſuch dieſer Werbeveranſtallung, die n e

Ohne die 10- Kilometer Waldlauf
davon ſtellen Merſeburg und Umgegend die

tem Kampfe mit dem in dieſer Klaſſe mit
Unior Jäger, Marathon, gewann

Prager vom V. 99 ſtarke nicht.

all und Handball. Gern zahlte man nach härteweſter ehe Tribut. Ken dieſer laufenden

Uns iſt mitgeteilt worden, daß Prager auf Monate
werden die verantwortlichen hinaus ſich vom aktiven Sport zurückgiehen muß. Ein

welches ihn oft ſchon während mancher
wingt ihn jetzt
ich befindet er

wird dann auf

Magenleiden,
n nlaßt hat, auf

um längeren Pauſteren.

ängere Zeit in ein Erholu
einen daher diesmal recht

aynag, wo gerüchtweiſe guter
getroffen ſein ſoll, eine Überraſ

Her, die im Vorjahr dominietten,
Zuwachs ein

el befinden ſich auch morgen
LPlatz; der erſte Ablauf erfolgt

interpauſe,

er
aft n immt geſchloſſen
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m
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Verbandstoffe Verbandwatten

Peſtotoffe doppelseit gsummierte 9 M.

Verbandmittel.
i Großes Lager für alle vor Deleſbbinden. o nenden Fälle. Maß gernneft
anferti ung sohnelletens, ang r re 8

etrümnio e und Einzelteile, teien mit Voreb-Gümwitrünple, e en n enankertigung ig einigen Tagen S en
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ohne Vederdruck, Pelotte welon u. Schite ver e erekgpt
Ferstfellbar, leicht im Gewicht ſo

e füe Kußuntersuehungen auf Mays
Futzspiegel umsonst. Schuhb- Kaiser“s

ein ſagen aller Art, n. Maß u. a. Lager.

Beutel 40Pfe. Doſe

ren d ang u Brusf-Caramellenkür Möchwerinnen See Bettel en
e zum Wiegen auch
eih weise

Garantieware, Met. v. J. an.

Dauer Wäsche Marke: „Zelida Zu haben bei:
Kaltabgasehb. Steifwäsche. Kragen
alle Formen und Weiten.

Stöckersche Stadt
AKpotheke

Adler Drogerie
W. Kieslich9 Spülapparate u. Spul- r tUygieſe der Fran e aneen gneen

Gürtel und Monatsbeinkleider,
Hermann WenigerC. Rlappenbach Co. ſws Hals re liche ab ar 9 PDrogerie Otio Albert

Flalen in Jena und Weſmar,

Hermann Emanuel
Neumarkt-Drogerie

Sanitäts-Drogerie
Johannes Narold

u. Göthe- Drogerie
Jon. Schule

im SaaleSchachbund

terfeiertage tagte in Weißen
üdgaudes Saale Sch

ſtattfindenden Tür

ſten iſt hier das Abſchne
pielers Hellwig,

alle, beſiegt, an zweiter Stelle im Tur
t des Südgaues endete
alle, mit 5 Punkten

Halle, 40 Hage,
Knoblauch, Halle

ieſem Jahre fels a. d. S. der

Gaumeiſterſcha

un

e e h en Gelenkelser Straße 13h (Neuhau)
lm Gebrauch überall glänzend bewährt.

Vortellhafteste Zahlungsbedingungen durch eigene Finanzieruno

899

Nehmen deshalb aueb Sie

7. Lattermann, Halle. Die übrigen Teilnehmer
endeten im geſchlagenen Felde.

Jm Hauptturnier (8 Seilnehmer) war die
Spielſtärke der meiſten Spieler recht ausgeglichen.
Aß mann Halleſcher Schachklub) blieb ſchließlich mit
4 Punkten glücklicher Sieger. Die nächſten Preiſe
teilen Brendel Halleſcher Schachklub) Päßler, Sanger
hauſen, Quente, Weißenfels, Hausmann, Weißenfels
und Schäfer, Weißenfels, die ſämtlich 4 Punkte er
rangen.

In den Nebentürnieren errangen erſte Preiſe
Muſt, Quedlinburg, Schröder, Weißenfels, Morawe,
Weißenfels, und Müller, e Zweite Preiſe er
rangen Herzberg, Weißenfels, Frau Parthy, Weißen
fels, Heſſelbarth, Zeitz, und E. Müller, Zeitz. Der
Kongreß endete in harmoniſcher Weiſe

Kampf um die Schachweltmeiſter

ſchaft in Oeutſchland

Weltmeiſter GroßmeiſterDr. Aljechin. Bogoljubow.
Der aus Rußland gebürtige deutſche Großtmeiſter
Bogoljubow hat den Schachweltmeiſter Dr. Aljechin
zu einem Kampf um den Weltmeiſtertitel aufgefordert.
Das Spiel ſoll vorausſichtlich in Wiesbaden aus
etragen werden. Seit mehr als zwei Jahrzehntenn kein Kampf um die Schachweltmeiſterſchaft auf

n Boden ſtatt. Der r Weltmeiſter war der
Deutſche Steinitz. Er hat den Titel von 1866 bis 1894
beſeſſen. Jhm folgten der Deutſche Dr. Lasker (1894
bis 1921) und der Kubaner Capablanca (1921 bis
1927). Seit zwei Jahren iſt der in Frankreich
naturaliſierte Ruſſe Dr. Aljechin der Weltmeiſter

anaben S.

Mitteldeutſche
Handballmeiſterſchaft

Zweite Zwiſchenrunde. Ruhe im Gan.
Da wegen der Frühjahrswaldläufe keine Punkt

ſpiele angeſetzt ſind, kongentriert ſich morgen das all
gemeine Intereſſe auf die Meiſterſchaftsſpiele.

Die Kämpfe werden inorgen mit der 2. Zwiſchen
runde fortgeſetzt. Damit nähern ſich die Spiele auch
immer mehr dem großen Endkampf, für den Voraus
ſagen recht ſchwer zu machen ſind bei der Aus
geglichenheit der jetzt noch im Rennen liegenden Mann
ſchaften. Wir im Saalegau müſſen es nur immer
hedauern, daß unſer Meiſter (SV. 98) ſo ſchnell ausdieſer Großen Geſellſchaft ausgeſchieden iſt. Ohne
den grenzenloſen Leichtſinn der Selbſtüberhebüng wäre
unſer Saalegaumeiſter zumindeſt ſetzt auch nöch in

gau in dieſem Spieljahre einfach aus Daß der PSV.
Halle noch in der „Runde der Zweiten“ kämpft, bleibt
nur ein ſchwacher Troſt. Morgen ſchon wird der
PSV. zu beweiſen haben, ob altes Können noch in
ihm ſteckt. PSV. Bernburg in Bernburg iſt Zwiſchen
rundengegner, und wird nur nach ällerſchwerſtem
Kampfe ihm das Feld räumen

Die Spiele
Meiſterrunde:

Agir Chemnitz TuB. Werdau;
Spielvereinigung Leipzig PSV. Deſſau;
Konkordia Plauen-SE. Freital.

Runde der Zweiten:
Neptun Weißenfels Preußen Langenſalza;
PSV. Bernburg PSV. Halle;
Gutsmuts Dresden VfL. Jahn.

Frauenmeiſterſchaft:
Viktoria 96 Magdeburg-Dresdener Sportklüb;
Tanne Thaälheim Konkordig Gera. a

Verbinäl. Nacht.

Sagalegau.
Schiedsrichterausſchuß für Fuß und Handball.

Botrifft Spiele am 7. April 1629. Spiel Nr. 522 leitetneutral n äotenes Preußen Me.); Nr. 530 leitet Hölzel,
(Bor.). trifft II. Zwiſchenründe der Mitteldeutſchen Hand
ballmeiſterſchaft am 7. April; Spiel Nr. 220 in Leipzig. Spiel
vereintgung PSV. Deſſau (11 Uhr, Sportplatz Mawe) leitet

olzhauſen (Röſſen)) Damenſpiel Pr. 907 in leiktörig 96- Hresdener Sportklub (15 Uhr, Germantiaplaß)
leitet Gottſchalk (96). Vetrifft II. Fußball- okal-gwiſchenrunde
am 14. April 1929. Spiel Nr. 659. Wacker Leipzig Wacker
Chemnitz in Leipzig (I5 50 Ahr, 99er Platz) leitet Ecke (Sport
freunde). Im übrigen verweiſen wir auf die Bekanntmachung
in der „MSg.Am 5. April 1920 ndet in Merſeburg eine terten
vollverſantmlung ſtatt. Tagungslokal wird och e e

H h l.Athletikausſchuß.
S r ind m de neun am Sonntag in Halle

Und Merſeburg ſind die folgenden9.25 a en 980 Anaben, 17/ſpäter; 985 Knaben, 15/16;
940 Senioren und Junioren, 64 Kilometer 9.50 Damen; 10.05
Jugend, 13/14; 10.08 Jugend, 1112; 10.15 Jünioren, 37 Kilp-
meter, Fußballer, Handbäller, 10.25 Erſtlinge; 10.90 Anfänger;
10.95 Schiedsrichter und Alte Herren 10.40 Jugendwerbeläufe
Die Vereine ſtellen folgende Drdner (möglichſt mit Fahrrad)-

98 Wacker BlauWeiß 2, Poſt 2, Bahn 2, PSV.
Dieſe melden e 8.30 Uhr bei Herrn Rockmann am Heidepark.

Jn Merſeburg 99 Me. Vfe. Me. Marathon 2,
Kayna 1, PSV. Me. 9, zu melden 8.26 Uhr bei Herrn Hoffmann, VfB. Platz

Skartnummerausgabe ab 8.45 Uhr am Startplatz.

Hoffmann Aſt.
(Terelnonaehrtehten

Turn Und Sportverein Neu Nöſſen. Handball Abteilung.
Spiele am Sonntag gen fährt nach Böhlitz-Ehrenberg
Abfahrt 12.14 Uhr ab Pfalzplatz. T. Mannſchaft fährt nach
Möckerling. Beginn 3 Uhr I. Mannſchaft ſpielt in Merſehurg, ATV. Platz. 1345 Uhr. III. Mannſchaft ſpielt in Frank
leben. 13.45 Uhr. Jugend gegen ATV. Merſeburg Jugend
vormittags 10 Uhr im Stadion, kleiner Platz.

Vfs. Merſeburg. Am 7. April, vormittags 9 Uhr, findet
auf le Platze der Frühſahrswaldlauf ſtatt. Wir bitten
um zah h Beteiligung aller aktiven Mitglieder insbeſondere
der Jugendlichen. Sonſtige Mitglieder wollen ſich als Ordner
Zur Verfügung ſtellen

Sportverein Marathon E. V. Neu-Röſſen. Wir laden alle
Marathonen zu dem am 7. April 1929, vormittags 10.30 Uhr,
in Merſeburg ſtattfindenden Frühjfahrswaldlauf ergebenſt ein
Abfahrt 8.18 Uhr mit Straßenbahn ab Pfalzplatz. Ferner machen
wir unſere Mitglieder auf die am 9. April 2080 Uhr, im
Geſellſchaftshaus Kattfindende Monatsverſammlung aufmerkſam
und bikten um recht zahlreichen Beſuch Der Vorſtand.

B. Preußen. Sonntag ſpielen: I. Mannſchaft gegen VfB.
Schkeuditz (in Schkeudiß, Abfahrt 13.00 U v. Reichsbahn
I. Mannſchaft gegen S II (in Schkeuditz r mit
der Straßenbahn im 11 Uhr) U. Mannſchaft gegen Eliſabeth J
Mücheln n Mücheln, Abfahrt mit der Straßenbahn üm
13.20 Uhr) Wanne fahren nach Schkeuditz möglichſt
ſchon mit der II. Mannſchaft mit. Der épielkals ſchuß

Feslerverkand. Alle Feglyr werden nochtfals euf den am
Sonntag hier im Keglerheim ſlattfindenden HtädtewettkampfMerſeburg Halle aufmerkſam gemacht Gleichzeitig werden die
Städtemannſchaften erſücht, ihre Paßbilder dem Vor
ſitzenden bis zum 10. April ein zureichen, andernfalls ſie vomdieſer Runde der „Sieben So ſchaltet alſo der Saale Gtart ausgeſchloſſen werden.
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Seite 12. Merſeburger Korreſpondenk. Sonnabend, den 6. April 1929. Kr. 80.

Aus aller Welt
Graf Chriſtian erkrankt.

Aus Hirſchberg wird berichtet: Seit Freitag
iſt Oberſtgatsanwalt Dr. Engel wieder
im Amt. Man verſpricht ſich davon eine Beſchleu
nigüng in der Unterſuchung der Mordangelegenheitvon Jannowitz. Graf Chriſtian Friedrich hat in den
beiden letzten Tagen das Bett hüten müſſen, da er an
Rheumatismus und einem Nerven leiden er
krankt iſt. Sein Zuſtand hat ſich etwas gebeſſert.
Am Freitag morgen iſt die Mordkommiſſion wieder
im Unterſuchungsgefängnis erſchienen, um den Grafen
Chriſtian zu verhören. Gegen Mittag fuhr die Kom
miſſion nach Jannowitz, um die Ermittlungen dort
fortzuſetzen.

Die Hilfsbereitſchaft mit dem Tode
gebüßt.

Seine Hilfsbereitſchaft zu ſpät zum Zuge kommen
den Fahrgäſten gegenüber mußte der Zugſchaffner
Johannes Ein sfelder aus Kaſſel mit dem Tode
büßen. Er hatte auf der Strecke Kaſſel--Hagen i. W.
Schaffnerdienſt. Als auf dem Bahnhofe Warburg
i. W. gerade vor Abfahrt des Zuges noch eine Dame
angelaufen kam, half Einsfelder ihr in den bereits
in Abfahrt befindlichen Zug aufzuſpringen, ſo daß
ſie das Wagenabteil erreichte. Als aber Einsfelder
nun auf den bereits in voller Fahrt befindlichen Zug
aufſpringen wollte, glitt er infolge des

chnees ab und kam unter die Räder des Zuges,
der ihm beide Beine abfuhr und ihn außerdem
ſo ſchwer verletzte, daß er bald darauf im War-
burger Krankenhaus verſtarb.

Die Pläne des „Graf Zeppelin“
Der Luftſchiffbau Zeppelin r folgendes über

die zunächſt geplanten Fahrten des „Graf
Zeppelin“ bekannt.

Etwa am 20. April erfolgt die zweite Mit
telmeerfahrt, die etwa 22 Tage dauern wird.
Sie wird an das weſtliche Mittelmeer führen. An
ſchließend, etwa Anfang Mai, wird eine Fahrt
nach Wien und, ſoweit es die Bewölkung erlaubt,
auch nach anderen öſterreichiſchen Städten erfolgen.
Die Fahrt wird 12 Stunden dauern. Etwa Mitte
Mai folgt die erſte Amerikafahrt dieſes
J für die nur ein Aufenthalt von etwa drei

en in den Vereinigten Staaten vorgeſehen iſt.
An bis Mitte Juni ſoll ihr eine zweite
Amerikafahrt folgen. Für den Hochſommer, d. h.
ür die Zeit der langen Tage, iſt eine Fahrt über
ſtdeutſchland geplant, die eventuell mit einer

Zwiſchewlandung in Berlin und dementſprechend in
wei Abſchnitten durchgeführt wird. Der erſte Abr umfaßt die Strecke Friedrichshafen Schle
ien-Berlin, der zweite die Strecke Berlin Oſt

preußenFriedrichshafen. Über weitere Fahrten,
wie nach e uſtw., iſt noch nichts be
leſen ebenſo nicht über die eltfahrt, an
ie ja für den Anfang Auguſt gedacht iſt.

Schreckensſzenen
im Rigaer Stadttheater

Aus Riga wird gemeldet Die Darbietung der
„Geiſha“ durch das hieſige Opernenſemble hatte ein
zahlreiches Publikum im Großen Logenhauſe des ehe
maligen Deutſchen Rigaer Stadttheaters verſammelt.
Gegen Ende des erſten Altes erhob ſich im drit
ten Rangbalkon plötzlich ein Mann,
kletterte über die Brüſtung und ſtürzte
ſich kopfüber ins Parkett. Ein Aufſchrei
ging durchedas Haus. Zwei Damen wurden
ohnmächtig. Die Kleider des Selbſtmörders hat
ten ſich in der von außen an der Brüſtung angebrach-
ten Lampe verfangen. Sekundenlang hing der Körper
des Mannes in der Luft und ſtürzte dann durch
zwei Stockwerke des Logenhanuſes ins

Parkett. Der Körper prallte auf die Köpfe eines
unten ſitzenden Ehepagares, das unter der Wucht
der fallenden Laſt zuſammenſtürzte und ſchwere
Verletzungen erlitt. Unter großer Unruhe im
Zuſchauerraum wurden die drei Verletzten hinaus-
gebrächt, doch auf der Bühne ging das Spiel
weiter, da man dort nichts von dem Unfall in dem
dunklen Zuſchauerraum bemerkt hatte. Der ſeltſamer
weiſe nur leichtverletzte Selbſtmörder kam in einem
Nebenraum des Theaters ſchnell wieder zu ſich, zog
ſeelenruhig eine Tafel Schokolade ans der Taſche und
fing an z eſſen. Er erwies ſich als ein der Polizei
bereits bekannter Kokainiſt, der ſchon unlängſt
einen e unternommen hat und ſeinenSprung ins Parkett ſicher unter dem Einfluß des
Kokains verübte.

Räuberſtückchen eines 17 und 11 jährigen
Beim Eierdiebſtahl. Selbſtmord des 17jährigen.

Eine zunächſt ganz unglaublich ſcheinende Nach
richt, die aber bald durch Augenzeügen und durch die
Polizeibehörde beſtätigt wurde, kommt aus Roden
kirchen (Rhld.).

Ein Siebzehnjähriger und ein e ehe ſind mit
Schußwaffen losgezogen und haben Anheil angerichtet.

Die Meldung lautet: Zwei Brüder im Alter von
17 und 11 Jahren aus Riehl begaben ſich am Oſter
ſonntag gegen 4 Uhr mit einer Flinte und einem Re
volver bewaffnet nach Rodenkirchen, angeblich um
Haſen zu ſchießen. Als ſie dieſe Abſicht nicht verwirk
lichen konnken, gingen ſie in eine nach Weiß zu ge
legene Hühnerfarm, wo ſie etwa 30 Eier ſtahlen.
Der 34jährige Beſitzer der Farm, Schryne
maekers, fand auf ſeinem Rundgang durch die
Hühnerfarm das Neſt, das kurz vorher noch dreißig
Eier enthalten hatte, vollkommen geleert. Er lief ſofort ins Haus zurück, holte ſein Jahrrad und ſprach

zu ſeiner Frau: „Die Diebe können nicht weit ſein, ich
werde ſie auf irgendeiner Straße abfangen.“ Zuerſt
aber durchſuchte er die Schießſtände in der Nähe und
eine Kiesgrube, die zwiſchen Rodenkirchen und Weiß
liegt. Dort fand er

zwei junge Burſchen, die auf dem Boden ſaßen
und Eier auskranken.

Sie hatten zwölf Eier bereits ausgetrunken. Er ſtellte
ſie zur Rede, worauf die Burſchen trotzig wurden.
Der ältere, ein Lümmel von etwa fünfgehn Jahren,
wie ihn der Farmer ſchätzte, wollte zuerſt nicht mit
ha und gab freche Ankworten, aber auf die Vor
jaltungen und das Drängen des Mannes bequemte er

ſich ſchließlich, einige Schritte weit mitzugehen. Der
Farmer hielt beide am Rockärmel feſt, wobei der ältere
Burſche ſein Fahrrad drücken mußte. Wiederholt
forderte der Farmer die Jungen auf: „Nun ſagt euern
Namen, dann laſſe ich euch los.“ Plötzlich blieb der
ältere Burſche ſtehen, zog einen Revolver aus der
Taſche und ſprach

„Laſſen Sie mich los, oder ich ſchieße Sie nieder.
Schrynemaekers ſah blitzſchnell, daß die Waffe, die der
jügendliche Dieb ihm vor die Stirn hielt, mit ſechs
Kugeln geladen war. Es handelte ſich um einen
Trommelrevolver. Er hielt daher den Bedroher ſcharf
im Auge und ſprach: „Du Lümmel wirſt doch nicht
auch noch ſchießen wollen!“ Darauf begann der Jün
ere, ein Burſche von etwa 11 Jahren, zu weinen und
prach: „Sag doch deinen Namen; wenn du deinen
Namen nicht ſagſt, dann ſage ich ihn“, worauf der
ältere ſprach. „Sag nichts!“ So ſtand der Farmer

Mord an Bord?
Geheimnisvolle Vorfälle auf einer Luxusjacht.

Die Privatjacht des Neuyorker Millionärs Lee
land Roß wurde frühmorgens führerlos mit vollen
Segeln in der Nähe der New Jerſeyfelſen von einem
Küſtenkutter geſichtet. Man fand an Bord der Jacht
vier Matroſen ſinnlos betrunken in der Kabine liegend

vor. Jn der Kabine und auf Deck waren Blut
ſpuren ſichtbar. Offenbar hat die Mannſchaft ge
meutert, den Kapitän ermordet und über Bord
geworfen Die Jacht des Millionärs hatte in den letzten
Wochen eine Kreuzfahrt im Südgtlantik gemacht. An
geblich ſoll Roß in Florida von Bord gegangen ſein,
jedoch war über ſein Verbleih nichts zu erfahren,
ſo daß die Befürchtung beſteht, daß er ebenfalls ein
Opfer der Meuterei geworden iſt.

Vierfacher Selbſtmord im Krater-
ſchlund.

Selbſt ein Dichter wie Edgar Allan Poe wäre er
ſchüttert, wenn er den grauenvollen Selbſtmord, den
zwei junge Paare in Japan verübt haben, hätte mit
erleben müſſen. Der Vulkan Aſamagama befindet ſich
e Zeit in Tätigkeit. Dunkle Rauchwolken krönen den

ipfel des feuerſpeienden Berges, aus dem Lavaſtröme
ſich über das Land ergießen. Vor einiger Zeit trafen
in dem am Fuße des Berges gelegenen Städtchen
Kuruzawa zwei Herren in Damenbegleitung ein. Der
eine Herr erklärte, ein Arzt aus Tokio zu ſein, der
andere bezeichnete ſich als Jngenieur. Am nächſten
Morgen waren die Herren mit ihren Damen, die ſie
als ihre Ehefrauen ausgaben, ſpurlos verſchwunden.
Sie wollten, ſo hatten ſie am vorigen Abend erklärt,

er

etwa acht Minutlen vor der drohenden
Revolvermündung

und glaubte immer noch nicht, daß der Junge es
wagen würde, loszudrücken. Plötzlich gab es einenKnall, und er fühle einen furchtbaren Schlag im
Geſicht. Der junge Verbrecher hatte ihn in die linke
Geſichtshälfte getroffen. Die Kugel drang am Kinn
ein und wurde am linken Ohr herausgeholt. Der Ge
troffene taumelte und ſtürzte mehrmals zu Boden,
hatte aber noch die Geiſtesgegenwart, dem Flüchtenden
möglichſt nahe auf den Ferſen zu bleiben.

Inzwiſchen hatten Nachbarn den Schuß gehört und
nahmen an der Verfolgung teil. Als die Jungen den
Weg nach Köln abgeſchnitten ſahen, liefen ſie in der
Richtung zum Strandbad und verſteckten ſich dort in
den Dünen. Jhren Verfolgern riefen ſie fort
während zu:

Wer uns zu nahekommk wird niedergeſchoſſen!
Die herbeigerufene Ortspolizei von Rodenkirchen

nahm die beiden Jugendlichen feſt. Zuerſt wurde der
jüngere unterſucht, wobei der ältere den Trommel-
revolver unbemerkt ins Gras fallen laſſen konnte.
Als die Beamten den älteren unterſuchten, gelang es
dem jüngeren, ſchnell die Waffe aufzuheben und ſie
ſeinem Bruder zuzuſtecken. Während die Burſchen ab
geführt wurden, bemerkten die Beamten, daß der ältere
nach der linken Rocktaſche griff. Der Beamte rief ihm
zu: „Was machſt du da. Wirſt du wohl die Hand
aus der Taſche nehmen!“ Daraufhin

zog der Burſche blitzſchnell den Trommelrevolver
heraus und ſchoß ſich in die linke Schläfe.

Er verſchied nach einer Minute. Der junge Burſche
wurde darauf an den Tatort zurückgeführt und zeigte
keinerlei Reue über die Tat. Als der in
zwiſchen operierte und verbundene Farmer ihn zur
Rede ſtellte: „Warum haſt du Lümmel deinen Namen
nicht gleich genannt, dann wäre alles vermieden
worden, und es wäre kein Blut gefloſſen“, antwortete
der Bengel:

„Wenn ich ſeinen Namen genannt hätte, dann
hätte der Bruder doch geſchoſſen, und ich

hätte noch obendrein Haue gekriegt.“
Die Verwundung des Farmers war nicht ſehr

ſchwer. Die beiden Jungen, es ſind die Gebrüder
Wild aus Riehl, kannten nach Ausſage des jüngeren
das Gelände um Rodenkirchen ſehr genau. Sie hatten
ſchon öfter an Sonntagen die ganze Gegend durchſucht
und feſtgeſtellt, daß hier ein „Ding zu drehen“ ſei.

einen Autoausflug zum Vulkan Aſamagama machen.
Ein Touriſt, der gleichfalls den Vulkan beſteigen wollte
ſah, wie die Geſellſchaft aus dem Auto ſtieg und ſich an
den Rand des Kraters begab. Der Touriſt wunderte
ſich, wie weit die jungen Leute vorgedrungen waren.
Seine Bewunderung ging in Entſetzen über, als er
Zeuge einer fürchtbaren Szene wurde. Beide Paare
legten ihre Kleider ab und bückten ſich über den Rand
des feuerſpeienden Kraters. Sie wurden von dichtem
Rauch eingehüllt. Als ſich der Rauch verzog, waren
beide Paare im Kraterſchlund verſchwunden. Der
Touriſt ſtürzte in die Stadt zurück und alarmierte die
Polizei. Es gelang nicht, die Spur der Selbſtmörder
zu entdecken. Jn den hinterlaſſenen Kleidern fand man
keine Ausweispapiere. Es ſcheint, daß der Vulkan Aſa
magama eine beſondere Anziehungskraft auf Selbſt
mörder ausübt. Denn vor einigen Jahren ſollen ſich
nicht weniger als acht Menſchen auf dieſe grauenhafte
Art das Leben genommen haben. Die japaniſche Re
gierung hat jetzt Maßnahmen getroffen, um dieſer
Selbſtmordepidemie Einhalt zu gebieten. Alle Wege
zu dem Krater ſind äbgeſperrt, und es iſt ſtreng ver
boten, den Vulkan zu beſteigen

Auf der Jagd
nach Drillingen und Vierlingen.

Eine beſondere Art der Sammelmanie pflegt die
amerikaniſche Schauſpielerin Nina Arkin a. Sie
ſucht möglichſt viel Photographien von Zwillingen,
Drillingen oder gar Vierlingen zu erhaſchen. Die Schau

„ſpielerin inſeriert nicht nur in mediziniſchen Zeitſchrif
ten und populären Zeitungen, ſie ſucht außerdem viele
Entbindungsanſtalten auf, und es bedeutet für ſie
höchſte Glückſeligkeit, wenn ſie die erſehnte Photo
gtaphie endlich aufnehmen darf. Jn den erſten ſechs
Monaten ihrer Sammeltätigkeit konnte Nina Arkina
allerdings nur Photographien von Zwillingen auf
treiben. Nun ſetzte ſie eine Prämie von fünf Dollar für

von jener Hand auf die kostharsten bulga-
rischen Tabake zu legen, Deutschland aber
sowie die übrige Welt hatten das Nachsehen.
Erst unserem Unternehmen ist es gelungen,
durch unsere Organisation
diese hochwertigen Edeltabake auf Jahre
hinaus für Deutschland zu sichern.

können wirdurch in unserer

Bulgarien

Hier-

jeden Kinderkopf einer Drillingsfamilie aus und wollte
alſo 60 Mark für jede Drillingsphotographie zahlen
Zu ihrem großen
unpaſſende Zuſchriften auf ihr Jnſerat. So teilte ihr
ein Farmer mit, daß er ihr ſehr viele Drillinge und
Vierlinge t könnte, es wären aber leider nur
Ferkell Ein anderer Farmer lud die Schauſpielerin
auf ſeinen Landſitz ein, da er einmal ſehen wollte „wie
ſo ein blödes Frauenzimmer wohl ausſehen mag“.
Endlich wurde die Mühe der Sammlerin reichlich be
lohnt; denn ſie erhielt durch ihre Annonce die Auf
forderung, echte Vierlinge aufzunehmen. Jn Oakland
fand ſie e mehrere Drillingspaare. Unter
anderem eine ſchwediſche Familie und eine deutſche
Auswandererfamilie, die ſogar mit Vierlingen geſegnet
war, konnten die ſeltene Sammlung ergänzen. Nachdem
Nina Arkina noch zwei weitere Aufnahmen von Vier
lingen machen konnte, kannte ihre Freude keine
Grenzen.

Im Reiche der Kunſt.
Es iſt teils die Poſe, teils die Überzeugung einer

gewiſſen Geſellſchaftsklaſſe Londons, daß England
das langweiligſte Land der Erde ſei. Neben einer ſehr
hübſchen und ſehr jungen Vertreterin dieſer Welt
aänſchauung hatte ich kürzlich das Vergnügen, zu Tiſch
zu ſitzen, Und es dauerte nicht lange, ſo brach der Sturm
über London los. Der Entrüſtung über die die Lebens
freude tötende Tätigkeit des Jnnenminiſters Joynſon
Hicks, über Englands ſchlechte Küche und noch ſchlech
tere Ofen konnte ich ſchwerlich widerſprechen. Als es
aber auf einmal hieß, London beſitze nicht einmal
Muſeen, deren Beſuch der Mühe wert ſei, da revoltierte

der objektive Deutſche in mir. e ſtellte ſich
heraus, daß die ſchöne Anklägerin weder das Britiſche
Muſeum, noch die Nationalgalerie kannte, d erklärte
ſie ſich nach einigem Zureden bereit, letztere aufzuſuchen,
„if J would take her!

Der große Tag und die ſonderbare Lage kam heran,
da ein Deutſcher einer Engländerin gegenüber eine
Lanze für England brechen mußte. Aber er hatte kein
Glück. Denn die junge Engländerin war kaum eine
Viertelſtunde zwiſchen den größten Kunſtſchätzen der
Welt herumſpaäziert, als ſie ſich an ihren Partner
wandte: „Wiſſen Sie, ich habe doch recht. Oder wollen
Sie etwa behaupten, daß die Menſchen hier be
ſonders intereſſant ſind? Aber vielleicht“, ſo fügte ſie
hinzu, als ſie die Verblüffung ihres Begleiters ſah,
„ſollte man bei Regenwetter hierhergehen.“

Wahrſcheinlich kann man dann netktere Leute in der
Nationalgalerie treffen.

Entdeckungen in der Ankarklik.
Die von dem Amerikaner Byrd geleitete große

Antarktikexpedition hat bereits einige wichtige Ent
deckungen gemacht, die in erſter Linie der Verwendung
von Flugzeugen zuzuſchreiben ſind. Bei einem dieſer
Erkundungsflüge bemerkte Byrd eine Kette von hohen
Bergen, deren Gipfel 8--10 000 Fuß hoch gen Himmel
ragten. Byrd überflog dieſe Kette und nahm ſie vom
Flugzeug aus auf.

Yordehroho Nerehun

Telefon 323Kleine Ritterstr. 3

Prospekte
von Badern, Kurorten i. Städten

Vermittlung von Theaterkarten
Adreb- u. Nachschlagebücher

Besorgung von Babvyisa

Geöffnet von 8 bis 18 Uhr.

Leitung: Franz Rößner.
Verantwortlich; Dr. er. pol. Hans Thormann fürPolitik und Volkswirtſchaft; Franz Rößner für n
und Unterhaltung; Franz Gomm für den lokalen Teil;
Paul Kundt für Mitteldeutſchland und Gerichtsſaal;
Dktko Georgi für Sport und Aus aller Welt; Pau
Kehlitz für den Anzeigen und Reklameteil, ſämtlich in

Merſeburg.
Hruck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.

Unſere heutige Nummer umfaßt 28 Seiten.

eine Zigarette bieten, die auf
der Höhe sonstiger 8-Pfg.-Zi-
gareitten steht-

rger erhielt ſie zuerſt einige recht



W

e

Ehriſtl. Ferſammlung, Blancheſtr. I.
d

t Kirchliche Nachrichten

Kollekte

Nr. 80. Merſeburger Korreſpondent. Sonnabend, den 6. April 1929. Seite 13.

Sonntag, den 7. April 1929 (Quaſimod,).
Evangeliſche Gemeinden.

für den Sächſ. Prov. Verband ev.
kirchl. Blaukreuz-Vereine.

Es predigen:
Dom. Vorm. 10Uhr: Superintendent Kramm.

(Amtswoche derſelbe). Donnerstag, abends
28 Uhr Bibelſtunde in der Herberge zur

Heimat, Eingang Brauhausſtraße Paſtor
Wuttke. DomFrauenhilfe. Dienstag,
den 9. 4. nachm. s Uhr Pfarrhaus, Brau

hausſtraße 15. Dom Mädchenbund.
Mittwoch. abends Uhr: Begrüßungs
abend für Neukonfirmierte im oberen
Saale des Herzog Chriſtian

Stadt. Vorm. 10 Uhr. Paſtor Riem.
Ev. Mädchenbund St. Maximi. Mittwoch,

abends 8 Uhr: Verſammlung a. d. Geiſel 5
Paſtor Riem.

Altenburg. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Kratzen
ſtein. Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt.

WMontag, nachm. 8 Uhr Frauenhilfe
in der Herberge zur Heimat. Rachm.

Uhr Zuſammenkunft der Mädchen des
Kindergottesdienſtes, Ober Altenburg 12.
Neumarkt. Vorm. 10 Uhr: Goldene Kon
S h e Paſtor Boit. Rachm. 3 Uhr:

achfeier der Goldenen Konfirmation im
Augarten. Montag, abends 8 Uhr
Konfirmierte Söhne im Pfarrhauſe.

Dienstag, nachm. 4 Uhr rauenhilfe im
Pfarrhauſe. Donnerstag, abends 8 Uhr

Konfirmierte Töchter im Pfarrhauſe.
Nöſſen. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt.
Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt.

Dienstag, abends 8 Uhr Uebung des
Kirchenchors. Mittwoch, abends 8 Uhr

Bibelſtunde.
Beung. Vorm. 8 Uhr Frühgottesdienſt in
Niederbeuna. Vorm. 10 Uhr. Haupt
gottesdienſt in OberBeung. Vorm.

11 Uhr Kindergottesdienſt in OberBeung.
Montag, abends 8 Uhr: e

x Dienstag, abends 8 Uhr. Jungmädchen
bund. Mittwoch, abends 8 Uhr Bibel
ſtunde über Lukas 14. Donnerstag,

abends 8 Uhr: Kirchenchor. Freitag
abends 8 Uhr Jungmännerbund.

Katholiſche Gemeinden.
Merſeburg. 7 Uhr Frühmeſſe; 9.30 Uhr:

Von 11 Uhr: Letzte hl. Meſſe mit
orbereitungspredigten ſür die Miſſion

4 Uhr Erſte und 8 Uhr: Zweite Miſſions
predigt. An den Wochentagen 8 Uhr früh
und abends Miſſionspredigten.

Röſſen. 7.80 Uhr: Hl. Meſſe; 8.45 Uhr:
Erſtkommunionfeter der Kinder mit Pre
digt; 3 Uhr: Dankandacht.

Neumark. 7.30 Uhr: Frühmeſſe und 10 Uhr.
Amt mit Vorbereitungspredigten für die
Miſſion 8 Uhr: Erſte Miſſionspredigt.

Neubiendorf. 9 Uhr: Hochamt mit Pre
digt; 8 Uhr Andacht.

Kayna. 10 Uhr Gottesdienſt mit Predigt.

Sonnkag, abends 8 Uhr Evangeliſations
Vortrag. Donnerstag, abends 8 ühr:

Bibelſtunde.
Ev. Männer und Jugendverein.

erhalten,

iſt die treibende Kraft, der Leben ſpendende Ausgangspunkt in Deinem
Körper. Von dort aus werden die 5 Liter Blut, die ein Menſch
normaler Statur beſitzt, durch den Körper gepumpt.
Blut im geſunden Zuſtand und dauernd richtiger 3uſammenſetzung zuſollte jeder beſtrebt ſein. Die Bildung neuer Blutkörperchen

wird durch Köſtritzer Schwarzbier in außerordentlichem Maße günſtig
beeinflußt. Deshalb verordnen es die Aerzte bei Blutarmut, Schwä
zuſtänden, Unterernährung, Rekonvaleszenz. Vertretungen C. Schm

Dieſe 5 Liter

Unter Altenburg 10, Jſpr. 369 B. Oeltzſchner, Ob Burgſtr. 9, Fſpr.s74.

77
o hlingt auch beinahe

St sons! nen
braucht e 7

Besuchen Sie
le vormittags u. pachmittags gattfindengen

prabtlgchen Vorführungen
Montag bis Sonnabend, vom 8. bis 13. April

Auch her die appetitliche Prische

nach der Persiſſreinigungl Spuſtacher, Aufnehmer,

Schrubber, Besen und Mop alles Ist gauber.
Eisschranſ, Teopke, Ieller, Krüge, Hlaschen und
Glaser sind frisch und rein

Persll macht alles Kelmfrei und beseſtigt mufftge
Gerlſche. Verwenden Sie das billige und praktische

Doppelpaket zu 85 Pfennig

Dankſagung
Jschias, Gicht

und Rheumatismus
kranken

teile ich gern gegen
15 Pfg. Rückporto
ſonſt koſten frei
mit, wie ich vor
3 Jahren von mei
nemſchwer. Jschias
und Rheumaleiden
in ganz kurzer Zeit

beſfreit wurde.
J. Stieling, Militär

kantinenpächter,
Güſtrin Nr. 290.

Etgeladgeng
Die Mitglieder des

für Merſeburg Land E. V.

Merſeburg, am Bahnhof, zur diesſährige

Mitgliederverſammlung
hiermit ergebenſt eingeladen

Tagesordnung
1. Ehrung der Hausangeſtellten
2. Bericht über die Tätigkeit des Verein

Sonntag abends 8 Uhr Literariſcher Abend
a d. Geiſel 5. Freitag, abends 8 Uhr.

Bibelſtunde a. d. Geiſel 5.

Für Regenwetter.

laut
Jn der Taſche zu tragen, D. R. G. M., von
9,75 Mäntel und Pelerinen für Damen und
Se Federleicht, unverwüſtlich, waſſerdicht

iefere Oelhaut a z. Selbſtanfertigung. Stoff
muſter u. Proſp. gratis Als Notbehelf Weſten
taſchenPelerine St. 2,50
Spezialhaus für waſſerdichte Bekleidung.
L. K. Michel, Dresden, Mathildenſtraße 56.

Geſchäftsmann inſeriere!

klard ans
Windberg 3

Lermann Otto Sunidt Döbeln i S

en a
WnEZEN, odRSB 56
Preisſſote u. Muster Catis

gerster Hand

Solide
Küchen

Schlafzimmer
Matratzen

Oelgrube 1.An

Haus

4. Kaſſenbericht und Entlaſtung de
Vorſtandes

5. Beſtätigung von Neuwahlen

ſammlung

mit muſikaliſchen Darbietungen
Gäſte herzlich willkommen

Der Vorſtand
J. V. J ſtellv. Vorſitzende

Vaterländiſchen Frauenvereins

werden für Donnerstag, d. 11. April,
nachm. 3 Uhr, nach Müllers Hotel in

3. Bericht über das MarthaHohenthal

6. Anträge und Wünſche aus der Ver

rau Antonie von Goldammer

A UDDDDDDBDDDDDCCCCBu
Rafskeler Herseburg
Burgſtr. 1, Jnh.t Otto Ryſſel, Ruf 484
Grobstädt. Mstorlseh Bler-u. Spelselohal

Sonntag;: Gedeck 2,00 RM
Gebundene Spargel Suppe

Schnitzel vom Kalb mit Blumenkohln Reis nach Condé
Reichhaltige Abend- Gerichte

uMMMMMCMCCCA M
S

5 h
Rl S e

Mittwoch, den 10. April, abends 8 Uhr

litär konzert
anschliebend Ball

S

s

Alsdann geſelliges Beiſammenſein ausgeführt vom II. Batl. des 1I1. Gäehs.)
Infanterie Regiments Leitung Karl Giltsoh

Pintritt ein schließlich Steuer Mk. 1.20
Sonntag, den 7. April, nachmittags 16 Vhr

Balimusfk.

ſamen ſu ha
lpd un

für Merſeburg und Umgegend

tanduhren

nur Qualitätsware
kaufen Sie unt. Ga
rantie bill. u. gut bei

Ahren-Heyder
Roßmarkt 17.

VerzogenTelephon 27

Empfehle mein reichhaltiges Lager in
Schwan Oberrealschulem Gabelung(Reform- von Brühl 7

realgywnas. neuerenstils nach preuß. Bismarckſtraße 50
a Müuster) Einj. u. Abit. an der Anstalt E. Nürnberger.

Weſtfäliſchein, Schleſiſchem Ia GasKoks
in allen Brechungen und

vorzüglicher Qualität
Luckenauer und Geiſeltal Braunkohlen

britetts, LangenbrahmAnthracit.
Jede Menge frei Haus zu den billigſten

Tagespreiſen.

Vertrieb für Röſſen und Umgebung:
S

Geschip. Glass
Elegante Damen Maßschneiderei

Merseburg

l

eilhau
b. Rudolſtadt

Kin Thüringen
Fern ruf Nr. 185.

Karlstr. 9 Aufſicht

n

ab 1931 Abitur an der Anſtalt ſelbſt.
nat! Eigenes Gut! Kleine Klaſſen. Ständige

Druckſachen durch die Leitung

gegründet 1817 von Fr.
Fröbel. Reformreal

ſchule i. E. Zeugnis
für Oberſekundareife u.

ſ gymnaſium u. Oberreal

Jnter

Hermann Zeiger, Rössen
Landwirtſtraße 165,

ulerar heiten
öffentliche Fernſprechſtelle Tapezieren und Möbellackierung. Firmen
e e und Reklamemalerei führt prompt ause z z m SMenz Ringel eEn. Gotthardtstraße 9 n Delephon 707 55n u Zu haben in Fach- 7 S se e e ehe e. Entwurf owle Bauleitung
Zur ümenitenng, Stimmt Bitter im Intereſſe des Bauherrn bei S

Drogerie, Kleine
Ritterstr. 2; Otto
Stiebritz, Gott
hardtstr. 48; Alfr.

mäßiger Berechnung übernimmt

Werner Nattusch, Architekt
Merseburg

Drekt an Priwale liet.

Ilmenauer Woll- und Seiden-
waren Fabrik
Herm. Schorr,

Abt. Teppichver-
sand, IImenau 1

EPPICHE
Gardinen, Tisch-,
Divan- und Stepp-
decken ohne An-
zahl. frachtfrel. Aut
Wunsch Raten-

zahlung bis 12 Mon.

Winkel s
Leſer, kauft bei

unſeren Jnſerenten!

O“dDlichen Heupt-Petdamnmlunn,

Reparatur Werkſt.

nach

auf Mittwoch. den 10. April 1929,
abends 8 Uhr, im Rafskeller in Merſe
J burg laden wir unſere Mitglieder hier
mit ein.

5

Tagesordnung
Jahresrechnung.

Entlaſtung des Vorſtandes.
Bericht über die Tagung d. Wirtſchafts

verbandes Mitteldeutſchland.
Verſchiedenes.

Der Vorſtand.

Beamten Wirtschafts Verein
A. G. Merſeburg

Generalvergammlune
am Montag, dem 15. April 1929, 20 Uhr im
Bürgerhof. Tagesordnung liegt im Geſchäft
aus. Zur Ausübung des Stimmrechts müſſen
die Aktien bis zum 18. April 1929 im Ge
ſchäftslokal Markt 15 hinterlegt werden.

Der Vorſtand.

Kern- und Schmler-Seften
eigener Herstellung

garantiert rein
sowie sämtliche Waschartikel

Franz Wirth, Seffenfahrik
Roßmarkt Fernsprecher 271

Klein Oſterball

C

J

Im Restaurant täglich Konzert der
humoristischen

„The slap Band
Schießkluß Menſchan

Sonntag den 7. April 1929
von nachmittags 5 Uhr an

im Kaffeehaus
Es laden

Der Wirt mr
Der Vorſtand.

Meuſcha
freundlichſt ein

Sonntag den 7. April 192910 jährlees Sttrtunestest
Geſchäſtsbericht und Genehmigung der

Anfang 7 Uhr. Es ladet freundlichſt ein

Der Vorſtand
ln Schon

Günthersdorf.
Sonntag, den 7. April, Kleinosterbalſ,

Anfang 7 Uhr.
Es ladet freundlichst ein Der Wirt.

Am Montag, dem 8. April findet im
Hotel „Alter Deſſauer“ in Merſeburg

eine große
S Oderbrucher Gänſebettfedern Ausſtellung
von der bekannten älteſten Jirma des Oder-
bruches aus Reutrebbin ſtatt.

ſpätere
Preiſen

Beſtellungen für ſofortige und
Lieferungen zu anerkannt billigen
nimmt entgegen
J. Graupe, Heutrehbin (Oderdruch) Gegr. 164

e SMasehlnenbau Elektno-
ehe

[Echun lag
Fefrennate

Abfeflungen
o. Lehrplane freie

e

e c
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Eine neue Saline bei Halle
Dividendenerhöhung bei den Halleschen Kaliwerken.

Die Halleschen Kaliwerke haben vor einiger Zeit
ihre Kaliquote verkauft. Man slaubt, daß aus dem
Erlös dieses Verkaufs eine Erhöhung der PDividende,
die im Vorjahbre 10 Prozent betrue, bei der Gesell-
schaft möglich sein wird. Es wurde vor einiger
Zeit bereits gemeldet, daß für 1928 eine Dividende
von 15 Prozent in Erwägung gezogen wurde. Der
Aufsichtsrat hat allerdings, wie Wir hören, noch
Keinen endgültigen Beschluß gefaßt.

Es sei hier ausdrücklich bemerkt, daß durch den
Verkauf der Quote ein Wechsel im Aktienbesitz der
Gesellschaft nicht stattgefunden hat. Es sind nicht
gleichzeitig Geschaftsanteile verkauft worden. Die
Selbständigkeit der Gesellschaft ist daher unan-
getastet.

Ein Ausgleich für die Stillegung des Kalischachts
bei Schlettau ist einmal dadurch geboten, daß die
Gesellschaft maßgebend bei der Chemischen Fabrik
in Kalbe beteiligt ist.

Außerdem bauen die Halleschen Kaliwerke in
Schlettau eine grobe und moderne Saline, die in
einigen Monaten in Betrieb genommen werden wird.
Damit entsteht bei Halle eine neue und große
Jalinenanlage-

Bergbau Lothringen saniert 8: 3
Kapitalherabsetzung von 80 auf 50 Mill. RM.

200 000 RM. Reingewinn für 1928.
Im der Aufsichtsratssitzung der Bergbau A. G

Lothringen, Hannover, wurde, wie ein darüber ver-
breitetes Kommuniqué besagt, der Abschluß für das
Geschaäftsſahr 1928 vorgelegt und genehmigt. Der
Reingewinn, der bei 3545835 BI GS526 939) Ab
schreibungen auf Anlagewerte 200 000 R. 343 002),
davon 1650 000 RA. Abschreibungen auf Beteili-
gungen, 200 000 R. Abschreibungen auf Kuf-
Wertungsausgleich und 93 002 R. Vortrag beträgt,
soll zur Verminderung des Aufwertungsausgleichs-
Kontos Verwendung fnden. Es wurde beschlossen,
der auf den 6. Mai 1929 einzuberufenden General
versammlung die Herabsetzung des Aktienkapitals
von 80 Mill. RM. auf 50 Mill R. vorzuschlagen.
Der Betrag von 30 Mill. R. soll im wesentlichen
Verwendung nden zu außerordentlichen Ab-
schreibungen auf Anlage- und Beteiligungskonten,
zur Beseitigung des Aufwertungsaussleichskontos
und zur Schaffung eines Reservefonds. Aussehlag-
gebend für diesen Beschluß war die Erkenntnis,
daß die Entwicklung der vwirtschaftlichen Verhält-
nisse namentlich im Ruhbrbergbau und in der
Maschinenindustrie gezeigt hat, daß die nach den
bei Aufstellung der Goldmarkeröffnungsbilanz mab-
gebenden Gesichtspunkten, vorgenommene Be-
Wertung verschiedener Aktivposten alljäbhrlich so
hohe Abschreibungen zur Volge hat, daß die Ergeb-
nisse ungünstig beeinflußt werden. Der Aufsichtsrat
hofft, daß durch die vorgeschlagene Maßnahme
wieder eine Rentabilität erzielt wird.

Deutsche
Giro-Landesbankenzentrale
In der Generalversammlung der Deutschen

Landesbankenzentrale A. G., welche die Vorge-
schlagene Dividende von Wieder s Prozent ge-
nehmigte, wurde an Stelle des verstorbenen Geheim-
rats Dr. Fresenius Ministerialrat Schrodt, Direktor
der Hessischen Landesbank, neu in den Kufsichts-
rat gewählt Verner als Vertreter des Deutschen
Sparkassen- und Giroverbandes bezw. der Deutschen
Girozentrale Präsident Dr. Rleiner, Stadtrat Jursch
und Generaldirektor Lammers. Über die Gründe
dieser Zuwahl wird mitgeteilt, daß sie das Ergebnis
der seit längerer Zeit schwebenden, nunmehr zum
Abschluß gelangten Verhandlungen über eine nähere
Verbindung zwischen der Deutschen Landesbanken-
zentrale G. und der Deutschen Girozentrale ist.
Die Deutsche Girozentrale übernimmt von der
Preußenkasse 20 Prozent des Aktienkapitals der
Deutschen TLandesbankenzgentrale A. G. Der Beteili-
gung der Deutschen Girozentrale im Kufsichtsrat
der Landesbankengentrale entsprechend, tritt der
Vorsitzende des Aufsichtsrats der Landesbanken-
zentrale, Staatssekretär z. D. Dr. Busch, in den
Aufsichtsrat der Deutschen Girozentrale.

W

Reichsbankdiskont 6 Prozent.

fähig wird.

lage der Lancdwirtschaft im März
Allgemeines: Die Lage der Landwirtschaft ist

unverändert äußerst ſchwierig. Durch den langen
Winter wit seinen großen PFrostschaden würden
viele Betriebe noch erheblich mehr belastet. Das
verspätete Frühjahr erhöht die Unkosten der Wirt-
schaftsführung weiter, besonders empfindlich sind
die Ausgaben für den großen Bedarf an Kräftfutter.
Die Geldknappheit ist sehr groß. Es werden schon
Wieder Zinssatze von 14 Prozent genannt, die Keine
Wirtschaft aufbringen Kann. Es ist dringend zu
fordern, daß die Zinssätze durch Bereitstellung aus-
reichender billiger Kredite auf ein berechtigtes Maß
herabgedrückt werden.

Die Getreidepreise liegen zum Teil etwas höher
als im Vormonat. Kartoffeln sind erheblich billiger
geworden. Der Milehpreis ist bei den hohen Un-
Kosten der Milchviehbaltung nicht angemessen. Die
Preise für Püuttermittel, vor allem auch für
Maschinenersatzteile, sind zu hoch.

Ackerbau: Nur ganz vereinzelt und in besonders
günstigen Lagen Konnte mit Ptlügen und Scehleppen
begonnen werden. Die Wintersaagten haben unter
dem Schutze der starken Schneedecke fast durch-
Weg die Frostperiode gut überstanden. Wintergerste
hat allerdings stellenweise gelitten. Eingemietete
Hackfrüchte, besonders Rübenstecklinge, haben er-
hebliche EFrostschäden aufzuweisen. Die Verluste
bei Kartoffeln betrügen stellenweise bis zu 40 Pro-
zent; im Durchschnitt wird man 2zirka 12 bis
15 Prozent annehmen Können

Auch im Feldgemüsebau ist mit einer sehr späten
Bestellung zu rechnen, da u. a. die in den Ge-
wächshäusern und PFrühbeeten herangezogenen
Pflanzen zum großen Teil erfroren sind.

Frostschäden an Obstbäumen sind überall vor-
handen, besonders am Steinobst. Das Holz der
Pfirsichbäume ist fast ausnahmslos erfroren. Emp-
findliche Birnensorten sind an ein bzw. 2Weijährigem
Holz durch Erost beschädigt.
Die Nachfrage nach Wiesen- und Weidensaatgut
ist rege und läßt wieder auf vermehrte Anlage Von
Grünlandtflächen schließen.

Viehzucht. Der Mangel an Gebrauchspferden
macht sich iwmer mehr bemerkbar Die Be-
deckungsziffer steigt infolgedessen. Eine Anzahl
Hengsthaltungsgenossenschaften ist neu ins Leben
gerufen.

amtliche

Gute Nutzkühe sind gesucht. Die Zuehtbetriebe
haben jetzt wenig Färsen und Kühe abzugeben.
Die Preise für Schlachtyieh sind außerest mäbig.

Für Pettschweine und Verkel ist immer noch
guter Absatz Die Pettverwertungsgenossenschaften
Zewinnen immer mehr Einfluß auf die Preisbildung.
Bei den groben Kältegraden sind in vielen Zuehten
Ferkel eingegangen

Für Geflügelzucht besteht reges Interesse. Rine
Eierkontrolletelle der Landwirtschafts-

Kammer in Halle a. d. S. wurde errichtet
Porstwirtschaft, Fischerei und Teichwirtschaft:

Die Holzverkäufe vollziehen sich immer noch
schleppend. Besonders ist Eichen- und Büuchenholz
schwer abzusetzen, da die übermäßige ausländische
Holzeinfuhr ſtark preisdrückend wirkt. Nur die
Nachfrage nach Nadel- und Taub Brennholz ist in
folge der strengen Kälte gestiegen. Die rechtzeitige
Erſedigung der Kulturarbeiten wird in diesem Jahr
auf erhebliche Schwierigkeiten stoben.

Die Befürchtungen, die man hinsichtliech der
Schädigung von Binnenfischerei und Teichwirtsehaft
durch Frost hegte, werden von allen Seiten bestätigt.
Die geringen Vorräte von Besatzmaterial werden
infolgedessen bald vergriffen sein.

Arbeiterverhältnisse: Wenn der Arbeitermangel
in der arbeitsärmeren Zeit noch erträglich war s0
wird er sich ſedoch ſetzt außerordentlich fühlbar
machen, da sich die Arbeiten für die Hrühjahrs-
bestellung auf Kurze Zeit zusammendrängen. Man
hat die größten Bedenken, daß diese ordnungs-
gemaß durchgeführt werden können. Von überall
Wird berichtet, daß auch jetzt noch eine Ahwandée-
rung land wirtschaftlicher Arbeitskräfte in die In-
dusfrie stattündet. Die bisher bestehende Pin-
schränkung, daß ein Teil der genehmigten Aus-
Iander erst am 15. April einreisen durfte, ist in
Fortfall gekommen. Doch ist die Freigabe der
Notreserve, die im Interesse der verspäteten Prühb-
jahrsbestellung dringend erforderlich wäre, leider
immer noch nicht erfolgt. Der Lohnschiedsspruch
bedeutet eine Neubelastung der an sich hohen Lohn-
Kosten. Er wurde aber von den Arbeitgebern an-
genommen, um möglichst bald wieder ein geregeltes
Tohbnverhaitnis zu schaffen. Die Hinauszögerung
der Verbindlichkeitserklärung dureh das Reichs-
arbeitsministerinm laßt Befürehtungen aufsteigen,
d die Arbeitgeber dieses Opfer umsonst gebracht

aben

m

Hallesche Kaliwerke A- G. Salinenbau. Die
Gesellschaft baut bei Schlettau eine moderne
Saline. Der Bau soll nach Möglichkeit so getördert
werden, daß die Saline im Laufe des Jahres Uefer-

Die Konkurszifter steigt weiter.
Die Ziffer der Konkurseröffnungen hat ihre

langsam ansteigende Bewegung im März fortgesetzt
(961 neue KLonkurse gegen 817 im PFebruar). Im
ganzen 1. Vierteljahr sind, nach einer Zusammen-
stellung der Finanzzeitschrift „Die Bank 2637
Konkurse eröffnet worden gegen 2835 im 1. Viertel-
jahr 1928 und 2051 im 4. Vierteljahr 1928. Die
Zahl der eingeleiteten Vergleichsverfahren beträgt
1012 gegen 743 im 1. Vierteljahr und 853 im
4. Vierteljahr 1928.

Börsen, Devisen, Märkte
Amtliche Devisenkurse.

Ohne Gewahr n Reichsmark) Ohne Gewahr.

6. 4.

Buenos 1 Peso
Japan 1 Jen
Konst. 1 t. Pid
Lond. 1Pld. St
deuyork 1 Doll.
Rio 1 Milr
Amsterd 100 G.
Atb 100 Drehm.
Bräss 100 Belg
Danz 100 Guld
Hels 100 t. M.
ltalien 100 Lire

Jugos! 100
Kopenb 100 K
Lissab 100 Esc
Oslo 100 Kr
Paris 100 Fr.
Schweiz 100 Fr.
Soſis 100 Levas
Span 100 Pes
Siockh. 100 Kr
Budapest 100 P
Wien 100 Schill.

7.400
112.31

18.85
112.31

16. 46

81.09
3.042
63.18

73.395

Rurszett

Berliner Börsenbericht vom 6. April.
Tendenz Breundliehb.

Wie erwartet, hatte die heutige Sonnabend-
re en Aue Kienndlie len Granaten Am Hafermarkt zeigte sich bei niedrigere Ereisen
Geschatt Utt zwar zunachet unter zuwenig Orders-
Die vorliegenden Momente trugen im allgemeinen
aber so günstigen Charakter, daß die Spekulation
von den sonst üblichen Wochensehblub-Glattstellun-
gen absehen zu Können glaubte Günstige Rali-
absatzziffern regten an. Dagegen gaben Metall
werte bis zu 3 Prozent und Tietz um 42 Prozent
nach. Bewberg wurden heute exkl. Bezug (Ab-
schlag 677 Prozent) gehandelt. Nach den ersten
Kursen wurde es allgemein lebhafter und tester
Man Konnte an fast allen Märkten gute Kaufer,
speziell hirmen mit größeren Küslandbezishungen
feststellen. Kuber den schon anfangs festen Kunst-
seide, und Kaliaktien traten ſpäter Montanwerte
unter Bevorzugung von Kohlenwerten mehr in den
Vordergrund und gewannen bis zu 3 Brozent,
Plektropapiere unter Führung von Gesfürel lagen
bis 2 Progent, Reichsbankanteile, Conti-Kautschuk
und Hohenlohe fanden Beachtung, und vor allem
Waren auch sogenannte Nebenwerte heute ziemlich
lebhaft und im Verlauf anziehend. Anleihen rubig,
Ausländer wenig verändert, Pfandbriefe geschafts-
Ios, Liquidationspfandbriefe und -anteile uneinheit-
Uüch, aber im allgemeinen doch gut behauptet
Hevisen bei geringem Geschäft auf Basis der
gestrigen Kurse gehalten. Geld weiter erletehtert,
Tagesgeld 62 bis 828 Prozent, Monatsgeld 72 bis
81 Prozent, Warenwechsel nominell mindestens
65 Prozent.

War nur wenig verändert

Hallische Börse.
(AMitgeteilt von der Commerz- u. Privathank, Filiale Merseburg

6. 4. 4. 4.

115. 115.
6 I.
48.

Bankaktien
Adea
Hallescher Bankver.
Gew.- u Handelsb
Landkredit-Bank
Zörbiger Bankverein
Bergw. Akt. u. Kux
Kali Krügershall
Manst Bergbau
Prenl Braunkohkle
Riebeèk Montan
Werechen-Weißent
Bruckdorf Nietl

Industriealctien.
Ammendorf Papier
Cröllwitzer Papier
Könnerner Male
Eilenburger Katt
Eisenwerk Brünner
Engelhardt- Brauerei
Zimmermann
Glauziger Zucker
Hallesche Malzt

Hallesche Maschin
Hallesche Röhrenw
Hildebrand Müklen
Moritz Jahr
Gebr. Lenigsch
Kaiserb. Schmiedeb,
Kyffhauserhötte
Gottfried Lindner
Schraplauer Kalk
Stadtm Alsleben
G Vester Sped
Wegelin S Höübner
Zeitzer Maschinenf-
Zuckerraff Halle
Halle-Hettst Bahn

Freiverkehr.
Bankverein Artern
Bernb Saalmünl
Bühring Landsberg
Caesar Loretz
Czarnowanzer Glas
Micifa
B. -Zementt. Saale

Hallische Produktenbörse vom 6. April.
(Mitgeteilt von der Firma Friedrich Lehmann Merseburg)
Infolge des vollständigen Aufhbörens der Export

nachfrage und der geringen Nachfrage der Mühlen
mußten die Preise für Weizen etwas nachgeben.
Roggen unverändert. Die übrigen Artikel hatten
Pei unveränderten Preisen ruhiges Geschäkft.

Für 1000 kg Für 1000 kg)
Weizen kg hl)
Roggen (72 Egſhl)
Braugerste
Wintergerste
Futtergerste
Hafer
Mais

Neue Ernte

36.00-40. 00
19.00--20.00

aps
Werzenkleie

(mittelgrob)
e
Malzkeime
Trockenschnitze]

Neue Ernte

220—224
216-220
235-245
220225
205-210
224-228

230

Viktoriaerbsen
Futtererbsen

15.00-15. 50
14.75--15.25
15125--15. 75

16.00-16. 50

Berliner Produktenbericht vom 5. April.
Das Angebot von Waggonware hat sich weder

bei Weizen noch bei Roggen verstärkt, dagegen
ühbt das auf Berlin schwimmende Weizenmaterial,
das zumeist ursprünglich für den Export bestimmt
war und dann zurückgehandelt wurde, weiterhin
einen Druck auf die Preise aus. Die Nachfrage
für schwimmenden Weizen blieb angesichts des
schleppenden Mehlgeschatts weiter gering, und aus
diesem Grunde finden weitere Abgaben in der Mai-
sieht statt. Roggen ist dagegen auch in Kahnware
verhältnismäßig wenig angeboten, Umsätze Kommen
jedoch Kaum Zzustande, da Forderungen und Ge
bote Zuweit auseinanderlieggen. Die Lieferungs-
preise für Weizen ſtellten sich wegen der erwähnten

Abgaben und auf Grund der weiteren Ermäbßigung
der Offerten für Plata- Weizen niedriger, Roggen

Das Meblgeschäft be-
schränkte ſich weiter auf Kleinste Bedarfskaufe.
Stwas berere Nachfrage, Sie Verkaufer sind jedoch

zu Entgegenkommen wenis geneigt Gerste lag e
weiter sehr still.

Berliner Produktenbörse.

Für 100 kgFür 1000 kg) 6 4
222——225

05--208
218--230

6 4.
28.90- -34.00
21.00 23. 00
25.50 26. 75
22.00 24. 00
29.00—31. 00
i6. 50 17.50

23.90 25.25

l Speiseerbsen
tuttererbsen
Peluschken
Ackerbohnes
Wicken
Blaue Lupinen
Gelbe Lupinen
Serradella alte

Serradella
Kapskuchen
einkuchen
Frockenschaitz

doja Schrot
Iorfmelasse
Kartoffelſſockenſ 21.00--22. 00
Räbern

Weizen märk
Roggen märk
Rauhgerste
industrie und

Futtergerste
Neue Winterg
Hafer märk
Mais lok Berl

(Fär 100 Kg)
Weizenmehl
Koggenmehl
Weizenkleie 15 25--15. 60
Roggenkleie 14. 60-—14. 85
Kaps 1000 kg
Leinsaat 1000 leg
Viktoriaerbsen

192-202

198-204
213 217

25.90—29.50
26.50-—28. 75

49.00
20.49--20. 60
24. 50-—-24. 30

14. 2014. 50

21.2 21.60

3.00-49. 00

Berliner Metallnotierungen.

(100 kg in RM.

Elektrolytkupter [180 v
Griginalhüttenrohbzink r V.
Remelted-Plattenzink

Orig Hättenalumin 98-99 190. o0 190.00do i Walz- u Drahbtbarr 99 194.00 194.00Keinntckel 98--99 350.009 350.00Antimon Regulus 82.00-—87. 00 82.00-87. 00
Silb i Barr ca 900 kein t. 1 Eg) 77.00 76.75 77. 00 78. 75

5. 4 4. 4.
227.75 227.75

Berliner Börse von heute
Eigene Meldung.)

Verkehrswerte-
Allg. Lokalbahn u

Kraftwagen
Elektr Hochbakn
Halberst -Blanlebg

Halle-Hetitstedt

Berliner Börse
vom Vortage

(Mitgeteilt von der Commerz- und

4. 5. 4. 6. 4.
Privatbank Merseburg.-) Hamburger Hochb

Hamburg-Süd

Hamb. Pakett.
Nordd. Lloyd
Adca
Berl. Handelsgesell,
Comm. u. Privatb.
Darmstadt u. Nat
Deutsche Bank
Disconto
Dresdner Bank
Reichsbank

Akkumulatoren
AEG
ul. Berger
Bergmann Elektr
Cont Caoutschoue
Htsch. Conti. Gas

Dessau

Hisch. Erdöl
Ptsch. Linoleum
Engelharädt-Br.

Farbenmndustrie
Feldmohle Fap
Gelsenkirohen

Ges. t. elekt-
Hacketal
Harpener Bergbau

123.
117.50

133.75

230.
203.28

269 50

171.
160.75
174.80
324.50

I 50
182.25

423.63

231.50
180.75

Use Bergbau
dto. Genuß
Kaliwerke Aschersl.
Karstadt

Klöcknerwerke
Ludwig Loewe
Mannesmannröhren
Manst. Bergbau
Nordd. Wollkämm,
Oberschl. Koks
Orenstein Koppel
Ostwerke
Phönix Bergbau
Rhein Stahhwerke

Riebeck Montan
Rütgerswerke
Salzdetturth
Schuckert
Schultheiß

Siemens Halske
Thür Gas Leipzig
Leonard Tietz
Verein. Glanzstoft
Verein Staklwerke
Westeregeln Alkali
Zellstoft Waldhot e

230.
130.
356.50

232.
256.50
222.25

136 50
242.25

102.63
138.25

5. 4. 4. 4. Hansa Dampksech
Verein Elbeschitf,

Deutsche Anleihen
Dtsch. Anl-Ausl.-

Rechte einschl.
Ablösungs Knl
Nr. 1-90 000

Dtsch. Ablösungs-
schuld ohne Aus-
losungsschein

s Prov. Sächs
Pfandbriefe

5 Prov Sachs Id.

Bankaktien
Hall. Bankverein
Leipz. Cred.-Anst.
Mitteld. Creditb.

Industrie- Aktien
Ammend. Papier
Anhalter Kohlen
Aschatftenb. Zellet.
Augsburg Nürnb.

Maschinen
Bamag Meguin.
Barop. WalzwerkBerat

I P Bemberg
Berl. Holz- Kontor
Berl. Karlsr J W
Beton- u NMonierb
R Blumenfeld
Braunk. u Brikett
Braunschi, Kohlen
Browo Boveri Akt-
Buderus Eisenw
Busch Waggon
Byk Guldenw
Calmon Asbest
Charl Wasser
Chem. Buckau
Chem kHeyden
Chem Gelsenk-
Chemn Spinnerei
Chillingworth
Crollw. Papier
Daimler Motoren
Dtsch. Atl. Tel.
Disch. Kabel
Dtsch. Maschinen
Disch. Wolle

422
8

GSoldpf. Em 3
Preuß Zen-

Bodenkredit

Industrie-Obligatio-
m. Zinsberech-

nung
Conti Cauteh.
Klöckner
Leipz. Messe

7 Ver Stahl
mit Oplionsschein

Därrkop- Werke
Dynam Nobel
Eilenburg Kattun
Elelktra Dresden
Elektr Lieferungsg
Essen Steinkohblern
Excelsior Fahrrad
Fröbeln Zucker
Glauz Zucker
Greppiner W
Gruschwitz Teztil
Hall, Maschinen
Hammersen S Co.
Harim Masch.
Hildebrand Mühl.
Hirsch- Kupfer
Hoesch Stahblw-
Hohenlohe

Humboldt
Kahla Porzellan
Köln-Neuessen
Gebr Körting
Kyffh Hätte
Lahmeyer Co.
Leonhard Braunk.
Leopold Grube
Lorenz C. A.
Maschinent Buckau
Mi Gennest
Motoren Deutz
Nationale Auto
Norddeutsch Kabel
Oberschles Eisenb
Phönix Braunk.
Pinsch A-G

Polack
Pöge. Elektron
Khein Braunk
Rhein Sprengstoft
Rositzer Zucker
Sachsenwerk
Sangerh Masch
Sarotti Schok
Schering chem
Schles. Textil
Schneider Hugo
Schulz jun
Sieg Solingen
Staßkurter chem.
Stett. Chammotte

Doch Motor
Stöwer Nähmasch
Ver Thür Metall
Wanderer W
Wegelin Höbner
Werschen-Weibent
Wrede Mälzerei
Zeitzer Masch.

Freiverkehr-
Adler Kali
Halle Kali
Burbach-Kalisverke
Gläückauf lit a.
Kabel Rhevdt
Hochfrequenz
hein Metall
Scheidemandel
Ufa

Leipziger Börse von heute
Drahtberieht der Commerz- und Privatbank Filiale Merseburg.)

Altenbg Landkr.
Busch Waggon
Casse] Iutesp.
Chem Spinnerel
Chromo Najork
Conkord Spinn
Cröllwitz ap.
Dermatoid W.
Ditsch Eisenhd.
halkenst Garä.
Eritzsche Buchb.
Gautzsch. Kammg.
Geraer Jute
Glauzig Zucker
Gnüchtel
Groß -Kunst A.
Halle Zimmerm.
Halle Zuckerratft
Hohbburg Quarz
Kirchner Co
Kraft Sa Thür
Landkr Leipzig
Langb Pfannhs
Laurahütte
Leipz. Baumwolle
Leipz. B. Riebeck

Fener-V.

Malzt Schk
Teipe Hupf Zimm
Leipe Spitzen
Lindner S
Naumann Br.
Paradiesbetten
Peniger Masch.
Pittler Masch.
Bolyphon
Rauchw Walter

Richter
Riquet Co
Rositzer Zucker
Rudelsb Zem
Sachsenwerk
Schubert Salzer
Siemens- Glas
Stöhr C Co

Thür Wolle
Trankner C Würk
Wezel Naumanr
Zitt. Mech. Web.

Leipz
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e

KleidFrikot Charmeuse,
farbig abgesetzt,
dunkelfarbig

Kleid
rein wollenem Crépe

Caid, in hellen
Earben

Kleidtine, sehr flotte Horm

mit reicher herum-
gzehender Stickerei

Kleid
rein wollenem Crépe
Caid, flotte Sport

Form. mit Glacé-
edergürtel

tine, für den Nach-
mittag elegante Form,
Biesengarnierung
auch im Rücken

l d ausJ Velou-
tine, für den Nach
mittag, sehr aparte
Form, elegante Ver
arbeitung

Kleid van
georgette, elegante
Form in sehr feiner
Ausarheitung mit Ge
orgette- Garnitur

Kleich e
seidenem gemuüster-
tem Crepe Satin mit
entzückend, Spitzen-
Kragen

für wirkliche Preiswürcigkeit besifzt dieses große Angebot in Damen-
konfekſſon. Wenn Se diese Kleicler und Mänfel sehen und auf ihre Stoff-

qualiföt unc Macharten prüfen, werden Sie uns besfätigen, daß wir mit diesem
Angebot weit über den Rahmen des Durchschnifflſchen hinaus gegangen Sind.

i

S

G

W Mantel
aus kariertem Stoff
für den Uebergang,
mit Sattelfutter bis
Größe 50

Mantel
einfarb., für d. Ueber
gang, flotte Form,
poröser Wollstoff, mit
Sattelfutter

Irenchcoot
mit ausknöpfbarem
Futter, in marine
oder mode

Mantel
aus feinkariertem
Herrenstoff mit eleg.
Faltengarnierung und
Sattelfutter Gr. 46 50

Kostüm
aus feinfarb. Herren
stoff, Jacke auf Kungt-
seiden-Duchesse ge-
füttert bis Größe 48

Mantel
in blau weiß. Pepita-
müster, ganz auf
Kunstseid. Duchesse
mit Ulsterverarbeitg.

Mantel
eleg. Form, hochvrert.
Verarbeitg., aus engl.
gemuüstert. Stoff, ganz

auf schwerem Futter

Mantel
aus feinfarbig. Herren

stoff, sehr flotte Form

gute Verarbg.. ganz
auf Kunstseidenfutter

S
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finden Sie bei uns die praktische und zweckentsprechende

Bekleidung für Maäcdechen und Knaben wie immer in

euten Qualitäten und zu bigen Prelsen

II

Wir führen die bewährte und strapazierfahige

2 Kubler- Kleidung
Verkauf zu Eistenpreisen III

III

enſee ne
belgiet u. e Schla

Sonntag, den 7. d. M., an empfehle
ich einen Transport primapPriegnitzertiichoſen
hochtrag. u. friſ Kühe u. Färſen

We sDesg ewrſehte einen Transport

Pferde
ges i. bek. Qual.

H. Hevuvdenreiech
Crumpa bei Mücheln, Telephon 239

tragen zu wollen.

Ziehung 13. 36 16. April
roße

Voltewohl- lohtere

30000
150000
100000

75000
50000

re Porto u. Listelöse à C 40 P. extraempfehlt Tehlnt Nachn.

El SIER e
n m n 2

Ab heute ſteht i. unſ.
e Stall. Go d. Hahn e.

gr. Transport erſtkl.
hochtr. u. friſchmelk.

RäderS ſ. preisw. z. Verkauf.e Schlachtv. jed. Gatt.wird en Tagerprehen in Zahlung genommen.

Speier Dannenberg, Merſeburg
Gotthardtſtr. 22.

Privat Telephon 809. Telephon 31.

Von Sonntag den 7. d. M. ab, ſieht wieder
t eine große Auswahl

Kiwwenthaler Dughühe

auch welche mit Kaälbern,
e e bei mir preiswert z. Verkauf(Cuotay fevddaun Schnellroda e

Seschafts
Mit dem heutigen Tage übergebe ich mein Wäsche Speszlal-

Geschäft Herrn Bruno Meiser.
Kunden für das mir in so reichem Maße entgegengebrachte
Vertrauen und bitte, dasselbe guen auf meinen Nachfolger über

Hochachtungsvoll

hrau Margarete verw. Tänzer

Ich danke meinen verehrten

Preisen zu liefern.

Auf obiges höfl. Bezug nehmend bitte ich, das meiner Vorgängerin
entgegengebrachte Vertrauen auch auf mich übertragen zu
wollen. Durch meine langjährige Tätigkeit in den maßgebendsten
Wasche-Spezial-Häusern bin ich in der Lage, die mich beehren-

den Kunden fachmännisch bestens zu beraten und wird es
jederzeit mein Bestreben sein, nur beste Qualitäten zu billigsten

Hochachtungsvoll

Bruno Meiser
i. Fa. Karl Tänzer

Bruteſer
von n a erEnten m. ſg. ü. E. präm

Stck. 30 Pf. Daſelbſt

Sick 20
Weilmann, Ootrall

bei Dürrenberg

Amerik. en Eier
Pf.

frühdantattehn

Holländer Erſtlinge, Odenwälder
Blaue auf Lager eingetroffen.

Land wirtſchaftlicher Konſumvperein

Bruteier
KhakiCampbell, beſte

bitzſch, Entenfarm,

r

e. G. m. b. H., Merſeburg.
e

SGaakkartoffeln
Zweimen bei Zöſchen.

Vöhns Allerfrihſte Edeltraut, n

h
Iüchtde Seporpon

in angenehme Dauerſtellung geſucht. Gefl.ausf. Angebote u. 2808 an die Geſch. d. S

LeistungsfäahigeBbranntwein-

und Likörfabrik
sucht bei Gastwirten eingeführten

VERTRETER
Gute Bezahlung wird 2ugesichert.
Ang. unter 2712 an die Gesch. d. Bl

Haherbeff n lage

ſeaahrzeng

p Anmel dungen ſederzeit!
Hans Engel nersehuto, feleyton 503, Liſte n

Man beachte die genaue Adresse

fümerchue Steine 13

für Auto u. Motorräder aller Klassen. Gewissenhafte Aus-
bildung ohne Berufsstörung. Theoretischer Unterricht mit

Filmvorführungen des neuesten Ewald-Films
l Besichtigung meiner neuzeitlich eingerichteten Fahr-
l schule mit den neuesten Lehrmodellen im Schnitt,

jedermann ohne e gern gestattet.

all Gleichrichter

Röhren aller In

Ruélo Keller
Obere Breite Straße 13.

Telephon 854.

launterricht Hoffmann

vornmafs G. EBE l G
BADADCHS I

Mein neuer Anfänger- Kursus

beginnt am Mittwoch, dem
10. April im GOLD STERN
DAMEN s, HERREN 9 V

Weſtere Anmeldungen in aus

liegenden Liste sowle am
ersten Vbungsabend. I. Lokal

werden entgegengenommen

fetie nach
neuesten

Modellen für

einschl. sämtliche
Raltb Putterzut.

modernen

Anzugoder zug e

II. Verarbeitung
Volle Gewahr

für guten Sitz

mit und ohne automatiſcher Scherengitter

i dere echte m eheſowie alle anderen Syſteme in ſoljde erBauart liefert bei Hünſtlgſter zahlung

Paul Ihiele, i i
S CEherranitz, ra

Prüfen Sie unſere Preiſe und Qualitäten.
Größte Vorteile

Sie dürfen nicht kaufen, ehe Sie unſer
großes Lager in

Speiſezimmern, Herrenzimmern,
duſtrie, Alma, verkauft ab Lager Ortsgryppe MerseburgDiegenlämmer
Max Schmidt, Klein Kayngvon 10 Tagen bis 6Wochen alt, kauft fede chaftlichen Verkehr mit hübſchem, netten,

Woche zu hoh Preiſen.

W. M csdecke,
Zöſchen

bei Merſeburg

Telephon GroßKayna 39 m
Ferner treffen ein Odenwälder Blaue,
Prinzeß, Pirola, Jubel, Cartz v. Cameke

Nachricht durch Poſt S
karte wird vergütet. 100 Mark

Nee I Verhaufen:
I Dezimal-Wagge,

20 Ztr. Tragkraft,
LEinſpänner-

en Herſteller, wenn „Nieſolda“ nicht ſofort
bei Menſch und Tier Kopf, Filz, Kleider
L di eſer vertilgt. Beſtesadikalmittel geg.Höhlenwagen, duse Wenn Friſeur Weanzen

1 Preſchwagen mit n
gepolſtertem Tederſitz

Grasngnert,

S 39
Wenzel, Obere Burgſtraße 6.

Wir suchen in zentfraler Igge

Meden
Schlaſzimmer
und Küchen

Baossl er t
Tiſchlermeiſter

Breite Straße 3.

laden wut ladenotuhe

Umbau bezw. Ladeneinbau wird
übernommen. Angebote unt. 1422

an die Geſchäftsſtelle dieſes Blts.

Mneger, Kaufmann
kllg Meidge

mit 5 PS.-Motor u.
12*zöll. KaſtenLeiter

verkaufen
oder gegen Heu oder
Stroh zu vertauſchen.

wagen zu

Röſſen 21

der Schreibmaſchine, Stenographie beherrſcht,

Zeugniſſen von Behörde geſucht. Ang. unter
2809 an die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes.

Allgem. Ortskrankenkase

cler tat Herrehurg

ſ2 gewandt, zuverläſſig und ſelbſtändig mit guten

Zu verkaufen:

unger Kassengehilfe (in)

Gebr.
Schlafz Cinr. Eiche hell
geſtr., Klavier u. eiſern.
Etagenoſen zum Koch.
A Der Vorstand, E. Rienecker, Vorsitzender.

zum Antritt am I. Mai er. ge-
sucht. Angebote mit Gehaſts-

an die Kassenverwaltung ein
zu reichen

berufstätigen Mädel
(20 25 Jahre alt), zw. ſpäterer evtl. Heirat.

Du m nd u. e d.
Froßhauunternenmans

in Halle sucht für die Verwaltung ihres
Eagerplatzes einen geeigneten energi-
schen, schriftgewandten

VERWALTER
möglichst gelernter Bauschmied, welch.
gleiche oder ähnliche Stelle bereits inne
hatte zu möglichst sorfortig. Antritt.
3-2immer- Wohnung vorhanden

Ang. unt. Beigabe von Lebenslauf, Zeugnis-
abschriften, Angabe der Gehaltsansprüche
und Antrittsmöglichkeit unter 2785 an die
Geschaſtssteſle dieses Blattes.

e eIn TUgarremroller (nnen

finden per sofort dauernde Beschäftigung.

Mühlpfordt Söhne

e

Junger Mann
mit zeichneriſcher Begabung, guter
Handſchrift, für unſer hieſiges tech
niſches Büro zum ſofortigen Eintritt
geſucht. Angebote mit ſelbſtgeſchrie
benem Lebenslaufſind einzureichen an

e e kisenwerk Kaiserslautern
Jngenieurbüro Merſeburg
Naumburger Straße 2.

Heb n er Die ſucht ſen t

e Ann. e Halle

onkektlonierttusse

Firmen
Moden- und SporthausHüldebrant, weine Ritterstraße 13

Paul Krahmer, Gotthardtstraße 16

Aclolf Paulſ, Markt
Ernst Rulffes, Cotthardtstruße 30

Metall Betten5 Holz matratzen.2 Kinderb., Polster, Schlafz., Ohaiselong.
S an Privy., Raten zahlung Katal 467 freſ.

Eisenmöb el fabrik Suhl (Thür.)

Stahl

Renommierte auswärtige
Er J 8- Brauerei

net
mit solyentem, unabhängigem
Gastwirt zwecks Debertraguns
eines Spezial-Ausschankes ihrer
Biere für Merseburg in Ver-
bindung zu treten. Gefällige
Angebote unter 2750 an die
Ausgabestelle dies. Zeitg. erbet.

Die ſtändige Ausdehnung unſerer Vereins
tätigkeit macht es nötig, noch

einige Herren
für Merſeburg und Umgebung

für die Werbetätigkeit einzuſtellen. Bevorzugt
werden Herren mit Erfahrung im Krankenver
ſicherungsweſen. Nichtfachleute werden beſtens
ausgebildet. Angebote unter J. V.

Für Interessenten
gebr. Rahrzeuge:
2 Fiat Limousinen

420 B. S.
l

1 Brennabor
6/20 P. S., offen
Elite-Cabriolett,
10 40 P. S., 5sitzig,

preiswert
Dux-ILeferwagen
Brennabor-Eiefer-
Wagen, I
Gheorolet-Liefer-
wagen I t.

1 Horch-Inefer-
Pagen 1 t
Brennabor-Kasten
wagen, 8/32 P. S.
t. Bäckerei geeign.

C. F. Steger
Kraftfahrzeuge

Merseburg
Weißentelser Str. 60,

Telephon 550.

Graue Haare
u. Bart erhalt. Natur
farbe wieder durch mei
nen neuen Haarwurzel
ſaft „Sonja“. Kein
Fürbemittel! Garantie
f. Erfolgu. Unſchädlichk.

Fl. Mk. 2.20. Porto
extra Frau J. Blocherer,

227 an Augsburg b 171, Kaiſer

veſichtigt haben.

7 fach ballonbereitt
mit allen Schikanen

Schlafzimmern, Küchen, laſiert
u. geſtrichen, ſowie allen Einzel

mmöbeln und Polſterwaren
Wir bieten Jhnen bei

billigen Preiſen ein wirklich behagliches
Heim zu den kulanteſten Bedingungen.

d Wagen otten Katalog und Preisliſte gratis
Diskretion zugeſichert.

Manne IAhehan
Inh. otto Richter

Naumburg a. S., Große Veuſtr. 22

ichen
Aiu

Pilbeft!

Luckenauer u. GeiſeltalBriketts, W

W. Grudekoks, Weſtfäliſchen Hütten

koks und Anthrazit, Gaskols, trockenes

Brennholz in Scheiten und geſpalten
liefert prompt zu Tagespreiſen

Otto Teichmannu,
Anter Altenburg Nr. 32

Fernruf 398 Fernruf 398

35.
Leſt den Korreſpondent!

J

5
Die neueſten Modelle ſoſort

General-Beriretange

rt eſerbar
Autohaus Nürnberger, Merſeburg el zu 4



zog ſich ſchweigend zurück. Die

Gedanken
Wer viel grübelt verübelt viel.

Ehe gerechnet wird, kommt leicht einWenn in einer
Bruch heraus.

Schlecht iſt, wer Beleidigungen in Marmor gräbt,
aber Wohltaten in Sand ſchreibt

Ein Menſch, der behauptet, er wechſele ſeine
Meinung nie, iſt ein Menſch, der ſich vorgenommen hat,

immer geradeaus zu laufen, ein Tropf, der an die
eigene Unfehlbarkeit glaubt

Vertraue keinem Freunde, du habeſt ihn denn er

kannt in der Not. iSirach.

Das Größte, was dem Menſchen begegnen kann, iſt
es wohl, in der eigenen Sache die allgemeine zu ver

teidigen. Ranke.
Ein Scherz, ein lachend Wort entſcheidet oft die

ößten Sächen treffender und beſſer als Ernſt undSchorfe. Horg z.
Karlchen führt ſein Radio vor

Von Karl Ettlinger.
Haben Sie ſchon einmal einen Menſchen beobachtet,

der den „Radioſimmel“ hat? Ein ganz ſchreckliches
Leiden, beſonders für die Familienangehörigen. Jede
dienſtfreie Minute ſtürzt der arme Fimmelant an ſein
Rundfunkgerät, dreht daran herum, ſtellt lange, kurze,
mittlere Wellen ein, probiert die unmöglichſten
Schaltungen, baut an den verrückteſten Stellen Wider
ſtände ein, reißt ſie wieder heraus, kuppelt zuſammen,
was ſich nür irgend zuſammenkuppeln läßt kürz,
der Dierſchutzverein ſollte ſich wirklich des armen Rund
fünkgeräts annehmen!

Der arme Fimmelant wacht morgens gegen 3 Uhr
auf, er weiß genau, um dieſe Zeit ſendet keine euro

päiſche Station, aber was tut das? Nichtsdeſtotrotz
ſtürzk er im Nachthemd ans Radio und probiert auf
Mord und Tod an dem Kaſten herum. Denn, nicht

S awhr, vielleicht könnte doch irgendeine Station um dieſe
Seit plötzlich Schallplatten laufen laſſen oder es konnte

irgendein Profeſſor um drei Uhr morgens den un
widerſtehlichen Drang in ſich verſpüren, einen Vortrag
über Das Problem des Ohrenwackelns bei den Kitzi
katziNegern“ zu halten, und wenn der Fimmelant das
verſäumen würde nein, es wäre zuuu ſchrecklich!

Der oberſte Grundſatz des Fimmelanten aber lautet:
Höre nie etwas zu Ende! Allabendlich graſt er die
gänze Sendewelt ab, überall erhaſcht er einen Fetzen,
er iſt der Lumpenſammler im Reiche der Tonwellen

Auch ich hatte einmal dieſe Krankheit, jeder Rund
funkNeuling hat ſie, es ſind die RadioMaſern. Mein
Freund Maxl aber iſt überhaupt ein Rundfunkgegner.
Er behauptet, das Radio ſei nur eine Spielerei, es
klänge ja doch nie rein, es ſei nur „Erſatz“ und ſtehe
auf einer Stufe mit alkoholfreiem Bier.

„Du haſt eben noch keinen vernünftigen Apparat
gehört!“ widerſprach ich ihm. „Jch werde dir mal
meinen Vieröhren Empfänger vorführen, da wirſt du
baff ſein!“

Geſagt, getan. Abends um 8 Uhr ſaß der Maxl bei
mir, deutete auf mein Radio und ſagte „Tritt dem
Bieſt auf den Schanz, damit es quiekt!“

Das Glückwunſchtelegramm
Ein Hochzeiksinkermezzo.

Der Ort der Begebenheit war eine Hochzeitsfeier im
Frankfurter Weſten, dort, wo er am weſtlichſten iſt.
Die glückſtrahlende Braut war die Tochter eines be
kannnten Mannes, und ihr nicht minder glückſtrahlen

der Gatte genießt den Vorzug, daß man den Namen
ſeines Vaters recht oft in Verbindung mit glückhaften
Börſenſpekulationen hören kann. Ein alter Freund
der Familie des Bräutigams hatte das mit Recht ſo
beliebte Amt übernommen, die einlaufenden Glück

Sonnabend, den 6. April 1929

„Was willſt du höxen?“ fragte ich und reichte ihm
die ProgrammZeikung. „Hamburg ſendet heute
„Siegfried

amburg iſt eine Station, die ich immer glänzend
ſempfange. Hamburg iſt der Star meines Programms.
Ich ſtelle alſo ſiegesgewiß Hamburg ein, und ein
ſcheußliches Gekrächze ertont

„Wunderbar!“ meinte der Maxl. „Jſt das Sieg-
fried? Der Drache ſcheint gerade Bauchweh zu haben!“

Ich wurde blaß. „Einen Augenblick“, ſtotterte ich.
„Vielleicht iſt die Röhre überheigtl“ Ich ſah nach, ich
drehte an der Rückkoppelung es wurde immer
ſcheußlicher.

„Geſtatte eine Frage“, grinſte der Maxl. „Jſt das
eine Übertragung aus dem Hamburger Stadttheater,
oder gurgelt gerade der Elefant im Hagenbeckſchen
Tierpark?“

„Gleich hab ichs!“ behauptete ich und ſtolperte in
der Anodenbatterie herum. Jetzt brach der Apparat
in ein Heulen aus, als ob ein feüchtgewordener
Säugling und eine Fäbrikſirene ein Duett ſangen.

„Mir gefällt 's!“ höhnte der Maxl Ich verſtehe nicht
viel von Muſik, aber das gefällt mirl Das Auspuff
rohr eines Autos bringt nicht halb ſo ſchöne Geräuſche
hervorl“

Ich drehte den Detektor um neunzig Grad nach
links und ſtellte dann Hamburg vorſichtig von neuem
ein.

„Warum weint der Apparat?“ erkundigte ſich der
Maxl, „haſt du ihm weh getan?“

„Weiß der Deifel, was das heute iſt!“ flüchte ich.
„Sonſt habe ich immer Hamburg ſo klar, als ſäße ich
dicht dabeil“ Und ich probierte wieder die Rück
kopplung. Noch nie hat ein Apparat grauslichere
Töne von ſich gegeben.

„Schalt mal einen EukalyptusBonbon zwiſchen die
Röhren“, ſchlug der Maxl vor. „Das Radiowurm
ſcheint heiſer zu ſein!“

„Es muß eine atmoſphäriſche Störung ſein!“ entſchied ich, während mir der Schweiß a die Stirne
trat. „Vielleicht haben ſie in Hamburg Schneeſturml“

„Oder es ſchwimmt ein Eisberg im Senderaum!“
beſtätigte der Maxl. Jedenfalls iſt das hochintereſſant!
Mir könnte man eine Million verſprechen, wenn ich
ſolche Geräuſche von mir gäbe, ich brächt's nicht fertig!“

Mich packte die Wut. „Willſt du vielleicht lieber
Wien hören?“

„Gerne! Aber nur, wenn es gerade ſo ſchön klingt!
Gib mir mal das Programmheft, wir wollen nach
ſehen, ob nicht auch Wien um dieſe Zeit „Atmoſphäriſche
Störung“ auf dem Programm hat!“

Ich biß mir auf die Lippen. Wäre mein Radio
ein lebendes Weſen, ich hätte ihm in dieſem Augenblick
den Hals abgedreht! Aber ich beherrſchte mich denn
ich wußte ja: mir ſteht eine glänzende Genugtuung be
vor! Wien kriege ich immer mit Leichtigkeit. Ein
et auf meine Tabelle, ein Griff, und ſchon iſt Wien

a

Der Blick auf meine Tabelle funktionierte denn auch
tadellos, auch der Griff klappte, bloß Wien kam nicht.

Sondern ein unverſtändliches Gequake, Gemurmel und
Gepfeife

Der Maxl applaudierke. „Wenn ich nicht aus dem
Programmheft wüßte“, feixte er, „daß dies das
Forellenguintett iſt, würde ich es für eine Wahl
verſammlung von Laubfröſchen halten! Es ſcheint doch
was dran zu ſein, daß der Schubert manchmal eins
über den Durſt trank! Wollen wir nicht als Gegen
gewicht einen ſauren Hering in den Rundfunkkaſten
chalten

Am liebſten hätte ich ſetzt eine Axt geholt und das
Radio in Fetzen geſchlagen So ein Bieſt von einem
Apparat!

Maxl bemerkte meine Wut. Und ſprach beſänftigend:
Ich begreife gar nicht, was du haſt Der Rundfunk
iſt noch eine junge Erfindung und du weißt doch als
Kinder waren wir alle in unſeren Geräuſchen nicht
ſehr wähleriſch!“

Ich arbeitete und drehte wieder mit der Verbohrtheit
der Verzweiflung an allen Knöpfen und Griffen her
um. Manchmal ſchien es auch ſo, als ob Wien deutlicher
werden wollte, aber dann war's gleich wieder weg.
Nie habe ich jemand ſo glühend gehaßt wie an dieſem
Abend mein Radio. Jch hätte Sendetürme ausreißen

Der Sextaner: „Harry ich brauche noch eins.“
H. P. gibt auch das dritte, iſt ſetzt aber etwas ver

wundert und fragt den Jungen. „Wozu brauchſt du
ſo viele

Der Sextaner geht drei Schritte zurück, nimmt mit
einer Filmgeſte ſeine Mütze ab. „Herr Piel, für drei
Autogramme von Jhnen bekomme ich in der Schule
eins von Harry Liedtke!“

Prominenke Grippe.
Der Berliner Theaterdirektor Dr. Klein lädt einige

Herren, darunter auch Franz Molnar, zum
wunſchtelegramme zu verleſen Unter dieſen
befand ſich auch das Telegramm eines Pfarrers aus
Hamburg der vor einer ganzen Reihe von Jahren die
Braut gekauft und konfirmiert hatte Das Telegramm
enthielt nichts als die Worte „Ev. Johannis, Kap. IV,
Vers 18.“

Neugierig geworden, ſuchte man eine Bibel hervor,
ſchlug die Stelle auf, die das Telegramm genannt hatte,
und die Stimme des Vorleſers ſtockte fand dort

„Fünf Männerhaſt du gehabt, und den
dununhaſt, der iſt nicht dein Mann.

Lähmendes Entſetzen breitete ſich aus Die Braut
fiel in Ohnmacht und mußte auf ihr Zimmer gebracht
werden. Der Bräutigam war bleich geworden und

Hochzeitsgäſte ſtanden
betreten herum.

Da erſchien wiederum der Telegraphenbote und mit
ihm die erlöſende Aufklärung Die Poſt teilte in einem
Zuſaätztelegramm mit, daß bei der Aufnahme des erſten
Telegramms dem Telegraphiſten ein geringfügiger
Fehler unterlaufen ſei. Der Text müſſe richtig lauten
„1. Ep. Johannis, Kap. IV, Vers 18. Jn aller Eile
holte man wieder die Bibel heraus, ſchlug nach und
las nun „Furcht iſt nicht in der Liebe.

Und die Hochzeitsfeier nahm ihren Fortgang.

Kleine Bosheiten
Was iſt der Ruhm?!

Harry Piel wird auf der Straße von einem
Sextaner angeſprochen, der ihn um ein Autogramm
bittet. Harry Piel, darüber erſtaunt, daß er ſchon bei
den Sextanern berühmt iſt, gibt das Gewünſchte.

Der Sextaner: „IJch erbitte noch eins.“
H. P. fühlt ſich ſehr geehrt und gibt auch das zweite

Autogramm. ſie heiraten?“

Mittageſſen ein.

habe ich eine furchtbare Grippe, 39,6 Seien Sie, bitte,
nicht ungehalten, wenn ich das heutige Eſſen auf über

morgen verſchiebe.“
Nach zwei Tagen bekam der Thegterdirektor von

Franz Molnar folgenden Brief „Sehr geehrter Herr
Direktor! Jm Beſitze Jhrer werten Grippe von vor
geſtern, iſt es mir unmöglich, zu kommen. Franz
Molnar.“

Taubers Geheimnis
Richard Tauber wurde beim Einſteigen in ſein Auto

von einem Kritiker und einer Dame beobachtet. Der
Kritiker“ „Wenn ich bloß Taubers Naſe hätte dann
ging es mir beſſer. Die Dame: „Wieſo, Naſe Der
Kritiker: „Na, durch die ſingt er doch.

Bürokraken unter ſich.
Die Staatsanwaltſchaft in Sofig hatte nicht pünkt-

lich ihre Telephonrechnung bezahlt. Kurzerhand ſchnitt
ihr deswegen die Poſtverwaltung die Telephonleitungen

Umwegen gab der Erſte Staatsanwalt demab. Auf
Poſtdirektor zu verſtehen, daß er ihn wegen Gefährdung
der öffentlichen Sicherheit ſofort verhaften laſſen werde,
wenn nicht Einige Minuten ſpäter konnten die
Staatsanwälte wieder telephonieren.

Strindberg
hörte in einer Geſellſchaft ſagen:
ein Engel aus dem Paradies
Unverbeſſerliche

kommt, macht ſie von

„Eine ſchöne Frau iſt
„Ja“, brummte der

„aber ſobald ſie auf die Erde
ſich eine Hölle.“

DAnnunzio
würde einmal von einem jungen Fürſt gefragt: „Jch
kenne eine reiche Frau, die ich aber nicht liebe, ſoll ich

D Annunzio erwiderte „Heiraten Sie

gebrachten Spaten heftig in die Erde,

Als die Geſellſchaft verſammelt iſt,
entſchüldigt ſich der Direktor mit den Worten „Leider

Maxl aber freute ſich. „Vielleicht“, ſchmunzelte er,
„vielleicht iſt es mit den Wellen, die man fangen will,
wie mit den Spatzen: man muß ihnen Salz auf den
Schwanz ſtreuen!“

Mit einem Ruck ſtellte ich ab.
„Schade“, ſeufzte Maxl. „Wirklich ſchade! Gerade

fing ich an, mich dran zu gewöhnen! Schließlich iſt
ja alles Gewohnheit! Auch als ich Riginus zum erſten
Male nahm, ſchmeckte es nicht. Und trotzdem iſt es
ſehr nützlich. Jedenfalls danke ich dir herzlich für
den genüßreichen Abend! Man ſoll's kaum glauben,
daß ſo was nur zwei Mark im Monat koſtet!“

Er ging.
Jch ſtarrte mein Radio an, und wenn Blicke töten

könnten, wäre das Radio eine Leiche geweſen. Dann
aber beſchloß ich, der Sache auf den Grund zu gehen.

Ich ſtellte Hamburg ein ein Griff und nie
mals habe ich Hamburg deutlicher und klangreiner
gehabt.

Ich ſtellte Wien ein ein Griff und es könte
wünderbar, ſo ohne jedes Nebengeräuſch, ſo echt in den
Klangfarben, als ſäße ich im Konzertſaal.

Wundert ſich der Leſer? Dann, iſt er ein
Rundfunk Neuling! Denn ſonſt wüßte er: ein Radio
fünktioniert das ganze Jahr nur wenn man es
ſeinem Bekanntenkreis vorführen will, bockt es. Das
Radio und der Dackel irgendwie müſſen die Zwei
miteinander verwandt ſein.

Die ſchöne Ausſicht
Von Wilhelmine Baltineſter,

Der Wirt des Gaſthauſes „Zur ſchönen Ausſicht“
hatte mit ſeinem Nachbar, dem boshaften Erlenbauer,
einen Streit. Der Erlenbauer war nämlich Vater eines
Sohnes, der ebenſo nichtsnutzig war, wie ſein Erzeuger
boshaft. Der junge Waſtl hatte ſich bei einem Teil der
Dörfler als Verfaſſer verletzender Spottlieder unbeliebt
gemacht; auch ſeinen nächſten Nachbar, den Wirt,
hatte er nicht verſchont, und ihn in ſeinem Lied

benannt: „Der Bäucherlwirt“ mitſamt ſeinem
überſchüſſigen Körpergewicht verewigt. Kurze Zeit nach
der denkwürdigen Erfindung des „Bäucherlwirtliedes
war es zu einer herzhaften Wirtshausrauferei ge
kommen, bei der auch Blut floß, da nun einmal die
blutigen Raufhändel am „ſaftigſten“ ſind. Jemand
hatte den Gendarm gerufen. Wer eigentlich in dem
wüſten Menſchenknäuel mit dem Meſſer zum Stich aus
geholt hate, wußte keiner der Raufenden. Jm all
gemeinen Tumult war es dem Waſtl gelungen, in den
dunklen Gang hinaus zu flüchten, wo ein Seitentürchen
direkt in den Garten fuührte, von wo aus er dann leicht
heim gelangen konnte. Aber der wachſame Wirt war
ihm züvorgekommen, und hatte beſagtes Türchen ver
ſperrt. Jm Finſtern prallten ſie aneinander

„A, ſiagſt!, gar ſo dick is der Bäucherlwirt doch nit,
daß er ſo an Hallodri, wie du einer biſt, nit züvor
kummen könnt'! Haſt den Naz angeſtochen, dann hab
a die Kuraſch, es einzugeſtehen! Werd' mir nit nach
ſagen läſſen, i hätt' an, der ins Loch gehört, zur Flucht
verholfen!“

Mit dieſen großartigen Worten öffnete der Wirt die
Tür zur Gaſtſtube, und übergab den ſchlotternden
Meſſerſtecher den Händen der Gerechtigkeit. Der Erlen-
bauer ſchwor Rache Wie leicht hätten ſeinem Waſtl
die drei ſchweren Monate, die der Richter über ihn ver
hängte, erſpart bleiben können! Wenn nur der Wirt
ein bißchen weniger mit ſeiner Rechtlichkeit herum
gefuchelt hätte! Schließlich hatte der Stich dem Gegner
ja nür ein Auge gekoſtet. So „a Klanigkeit für die
man einen ſonſt ganz braven Burſchen doch nicht gleich
drei Monate zu geben brauchte; um ſo mehr als durch
beeidigte Zeugen nachgewieſen wurde, daß der Waſtl
in unverantwortlicher Weiſe herausgefordert und ge
reizt worden war, indem ſein Gegner Naz ſeinen Vater
einen „Boßnickel“ genannt und ihm noch andere
unehrerbietige Titel gegeben hatte, die kein anſtändiger
Sohn ruhig anhören darf. Am Tage der Verurteilung
ſeines Sohnes ging der Erlenbauer, mit einem winzigen
Baum in der Hand, in ſein bergig anſteigendes
Gärtlein hinaus, kletterte zum höchſten Punkt empor,
ſchielte nach dem hochgelegenen Wirtshauſe, das man
jenſeits des Gartenzauns erblickte, und ſtach den mit

daß die Schollen

aus Vernunft und Liebel“ „Iſt denn das möglich
fragte der junge Fürſt. „Ja, beſtätigte d Annunzio,
„die Frau nehmen Sie aus Vernunft, aber ihr Geld
aus Liebe.“

Ein feiner Unterſchied
Ein Herr übergab ſeinem Re chts anwalt zwei

Klagen. Mit der erſten Klage hatte er Erfolg. Der
Rechtsanwalt benachrichtigte ihn davon „Ich bin in der
angenehmen Lage, Jhnen mitteilen zu können, daß ich
Jhren Prozeß gewonnen habe. Die zweite Klage
würde abgewieſen. Der Rechtsanwalt ſchrieb „3 u
meinem Bedauern muß ich Jhnen mitteilen, daß Sie
Jhren Prozeß verloren haben. („B. B.

Was nicht im Baedeker ſteht
Leipziger Geſchichtken.

Von Hans Reimann.
Wir entnehmen dieſe Anekdoten dem

ſoeben im Verlag R. Piper Co. erſchie
nenen Band Leipzig der Serie „Was
nicht im Baedeker ſteht von H. Reimann.

Ich war im Neuen Theater, unten beim Bühnen-
portier, um nach einem im Theater beſchäftigten Mit
glied zu fragen

Der Portier verhielt ſich ablehnend „DHähn gänn Se
ädzd nich ſchbräjen, dähr is auf dr Biehne.“

„Dann wart ich ſolange.“
„Hier genn Se nich warddn.“
„Können Sie nicht nach der Bühne telephonieren?“
h gann njädzd nich deelefonniehrn!“
„Dann laſſen Sie mich, bitte, an den Apparat.“
„Nee. Sie hamm ſich ja mir noch nich ämahl fohr

geſchdälldl“

Am Auguſtusplatz herrſcht Verkehrsſperre, ausgeübt
durch wackere Poliziſten. Da ich direkt aus Berlin nach
Laibzf geſchneit war, kümmerte ich mich gar nicht um
die Sperre, die mir kaum imponierte, ſondern ſchob
einfach quer über die Straße nach dem Zeitungskiosk
hinüber

Ein Schützmann ſchimpfte pädagogiſch hinter mir
rein

flogen. Jn der Jugend war man ja ein Jäger geweſen,
hatte ſich Falkenblick und ſtrenges Augenmaß bewahrt
wie keiner Ja, dort lag der etwas ſchief ausſehende
Balkon, auf den der Wirt ſeine Gäſte hinauszuführen
pflegte, um ihnen die Pracht der Ausſicht zu zeigen.

Und das Bäumchen des Haſſes wuchs. Anfangs
bemerkte es keiner im Wirtshauſe oben. Aber ein
paar Jahre ſpäter, als der Wirt in der fremdenloſen
Zeit gemächlich auf dem Balkon ſaß und ſeine Pfeife
rauchte, erblickten ſeine ſchläfrigblinzelnden Augen ein
vorwitziges Spitzlein, das in friſchem Grün ein gütes
Stück über den Zaun ragte, der den tiefgelegenen
Garten ſeines Todfeindes von dem ſeinen trennte.
Der Wirt war erſtaunt; denn er hatte das Bäumchen
bisher nie bemerkt, aber in ſüß-faulem Nachmittags
ſchlafe vergaß er es bald.

Das Bäumlein wurde größer. Und eines Tages,
als der Frühling gekommen war und alles zum
Empfang neuer Gäſte bereitet wurde, rief Urſchi, die
Wirtstochter, die eben den Balkon ſäuberte:

„Vata! Der Teufel hat was gepflanzt, das uns die
Ausſicht verſtellt!

Und tatſächlich verdeckte der kräftig erblühte Wipfel
bereits juſt jene Stelle, die der Wirt bei ſeinen Erläute
rungen der Gegend immer als die „herrlichſte und
intereſſanteſte“ pries, jene Stelle, wo ſich zwei wilde
Bergquellen dem Bache vermählten.

Jm. Wirtshauſe oben hielten ſie ſtürmiſchen
Familienrat. Die Urſchi war ſogar für ein Gewalt
ſtückerl:

„Nächtlicherweil das verflixte Bäumel umhauen!
Das Mädel hatte ſich ſeinen Bräutigam nämlich

auch durch ein Gewaltſtück geholt, indem es ihm der
mehr einer wohlhabenderen Dirn zuneigte, milten bei
einem Tanzfeſt „eins aufſchmatzte“, womit ihr Verlöb
nis, das eigentlich erſt eine halbe Liebelei war, vor den
Augen aller zum öffentlichen Brautſtande wurde, und
dem Manne ihrer energiſchen Wahl keinen Rückzug
mehr ermöglichte. Die Sache kam dann ſchließlich doch
zuſtande, indem der Wirt einen „Batzen“ auf die Mit
gift draufgab.

Den Vorſchlag, auf fremdem Grund und Boden un
liebſame Bäume zu fällen, wies der Wirt jedoch ſtreng

zurück: S„Nix dal J halt mi an die Geſetze Verſtehſt,
Madel! Scham dil“

Die Urſchi ſchämte ſich ſo ſehr, daß ſie ihrem Ver
lobten einen geräuſchvollen Zärtlichkeitsbeweis gab.

„Woas, du?“, fragte ſie noch halb im Kuß, „mir
zwa hau'n ihn um?“

„Haſt nit g'hört!?“ Die dicke Fauſt des Wirtes
ſchlug auf den Tiſch. „Wenn du di net dran kehrſt,
was i ſag is ka Hochzeit nit, und du kannſt ſihen
bleiben meinethalben!“

Der Wirt verfiel nun aufs Parlamentieren. Der
Bürgermeiſter wurde mit einem guten Tropfen „Roten“
geölt, daß er ſich willig zum Erlenbauer begab Das
Männlein empfing ihn mit verbiſſener Ruhe Als der
Bürgermeiſter mit ſeiner Angelegenheit herausrückte,
erwiderte der Erlenbauer gelaſſen das Bäumel bleibe
wo es ſei aber wenn dem Wirte oben damit gedient
ſei, daß er ihm das Verſprechen gebe, das Bäumel zur
Verfügung zu halten, bis der Herr Rachbar es einmal
zum Sarg gezimmert brauchen könne, dann wäre der
Handel möglich.

Nach der Rückkehr des Bürgermeiſters gab es im
Wirtshauſe keinen geringen Tumult. Es waren auch
juſt zwei Fremde dageweſen, Engländer, die die
kürzen, ſchmalen Naſen über den haarſträubenden
Fehler, der die freie Ausſicht ſtörte gerümpft hatten.
Nun hieß es doch. Gewalt anwenden; aber ſchlaue,
natürlich! Der Wirt bekam heraus, daß der Erlenbauer,
dem ſein ſauberes Söhnlein viel Geld koſtete, ein Da
lehen aufgenommen hatte. Mit vieler Mühe und
ſarirem Draufzahlen gelang es dem Wirt die
Forderung aufzükaufen. Als er dann breit und patzig
vor das kleine Erlenbäuerlein hintrat und das Geld
bei ſonſtiger Pfändung verlangte, nahm der Alte, ohne
ein Wort zu verlieren, den letzten mühſam erſparten
Groſchen aus dem Strumpf, der übrigens ungewaſchen
war, da der Erlenbauer an dem Aberglauben feſthielt
ein ungewaſchener Strumpf bringe mehr Glück als ein
reiner Dem Alten war alſo nicht beizükommen Und
dabei wuchs dieſes vielgehaßte Bäumel wie ein Bub
in den Flegeljahren.

d

Schmunzelgd wendete ſch mich raſch nach ihm um
und wäre dabei um Hagaresbreite von einem Auto
überrattert worden.

„Das will nuh ä gebildeter Menſch ſinnt“
dröhnte des Schutzmanns Organ.

e t
Als mein Sohn geboren war, mußte ich aufs Rat

haus, ihn anzumelden.
Der Beamte titſchte die Feder ins Dintenfaß und

fragte „Rufnamen?“
Ich „Reimann.“
Der Beamte: „Vornamen?“
Jch: „Peter.“
Der Beamte ſchreibt's nieder dann, erwartungsvoll:

„Nu, weiter!“
Ich „Es iſt ſchon alle. Mein Junge heißt Peter.“
Der Beamte „Dähr gaun nich bloß ann enzjn

Vornahm hamm!“
Ich „Boch
Der Beamte, faſſungslos: „Welchen ſoll ich denn da

unndrſchdreichen?“

Viehweg führte im September 1927 das Drama
„Zapfenſtreich“ des in Laibzj anſäſſigen Dichters Franz
Adam Beyerlein auf. Bei der erſten Wiederholung an
einem Sonntag verließ ein Mann im. erſten Rang kurz
vor Schluß des Stückes (mitten in der Tirade des ker
nigen Wachtmeiſters) ſeinen Platz, ſtampfte zum Aus
gang und plautzte die Tür hinter ſich zu. Eine De
monſträtion, die hinterdrein von den Zuſchauern wie
von den Mitwirkenden erregt debattiert wurde

Jch hatte den Mann (von der Direktion
hinauswuchten ſehen und ſchoß wie ein Blitz
Rang hinauf wo ich den Mann eben noch erw ſe

„Sagen Sie ganz aufrichtig“, bat ich ihn ſchmeich
leriſch, „warum haben Sie das Theater verlaſſen?“

„Aus berſöhnlichem Jnte hauchte
mich an. Und verſchwand ziemlich hurtig in
Toilette

er

der

Ankerhaltung in der Skraßenbahn.
Hundsta gen

„Eegal gée Rähjn eegal gee Rähjn
Hidze, de ganzn Gurrkn gehn ehn gabudd.“

Se, was da bloß hällfn

unn die



Die beiden Gegner wurden alt. Die Urſchi hatte
längſt geheiratet, wonach ſich zu ihrem nicht gelinden
Schrecken herausſtellte, daß auch ein Mann einen
S Willen hat, dem ſie ſich mit der Zeit ſogar
vollkommen unterordnen mußte. Dieſe Lehre war der
wilden Urſchi vermittels etlicher Prügelſzenen über
ln und glaubhaft eingetrichtert worden. Das

äumel war längſt kein Bäumel mehr, ſondern ein
großer, ſtarker Baum, unter deſſen Schatten der alte
Erlenbauer am liebſten ſaß. Dem Wirt erkrankte ob
dieſes frechen Waächstums die gereizte Galle an einer
bösartigen Entzündung. Aber auch der Erlenbauer
litt an einer unheilbaren Krankheit dem Alter Und
jetzt hätten ſie beide ganz gern Frieden gehabt. Aber
eingeſtehen wollte es keiner Da wurde die Urſchi zur
Friedensſtifterin auserſehen; ſie war jetzt recht ſanft
geworden, ſo ſanft, als hätte ſie einen Teil ihrer Wild
heit ihren vielen Rangen vererbt. An einem ſtillen
Abend ſtieg ſie das abſchüſſige Gärtlein des Wirts
hauſes hinab zum Zaun, wo es eine kleine Pforte gab,
die ſeit Jahren nicht mehr geöffnet worden war. Das
Schloß wollte nicht nachgeben, ſo viel Roſt ſaß daran.
Aber Urſchi griff kräftig zu. Die Vorſtellung, daß es
nicht ein Gartentürle, ſondern ihr Mann ſei, den ſie
ſchüttelte gab ihr wunderbare Kraft. Der Erlenbauer
lag im Bett und bemühte ſich mit ſeinen entkräfteten
Fingern, Fliegen an der ſchmutzigen Wand neben
ſeinem Lager zu fangen, eine Knabengewohnheit,
deren ſich der Greis jetzt mit Vergnügen erinnerte, daer in bitterſter Langeweile dem Lobe entgegenharren
mußte. Die Urſchi trat zu ihm, richtete ihm mit leiſem
Ekel die arg zerknüllten roten Polſter auf, konſtatierte,
daß hier eine Weiberhand fehlte, und ſprach aus
führlich über den Segen guter Nachbarſchaft, deſſen
man erſt richtig teilhaftig würde, wenn man krank ſei.

„Na, und hau' ihn halt um; weißt, da hättet ihr
beiden alten Leutiln a Ruah für alle Zeit!“ ſchloß ſie
ihre Rede. Aber ſo leicht gab der Erlenbauer denn
doch nicht nach.

„Wenn ſchon, dann ſoll dein Vata a die Koſt'n
tragin!“

Das wollte der Wirt aber nicht, und ſo hatte es den
Anſchein, als müßte der Baum ewig ſtehen, als Sinn
bild unvernünftigen Streites.

Der Erlenbauer wurde kränker; auch dem Wirt ging
es nicht am beſten. Da kam ein Wetter zu Tal ge
fahren. Erſt war es langſam und düſter hinter den
Bergkuppen emporgeſtiegen, wie ein lüſternes Raub-
tier eichend; dann brüllte der Sturm los, daß man
faſt das wilde Echo in den fernen Bergwänden hörte
In dieſer Nächt ſtürzte das Bäumel um. Es ſauſte ſo
kräftig nieder, daß ſein mit Blättern reicher Wipfel
klatſchend das ſchwache Dach des Erlenhofes traf. Der
einſame Alte dort drinnen erzitterte in ſeinem ſchon
totenähnlichen Schlaf, und vor Schreck ſtand ſein
morſches Herz für ewig ſtill. Am Morgen kam ein
junger Knecht in das ſtille Krankenzimmer des Wirtes
gelaufen und ſchrie die Freudenbotſchaft dem Schlafen
den ins Geſicht

„Dem Erlenbauer ſein Bäumel is umg'ſauſt!“
Der Wirt riß die Augen auf, ſprang mit wunder

barer Kraft aus dem Bett und tappte zum Fenſter
hin. Aber ehe er es erreichte, brach er röchelnd zu
ammen und war tot. Vor Freude, behauptete ſpäter
er Arzt. Nun konnten die beiden Feinde das Holz

des Bäumels als Sargholz teilen, und die ſchöne Aus
ſicht war gerettet.

Unrecht Gut
Von Peter Prior.

Jan Nottom, ein Mann, der auf dem rechten Auge
ſchielte, und Joel Jum, dem die Polizei die linke Hand
rn hatte, ſaßen zuſammen in Mortons Bar in

euorleans und freuten ſich. Freuten ſich diebiſch, was
ihnen nicht ſchwer wurde, weil es Taſchendiebe waren.
Und tranken gegen ihre Gewohnheit franzöſiſchen Sekt
Denn e hatten in Neuorleans endlich nach ſechs Jahren
Woſſak, den Ruſſen, ihren netten, ehemaligen Freund
und Komplicen, gefunden.

Das war ſo vor ſechs Jahren. Sie ſaßen zu dritt in
Neuyork in dem Parlor der Commercial Bank, elegant
her natürlich. Der Boy brachte Eiswaſſer, und

ie Herren laſen in den Zeitungen. Sozuſagen! Denn
Jan Nottom brauchte mit ſeinen ſchielenden Augen gar
nicht in der Zeitung zu leſen. Er ſah trotzdem alles,
was am Kaſſenſchalter vor ſich ging. Und merkte
dazu waren ſie ja hergekommen daß ein ehrlich
ausſehender Mann einen großen Packen Dollarnoten
erhob ſorgfältig in ſeinen Überrock verſtaute und das
Bankgebäude verließ.

Die drei Taſchendiebe hatten lange kein Geſchäft ge
macht. Ab und zu einmal eine Geldbörſe mit lumpigen
50 oder 30 Dollar Das war alles Es galt wieder
einmal, einen e Coup zu riskieren. Und er war
da Der Ruſſe Woſſak, ein feines Kerlchen mit Frauen
händen, deren Finger wie eine kleine Schlange in die
Taſchen gleiten korinten, und der, wenn ihn der Be
ſtohlene an der Schulter oder am

u

Mary. Das Kind lachte und war unverſehrt

Halſe faßte, lächeln dreißig

konnte wie ein Kind, hatte den Plan mit der Bank
ausgeheckt.

Und die drei ſchlichen dem Kaſſenboten nach, der in
einen Zigarrenladen trat, um dort etwas zu kaufen.
Waſſik war der erſte, der den Laden betrat Hinter
ihm folgte der Schielende, und dann kam der Rohling
Joel Jum, der dem armen Kaſſenboten auf ſein linkes
Bein trat, gerade, als er ſich eine Zigarre anzünden
wollte. Der Schielende konnte ſolche Roheiten nicht
ausſtehen und packte Joel Jum am Halſe, und der
Rüſſe, Waſſil, ein feiner, vornehmer Menſch, zog den
Kaſſenboten zwiſchen den beiden raufenden Kerlen
hervor.

Im nächſten Augenblick waren alle drei Mann ver
ſchwunden Und der Kaſſenbote ſchnaufte noch von
der Erregung. Aber als er ſeine Geldtaſche ſuchte, war
ſie nicht mehr da. Und mit ihr 40 000 Dollar fort.
Eine nette Summe.

Es nützte nichts, daß er Alarm ſchlug und die Polizei
kam. Waſſil hatte das Geld, warf drei Finger in die
Höhe, was zu bedeuten hatte, daß man ſich im Bronx
im Hauſe des Schielenden treffen wolle, dann waren
die Diebe verſchwunden. Vielleicht eine Stunde weit
weg, vielleicht nur fünf Minuten vom Tatort in einem
bekannten Lokal. Man fand ſie nicht.

Aber der Schielende und Joel Jum mit der ver
krüppelten Hand warteten vergeblich auf den Ruſſen
Der doch ſonſt ein ſo guter Kamerad war. Der war
durchgebrannt. Er hatte das Diehesleben über und
wollte ein ehrlicher Menſch werden. Und ſo war er
mit ſeinem Raub, auch die Kameraden vergeſſend, auf
einen Dampfer geeilt, der ihn mitnahm. Was fragt
man, wenn das Geld für die Paſſage vorhanden iſt,
in Amerika nach Namen und Arte!

Jan Nottom fluchte und Joel Jum noch mehr. Und
dann hätten ſie am liebſten Tränen vergoſſen wegen
des Verluſtes, den ſie dürch das Ausreißen des Ruſſen
mit den ſchönen, ſchlanken rn erlitten hatten.
Man hätte ihm ja tauſend Dollar mehr von der Beute
geben können. 40000 Dollar! Eine ſchöne, runde
Summe. Und ſie alle zuſammen hatten an dem Tage
nur noch ſiebzig Cent in der Taſche gehabt.

Nun, nach ſechs Jahren, hatten ſie Woſſak entdeckt.
Durch einen Zufäll, wie er ihnen ja immer die beſten
Geſchäfte in die Hand ſpielte. Woſſak ſtand vor einem
netten Ländhauſe, die ſchönen Hände in den Hoſen
taſchen, eine Zigarette im Mund, und ſcherzte mit einer
hübſchen, jungen Frau. Jm Graſe der Anlage vor
dem Hauſe ſpielten zwei Kinder. Und ein Schild ließ
erkennen, daß Woſſak Gold und Silber zu guten
Preiſen ankaufte, alſo der alte Gauner geblieben war.
Der Schielende und der mit der verkrüppelten Hand
ſchlichen vorbei; aber ſie wagten nicht, den Hund
niederzuſchießen, der ſie ſo gemein betrogen hatte denn
ein Poliziſt ſtand in der Nähe Das war alſo aus
Woſſak geworden. Der doch ſo feine und zarte Hände
hatte zum Taſchendiebſtahl. Und ſo einen hunds-
gemeinen Charakter

Spät abends gingen Jan Nottom und Joel Jum
aus der Mortonbar. Das Haus Waſſils lag im Dunkel
Weit und breit kein Menſch zu ſehen. Eine Fenſter
ſcheibe klirrte, kaum hörbar. Jrgendwo ſchlug ein
Hund an.

Als Waſſil frühmorgens erwachte, ſtand ſeine Frau
leichenblaß vor ihm. Mary iſt fort, man muß ſie
dieſe Nacht geſtohlen haben, die kleine Mary!“ Jan
Nottom und Joel Jum hatten die vierjährige Tochter
Waſſils aus dem Bett entführt.

Die Polizei ſuchte und ſuchte Vergehens, Man
wartete auf einen Brief wegen Löſegeld. Waſſil hätte
ſonſt was gegeben, um ſein Kind wiederzuerhalten.

Da kam nachmittags ein Negerweib und brachte
Hatte

aber einen Brief um den Hals hängen Waſſil las
ihn „Schicke Deine Frau weg, bevor Du den Brief
lieſt!“ ſtand zuerſt darin

r blickte ſich erbleichend um. Die Frau war
ort.

„Du biſt ein Gauner, aber ein ſchlechter Aber wir
ne Dein Glück auf unſere Koſten Bis heute
abend!“

Und abends kam der Kolonel Jinkins und fragte
freundlich nach Waſſil. Und ob er einmal in Neuyork
geweſen ſei, und woher er das Geld habe und ſo weiter
Waſſil drehte ſich um, zog ſeinen Revolver und erſchoß
ſich. Unrecht Gut gedeiht eben nicht

Wann ſoll man aufſtehen?
Von Eric Morkon.

Zweifellos, es gibt Langſchläfer, und es ſoll ſogar
Frühaufſteher geben. Leute, die ſich, ob es kalt oder
warm iſt, Sommer oder Winter, gern und freiwillig
frühzeitig erheben und keinerlei Anzeichen von Müdig
keit mehr verſpüren. Beſtimmt ſind ſie in der Minder
zahl. Die meiſten von uns verlaſſen erſt, wenn alle
Hilfsmittel des Weckens erſchöpft ſind, das Bett.
Wann ſoll man aufſtehen? Das hängt bis
zu einem gewiſſen Grade auch von dem Zeit
punkt des Schlafengehens und von dem
Schlafbedürfnis ab. Bis zum Alter von

Jahren braucht man durchſchnittlich
T

angenehm auf.

acht

eernee mee

Stunden Schlaf. Von dreißig bis fünfzig ſtehen
Stunden, und wer die Fünfzig überſchritten hat, wird
ſich im allgemeinen mit ſechs Stunden bhegnügen.
Weſentlich für einen guten Schlaf iſt die Regelmäßigkeit
des Zubettgehens Iſt man daran gewöhnt, kurz vor
Mitternacht ſchlafen zu gehen, wird man nur im Falle
größter Erſchöpfung früher einſchlafen können. Darum
ſtellt ſich der Schläf nicht ein, wenn man ausnahms-
weiſe kürg nach dem Abendeſſen zu Bett geht Wer
ſich um elf Uhr niederlegt, wird durchſchnittlich um
ſieben Uhr ausgeſchlafen ſein. Vorausſetzung dabei iſt
die Vermeidung alkoholiſcher Getränke kurz vor dem
Einſchlafen. Der Schlaf entgiftet den Körper, alſo hat
er eine längere Dauer nötig, wenn er den Alkohol aus
dem Blut treiben muß. Die Tätigkeit hat auf Schlaf
und Schlafbedürfnis großen Einfluß. Geiſtige Arbeiter
brauchen des Morgens mehr Ruhe als Muskelarbeiter.
Anſtrengende Kopfarbeit am Nachmittag und Abend
läßt den Geiſt nicht früh Burß zur Ruhe kommen.
Selbſt wenn der Schlaf ſich pünktlich einſtellt, iſt er in
den erſten Nachtſtunden nicht tief genug um genügend
Erholung zu geben. Erſt in den Morgenſtunden
ſpendet er Erquickung. Acht oder neun Uhr iſt die
Stunde des Aufſſtehens für den Kopfarbeiter. Die
Hausfrau hingegen iſt meiſtens eine Früh
guſſteherin, und nur ſelten hört man von ihr Klagen
darüber, daß ihr die frühe Morgenſtunde zum Ver
laſſen des Bettes unangenehm ſei Es muß wohl in
der Art ihrer Tätigkeit liegen daß ſie am Abend ſtarke
Müdigkeit verſpürt und vor Mitternacht beſonders gut
ſchläft. Sobald die erſten Lichtſtrahlen durch die Vor
hänge dringen, wird ſie wach, fühlt ſich geſtärkt und
zu neuen Taten bereit. Freilich darf man nicht nach
anſtrengender Tagestätigkeit zu große Anforderungen
an ſie ſtellen. Es iſt Ungerecht, wenn man ihr Vor
würfe macht, daß ſie am Abend nicht aufnahmefähig
und unternehmungsluſtig ſei. Für Schauſpieler Schau
ſpielerinnen bedeutet die Erhaltung ihrer Friſche und
Jugendlichkeit Kapital. Da ſie am Abend unter einer
geſteigerten n ſtehen brauchen ſie zur
Entſpannung den Schlaf bis in den Tag hinein. Die
Haut, von dem Erleben der Rollenſchickſale und dem
Rampenlicht ſtark beanſprucht, hat den Schlaf zur
Stärkung und Erhaltung der Elgſtizität notwendig
Einen nicht zu unterſchäßenden Faktor ſtellt der Ge
ſundheitszuſtand dar. Bleichſüchtige und Blutarme be
dürfen des längeren Morgenſchlafes. Von ihnen kann
man nicht verlangen, daß ſie ſchon um ſechs oder um
ſtehen Uhr das Bett verlaſſen. Rekonvaleſzenten ſollten
nicht vor neun Uhr an Aufſtehen denken. Der Schlaf
in der Morgenſtunde erſetzt ihnen viele von den durch
Krankheit verlorengegangenen Kräften Die größte
Törheit iſt es, wenn Jugendliche, die das zwanzigſte
Lebensjahr noch nicht vollendet haben, dürch länges
Aufbleiben Wachstum und Entwicklungsfähigkeit unter
graben. Was ſie in dieſer Zeit verſäumen, können ſie
hie wieder einholen. Ganz abgeſehen davon, daß ſie
ſich körperlich nicht in dem natürlichen Maße entwickeln
leiden die geiſtigen Kräfte unker dem zu ſpäten Zubett
ehen. Junge Menſchen ſollen nämlich nicht ſpät auf
tehen, für ihre Pſyche iſt es außerordentlich abträglich,
wenn ſie ſich des Morgens, ob ſchlafend, ob wachend,
lange im Bett befinden. Da der Körper jedoch den
Schlaf nicht entbehren kann, muß die frühe Ruheſtunde
ihn unbedingt herbeiführen

Ein freundliches Geſicht
Von Ewald Dunker

„Kéeep smiling!“ Behalte dein Lächeln ſagen die
Amerikaner und verſuchen danach zu handeln, weil ſie
in dem Lächeln einen der größten Erziehungsfaktoren
erblicken. Es gehört ſchon etwas dazu, wenn einem
alles quer geht, und man dennoch lächeln kann. Man
darf es als eine Art Seelengymnaſtik betrachten, Selbſt
diſziplin mit dem Motto Laſſe dich nie gehen Merk
würdig wie wenige Menſchen den Werk des eigenen
freundlichen Geſichtes zu ſchätzen wiſſen. Dabei fällt
ihnen das un freundliche des Nächſten höchſt un

Ein verbindliches Nein“ verletzt oft
weniger, als ein unhöfliches Ja Kommt nicht jederMenſch einmal in die Lage, um etwas bitten e nſent

Nichts macht den Bittenden ſo verzweifelt, wie die
mürriſche Miene, in der ſich ein unberechtigtes Macht
bewußtſein ausdrückt. Die Unliebenswürdige Ver
käuferin vertreibht die Kundſchaft Sitzt man einem
Kollegen gegenüber, der das verbindliche Lächeln nicht
kennt wird uns die Arbeitsſtätte verleidet. Empfindliche
Menſchen werden von dem teilnahmsloſen, un
perſönlichen Antlitz des Mitarbeiters direkt aus der
Faſſung gebracht. Ein produktiver Künſtler beiſpiels
weiſe ein Schriftſteller, kann dem Fluge ſeiner Ge
danken nicht folgen, wenn er beim Diktieren einem
gpathiſchen, gelangweilten Angeſtellten ſeine Worte mit
teilen muß. Belebend, anfeuernd wenn auch oft im
Unterhewußtſein vorhanden wirkt die Freude an der
Mitarbeit, die ſich im Lächeln der Anteilnahme, im
ſtrahlenden Auge ausdrückt. Man braucht es ja nur
einmal ſelbſt zu verſuchen; fragen Sie mit einem
Lächeln einen Eiligen nach dem Weg, nach einer
Straße, Sie werden ſich überzeugen, daß er, der raſch
vorbei wollte, ſtehenbleiben und

e ansgnne
Vorfrühling in der Küche

Eine Wirtſchaftsplauderei.
Vom Heimchen am Herde.

Obgleich es noch immer kalt und eigentlich keine
Jahresgeit zum Einmachen iſt, möchte ich doch emp
fehlen, gerade jetzt, wo Speiſekammer und Keller leer
zu werden beginnen, ſo ganz bei kleinem mit Einkochen
wieder anzufangen. Ja, werden vielleicht einige
Leſerinnen denken, was will das Heimchen denn aus
gerechnet jeht ſchon einkochen? Ich will euch ganz
bald auftklären. Bei uns wird jetzt Marmelade einge
kocht. Und zwar exiſtieren hier im Hauſe beſonders
zwei vorzügliche Rezepte, die ich folgen laſſe

1. Apfeiſinenmarmelade. Die rohen Apfelſinen wer
den ſauber abgewiſcht und in feine kurze Streifen ge
ſchnitten, die Kerne entfernt. (Man kann die Apfel
ſinen auch in Viertel zerteilen und durch den Wolf
drehen, dann wird aber die Marmelade trübe Man
tut die Maſſe in einen großen Napf, ſchüttet auf
Pfund Frucht Liter kaltes Waſſer, läßt ſie damit
24 Stunden ſtehen. Dann wird die Maſſe weich
gekocht, was 2 Stunden dauert Nun muß die
Maſſe wieder 24 Stunden ſtehen. Dann wird ſie mit
Zucker vermiſcht, auf 1 Pfund Maſſe 1 Pfund Zucker,
und muß damit einkochen, bis ſie leicht gallert. Jn
Töpfe oder Gläſer füllen und nicht vergeſſen, vor dem
Ausſchütten etwas, je nach der Menge der Frücht,
Oetkers Einmachehilfe!“ durchzumiſchen, wodurch die
Haltbarkeit bedeutend erhöht wird

S Aprikaſenmarmelade. Pfund getrocknete Apri
toſen einweichen, am anderen Tage knapp mit Waſſer
bedeckt weich kochen. 1 Pfund Mohrrüben putzen, mit
Waſſer weich köchen. Beides durch ein Haarſieb
ſtreichen, von den Aprikoſen das Waſſer mit verwen
den Die Maſſe wird gewogen, wobei man ſtändig
rühren muß. Dies iſt die ſchönſte Marmelade der
Welt. Noch einige allgemeine Winke über das Ein
machen möchte ich geben. D äſer, die ich Mar
melade füllen will, werden ſo kg in heißem So
waſſer geſpült, dann an einem heißen Orte getrocknet,
wo ſie ſo heiß werden, daß die eben fertig gewordene
Marmelade gleich nach dem Köochen hineingegoſſen
werden kann, da ſie ſich auf dieſe Weiſe am ſicherſten
lange hält. Man ſpart dadurch das läſtige Ausſchwefeln,
das ohnehin von zweifelhaftem Erfolg iſt. Wenn dann
das Eingemachte etwas abgekühlt iſt ſchneide ich aus
Pergamentpapier Vierecke, d gut die oberen Flächen

der Gläſer bedecken, wringe ſie vorſichtig durch heißes
Waſſer und reibe ſie mit einem Tuche krocken. Dann
ſolange ſie noch weich ſind binde ich die Gläſer zu. Auf
dieſe Weiſe verwahrt, hält ſich das Mus lange

Lammrücken in Rofwein. 6 Perſonen, Stunde
Einen zarten Lammrücken häutet man ab und reibt
ihn mit etwas Salz, Pfeffer und geſtoßenen Wacholder
beeren ein, legt ihn dann 48 Stunden in eine Beize von
halb mildem Eſſig, halb Rotwein, nebſt 2 Stengeln
Salbei, Rosmarin und Maſoran, in der man ihn käg
lich zweimal umwendet. Vor dem Zubereiten wird
das Fleiſch abgetrocknet und mit Speckfäden reichlich
geſpickt, in heiße Butter geeg und im Bratofen 1 bis
I Stunde gebraten. ünd zu gießt man einen
Löffel von der Beize dazu und überfüllt den Braten
fleißig mit der ſich bildenden Soße. Dieſe wird, wenn
nötig, durchgegoſſen, mit etwäs Kraftmehl ſämig ge
kocht, abgeſchmeckt und mit 15 Tropfen Maggi's Würze
verfeinert.

Für die Küche
in der gemüſegarmen Zeit.

Schwarzwurzeln ſchmecken im März und April ſehr
gut. Sie ſind ſo nahrhaft, daß ſie zuweilen das Fleiſch
erſetzen können. Man putzt ſie ſorgfältig ab, legt ſie
etwa eine halbe Stunde in kaltes Waſſer und kocht ſie
in Salzwaſſer weich. Eine Einbrenne, die man mit
dem Koöchwaſſer der Schwarzwurzeln gelöſt hat, wird
mit Salz, Zitronenſaft abgeſchmeckt, und die Salz-
wurzeln werden hineingetan. Dieſe Soße ſoll recht hell
ſein, alſo darf man das Schwitzmehl nicht braun wer
den laſſen. Das Gemüſe wird in einer tiefen Schüſſel
ſerviert.

Artiſchocken gehören in die feine Küche. Die harten
Blätter, die Stiele und die Blattſpitzen werden abge

ſchnitten, ebenſo die rauheren Teile Die ſo vorbereitete
Artiſchocke wird in Salzwaſſer weich gekocht. Nun konmt
ſie in kaltes Waſſer, worin ſie eine Zeitlang ſtehen
bleiben muß. Alsdann wird ſie mit kochendem Waſſer,
Zitronenſaft und Butter etwa zwei Stunden lang weich
gedämpft. Nun richtet man ſie an und gibt eine hol
ländiſche Soße dazü. Ein wenig ausgiebig ſind nur
die Böden, die Blätter zupft man bei Tiſch ab und
nimmt das Weiche, das am Blattende ſitzt, heraus Die
Artiſchocke gilt nur als Delikateſſe und nicht als nahr
haftes Gericht.

anſchauung vorgeſchrieben Jleif h zu

Ihnen eine freundliche

Auskunft en wird. Wie es in den Wald hinein
ſchallt, ſo ſchallt es wieder heraus ſagt ein Volkswort.
Wirklich, Liebenswürdigkeit überträgt ſich und findet
Widerhall. Würde man ſich nicht ſchamen, auf ein be
zäuberndes Lächeln mit einer brummigen Miene zu
antworten Schönheit iſt nicht allen Menſchen gegebenAber, wüßten die Nichtſchönen, wie ſie mit einem

freundlichen Geſicht re der Züge, roſige
Wangen und reizvoll geſchnittene Lippen in den Schat
ten ſtellen, vorausgeſeht, daß dieſe Lippen das Lächeln
der Liebenswürdigkeit nicht feſthalten wollen ſie wür
den ſich dieſes Zaubers nicht begeben. Jn Waſhington
eröffnete vor Jahren ein junger Anfanger ein Geſchäft
Eines Tages beſuchte ihn ein Großinduſtrieller in der
Abſicht, in dem Laden einige Kleinigkeiten zu kaufen.
Ohne, daß der Geſchäftsmann wußte, mit wem er es
zu un hatte, bediente er den ſchwierigen Kunden mit
ausgeſuchter Höflichkeit. Mitten in ſeiner Arbeit wurde
er durch den Eintritt eines Fremden unterbrochen. Es
war ein Jnſeratenagent, der von dem Kaufmann
Annoncen für ein Blatt haben wollte. Der Groß
induſtrielle beendete raſch ſeine Einkäufe, blieb aber
noch einen Augenblick ſtehen und hörte das Geſpräch
mit an. Ich bin außerordentlich erfreut, daß Sie von
meinem e Notiz nehmen e der zuvorkom
mende Kaufmann, „ich bikte Sie, ſich einen Augenblick
zu gedulden, dann ſtehe ich Jhnen ſofort zur Ver
fügung.“ Damit wollte er den Käufer hinausbegleiten.
Der wehrte ab. Die Art des kleinen Geſchäftsmannes
feſſelte ihn, zumal ſeine Liebenswürdigkeit ſich nicht
wandelte, als er mit einem Mann ſprach, der nicht
Geld brachte, ſondern verlangte. Sofort wurde dem
Käufer klar, welche Macht die Verbindlichkeit in ſich
barg. Zwiſchen ihm und dem Ladeninhaber kam kürze
Zeit ſpater ein Vertrag zuſtande der von beiden Seiten
niemals bereut worden iſt. Der kleine Ken iſt
heute der Beſitzer eines der größten Modehäuſer in
Neuyork. Dazu ein Gegenſtück: eine Dame will einen
Hut kaufen. Aber die Modelle gefallen ihr nicht ſofort
Has Geſicht der Verkäuferin wird immer eiſiger, und
als die Dame zögernd einen der Hüte betrachtet, ruft
die Verkäuferin einpört:. Ich weiß nicht, was Sie an
den Hüten auszuſetzen haben. Das iſt ein franzöſſſches
Modell und gefällt mir ſogar.“ Beim Hinauüsgehen
hörte die Unſchlüſſige eine Bemerkung, die ſie kritiſierte.
Reſultat der Unfreundlichkeit die Kundin war für

immer verloren. a
Jm „Vegetariſchen“.

Beobachtungen eines Fleiſcheſſers.
Ein Fräulein im weißen Operationsmantel geht

von Tiſch zu Tiſch eine vegetariſche Kollegin ihrer
ben der bayeriſchen Fleiſchzentrale München aus
über ganz Deutſchland verbreiteten Geſchlechts
genoſſinnen im Dienſte Ganhmeds. Jhre Wangen
ſind von der ſtrahlenden Röte eines prallen Kohl
kopfes, ſie trägt das Haar a la Peterſilie gekväuſelt,
und nur für ihre Wadenkurven fehlt der paſſende
vegetariſche Vergleich. Hier müßte man ſchon die
Speiſekarte der Fleiſchlokale beiziehen.

Apropos Speiſekarte 3 gibt es Gemüſe
kotelettes, Rohkoſthuketts und ſehr viel grüne Soße.
Sie iſt ebenſo e wie die braune Soße der
Fleiſchgaſtſtätten und kann zu allem genoſſen werden
Jm übrigen gibt es Menüs, bei denen der Salat
eſcheiterweiſe vor dem er wird (weil

das Wertvollſte vor dem Füllſel in den Magen muß),
und es gibt auch Soupers mit mehreren Gängen.
Ganz wie bei den normalen Fleiſchfreſſern.

Das vegetariſche Mädchen hat allerlei tun.
Die Gäſte ſind äußerſt individuell zu behandeln
Die alte Dame möchte den Gemüſeſalat nicht ſo ſcharf
ewürzt wie der junge Wanderbogel, und der alteDert legt Wert darauf, die Haſerſuppe möglichſt dick

zu genießen
Man kann die Gäſte ſehr leicht zweiteilen die

wangsläufigen und die überzeugten Vegetarier Den
einen hat es Art den anderen ihre

e zu
Den Unfreiwilligen ſteht oft beim Anblick ihresNudelauflaufs d Se nach dem Kotelett im
Geſicht geſchrieben während die Fanatiker mit demAb deu wollüſtiger Befriedigung ins Grüne
untertauchen.Es gibt hier auch eine Reihe vegetariſcher
Parchen, die an den mit höchſtmodernen SalatStil-
leben geſchmücten Wänden gruppiert ſind. An dem
Kragen des Mannes erkennt man meiſt, wer die
begetariſch treibende Kraft iſt. Aber ein liebende
Frauenherz geht mit dem Mann auch durch
Bananencreme und grüne Soße.

Humoriſtiſches.
Mir flog ſolgender Notſchrei auf den Schreib

tiſch. werther her Landgerichtsrat teile mit das
meine ehe durch und durch zerrüttet iſt, ſo das
nichts mehr möglich iſt und ſagt meine Frau wens
nicht anderſt wird giſſe ich dir Schweflwaſſer in
Viſaſch! bitte daher um baldige Scheitung! Mathias

huber

Die Wörter bedeuten von oben nach unten: 1 perſ
Fürwort, 2 Artikel, s antike Gedichtform, 4 ſüdamerik.
Republik, 5 Sportgerät, 7 Körperglied, 8 Feldfrucht,
10 geſundheitliche Maßnahme, 12 Stromzuführer,
13 bibliſche Perſon, 15 Farbe, 16 deutſche Stadt,
17 Bezeichnung einer Landſchaft, 19 Teil des Hauſes
25 Wärmeſpender, 27 Präpoſition, 29 Stadt in Böh
men, 31 Viehfutter, 32 jüdiſcher Hoheprieſter, 34 Fluß
in Bayern, 35 Lebensgemeinſchaft, 39 Präpoſition

Von links nach rechts: 2 Geſangsſtück, 4 junger
Diener, 6 Schutz gegen UÜberſchwemmung, 9 Teil des
Hauſes, 11 Gleichwort für ſelten 19 Monat, 15 An
ſturm auf Kaſſen, 16 Arbeitseinheit, 18 Teil des Bau

mes, 20 Fluß in Oberitalien, 21 Art Molch, 22 Raub
vogel, 24 dem keiner entgeht,
26 Nebenfluß der Donau, 28 ſkandinaviſche Scheide
münge, 30 Pelzwerk, 32 Gleichwort für ſchmal“,
33 Teil des rheiniſch- weſtfäliſchen Schiefergebirges,
36 Zahl, 37 Ortsadverbh, 38 Verneinung

Auflöſung
der Rätſel aus Nr. 75.

Kreuzworkrätſel.
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Silbenrätſel; 1. Sahara, 2 Champignon, 3. Weib
nachten, 4 Einſtein, 5. Jmint, 0. Georgine 7. Eidam,
8. Nora, 9. Ungarn, 10. Nimrod, 11 Dominik, 12. a
medar, 13. Erika, 14. Nonne, 15. Kamin, 16. Eiſack
17. Relke, 18 Kanon. Der Spruch lautet: re
gen und Denken kann niemand krän

Richtige Löſungen
ſandten ein Arthur Böhme (Gröſt), Gertrud
Franz Huber, Jda Lutze, Hugo Sijegel (Spergau)

del Schnell, Kurt Fricke.
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RundfunkAllerlei

Jn Zeeſen ſind nunmehr die Jundamente

funk Kurzwellenſenders ſertiggeſtelt. Die

iſt bereits fertiggeſtellt worden

Beſtrafte Schwarzhörer.
e Jn den Monaten Oktober bis Dezember 1928 ſind

wegen nicht genehmigter Einrichtung oder nicht ge
a ten Betriebes von Funkanlagen 204 Perſonen

Skräftig verurteilt worden gegenüber 618 ime Zeitraum des Vorjahres und 117 in den
Monaten Juli bis September 1928. Die Geſamt

Zahl der im Halenderjahr 1928 verurteilten Schwarz
gegenüber 2836 im Kalender-höter beträgt 1268

jahr 1927.

Sſtation aller
Ler, der Lieblings

auernden örtlichene infolge der
ie viellei

unkhörer immer mehr.

c früher auf 1250 Meter, ſendet.
Programmvorſchau

Opern, Operetten.
h 19.25 Uhr Kind 19.25Vogelhändler Büdapeſt. de ceinland. 20.45 Uhr en s r

n ailand. hr: Schweſter n19.00 Uhr Ruſalka (Die Waſſernixe) Prag,
d 1030 W Den Meiſterſinger nein e n
n 20.90 Der getreue e eUhr Opere nüberträgme Mat a o en
Uhertragung: Neapel.

Fortichritt der Arbeiten am Weltrundfunkſender.

d undKobeltanate für die Moaſginenanag des a
e

werden zur Zeit verlegt; der Unterhau des Senders

Bl Jn Straßhurg iſt der Empfang von Radio
Scſſer ſehr

türungen,
icht von einem Hochſpannungsnetz oder von

t dem automatiſchen Telephonnetz herrühren können.
t Die Großſtation Zeeſen ärgert die franzöſiſchen

Einige behaupten, man
re die Station auf Welle 1725 bis 1750 Meter,

während ſie auf 1640 Meter, bisweilen auch wie

für die Woche vom 7. bis einſchl. 13. April 1929.

Damit jeder sie sehe und jeder sie lobe
Schicken umsonst wir Hefte zur Probe!

De ashte Fnetedee x den alle e
Fährſichen Programme der in ung auslänciechen Sender

4 et 50 f. Moneteberug RM 2. Men beneht bein Pogers
od einer Buchhandlung Probeheft vom Verlag Berſin N24

nder Stadt: n e e Neapel.latea: Berlin Heutſche
mnburg. 20.00 UhrUhr Die Maienkünigin? Bern, Ba t

d e a n Heidentor“; Wien. 20.30 Uhre
Freitag. hre Be fliegende a h Wannht

e e Otto und Theophano: Seipsig ganint:
ee hr n e e 20.00 Uhr:Rigoletto i e 20.00 er Frauenhaſſer: Kopen

ergab Uhr Mailand. 20.45 Uhrn Neapel.
Muſik- Darbietungen

19.45 UhrSonntag 19.30 Uhr e rSlapierabend; Stuttgart, Frankfurt. 20.00 Uhr. Kammermu t

a Baſel. 20.05 Uhr Vollstümliches gert Königsberg2015 Uhr e n 45 Uhr Volkslied und la tuttgart 21.30 Uhr: WMandolinene Veutſche Welle. 22.00 Ahr: OHrcheſterkonzert:
ventry.
Montag 2000 Uhr Franzöſiſche Kammermuſik. Leipzig.

20.00 Uhr: ne Rheinland 20.05 Uhr: Kammer
muſik: e hr Sinfoniekonzert: hStuttg Liederſtunde: Breslau 45d en en. A00 Uhr: Romantiſches Songent

Die z 20.00 Uhr n a o d hBunte StundeWaſel Bern, Zürich. 20.05 Uhr
a 10 Ahr: et RheinlandDarmſtadt Frankfuürt. 21.00 UhrBuntes Programme rt; d zigd don r: Alte Hausmuſik auf hiſtori oehe 20.00 r Militärkonzert:KrumentenS t gahimernune: Leipzig. 20.00 Uhr ehe

A Lappells- „Konzert: ien.i Hamburg. 20.05 Uhr20.1 Uhr e heee e Breslau. 20.30 Uhr: Orcheſter
et Berlin Deutſche Welle. 20 50 Uhr: Rumäniſcher Abend:

n huneretag
19.30 a Sinfoniekonzert; Prag, Brünn.

20.00 n Sinfoniekonzer ne e 20.00 Uhr:e et München 20.00 Fri öhliche Muſik LeipzigAbendmuſik: Seine 20.05 Uhr Popu et. d berg. 20.90 Uhr; Konzert. Warſchau, Kattowitz.

21.00 n h es Daventry.20 00 Uhr e e u ehe 20.00Aketengert Hamburg Flötenkonzert:20.15 Uhr Konzert Warſchan e i 20.80 Ah
Oberhſterr. Volksligderabend. Wien 20.90 Ahr: De erhneet

Deutſche Welle. 22.15 Uhr; Opernabend: Stuttgart,
ankfurt.

engChore Miene
20.15 Uhr

haltun eWelle. i h
Hörſpiele, Literariſches,

bunte Unterhaltung
Gonntag: 20.00 Uhr Abendunterhaltung: Berlin, Deutſche

Wello. 20.90 Uhr: Das entführte Mikro e Frankfurt 20 45
Uhr Bunter Abend; Hamburg. 21.00 Salome, von Wilde:Leip

ontag: t Kabarett; Oslo. 21.00 Uhr; Dreiruſſiſche Kbbelen e A. 00 Uhr Das Reich der Wieder
täufer in a ſae ne n 21.00 e Lucretig Porgia:
Berlin, Heu a Königsberg BreslaDiens h he Song. Breslau. 0 Uhr: Frühling
m t e Uhr Schwähiſ leere

v Schw r z garn i laut Abend- Rheinland 90 Uhr Der ſchwarzehn e (ra) Hamburg. e Uhr gabarett;mbu urg,

Donnerstag 20.00 Uhr: Bunter Abend Zürich

19.30 Militärkonzert.

e en
e

Fata z. 20.00 Uhr Goethe Abend. Zürich, Bern Baſel.
S wen ehe e San Der Arzt amwie nd, Frankfurte

Wolle. g
n de h W Pün ümlicher Abend Zürich W
h un Poer eater Theater: Breslau. 20.15 U

Bunter Abend Frankfurkt. 24.00 Uhr; Der Tag v. s
Jsand: Hamburg.

Programme.
Sonntag, 7. April.

Mitteldeukſcher Sender.
Seipzig (Oresden). Wellenlänge 361,9 Meter.

Or8.30 a 2 elkongert aus der Leipziger Matthäuskirche.M eſt. Alte Meiſter des Orgelſpiels.9.00 Ipet Woren ſeier. Paul Loſſe, Geſang; Dr. Alf Reſtmann,

Klävier; Afrem Kinkulkin, Cello. Am Flügel Friedbert
Sammler.

11.00 Uhr Wolfgang Tiſchendorf, Dresden: An unſere Abe
en.

11.30 er en Dr. Krueger, Leipzig „Okkultismus und
12.00 e Konzert. Altenburger Mendolinen Orcheſter Leit.

e Heit0 Ahr. Landwirtſchaftsrat Dr. e weihe Dresden:
„Wichti e vom Getreidebau.“ Welche Sorten bauen
wir r13.30 Uhr: Dr. e „Hüngung der Zimmer

des F.

Priv. Doz. Dr. haut e Weg Ein führende

e zur e Salome“.
18. r e geeteetae Georg Schneider Leipzig. „Reiſe

e und Viſa“her Dr. Valerian Tornius, Leipsig
Frauentyp im Wandel der Zeit.“Genatſſance)

a

„Der vorherrſchende
„Die Gentildonna“

pom III Bl. 11
(ſächſ.) Jnf. „Reg. Dixigent: F. Bier.21.00 Uhr denn Salome. Drama in einem Aufzug von
Oscax Wilde. jns Deutſche übertragen von Dr. Kiefer.

H. P. Schmiedel.

Tanzmuſik

Muſik von W. Rettich wenn22.15 Uhr: Zeit Dre ſe, Spor
Anſchließend bis 0.30 Uhr W Berlin

Deutſche Welle.
Königswuſterhauſen (Zeeſen). Wellenkänge 1250 (1649) Meter.

3.55. 9.00, 11.30, 13.15 Uhr: Ubertragungen von Berlin.13.45-14.15 Ahr: Bildfun erſuge,

18.00 Uhr Arkhur Heye: Blindfahrt in Kanada.
18.45 e Alfred Beierle: Wunderbare Menſchen.
19.10 Uhr; Prof. Dr. Werner Jäger: Körper und Geiſt im

alten eAb 20.00 Übertragung von Berlin. Abendunterhaltung.
A.30 Uhr

W dem Konzertſaal der Stagtlichen Sochſchule für
Muſik. Erſtes Weſteſt de WMandolinen u Wien
pieler, S konzert

Anſchießend: Preſſe
Anſchließend bis 0.30 Uhr; Tanzmuſik

Montag 8. April.
Mitteldeutſcher Sender.

Leipzig (Oresden). Wellenlänge 361,9 Meter.

12.00 Uhr Odven-Columbia Platten und Lindſtröm Platten
15.00 Uhr: ca.: Dr. Arno Schirokauer, Leipzig Literariſche

Umſchau Die Ruſſen.“

n e

Engliſch Eulturkundlichliterariſche16.00 e Deutſbe Welle:
16.30 Uhr Konzert.

H. Weber.130 Uhr Deutſche Welle:
Leipz n Rundfunkorcheſter. Dirigent:

Nordiſche Muſik.Engliſch für Anfänger.
19.00 Uhr Dr. Ernſt Latzko, Leipzig. Engliſche Muſi. W.

n des I8. Jahrhunderts vie zur Gegenwa wartn Von der Arbeitsſtätte III So erenarbeiterin
Scharf, Dresden.20.00 u Franzöſiſche Kammermuſtk. Das Roth Quartett:

Roth, Antal, Molnar und van DOvornJus Deutſche ertragen21.00 Uhr: Drei ruſſiſche Novellen.e en nvon Fegg Friſch Eprecher:Nach den Abendmeldungen bie 20

Deufſche Welle.
r (Zeeſen). Wellenkänge 1250 (1649) Meter.
2.00 Uhr: Stud. Rat Friebel, Lektor Mann; Engliſch für

Schüler „Trade and So ſions.“
12.25 Uhr Haimtmann a. D. Willy Meyer: Die Eroberung derPole durch dec de T
13.45--14.15 Uhr Bild ſunkverſu
1430 Uhr. Wnderſtunde. Märchen und Geſchichten. Märchen

aus dem Schwediſchen n e von H. Nimmerſahn).
(Geleſen von Gertrud van Eyſeren.)

15.40 Abg Franenſtunde. Vom Kriegsſchauplatz der Ehe
Dr. Gerda Simons: Wer ſoll die Führung haben?

16.00 Uhr Stud. Rat s Lektor Mann: Engliſch (kultur
kundlich-ltterariſche Stunde).

16.30 Uhr: Dichterſtunde: Adele Gerhard. (Einleitung: Heinz
Stro 9

e ttaggrengt von Berlin.17.00 Uhr
18.00 Uhr Dr. Arnold h ſteigere ich die Leiſtungsfähigkeit meines Geiſtes (V)

n Stud. Rat Friebel, Lektor Mann: Engliſch für
Anſänger.18.55 Uhr: Dr. Horny: Vorbildlicher e Avſah
nene und gärtneriſcher Qualitätserzeugniſſe
in den Niederländen.19. 15 Uhr. Werkmeiſterlehrgang für Facharbeiter. Min Rat
Prof. Woldt; Techniſche Betriebskunde.

19.35 Uhr: Dr. Walther Reißer: Fernſehen und Rundfunk
20.00—-030 Uhr eg. Ubertragung von Berlin20.00 Uhr es aus dem Der Kafſerhof (Ka

Helle Geza Kömor)
21.00 Uhr Sende-Spiele: „Lueretig Vorgia“, nach einem von

Georg Büchner überſetzten Drama Victor Hügos. Regie
Carl Hagemann.Anſhübhens Tangumſik (Kapelle Otto Kermbach).

0.30 Uhr Nachtmuſtk.

Zwiſchen Hörrer und Sonder über dieſe Verbindung, die
eweils im Parlament der Hörer ihren Ausdruck ſindet,
richtet ein intereſſanter Leitartikel in der heueſten Vummer

der illuſtrierten Rundfunkzettung Die Mirag Dasſelbe HeftWingt weiterhin u. a. Artikel zunt Vortrag von Dr. Valeritan
Tornius, Leipzig „Der vorherrſchende Frauentyp im Wandelder Zeit“, zur Daxrbietung „Heitgenöſſtiſche Wiener Lieder mit
Kammerſänger Ankon Tauſche, Wien, zum Sinſoniekonzert des
Leipziger Sinfonteorcheſters unter Leitung von Alfred Szendret,
zum Vortrag von Otto Jenſſen, r „Marx und Engels“ und
zur a vom I2. April Händels Oper „Otto unddenn Schließlich vehondeit noch ſe eine intereſſante
Abhandlung das Vortragsthema von Prof. S er Le psig

kultismüus und Wiſſenſchaft“ und das Sendeſpiel „Salome
von OHsear Wilde. Das reich illuſtrierte Heſft koſtet nur
935 RM. und iſt durch feden Buch nd Zei kſch wiftenhändker,
das Ortspoſtamt, bzw. den „Mirag“-Verlag, Leipzig Floß
platz 6, zu beziehen.

Leſctunesfähige Raclo Cerdte
und erstklassige Ersatzteile

kaufen Sie preiswert nur im ältesten Fachgeschaft

Rudlo- Keller Ob. ßreite Str. 13.
Telephon 854

aal(pvu
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Seite 20. Sonnabend, den 6. April 1929. Re. 86.

Die Provinz Gachſen en Bolksgeugnd
Plauderei von Hermann Bink.

Die Sprichwörter ſind die Adern genannt worden,
die das Blut dem Körper zuführen. Sie tragen die
Farbe und den Charakter des Volkes an ſich und geben
Kenntnis, wie das Volk ſieht und fühlt, ſind Produkte
des Volksgeiſtes. Die Provinz Sachſen hat ſehr viele
Sprichwörter, die ſchon manchmal an Neckereien
grenzen. Dieſe ſchöpferiſche Kraft des Volksmundes iſt
erfreulich; ſie beweiſt, daß der Strom des Lebens
machtvoll im Volke kreiſt und legt Zeugnis ab von
dem geſunden, lebensvollen Geiſte und der reichen
Seele des Volkes.

„Halle liegt wie Rom auf ſieben Hügeln“, ſagt
der Volksmund; denn die Hügel heißen Jägerberg,
Petersberg, Sandberg, Schloßberg, Schulberg, Sper
lings und Zettelberg. Allbekannt iſt die Redensart:
„Die Häuſer von Halle gelb ſein ſie alle.“ Zu
Anfang des 18. Jahrhunderts wurden ſie nämlich auf
Beſehl Friedrich Wilhelms L, dem die rauchgeſchwärzten
Häuſer nicht gefielen, ſämtlich mit ſehr billiger
Farbe angeſtrichen, die freilich nicht lange hielt.
Von der Schönheit Halles redet folgendes Wort: „Halle
an der Saale Strande iſt die ſchönſte Stadt im Lande.
Auch die Weiblichkeit Halles iſt durch Schönheit be
kannt: Zu Halle in dem Sachſenland und Montpellier
im franzſchen Land iſt der ſchönſte Weiberſtand“, oder
„Hall' hat die Schönen überall.“ Andererſeits heißt
es aber von den Bewohnern: „Halle hat drei Arten
von Einwohnern Hallenſer, Halloren (Salzarbeiter),
Halunken“, und „In Halle ſaufen ſie alle Daß es
Nixen in der Saale gegeben hat, geben ſehr viele Sagen
an, und ein alter Volksſpruch darüber lautet: „Wißt
ihr wohl, wo Halle liegt? Halle liegt im Tale! Da
ſind ſchöne Jungfern drin, auch Nixen in der Saale!“

Ein ſcherzhaftes Wortſpiel: MagdBurg enthält das
Sprüchlein: „Wer zu Magdeburg will Bürger ſein,
muß der Frau gehorſam ſein.“ Sehr alt iſt die Redens
art? „Die Metz und die Magd haben Kaiſer Karl den
Tanz verſagt!“ Metze iſt eine Koſeform des weib
lichen Namens Melchthild, althochdeutſch Mahthilt, in
lateiniſcher Form Mathidie, Mathilda, im 11. Jahr
hundert als Matza bezeichnet, auch mittelhochdeutſch noch
Matze, erſt ſpäter Mätze, Metze, häufig angewandt wie
Hans Hinz, Kunz uſw., dann in erweiterter Form
Bezeichnung einer Dirne, eines Mädchens, auch Weibes
ſchlechthin, dann in unehrbare Bedeutung übergetreten.
Das erwähnte Sprichwort weiſt auf zwei erfolgloſe
Belagerungen von Metz und Magdeburg durch Karl V.
hin. Ein Flugblatt von 1620 ſagt: „So er 14 Monat
lang Magdeburg blägert mit Gezwang, er mußt vor
er Maurftzen fortreiſen und darüber ſchwitzen.

or Metz mocht er auch nit ſchaffen. Ein Reimen
machtend ihm die Affen, der laut alſo: Metz und die
Magd habend dem Kaiſer Tanz verſagt.“ Auch führt
das Magdeburger Stadtwappen ein Mädchen im Schilde
Nach dem Augsburger Reichstage 1548 wurde die neu
angeſtrebte Reformation in einem Buche, das „Interim“

enannt, aufgezeichnet, welches man auch der Stadt
agdeburg aufdrängen wollte: Lehre, Religion, Gottes

dienſt und Geiſtlichkeit danach zu richten. Mit dieſem
Jnterim waren weder die Evangeliſchen, noch die
Päpſtlichen zufrieden. Es wurde ein Spiel angerichtet:
ein Brett voller Löcher und dahinter viele Fächer, in
der Mitte ein gemalter Narrenkopf, darin man mit
etlichen Kugeln ſchieben konnte. Man ſpielte ſo das
Jnterim auf Brettſpielen, fluchte und ſang dazu: „Selig
iſt der Mann, der Gott vertrauen kann, und willigt nicht
ins Interim, denn es hat ein'n Schalk hinter ihm.“
Man hat ſogar Katzen und Hunde danach genannt, und
jeden Buchſtaben durch ein beſonderes Wort erklärt, daß
das Wort JInterim folgenden Papſtſpruch ergab: „Jhr
Närriſchen Teutſchen, Euer Reich Jſt Mein!“

Weltbekannt war einſt das Torgauer Bier, welches
einen Duft wie Gewürz hatte, daher ſtammt noch das

Wort: „Torgauer Bier iſt der Armen Malvaſier!“
Einige Dörfer der Magdeburger Börde hat der Volks
mund ſo zuſammengeſtellt: Stemmern, Biere, Beren
dorf, Ziaz, Mühling, Eibendorp, Brumby und Glothe,
Nellnitz und Forſtädte, Atzendorp liegt mitten drin, dat
ſollen noch eilf Dörper ſin Eine andere Lesart führt
auch „Bahrendorp, Zenz, Mühlinge, Eikendorp, üllnitz“
an. Die alte Drohung: „Wer kommt nach Giebichen
ſtein, kommt ſelten wieder heim iſt ſo zu erklären:
Giebichenſtein war ehemals ein großes Staatsgefängnis
und beherbergte in der Regel nur auf Lebenszeit Ver
urteilte. Wenn jemand ſeine Meinung derb und grob
zu verſtehen gibt, heißt es „Er redt durch die Nord
häuſer Blume!“ In alten Büchern findet man die
Sehenswürdigkeiten Nordhauſens in zwei lateiniſchen
Verſen aufgezählt: Curia, Rolandus, Saxum, Balista,
Canalis, Fons, Aves sunt Nordhusge miracula
septem, d. h. „Rathaus, Rolandſäule, der Stein, das
Geſchütz und die Künſte, Quell und Vogel, das ſind
Nordhauſens ſieben Miragkel!“ Dieſe hochdeutſche
Redensart hat ſich noch vielfach bis heute erhalten.

Auf frühere Rechtsverhältniſſe nimmt folgender
Spruch Bezug: „Auedlinburger Pott und
Halbexſtädter Gebot halten nur drei Tage.“

deshalb
Kathreiner
auſ jeden

Kaſſeetiſch
Mehr als 8000 deutsche

Arzte empfehlen ihn in
ſchriftlichen Gutachten

Branntweinbrennerei und Schweinemaſt waren früher
Hauptnahrungsquellen Quedlinburgs, daher rührt die
Zuſammenſtellung: „Queddelborger Brennewien
Queddelborger Maſteſchwien.“ Weit im Umlauf iſt das
Sprichwort: „Halberſtädter Glockenklang, Halberſtädter
Jungferngang, Halberſtädter Grebenſtank.“ Der
Jungferngang iſt eine überbaute Verbindung zwiſchen
den beiden Martinitürmen.
ausgebratene Fettwürfel, Überbleibſel von ausgelaſſenem
Fett. Die meiſten Bäcker ſchlachteten früher hier zugleich
Schweine, brieten das Fett aus und ſtrichen es in die
„Knobben“ (ein Backwerk). Ahnlich lautet ein Spruch:
„Der iſt nicht in Halberſtadt geweſen, der nicht den
Glockenklang, den Eſelsgeſang, den Jungferngang und
Schweinebratengeſtank vernommen und empfunden
Dieſes bezieht ſich auf die dortigen Klöſter, die große
Zahl von Mühleſeln, den Spaziergang vor dem Burk
hardtstor bis ans Gröpertor und den häufigen Genuß
des Schweinefleiſches.

Greben oder Grieben ſind

Von einigen Dörfern bei Düben im Regie
rungsbezirk Merſeburg heißt es: „In Wellaune
liegt der Teufel hinterm Zaune“, und „Jn Tiefenſee
tut einem s Herz im Leibe weh“, auch: „Düben iſt eine
Lumpenſtadt, in Wellaune kriegen ſie's Brot nicht ſatt,
in Schnaditz gehen ſie nackt und bloß, in Tiefenſee iſt

der Teufel los.“ 4Uber Wittenberg lautet ein altes Wort:
Wittenberg hat die erſten Magiſter gemacht, wie Baſel

die erſten Doktoren „Wiltenberg iſt die Mutter
und Torgau die Amme der Reformation“, iſt ein altes
Wahrwort. Wittenberg hat wegen ſeines Namens
(Weißer Berg) zum Volksrätſel vom Ei dienen müſſen;
dasſelbe lautet in Lübecker Mundart: „To Wittenbarch
in Dom, da iß een geele Blohm, un wer de geele Blohm
will eeten, de müſt ganz Wittenbarch terbreeken.“ Ein
alter Univerſitätsſpruch lautet: „Wer von Wittenberg
kommt mit geſundem Leib, von Leipzig und Tübingen
ohne Weib, von Jena und Helmſtedt ungeſchlagen, der
kann von großem Glücke ſagen!“ Eine Meile von
Wittenberg liegt Kemberg; dahin reiſte man früher auf
dem ſogenannten „hölzernen Steinwege““ Der Weg
dahin war einſtmals ſo ſumpfig und moraſtig, daß er
deswegen ſtets mit Hölzern belegt war, was zu dieſer
Redensart Veranlaſſung gegeben bat

Gebräuchlich aus früherer Zeit iſt auch jetzt noch:
„Der Rat von Staßfurt hat mehr zu heben als der Rat
von Hamburg.“ Schlechter und geringer Boden findet
immer den Volksſpott, ſo ſagt man z. B. „Ländiken
(Ländchen), Ländiken, du biſt ein Sändiken (Sändchen),
wenn ick dick arbeite, ſo biſt du licht (leicht), wenn ick
dick ege (egge), biſt du ſchlicht, wenn ick dick meie (mähe),
ſo find ick dick nicht“, oder „Sendichen, gut Bendichen,
wenn man's pflügt, ſo iſt's leicht, wenn man's beſäet,
ſo hat man nichts, wenn man's eggt, ſo wird's ſchlicht,
wenn man's erntet, ſo kriegt man nichts.“ Dieſes wird
von der Unfruchtbarkeit der Gegend von Fläming in
der Umgegend von Wittenberg geſagt. Dieſe ſcherzhafte
Anſpielung ſoll angeblich von Luther herrühren.
Heute an Bedeutung verloren hat der Volksausſpruch:
„Zu Langenſalz' braut man drei Bier aus einem Malz.
Das erſte heißet man den Kern, das trinken die Bürger
meiſter gern das andere heißet das Mittelbier, man
ſetzt 's gemeinen Leuten für; das dritte heißt Eovent,
trinke doch, potz ſchlapperment (ſapperment).“ Covent,
auch Kofent war ein Halb oder Dünnbier, eigentlich
Eonventsbier, ein Getränk, wie es die Kloſterbrüder
tranken, während die Kloſterobern beſſeres Bier
hatten. „Jn Aken (Bezirk Magdeburg) iſt nichts zu
maken als Bundholz und Staken“, behauptet der Volks
witz denn der Holzhandel und die kleine Holzinduſtrie
bilden eine Haupterwerbsquelle der Bewohner. Wie oft
hört man den Ausruf: „Hier iſt das gelobte Land, wenn
der Wind weht, ſtiebt der Sand!“ Das Hier“ bezieht
ſich auf die rechte Elbſeite des Bezirkes Magdeburg

„Die große Suſanne treibt die Teufel von danne“
iſt die ſprichwörtlich gewordene Jnſchrift der „die große
Suſanne“ genannten Glocke in Erfurt. „Die Erfurter
Oſterglocken hört man noch zu Pfingſten“, heißt ein
Scherz; denn letzteres Wort bezeichnet ein Dorf bei
Erfurt. Über die Namen und Eigenſchaften der ſieben
hauptſächlichſten Städte der Altmark gibt es einen Volks
reim: „De Stendaler drinken gerne Win, de Garde
leger wöllen Junker ſin, de Tangermünder hebben den
Mot, de Soldtwedler hebben de Got, de Seehüſer dort
ſin Ebentur (Abenteurer), de Werbner geben den Weiten
dur (den Weizen teuer), de Oſterburger wollen ſich
recken und deden den Bullen vor den Bären ſteken!“
Stendal iſt durch alten Weinbau bekannt, die Garde
leger galten als ſtolz, die Tangermünder ſtritten mutig
in den Fehden ihrer Fürſten, Salzwedel war eine alte
Handelsſtadt und als ſolche wohlhabend, den Seehauſern
wurde nachgeſagt, ſie hätten ſich ſehr gern auf die See
begeben und die Inſeln der Glückſeligkeit geſucht, aber
nicht gefunden, die Werbner benutzten die Fruchtbarkeit
ihrer Gegend zu lebhaftem Getreidehandel, von den
Oſterburgern aber erzählt ſich das Volk, ſie hätten ein
mal eine Herde Dchſen, die nach der Stadt zu kamen,
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für Bären angeſehen und ſich gegen ſie mit Spießen,
Miſtgabeln und Stangen gerüſtet und dieſelben damit
zurücktreiben wollen.

Von einigen Dörfern bei Bitterfeld geht die Redens
art: „In CErina, Sköna, Pouch, da ſchreien ſie himmel
hoch, da müſſen ſie ſich ernähren von Pilzen und Heidel
beeren, und wenn ſie die nicht finden, müſſen ſie Beſen
binden, und wenn ſie das nicht können, müſſen ſie
betteln gehn, und wenn ſie da nichts krein (kriegen
bekommen müſſen ſie himmelhoch ſchreien.“ Ahn
lich lautet ein Spruch von einem Hohenzug im Thü
ringer Land Auf der Finne gibt's große Schüſſeln
und wenig drinne.“ Volkstümſich iſt eine Wetter
rege der Bauern im Kreiſe Neuhaldensleben „De
Brocken, de lätt (läßt) ſik locken, aber de Elm, dat is
en Schelm“ weil der Wind vom Brocken (SW.) ge
wöhnlich ſchönes, der vom Elm (mehr NW.) regneriſches
Wetter bringt. Der Ausſpruch: „Wen der Herr lieb
hat, dem gibt er eine Stelle in der Grafſchaft Mansfeld“
deutet auf den Reichtum dieſer Landſchaft hin. Als
Gegenſtück gilt: „Eichsfeld Hungerfeld.“ Von
Naumburg gibt es auch einige Sprichwörter: „Wenn
Naumburg mein wäre, wollt' ich's in Jena verzehren“,
„Die Naumburger ſind keine Praſſer, aber ſie trinken
lieber Wein als Waſſer.“ Jn Leipzig gebrauchte
man früher oft das Sprichwort: „Gutes Eilenburger
Bier bringt den Baßgeſang herfür.“ „Wie wohl mir
ſteht mein Leben“, ſoll angeblich von Heinrich I.
ſtammen, als er die Orte Wiehe, Wolmirſtedt, Mem
leben ſah Von dem Unſtrutorte Laucha iſt ein Wort
im Umlauf: „Die Glocken von Laucha haben das
ſchönſte Geläut.“

„Priore, Schiere, Möſt, da hat der Teufel ſein Neſt“
oder: „Meſt, Terten, Schiere, Priere ſinn en Deibel
ſeine Neſter alle viere“, waren in Anhalt übliche Volks
reime von den in Anhalt gelegenen drei preußiſchen
Dörfern Schierau, Priorau und Möſt, die unter dem
Patronate des Herzogs von Anhalt ſtanden, nur Törten
gehörte zu Anhalt.

Dem Heimatliebenden iſt es eine Freude, dem Volks
munde zu lauſchen; möge das hier Gebotene den Leſern
Liebe zum Stammlande und Volksſtamme wecken und
nähren und die Heimat noch teurer machen!

Zuſatzverſorgungsanſtalt des Reiches
Das Deutſche Reich und das Land Preußen haben

auf Grund einer beſönderen Satzung die „Zuſatzver
ſorgungsanſtalt des Reiches und der Länder“ als eine
Anſtalt des öffentlichen Rechts errichtet. Pflichtmit
glieder der Anſtalt werden nach S 26 der Satzung die
von der arbeitgebenden Verwaltung angemeldeten noch
nicht 45 Jahre alten, dauernd in unmittelbarem Dienſt
der arbeitgebenden Verwaltung ſtehenden Arbeiter
beiderlei Geſchlechts für die Dauer ihrer Beſchäftigung.
Als Tag des Jnkrafttretens der Satzung iſt für den
Bereich der Reichsverwaltung der 28. Oktober 1928 be
ſtimmt worden. Der Geſchäftsverkehr mit der Anſtalt,
die ihre Geſchäftsräume in Berlin SW. 68, Oranien
ſtraße 103, eingerichtet hat, beginnt mit dem 1. Mai
1929. Von dieſem Zeitpunkt ab ſind alle Anfragen,
Eingaben, Erſuche uſw., die Angelegenheiten inner
halb der Zuſtändigkeit der Zuſatzverſorgungsanſtalt be
treffen, an „die Hauptverwalkung der Zuſatzverſorgungs
anſtalt des Reichs und der Länder“ mit der vor
bezeichneten Anſchrift zu richten. Die in das Beamten
und Angeſtelltenverhältnis übernommenen Mitglieder
behalten nach S 33 der Satzung für ſich und ihre An
gehörigen die Anwartſchaft auf diejenigen Anſtalts
leiſtungen, die ihnen am Tage der Übernahme im Falle
der Jnvalidität oder des Todes zugeſtanden hätten,
jedoch nur inſoweit, als die erworbenen Ruhegehalts
oder Hinterbliebenenbezüge hinter den zu ge währenden
Anſtaltsleiſtungen zurübleiben.

Der Höchſtbetrag der fährlichen Zuſatzrente iſt je
nach der Verſicherungsklaſſe, deren es 9 gibt, auf ge
ſtaffelte Beträge von 200 bis 700 RM. feſtgeſetzt
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